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Herr H. Potter, reformirter Prediger, * Ama | 
ſterdam,  ift uns ſchon durch feine früher het» 
ausgegebenen kleinen Reifen duch Suͤdholland 
bekannt, die auch in einer teutſchen Weberfegung 
in die. Bibliothek der Reifen aufgenommen 
worden ſind. 

Die hier uͤberſetzt folgende Reife if noch in 
tereſſanter als jene, denn fie betrifft Theile von 
Holland und Teutſchland, die, heſonders 
was ihren neueſten Zuſtand und die ſich mit den⸗ 
ſelben zugetragenen Veraͤnderungen angeht, bisher 
noch nicht hinreichend im großen Publikum bekannt 
waren. 

Unfer Herr Verfaſſer macht keinen Anſpruch 
darauf, hier eine vollſtaͤndige ſyſtematiſch ausgear⸗ 
beitete Beſchreibung der von ihm - bereifeten Laͤnder 
zu liefern, fondern er theilt in Briefform feine Rei: 
febebemerfungen mit, die meift fehr treffend und - 


/ 
vr | Borberige, 
vollwichtig, und ſchaͤtzbare Beiträge zur Kunde, 
vorzäglid von Dftfriesland, Jeverland 
und Old enburg find, welche auch) der Geograph 
mit Vergnügen und. Danf aufnehmen wird. 
Der Vortrag des Herrn Verfaſſers ift gefällig 
und’ angenehm, die Reiſebemerkungen find von man⸗ 
cherlei Gehalt, meiſt fehr intereffant. Hie und 
da uͤberlaͤßt er ſich jedoch etwas zu ſehr feiner Ge— 
ſchwaͤtzigkeit, und verirrt fi ch zuweilen w mit Ieinen 
Reflerionen bis ins Triviale. | 
Alle ſolche Auswuͤchſe, die keinen einzigen Geo⸗ 
graphiefreund und nur wenige Leſer von beſonde— 
rem Schlage intereſſiren koͤnnen, find von dem teut⸗ 
ſchen Ueberſetzer ſorgfaͤltig und behutſam wegge⸗ 
ſchnitten worden, ohne dem Ganzen zu ſchaden. 
Auch die nicht ſehr noͤthigen Kupfer mußten 
in dieſer ueberletung ‚wegfallen, um fie nicht’ zu 
vertheuern. Be ' 
sm Septbr. 1810. 
' | T. F. Ehrmann 


/ 
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RT Härtinsen, im: vedr. me: 
o.drteher ſreund 


Zur Jortſetzung meines Briefwedfels mit Ehren, wi: 
ich jetzt Feine Gelegenheit. verfäumen, Ihnen von Zeit 
zu Zeit Nachrichten von meiner gegenwaͤrtigen neueften 
Reiſe zu geben. Sie wiſſen bereits den Zweck dieſer 
Reiſe und die Urſachen ri welche wich vermocht haben, 
dieſelbe früher au unternehmen, ald.ich gewuͤnſcht Hatte; 
da bie Jahreszeit noch fehr ſchümm war. 
9 





4 | H. Potter's deile 


- Mein Reiſeplan war, zuerſt von Amſterdam nach 
Kampen und von ba über Zwoll und Lingen nach 
Oldenburg und weiter duch Varel, Ieverland 
und Harlingerland nah Norden, als bem Drte 
meiner Bellimmung, zu reifen, und fodann meinen 
Ruͤckweg durd den zaubern Shell von Dfl: Friedland 
uud durch die Departemente Gröningen und Srigde 
land zu nehmhn. Doc Tonnte ic) Teider zu meiirem . 
größten Verdruſſe diefen Play nicht ausführen, "weil 
Wind und Wetter mich gänzlich baran binberten. Nach⸗ 
dem ich Alles hierher Gehoͤrige genau unterſucht hatte, 
fand ich, daß die Faͤhrſchiffe von Zwoll oder Kam⸗ 
pPiy ‚wegen des heftigen. Froſtes und: Zeubeiſes nicht 
fahren tonnten; auch der Poſtwagen konnte nicht abghen; 
fo daß für mich Fein anderer Weg offen war, als die 
Fahrt nad) Lemmer oder Harlingen, die zwei ein 


zigen Orte, wohin may jagt noch Tommen Eonnte, und 
ich erwählte ben legten. 


DOSE HE Se ges lo el.afesa 
Die Reife von Amfierbain biß dahin gieng nicht 
fehr gefhwind; denn ein grimmiger Oftwind war Ur: 
ſache, daß ich zwei Nächte und einen Tag auf. diefer 
Zahrt zubringen mußte;;, yub;dahet verhinderte mich 
ber fcharfichneidende Wind, eine längere Zeit auf ben“ 
Weiwvecten uzubringen und ı meine Augen an der weiten 
Moſicht aber die ungedenere Waſſerſtrede zu vergnuͤ⸗ 
gen! Doch entfchäbigte mid ' dafuͤr ein gutes Feuerchen 
‚ unter ben Verdede, um welches ich in ‚guter Gefehichaft 
ber ſaß, wo wir Abe Harichertel Dinge und Vorfälle | 


niit einher” mine unv dann eine begiiemme Hang: 
Ben mi; 10 TR Y . 
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duch ot Holland und Hnenbuth. 


matte, in weicher die ſchaukelnde Bewegimg des Shi 
fes mich in den ſuͤßeſten Schlaf einwlegte, und’ auf diefe 
Weiſe brachte ich meine Zeit: ganz angenehni zu⸗ Es 
iſt Ihnen ohne Zweifel, bekamt, daß dieſer Theil des 
Meeres vor Zeiten feſtes Land’ war," und daß jetzt vie 
Fluten Staͤdte, Dörfer, fuͤrſtliche Pallaͤſte, geiſtliche 
und weltliche Sebande und dur ſchonen Wald bir 
deden, — 
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Die Eiabi Harlingen,wo ich mich jebt beflnde, 


bat, wie die meiſten Städte unferes Baterlandes, einen 
ſehr geringen Anfang gehabt, hat aber 'von Zeit zu 
Zeit an Groͤße, Schönheit und Reichthum — 
fo wie die Stabf gegenwaͤrtig in ihrem ſchoͤnſten — 
ſehen ſteht, ob fie gkeich auch viel durch Krieg und 
andere Zrubſale gelitten hat. ir 
1007. 2 
Auf diefer Stelle flanden ehemals bloß‘ wenige 
Häufer“ zwifchen zwei Edelhofen, deren einer einem 
Herrn Harliga und der andere einem Herrn Hatut 
gehoͤrte. Allmaͤlich warb aus dieſem Dertchen ein 
Weiler, aus dieſem wurde nachher ein Dorf, das ans 
zwei heilen beftand, Die nach ihrer Rage bei den bei> 
den Ritterguͤtern ber eine Harliga und der ahdere 
Harn3' genannt wurden. Go biieb es, bis im Jahre 
1284 die Mönche von Ludingakerk, nebft denen vom 
Grulinga ven Theil, Härliga genannt, ‘ abbrechen 
und neu erbauen ließen, wodurch ed dann geſchehen ifl, 
daß der Name Harliga bie Oberhand behielt und endlich 
in Harlingen verwandelt wurde, während ber Name 


{ 


nn 


6 B. Bette: Reeiſe 


— Darns binzich in. Vergeſſenheit gerieth,. In dem 


gedachten Jahre erhielt dieſer Ort auch Stadtrechte. 
Von dieſer Zeit an hat. dieſe Stadt mancherlei erſtaun⸗ 
liche Veraͤnderungen erlitten; ihre ganze Weſtſeite, wo vor⸗ 
mals Harliga und Harns an der Suͤderſee lagen, 
iſt von dieſem Theile deß Meeres gaͤnzlich verſchlungen 
worden, -fo. daß -von..bjefen beiden alten Orten Feine 
Spur mehr zu finden ifl. Dafür ift das Dorf Ab 
menum zu ber Stadt gezogen worden, das nun. den 
oͤßlichen Theil berfelben ausmacht. 

1: „Die, ‚Stapt Harlingen hat zu Kolge ber. legten 
Borfspäblung 7000.:Ginmopner. Außer einer raͤmiſch⸗ 
Jetbolifchen, einer anabqptiſtiſchen und einer lutheri⸗ 
ſchen Kirche hat fie ‚zwei, raformirte, deren eine ein 
ſchoͤnes neues Gebaͤude iſt, die andere, welche die Be 
ſterkirche genannt wird, iſt der noch uͤbrige Theil eines 
alten. ſaͤchſiſchen Kaflelä,. das zu ben Feſtungswerken 
ber. Stabt. gehörte, Dieſe wei Kirchen werben von 
pier Drehipern bebient, ‚Unter den übrigen: Öffentlichen 
Seb auden zeichnet ſich heſonders das Admiralitaͤtshaus 
ab. Die Straßen der Stadt find meiſt alle breit 
und reinlich, groͤßtentheils von Waſſergraͤben oder Ka⸗ 
adlen durchfchnittenz. beſonders ſchoͤn und angenehm if 
die Ausficht Iängs dem Suder⸗ und noch mehr längs 
dem Norder: Haven, welcher legte nicht. minder, 
als’ der, erfle mit flattlichen Gebäuden und babei noch 
mit fhönen Bäumen verziert iſt, deren Anblid um fo 
mehr auffällt, da es bier fonft gar wenig Bäume giebt, 
weil überall, wohin bier ber Nord» und Norbweitwind 
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ſtreichen Tank; ed berccheus nicht moͤglich iR einen 
Baum oder. Strauch 'beim Beben zu erhalten. :' j Was 
men: bier ſonſt ven Bäumen fnber, find elende— mit⸗ 
leidswerthe Gewaͤchſe. | 

Wuis die Mahrung der Einwohner betrifft, bor be⸗ 
ſteht Fe im Friedenszeiten groͤßtentheils in Schiffbau, 
Schiffahet und Handel; gegenwurtig find die Ziegel⸗ 
dbremerelen ſehr bedeutend. Die’ Lebensweife und Klei⸗ 
dung ſind in dieſer Stadt ſehr lururioͤs, und diefent⸗ 
nach zu urtheilen, ſollte man glauben, die Stadt Har⸗ 
lingen fey nie in Po glinzenben Umſtaͤnden geweſen, 
«ds jest: "Die großen frieſiſchen Spyitzenmuͤtzen And 
nicht mehr Mode, weber bier, noch irgendwo in bet 


Gegend. Koͤſtliches Eſſen und Ttinken iſt Hier bei gar 


vielen Sittez auch find bie gefelfchaftlithen Bulfarkmens 
Fimfte ehr Yaufig. Wenn man fi davon überzeugen 
will, fo barf man nur Sonntags Nachmittägd durch 


die Straßen der Stadt gehen, und man wird mit Er 


ſtaunen ale Seitengimnier mit prächtig gekleideten Das 
men. and Jungfern angefuͤllt, ünd'die Tafeln reichlich 
mit Kaffee,“ Vackwerk, Kuchen und vielen andern Lecke⸗ 
reien deſetzt finden, Beſonders ſtehen hier die Mentor 


niten ober Wiedertäufer im Rufe; große veckermiauler 2 


feyn. — Auch iſt hier die Vettetfchaft bie untet den 
Großen herrfcht/ bekannt; fo wie die Sucht der diefi 
gen Einwohner, ſich uͤber alle andere Frieſen zu ers 


heben, “and wenn man fie fragt, was für’ Landöleute 


fie ſind, ſo ſagen fie, nicht Frieſen, ſonbern "Bass 
linger. Ihre Sprache iſt fhlepperlb zwar platt 
frieſiſch, aber mit bochihnenden Worten vi \ 


— 


* — 245. Potter⸗ Reife 


n..,9a8: Harlingen auch im Ganzen. genammen 
Danger an hübfchen Baͤumen, fo hat es auf der ans 
dern Seite, doch dies vortreßlichſte Lage und fhönflen 
Ausfihten. Die Umgebungen beftehen. in Zeldern und 
Bäten s son, fattem Thongrunde, welche ı mit Bauerhöfen 
und Landhaͤnſern bebedt: find, und. weiter bin in mehr 
pder minderer Ensfernung. erblickt man eine uugäblbare 
Menge großex. und Heiner Dörfer, And. auf ber. anderg 
Seite. fiat, das Meer eine erde Anñqht bar, 
KL ee Ara 

net Berg gieng —*— singe ‚um die Slabt auf 

hm hübschen hohen Waſle her, von wo aus id} eine 
herrliche, Ausſicht hatte. Mit, Wergnügen: fah ih bier 
beſonders das anf.;der Güpfgite. gelegene Dorf Witz 
manrfum,,wo einſt Menug Symond, ein roͤmiſch 
ratholiſcher Driefter, dieſe Kirche verließ, und. ein neues 
Kicht in der Sotteöverehrung .auffledte;; au habe ich 
in fruheren Zeiten naghrere. ‚nergnügte, Stunden. hier im 
Schopſe ‚der ;füßen Freundſchaft zugebracht. Ih fh 
Ber. bad, [höue Ara m und des baumteihe Kimss 
wert... Noch ‚eine, Menge „anderer Dörfer fielen. mir 
biftzin die Augen... Hier. Lagen ‚auch vormals. bie Staͤdte 
Kınmenburg und, Hottingaz aber fie find nun 
pon har, Erde verſchwunden, ‚und. an ‚ber. Stelle. der 
Ipataren JE kgf-ein fchönes vandant getreten, welches Herr 
Epßu Wielinga angelegt hat. Nicht weit. davon 
liegtdas aite, duͤſtre Gebaͤude Lieukema, in, deſſen 
finftern. Gemächern ich umhergieng. Dieſes uralte Ge⸗ 
baͤude gehoͤrt zu dem großen anſehnlichen Dorfe, Sers 
bie r.m m... ,100. „miele, Jahrhunderte lang. das edle 
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Rittergeſchlecht bersu an -Kbielen: Hühte, das von weibe 
licher Seite: and ‚dem koͤniglich friefischen Gebläte‘ abe 
Hammterumb jest nur noch in dem Namen und Shwr: 
me der van Adelen van Kronenburg übrig if. 


"Sn der hübfchen Kirche, die mit einer herrlichen 
Orgel und "einer ſchoͤn gearbeiteten Kanzel prangi, 
ſchrieb ich folgende Grabſchrift ab, welche das Alter 
des gedaghten Geſclechts beweiſet; ſie lautet buchſtaͤb⸗ 
uich a | 


'‚Serräpids genitor, proles Nicalans A delae 
. Bie zecubant, stirpis xegia Nobilitas. re 


und. auf der ‚großen. Glocke im Thurm ſteht in 
Be nn 


" Astya tenentis öpe grandisono sum tibi Sixte ‘| 
- '.Decari: it. Bierum, ‘Diva Maria vocor. : :" 1J 
Conveao thristieolas, Joyis horrida fatzımolen, - 
Fulmjna (quid pergam) diffiuge ignivoma. 


Was aber biefem Serbierum den meiften Ruhm 
bringt, if, ber Geburtsort Tierk's Hiddes, des 


riefen; einee' berühmten Abmirals zu ſeyn, deſſen 
Zeltern gemeine Leute waren. 


er dam nahe gelegenen Deferbierum- dand is 
in. der fihönen Kirche ein ſehr merkwuͤrdiges Gemälde, 
welches. Hölle und Himmel vorſtellte; - in-.dem . erfien 
Theile deſſelhen fieht man eine: große Menge: gräßlicher 
Ungeheuer mit langen -Schwänzen, Pferdefuͤßen und 
fürchterlichen Köpfen, die auf verfchiedene Weife bes 


%o ei. 

Mäftigt.-find; die :Berdammten nach eltem hellbren⸗ 
nenden Bener. zu bringen, mit welchen ‚Ungtidlichen 
ganze. Wagen voll geladen find, waͤhrend andre 
Teufel fi bemühen mit ſchweren eifernen: Gabeln 
andre Karren und Wagen mit Miffethätern voll zu la⸗ 
den, ‚oder ſolche Wichte auf ihren Rüden fortzufchlep> 
pen, oder fie an Armen und Beinen nach dem Strafs 
pläße binzuziehen. Auf dem andern Theile des Gemaͤl⸗ 
des, welcher den Himmel vorſtellen ſoll, ſieht man 
‚bei einem Thore ein kleines Maͤnnchen ſtehen, welches 
auf ber Geige ſpielt, während man im Hintergrunde 
eine im Kreife Yerumtanzende, recht froͤhliche Geſell⸗ 
ſchaft von Himmelsbuͤrgern ſieht. Ein huͤbſcher Beweis 
von den tollen Begriffen, die man fi damals von 
dem Himmel machte. Noch fonderbarer aber war bie 
Malerei, die man. ehemals an der Kanzel fand, aber 
in neueren Zeiten weggenommen bat. Diefelbe ſtellte 
nämlich’ einen Eſeldkopf in eine Mönchslappe 'gebülit, 
ber einem Haufen Bettelgeſindel predigt, vor. Fuͤr 
Geiſtliche und Laien gleich ehremvol!: ... 


Ich brachte dieſen kalten Tag mit Spaziergehen 
au; ich machte deöwegen auch Abends noch. einen Aus⸗ 
gang zum Haventhore hinaus; ich gieng bis an das 
Ende des fih weit in das Meer binaus:ewilvedlenden 
Borgebirges. Es herrſchte eine huͤbſche, helle Luft; 
mit Vergnügen blickte ih in das Meer hinaus, wel 
ches ich, fo weit mein Auge reichte, mit hin » und her⸗ 
ander Bogen bedeckt fand. 


90.09 
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. Die am Horizont binabgleitende Sonne fpiegelte 
fi in der heilen und von einem fanften Wind chen bes 
wegten See. In ber Berne erbiidte man eine von 
den, um die Küfte herum gelegen Infeln, die fi 
gleich «inem Berge erhob. .Gefährliche Stelle. Denn 
nmahe bei derfelben lag ehemals die auſehnliche Stadt 
Grindi, die geht Schon feit langer Zeit mit ber frucht⸗ 
baren Gegend umher im Meere verfunden und mit 
wilden Fluten bedeckt ifl. , 


Denn mon zum Seethore hinaus gebt, fo fieht 
man auf ber linken Seite bed Hanens auf dem hohen 
Seedamme die erneuerte Denkſaͤule, die zu Ehren des 
Caspar Robles, eines ehemaligen ſpaniſchen Be 
fehlshabers, dem man die Verbeſſerung und Vermehr⸗ 
ung der frieſiſchen Seedaͤmme zu danken hat, errichtet 
worden iſt. Ein Beweis, daß man hier auch das 
Gute in einem Feinde zu erkennen und zu verewigen 
wußte. 


Ich machte mir nun n meine Gedanken darüber, 
wie viel Mühe und Koſten bie Erhaltung dieſer koſt⸗ 
‚baren Anftalten zur. Abwehrung der Meeredwellen erhei⸗ 
fen, und "in welcher Gefahr man Hier lebt, von dem 
ewig ungeflümen Feinde uͤberwaͤltigt zu werden; und 
doch leben die Menſchen hier eben ſo ruhig, als die 
Bewohner zu Catanea in Sicilien am Fuße des 
feuerſpeienden Aetna. 


Als ich meine Blicke auf eine andre Seite wandte, 
da fiel mir eine Kriegsbrique in die Augen, welche in 
N 
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bem Haven lag. Welch' -ein. frchterliches: Werkzeug ! 
Welch“ eine fürchterlihe Zuruͤſtung! Welch’ eine fchredis 
Kiche Zufammenftelung: von Kanonen, Kugeln und ‚von 
audern Feuer » und Morbmafchinen! Welch' ein zoher 
fehrfusiger- Anblick von Außen! Weldy ein Gezappel 
und Gewühl, ein Gelärm und ein Fluchen durch eine 
ander; aber auch welch’ ein feltfamer Kontraft -zwifchen 
Rinem folchen Gegenſtande des Schredens und ben fanfs 
ten, flilen und ſchoͤnen Gemälden der Natur! 


Ich überließ mich Hier wieder dem Nachdenken und 
üuͤberlegte, wie gtüdtich der Menfchfeyn koͤnnte, wenn 
er fh nicht felbft feine Qualen erſchuͤf und beſonders 
den leidigen Krieg. 5 


Bir fielen dabei (an Berfe des unfterbticen 
Kleiſt ein: 


3 . ar 


So wätet Mars. und Hört fein Möten auf, 

&o drehn wir ſelbn das Schwert in unfre Leider. 
Za, Gott des Streits! hemm' deiner Waffen Lauf! 

Was brauht es Krkeg? wit find uns ſelber Räuber, 

Ans fließt der Stolz In’ goldne Ketten ein, 

-Rer Gelogeiz ſchmelzt aus Schachten ſeine Pein. 


Den bringt ein gu um Ehre, Ruh und SA; 
Den ſucht ein Dieb, ein Richter zu detruͤgen; 

Hier wirkt das Bold ein heilig Bubenftüd; 

7 Dort raft ein Freund, und tödtet dich mit Lügen. 
Bift du geſchickt, ein Kluger hilft bir nicht. 

Du fingft warum? — Du trittfi ihm vor das Licht. 


t 
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Oas Einlaufen eines Fahrzeugs weckte mich aus 
dieſen Gedanken; auch bemerkte ich jetzt erſt, daß die 
Sonne bereits untergegangen war/ und dag ber fcharfe 
Oſtwind . anfimg empfindlicher gu. werben; Kb" eilte 
daher wieder in die Stadt hinein" und in bie Herberge, 
wo ich Ihnen dieſes fchreibe.. - .- 


Sie werben, ſich wohl uͤher einen fo, langen Brief 
von. mir "wundern; doch ill. bie, Urache hiernon fehr 
leicht zu erklären. Ich bin nämlich ‚seht. ‚bier feſtge⸗ 
bannt, ‚indem heut keine Jachtſcheffe fahren; doch mor⸗ 
gen gehen ‚fie ganz ſicher ab, weil ed Markttag zu See ua 


warden ft, an welchen ſehr viele Leute dahin Tome, | 


Da konnte ih doch wohl ‚nichts, Beſſeres thun, ald im, 


dem warmen Bimmer meines. Gaſthofs Die abrig⸗ Zeit, | 


mit Brieffchreiben an Sie juzubringen; fonfl, würden: 
Sie wahrſcheinlich keinen beſondern Brief aus dieſer, 
Stadt von mir erhalten haben. Morgen, hoffe ich nach 
Leeuwarden' zu reifen, wo ih eineu oder zwei Tage. 


verweilen und von wo aus ich. Ihnen. dann .weiter- 
ſchreiben werde. J 57 ar 


Be u ee? 
Wilge. 





— — — — a 


E J prade gelſe * 
DE En 


gweiter — 


„Mohr yon Yorkingen neh. Rraneter,. motigen bavon. 
SGegend under 


— 





Leeumarden, in Februar 186. 
Na einer kalten, doc nicht ganz unangenebmen 
Alkinen Neife, theils zu Swiff, theils zu Fuß, befinde 
if. mich nun friſch und gefund hier in Leeuwarden, 
in dem Herren- Logement auf dem Wirdumer 
Damme, wo en’ reinliches warmes Zimmer; ein koͤſtlicher 
il und ein gutes Bette mic) die überflandenen Muͤh⸗ 
ſeligkelten ſchnell haben vergeſſen machen: Doch wenn es 
mit dem Wetter ſo fort geht, ‚fo werde ich eine ſonder⸗ 
Inte Reiſe bekommen, und am Stieren wird «8 mir 
wohl nicht fehlen, "ind mo ih dann über kutz oder 
lang hinkommen werde vas muß die Zeit lehren. 
Bati der Geoff an; fo mag es wohl noch angeben; 
Ant aber inzwiſchen Thauwetter ein, fo ’ ige ich bei 


den elenden, oſtfrieſiſchen Straßen feſt gebannt in dem 


ärgerlichfien Zuftandey:boch ich will nicht unnöthig zum 
Boraug ‚mich fümmern; Died würde mir auch wenig 
nügen. Ich muß mein gegebeneds Wort halten, es 
gehe nun, wie e8 wolle. - 


Seftern Morgens frühe verließ ih Harlingen 
mit dem Jachtichiffe, welches völlig angefült mit 
Bauern und. Bürgern wat, die fidh mit einander über 
ı häusliche und andere Angelegenheiten, befonders über bei 
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fland des Handels und -bergleichen ‚.eifrig. befpraens 
dabei rauchten ſie, - dag dad ganze Schiff mir Dampf 
angefünt war. : Ich kann eben nicht ‚fagem.: daß ich 
großes Mißpergnügen daran, fand ı- bar. bieft: ih.sch 
für. angenehmer, . Tros der Kälte, mich in: die Afrrie, 
Luft zu begeben, und meine Augen anf Rex umliegenden: 
Gegend. under ſoweiſen n laflen 3, 4 2 rom 
Jane re. Hd 
no. iſt es auch wahr, daß die Sonst vom 
Harlingen nach Frane der yxben nichts Bemerkenk⸗ 
werthes darbietet, denn die Ausicht iſt bier immer ſehr; 
eiptönig., Man erhlickt hier Rnichts, ala. rauchende Kalk⸗ 
ofen, ſchwarze Torfſchiffe, lange Reihen von. aufge⸗ 
bauften. Badfteinen, und Ham fon nichts, : als weit] 
—— Ebenen mit Dolan nd. damea heſim 
beſaͤet. NEN 
DM: nein, ich iate mi, wenn id fagen —* 
daß es hier keine Berge ‚giehkz. : bene bier ſindet am 
auf der Weſt⸗ und Gühfeite von Midlum ſchoͤne 
Terpen, d.h. fruchtbaxe, durch Dauihenhände aufge⸗ 
worfene: Anhoͤhen, welche van. ben unternehmenden 
Geiſte der früheren Jahrhunderte Zeugniß gebenz3 zuplehb: 
aber. auch den aufmerkſamen Beobachter erinnetn, ; wis: 
groß die Gefahren find, mit. welchen ‚bie beiben feind⸗ 
lichen Nachbarn, bie Nord⸗ yad-die Suͤherſee, Hiefas: 
Land bedrohen. Noch bemerkenswerther aber iR... mei⸗ 
ms Erachtens, ein huͤbſcher Kunſtberg in der Nike nen 
vorgeachten Hügel; welcher. zu Dem Nlecehei⸗ des gmi 


Be ee 


nannten Dorfes Midlum · gehoͤrt. An’ dein Füße deſ⸗ 
felben iſt eine“ Heine‘ Grotte angebracht, dle von einem 
hochtünmigen Obſtbaime üͤberſchattet wird, und eine 
flille Nebliche, einſame: Einſſedelei barbietlt. Auf der 
anderen Seite ſteigt man auf einem bequemen Fußpfade 
Ns den Wuͤcken ves Berges"Hinauf,- welcher gariz- flach 
iſt, ami Weo- die !Sorhimerlaube errichtetäft, in’ wölcher 
man nicht nur ausruhen, fondern auch Äiner!der ans 
genehmſten Audfichten genießen Tanıi. Beſonders zeigt 
ſich die Stabt Hantingen,- von’ dieſer ‚Sites ges 
federn; auf'die ſchoͤnſte WA : "Schade nuriſt es, dag 
HEN She Norbweſtivinbe; Vieꝰ hier! ſo oft wehen, 
die Schöne -Ausficht“ nicht lange zu denen erkntiben. 
Zwar Hhat man die Latibe Auf ’Biefer Seite vurch: ſtarke, 
erw an gefidic- nähen eben 
dadurch hat ‚han. 'wieber. auf: Deriandäich?) bite einen 
großen Theil der fchönen Ausficht verloren. Auch- daß- 
fhön angelegte Landgut des Herrn Waſſenaar traͤgt 
nicht: weht. zur Verſchoͤneruug des foi artenefen gele⸗ 
gen wire Milum- bei. Maren EZ VrE u Zee 
wert ARE un a Da 
en man die ſchoͤcen, großen Dörfer Arum, 
—** Witmaatfılm‘ und andere ſuͤbwaͤlts? liegen 
laͤßt, ſozzeigt fich gegen Norben, in einer kleinen Enkfernung 
von: dem Kanale, das kleine niedrige Doͤrfchen Herbas 
jum.: Hier ſtanden ehemals die Städte Heemſtra 
a Siccama, von⸗welchen aber mies, "dis ein 
bauncdkaͤlligis Uhor und‘ cr init Schitf und ’Winfen bes 
wre Brabentincchhbrig- iſt. - Ein orig: weiter- 
ag, rg Bra fer zu, Degen: die anſehtlichſten 
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Landguͤter Groß: und Klein: Lantum mit großen, 
fhönen Gärten und Luſtwaͤldchen verfehen. Der be⸗ 
rühmte Carteſius und nad ihm der gelehrte Ram 
per haben bier. gewohnt: 


Mährend meine Geſellſchaft in dem Schiffe ihr vor⸗ 
gebachtes Gefpräch mit allem Nachdrude fortſetzte, und 
ieh meine Augen nach allen Weltgegenden umherſtreifen 
ließ, kamen wir, ehe wir es und verfahen, zu. Fra⸗ 
neker an. Das einfache Waſſerthor, durch welches 
wir in dieſen Mufenfig "hinein fuhren, prangl, noch wit 
dieſer Inſchrift: 


-Urbs haec est Christo, paci, müsisque sacrata; 
Ergo bonos tantum, non capit illa malos. 


Diefes Staͤdtchen bat ein duͤſteres Anſehen, und 
iſt noch obendrein von fhmalen, untiefen und flinfens 
den Kanälen durchfchnitten. Es bat 400 Häufer und 
3000 Einwohner, deren Wohlſtand in gegenwaͤrtigen 
Zeiten nicht zum Beſten beſtellt iſt. Die Durchzuͤge 
der Reiſenden von Leeuwarden nach Harlingen, 
und umgekehrt, tragen noch am meiſten zur Belebung 
dieſes ſtillen Ortes bei. Die Umgebungen beſtehen aus 
guten, fetten Laͤndereien, aber fie find zu Ice? ‘von 
Bäumen, als daß man Tie fchön nennen koͤnnte; auch 
findef man außerhalb der Stadt nicht einen einzigen 
öffentlichen Erholungsort, wa man. fih in ber flillen, 
teinen, feligen Natur auf eine anfländige und für Vers 
fand und Herz nübliche Weife vergnügen koͤnnte, wel 
ches für eine Univerfitäteftadt fo wunſchenswerth wäre, 

Dot, d. ofti. D. v. 9: B 
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da doch der Menſch, und beſonders die Jugend es noͤ⸗ 
thig. hat, ſich von Seit zu. Zeit eine Erholung zu 
machen, die nirgends beſſer und heilſamer gefunden 
werden kann, als im Schooſe ber Natur. Dazu finden 
die ſtudierenden Sünglinge hier wenig oder gar Feine 
Geletenheit, außer in ein Paar elenden Kaffeehaͤuſern.⸗ 


Was die hieſige Lebensart betrifft, fo: ift fie 
«son der in-den übrigen friefi ifhen Etädten wenig ver: 
Aſchieden. Die Weiber haben ihre Thee⸗- und Kaffeeges 
ſellſchaften. Die Männer beſuchen regelmäßig jeden 
Abend die Kaffeehäufer, auf welcen auf dem "Billard 
und befonders auch in Karten geſpielt wird, vielleicht 
ſtaͤrker, als in irgend einem andern Orte unſeres Ba: 
terlandes, worunter (hen manche Wirthſchaften ge⸗ 
litten haben und noch leiden. 


Vormals war, als ein Altertbum in dieſer Stadt, 
das Schloß Sjaardema zu bemerken,. das im Waſ⸗ 
fer fland, ein Hauptgebäude‘ und zwei Hinterhäufer, 
nebft zwei Thürmen hatte, und dergeflalt in der Mitte 
der Stadt Tag, daß ed’ diefelbe beherrſchte. Jetzt 
iſt hier ein guter Weideplatz. 


Eine piſtoriſche Merkwuͤrdigkeit verbient bier noch 
angemerkt zu werben. "Nämlich im ſechzehnten Jahr: 
hunderte muthete der König Wilhelm dem bamald 
‚lebenden Sitte Sjaarbema unter den vortheilhafte⸗ 
‚fen Anerbietungen und Verfprechungen zu, fein Mög» 
lichſtes zu thun, um Friesland zur Unterwerfung | 
unter feine Herrſchaft zu vermögen. 


I 
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Der Viedermann antwortete mit folgenden Zeilen: 
„Großmaͤchtiger Königle 


„Belieben Sie fich nicht vergebens zu bemühen! 

„Sie dürfen nicht denken, baß ich, um mich unb 
„mein Geſchlecht empor zu heben, ein Verraͤther werde 
seyn, und unfere Nachkommen einer Freiheit werde 
„zu berauben fuchen, bie unfere Vorältern über Alles 
„bochgefchägt haben. Ferne fey von mir jeder unreb- 


„liche und babfüchtige Gedanke. Leben Sie wohl 


„und begrüßen Sie mich nicht: mehr mit ſolchen 
„Briefen; denn ich werde feinen mehr annehmen.‘ 


’ 


„aus unferem Haufe Sjaardema 
am oten Auguſt 1539.“ “ 
6 


Die Stadt Franeker fand bei dem Herzog 
Albrecht in hoher Gunftz auch hatte er eine geraume 
Zeit lang feine Hofhaltung in berfelben. Diefer Fuͤrſt 
regierte aber fo firenge, daß ein Aufſtand gegen 
ihn angezettelt, und während feiner Abweſenheit fein 
Sohn Heinrich von. den Aufrührern mit 16,000 
Mann im Jahr 1500. belagert ward. Franeker war, 
damals ſo fell, daß ſich die Buͤrger ſo lange zur Wehre 
ſetzen konnten, bis Herzog Albrecht mit einem ſtar⸗ 
ken Heere zu ihrem Entſatze herbei kam, die Belagerer 
in die Flucht fehlug, und dann das ganze Land mit 
Feuer und Schwert verheerte. | | EN 


— 


Da die Stadt Franeker Beine gabriten dat und 


überhaupt - eine gar wenig gewerbfame Landſtadt it, 
ſo kann man. m nie viel von dem Wohlſtande Ihrer Wäre 
| 82. 


/ - | \ 
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ger fagen, denn biefer. hängt größtentheil6 von ber 
Blüte der Univerfitit ab, und wenn bie Stubenten 
zahlreich find, fo Haben auch die Bürger gute Nahrune. 
‚Sept aber. fehlt: ed daran, da bie Univerfität nur 
ſchwach beſucht ift, weil die meiften Profeſſoren in bes 
ſtaͤndigen Streitigkeiten mit einander leben. Was die 
Gebäude der Stadt betrifft, fo find unter den oͤffent⸗ 
‘lichen wohl feine, die hier angemerkt zu werben verbies 
nen, außer der Afademie, und zwar nicht ſowohl we: 
gen des ſchoͤnen Baues, als wegen ber vortrefflichen 
Einrihtung, da in und bei derfelben Alles vereinigt ifl, 
was zu einer wohl eingerichteten Univerfität gehört, 
den botanifhen Garten nicht auögenommen: Hier ift 
das Utile mit dem Dulci im hoͤchſten Grabe vereinigt: 


‚ Die reformirte Kirche, welche von zwei Geiftlichen 
bedient wird, ift ein ganz gewöhnliches Gebäude, ohne 
irgend etwas Ausgezeichieted. Die Kapellen der Wie 
bertäufer und Katholifen find als Kirchen unfichtbar 
und koͤnnen demnach nicht unter die öffentlichen Ges: 
bäude gezählt werden. Das Stadthaus iſt zur Hälfte 
alt, zur Hälfte neu. gebaut, und bat ebenfalls nichts 
Merkwürdiges. Unter den Bürgerähdufern find mehrere 
ziemäich anfehnliche, vorzüglic folcye, bie vormals ade: 
lichen Gefchlechtern gehörten. 


Es fiel mir dabei auf, daß viele der. wichtigften 
und Loflfpieligften Anſtalten und Gtiftungen unferes 
Vaterlandes in-Beiten. zu Stande gekommen find, in 
wehrhen man ‚nicht hätte denken follen, daß man auf - 
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dergleichen Ruͤcficht naͤhme. So iſt Franeker! 8 Unis 
verfität in einem Zeitpunfte gefliftet worden, wo daß 
Baterland In den bebrängteften Umfländen ſich befand, 


Ohne mid länger in Franeker aufzuhalten, gieng 


ih wieder zu Schiffe nah Leeumwarden. Auch auf 
diefer Fahrt fand ih die umliegende Gegend zwar 
fruchtbar, doch flach und ganz eintönig. - Das Dörfs 
chen Schalfum war jest mit einem hübfchen, neuen, 
fpigigen Kirchthurme verziert! Ich blidte nach dem ans” 
genehm gelegenen Pfarrhaufe, wo ich vormald manche 
vergnügte Stunde im Scoofe der Freundſchaft zuge⸗ 


‚ bracht habe. Dieſes Dertchen iſt merkwürdig als ber 


Geburtsort des gelehrten Ulpius Cicaeus, nachmalis 
gen Profeſſors der griechiſchen Sprache zu Erf urt. 


Weiter hin fieht man auf ber linken Seite das ans 
genehm gelegene S alwert, das aus zwei flattlichen Lands 
häufern befteht, von welchen in einer geringen Entfers 


nung dad graue Kingma feinen Gipfel über die Bäume 


und Gebüfche erhebt; rechter Hand fleigt die Spike 
des Kirchthurms des Dorfes Tzum bis gegen die Wol⸗ 
Ten empor, und fleht unter den anderen Thürmen, wie 


ein Riefe, gleich dem Pit bon Teneriffa. Es warein 


gewefener katholiſcher Prieſter von dieſem Dorfe Tzum, 
Namens Martinus Elius, welcher im Jahr 1506 
die erſte reformirte Predigt zu Leeuwarden hielt 


Weiter landeinwaͤrts gegen Norden zeigte ſich nun 
dad. ſtille Dörfchen Peins, bad liebe Dertchen, wo 
ich fo viele Jahre in Freude und Leid, bis zu meiner 
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Reife nach Afrika, zugebracht habe. Es war flr mid 
eine ‘Erholung, jest diefe Gegend, die Gärten, den 
Yfarrhof, ja fogar das Zimmer, das ich bewohnt hatte, 
wieber zu ſehen. 


Doch bald warb meinen Augen. im Vorbeifahren 
dad theure Peins durch die hoben Bäume des alten 
Singma .entzogen. Jetzt hatte ſich bier ſchon fehr 
Bieles verändert; es herrſchte num eine todte Leere für 


mich. 


Ich gerieth in tiefes Nachdenken uͤber die Vergaͤng⸗ 
lichkeit des menſchlichen Lebens, aus welchem mich das 
Zweinſ er Kirchthurmgloͤcchen aufweckte. Ich ſchlug 
nun die Augen wieder auf, und blickte uͤber die ſchoͤne 
Ebne umher, und ſah mit Vergnuͤgen wieder die nied⸗ 
liche Dorfkirche, die ſehr maleriſch auf einer einzelnen 
Anhoͤhe liegt, an welche die Luſtwaͤlder und lachenden 
Gaͤrten des anfehnlichen Landguts Herema ſtoßen, 
defien ganze Anlage den guten Geſchmack des jetigen 
Beſitzers beweiſet. 


Weiter nordwaͤrts ſah ich das elende, Alters hal— 
ben verfallene und halb wuͤſt liegende Slappeterp 
und nahe dabei das Doͤrfchen Schingen. 


Nachdem ich an dem ſchoͤnen Landgute Herema 
vorbeigefahren war, ward die Ausſicht umher wieder 
ſehr einfoͤrmig, und wir gelangten bald zu dem großen 
und anſehnlichen Dorfe Dronryp, das aus mehrern 
‚bübfchen und mit anſehnlichen Haͤuſern verſehenen 
Straßen beſteht. Hier pflegen gewoͤhnlich bie Kanals 
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ſchiffe ungefaͤhr ein halbes | Stuͤndchen, oder daruͤber, 


nach Gutbefinden der ‚Schiffer, liegen zu bleiben. 

Da das Wetter kuͤhl, die Luft hell und der Weg 
gut war, fo beſchloß ich mein Gepäde in dem Schiffe 
zu laffen, und den übrigen Theil meiner Meinen Reife 


zu Fuß. zu machen. ° Ich führte auch diefen Borfäg . 


aus und werde. diefe Wanderung im nächften Briefe 
ſchildern. 





ae 
R r 


Dritten Brick 


‚Zußreife nad Lee uw arben,. Upter MWegs gemachte Bewerte 
ungen, Ankunft zu geenmarde J und Notizen über 
die dortige Lebensart. 


8 
u. 





re 00: Bewnwerben, im, $ebruar 1808, 
‚Bon Dronryp, wo ich meinen geſtrigen Brief, 
ſchrieb, muß ich jetzt noch Einiges anmerken. Ich habe 


ſchon von demſelben geſagt, daß es ein ſehr weitlaͤuf⸗ | 


tigez und bübfches Dorf if. Die Kirche zum heiligen 


Selvius iſt ſchoͤn, ‚hat einen nieblihen Thurm und. 


ift im Sabre 1544 erbaut worben; fie hat nur dem, 
einzigen Fehler, naͤmlich, daß fie für. ihre, ziemlich bes 


trächtliche Länge zu ſchmal iſt. Das Pfarxhaus iſt 


ziemlich groß und angenehm gelegen in der Mitte 


eines, [hönen, „großen Hofes. Dad Eintommen: des 
Pfarrers jſt · ſehr gering, : befonderd in Ruͤdſicht des: 


ſchweren Dienſtes bei einer ſo großen Gemeinde. Vor 


Zeiten hatte bad Dorf mehrere adeliche Schloͤſſer, doch 
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iſt von allen denfelben jetzt Feines mehr vorhanden, als 
dasjenige, Hobbema » State -genannt, üelches in 
‚einer Tleinen Entfernung von dem. Kanale liegt, Au: 
Gerhalb des Dorfs, auf. befien Norfeite, liegt das 

ſchoͤne, mit vielem Geſchmacke angelegte, große Land: 
| aut Schazzenhurg . ur 


Der Weg von Dronryp nach Menaam zeigt 
übrigens nichts Bemerkenswerthes, außer daß man 
eine fruchtbare, reihe Landflrede fieht, die theils in 
Wieſen, theils in Fruchtfeldern befteht; befonders flarf 
iſt bier der ‚Bau der Kartoffeln, die auch durch ihre 
Shmadhaftigkeit fih audzeihnen Es fehlt auch 
nicht an Bauerguͤtern und Höfen, welchen man ben 
Wohlſtand ihrer Bewohner anfieht. 


Das Darf Menaam, eigentih Menaldum, 
iſt gtoß und ſchoͤn, und ringsum mit Bufſchwerk und 
Waͤldchen umgeben. Es befleht aus hübfchen, gut ges 
bauten Häufern, zwiſchen welchen ein breiter Kanal 
hindurchfließt. Die Kirche ift ein niebliches Gebäude. 
Dad Pfarrhaus liegt ſehr einfam, doch laͤndlich auf 
einer "Anhöhe, und iſt mit Gärten und Baumpflanzuns 
. gen umringk Die Pfarrbefolbung ift für dieſe große 

Gemeinde viel zu gering. 


Unterhalb diefem Dorfe, fübmwarts von der Kirche, 
ſieht man. noch das fehr alte Gechäude State» Drrs 
ma, bad aber ein ſtattliches Anſehen bat, und mit 
 Wätbchen, Alleen und Gärten umgeben ifl, bie ganz 








im alten nieberländifchen Geſchmack angelegt find, Ich 
durchwandelte diefe Gärten, und befah auch dad Ins 
nere des Gebäudes, worin id) aber gar nichts Merk⸗ 
würdiges fand. Hier. lebte und ftarb eine Sonberlins 
gin, naͤmlich die Madam Camftra, welche die Narr⸗ 
heit begangen hatte, ald fie im Begriff war zu flerben, 
alle ihre Pferde, Kühe, Schafe, Schweine, Gänfe, 
Hühner und andre Xhiere um fich her verfammeln zu 
Taffen, um in ihrer Mitte den Geift aufzugeben. Bon 


Menaldum gieng ih weiter norboftwärts nach Beet⸗ 


gum. Diefer Ort ift von ‚der fhönften fruchtbarften 
Landftrede umgeben, in welcher huͤbſche Bauerngüter, 
Särten und Waͤldchen mit einanber abmwechfeln. Das 
Dorf felbft liegt längs dem Dammwege hin, ben man 


vor Zeiten gegen bie Ueberſchwemmungen des Meeres 


angelegt bat, ‘und ift gewiß eines der fchönften und 
angenehmſten Doͤrfer der ganzen Gegend. | 


Diefes Dorf ift befonders merfwürdig wegen bed 
alten, fehr folid und mafliv gebauten, großen Ritter: 
fhloffes Ter⸗Horne, welches von ber. Familie ber 
Martenad am Meere erbaut worben ifl. Der gegen: 
wörtige Befiger heißt Schwarzenberg, und bat 
feinen guten Gefhmad durch die Anlage und Verſchoͤne⸗ 
zung det dazu gehörigen Gärten bewiefen. 


Don Beetgum.gieng id auf einem fehr angeneh: 
men Woge nah Marff um) wobei. ich eine herrliche - 


Ausficht über eine ungemein ſchoͤne und ſehr fruchtbare 
Landſchaft hatte; auch find bier die Bauern ſo reich, 
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daß fie. großen. Luxus treiben, in kleinen Pallaͤſten 
wohnen, ſich prächtig kleiden, mit Gold und Silber 
. reichlich verfehen find, und daß ihre Weiber ſi s mit 
vielem Sämude überlaben. | 


In einer kleinen Entfernung von meinem Wege 
lag das Doͤrfchen Engelum, das in der frieſiſchen 
Geſchichte wegen des vormals hier gelegenen fellen 
Kaſtells Sirtema bekannt iſt. 


Das große und huͤbſche Dorf Marf fi um liegt eine 
Heine halbe Stunde von dem Schiffahrtskanale und eine 
Stunde Wegs von. Leeuwarden an ber fehr gang: 
baren Landſtraße, durch melde diefer Ort fehr Iebhaft 
gemacht wird.. Vor Zeiten lag diefer Ort am Ufer bes 
Meeres; dieſes hat aber fo viel Land angefchwenmt, 
daß: ex jest ganz von- fetten Wieſen umgeben iſt. 


. Bon dem ehemaligen Benediktiner = Klofter $ran: 
jum ift eben fo wenig mehr vorhanden, als von dies 
len andern anfehnlichen adelichen Gebäuden, die vor 
Zeiten bier flanden. Don allen denfelben find nur 
noch drei Rittergüter vorhanden, nämlid Dotinga, 
. Andringa, und Heeringa. Dad Iestere ift in neues 

ren Zeiten durch feinen Beſitzer in ein huͤbſches Hospi⸗ 
tal verwandelt worden, das ſich an der Heerſtraße ſehr 
gut ausnimmt, und in welchem 20 Wittwen unterhal⸗ 
ten werden. IJ 


Dieſes Dorf, das außerdem nichts Merkwindiges 
hat, als eine huͤbſche Kirche, graͤnzt an die fogenannte 
Menamer Mieden, welches eine erflaunlich große, 


\ 
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aus Wieſenland beftehende Ebene iſt, bie vor Zeiten 
der Tummelplat von Kriegern war. 


Bon Marffum gieng ih nah Ritzumerzyl, 
und fahe hier füdwärts die Dörfer Deinum und 
Borum. Das erftere, nämlich Deinum, iſt ſehr ange⸗ 
nehm und huͤbſch an dem Schiffahrtskanale gelegen, 
und hat eine große, ſchoͤne Kirche mit einem niedli⸗ 
hen Kirchthurme, die nebſt mehreren Haͤuſern von- 
einem. Dammmege umgeben ft, welder St. Johan: 
nispfad genannt wird, weil er bloß zu dem Zwecke 
aufyeworfen worben iſt, ber Prozeffion, welche all: 
jaͤhrlich am St. Zohannistage gehalten wirb. zur bes 
quemen Straße zu dienen. "Auf ber Nordſeite des 
Thurmes ſteht folgende’ Inſchrift: 


Vt struxere Pharum,. vestigia lacida nautis, 
Sic procul haec horas turris, iterque notat, 


An einer geringen Entfernung von Deinum ſieht 
man den kleinen Kirchthumm von Borum; ein Ramg 
der an zwei merfwürbige Gefchichten erinnert, die jede 
gefühloolle” Seele mit Graufen und Abſcheu erfüllen 
müflen; nämlih die berühmte Schladht bei Borum, 
die im Jahre 1586 im Winter zwifchen Stein: Maltes 
einem bänifchen Edelmann, dem oberften Feldherrn bes 
Grafen Wilhelm Ludwig und dem ſpaniſchen Obriften 
Zaris geſchlagen wurde, in weicher der genannte Steins 
Maltes nebft mehrern andern Offizieren geblieben find. 
Ein Theil der Gefchlagenen fuchte feine Zufludt in der 
Kirche, murbe aber daſelbſt ebenfalls aufgefucht und 


J 
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non ben Feinden niedergemetzelt. Zum Gluͤcke bat fds 
bann das Thauwetter ben Feind zum Abzuge genöthigt, 
ohne daß er feinen Sieg weiter verfolgen Fonnte, 


Die andere traurige Begebenheit ift folgende, Das 
Kloſter Lidlum befaß nebft vielen andern. Ländereien 
und Renten zwei Landgüter, Monnekhuis und Ter⸗ 
Poorte genannt, welche von dem alten Kloſter Frans 
inm herkamen. Der Abt Lieukema Hatte. nach der 
damaligen Gewohnheit dieſe Güter Laienbrudern anzu⸗ 
bauen gegeben, welche ein ſolches liederliches Leben 
führten, baß ber fromme Abt fich genöthigt fab, ihnen 
ernflliche Vorſtellungen darüber. zu machen; zum Dante 
fuchten fie eine Gelegenheit , ihn ‘berrunten zu machen, 
ſchlugen ihn dann todt und warfen ihn in den Waſ⸗ 
ſergraben. Die Schandthat wurde jedoch ſogleich am 
folgenden Tage entdeckt, und die Verbrecher darauf le⸗ 
bendig verbrannt. 


Sol. mancherlei Gedanken uͤber dieſe Begebenheiten 
der Vorzeit kam ich nach Ritzumerzyl, wo jetzt auſ⸗ 
ſer dem Schiffskanal nur noch geringe Waͤſſerchen zu 
ſehen find, da doch ehemals hier die fogenannte Mittel: 
fee, welche DOftergoo von Weſtergoo treunte, einen 
betraͤchtlichen Ausflug hatte. 


Von bier bis nach Leeuwarden zeigte ſich mir 
nichts Bemerkenswerthes, als die ſchoͤne Ausficht auf 
daß flache Feld und die umliegenden Doͤrfer und Bauern⸗ 
hoͤfe, und vor mir erhob ſich die Stadt, in welcher ich 
bei Sonnenuntergang meinen Einzug hielt. 
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In Rüdfiht der Sitten iſt man hier noch nicht fo 
ſehr, wie anderämp, von ben Gebräugen der alten 
Zeit abgewichen. 

"Man fpeifet gewöhnlich um: ein Uhr zu Mittag; 
bei einigen Vornehmen aber um zwei Uhr. In vielen Häus 
fern muß jedoch der Tiſch Punkt zwölf Uhr gededt feyn. 

» Den Thee trinkt man um brei und den Kaffee um fünf 
oder fehs Uhr. Das Nachtefien wird um act Uhr 
aufgetifht; hierauf wird wieder Thee getrunken und 
dann geht man zu Bette. 


Auf den Doͤrfern befolgt man zum Theil die Le⸗ 
bensweiſe der Staͤdter, doch iſt die Koſt nicht ſo gut. 
Gewoͤhnlich aber gehen die Bauern mit Tagesanbrtuch 
an ihre Arbeit; zwiſchen vier und fünf Uhr trinken fie 
Thee; um act Uhr halten fie ihr Mittagsmahl, um 
zwei Uhr trinfen fie Thee, und eſſen ein Butterbrod 
bazu, und Abends um ſechs Uhr effen fie zu Nacht 
und nachmals legen fie fi zu Bette, um den andern 
Morgen um zwei ober drei Uhr wieder an bie Arbeit 
gehen zu koͤnnen. Ä 


Noch Bene Abend begab ich ni weite: nah 
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wandte, find jegt weg; die großen Schiffswerfte find 


. jet in Bichorienfabriten verwandelt‘, bie fi) auch wie: 


der. in ſchmachtenden Umfländen ‚befinden. Die Anker: 
fihmieden, Seilerbahnen, Segeltuchfabriken und andere 
. Anflalten, die man Bier. jonft zur Schiffsrheberei fand, 
‚find jegt verſchwunden. - Der fonft fo wichtige Handel 
befteht nur noch in dem Kleinhandel mit den umliegen⸗ 
den Orten. Die Bierbrauerei iſt auch ſehr herab ge⸗ 
kommen. : Der Branntweinbrennereien find Dagegen weit 
mehrere, ald man in einem fo Heinen Orte ſuchen ſollte; 


„denn ſowohl die Bewohner der Stadt, als der umlie⸗ 
genden Dörfer find gar große Liebhaber vom Schnaps 


und trinfen ihn flatt des Weins. Es wird auch viel 
Grüße verfettigt, weil dies eine ber gemeinften Speifen 
der Einwohner ift. Zerner find, außer einer Eſſigbrauerei, 
keine bebeutenbe Fabriken mehr vorhanden. - 


Merkwärbiger {ft diefes Städtchen noch wegen ber 


in berfelhen ober befien Nähe geborenen, im ber holläns 
difchen Staats > und: gelehrten Gefchichte berühmten 


Männer, nämlih eines Ludgerus, Alerander 
Auletius, Julius van Beyma, Leo Aitzema, 
Sollert Snip, Petrus Branddma, Daam 
Sodema, Dirt Raphaels Camphuizen. 


. Bas nun meiter den Charakter, die Kleidung und 
. die Lebensweife der Einwohner betrifft, fe kommen dies 


.  felben in. der Hauptfache mit den Bewohnern der uͤbri⸗ 


gen friefifchen Städte beinahe ganz-überein. Reinlich⸗ 
Veit. herrſcht uͤberall im hoͤchſten Grade, ja ſelbſt fo 


* N 
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weit, paß ſie laͤſtig wird; benm in manchen Haͤuſern 


iſt man taͤglich ſo ſehr mit Scheuern. Aufwaſchen Pu⸗ 


zen, Ahreiben, Wichſen und, vergleichen heſchaͤftigt, daß 
man nie in die. gehoͤrige Oxdnung koman; ſerner herrſcht 
bier eine gewiſſe Steifheit, Menſchenſcheue und. Furcht 
vor Fremdlingen, bie fie: zwar. gern: belauern.: fich ‚abgr 
fhüchtern zuruͤckziehen, fobald, fie ſich ihnen. näherg. 
Daher iſt es dieſen letzteren audy; ſchwer, Zutritt. in, hie 


Bürgerhäufer zu erhalten. - Loften, ſich bie- Framdın auf 


öffentlichen Bier s oder Kaffeehaͤuſern ſehen, wo fi 


ber biefigen Gewohnheit ‚nah, ‚Hohe, und, Nieder, 


Reiche und Arme, Herren und Diener ohne; Unterſchied 


verfammeln, fo werben fie gewöhntich die Gegenflände 
armfeliger, niedriger Spöttereien.. Schwaßhaftigfeit und 
Neugierde find ganz eigene Charakterzuͤge ber. hiefigen 
Bürger, ſo wie überhaupt in allen kleinen Städten. — 


Th... Fa 
Die Kleidung iſt bier ungefähr diefelbe, wie dieje⸗ 
nige der Binger in andem frießiſchen⸗GStaͤdten; borh hat 
füch ſeit zwanzig Jahren in: der Kleidertracht ei Schr 
große Veränderung zugetragen; beſonders hat, ſich die 
Weibertracht ſehr verändert. und überhaupt, fich. ein 
großer Luxus eingeſchlichen. Man macht jetzt Si a 
franzoſiſche und engliſche Moden nach. 


been rhon 
‘ 4 


Batı bie Bebendart. in diefem Stäptchen betrifft, 07 


merke ich. nur an, daß das. Erfte, was man Morgens 
im Winter zwiſchen 7 und 8. Uhr und im Gommer! noch 
etwas ‚früher. .in: ben Strafen... anderer: ‚Städte: fickt, 
gellende Haufirer, ‚bie alten Wenren.ıfeit Hieten, aus 
Potters R.d. d. dfll.D.v. 9. 6, 


— 


# 5; Votters Dell 


“ Geibfizafe- Die Leiche wird un dur die Zuſammen⸗ 
gekommenen unterfucht, . betaftet und nackt ausgezogen 
und ihr das Todtenkleid angelegt, das die hetbeigeksm⸗ 
menen Weiber auf. ber Stelle verfertigen. Nachdem 
dieſes vollbratcht iſt, werden die ſaͤmmtlichen Anweſen⸗ 
ben! mit Wein, Kaffee und Zwiebäck bewirthet, bei 
welcher Gelegenheit nicht -felten tuͤchtig gezecht, ge⸗ 
ſowelgt nr wanche unordnung begangen wie.— — 


v 


Am folgenden Tage wird die Leiche in ben Sarg 
gelegt, welcher ſo ſchwer von Holze, als möglich feyn 
muß, wie ed bie biefige Sitte erforbert, ‚fo daß bie 
Träger‘ ihn kaum fortſchleppen können. — Die Leiche 
bleibt nun in dem Sarge noch fieben bie acht Zage 
fiehen , bie die Anftalten zum feierlichen Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe getroffen ſi fi nd. An dem zur Beerdigung beſtimm⸗ 
"ten Tage wird berfelbe nochmals geoͤffnet, um den 
Todten noch allen denjenigen zu zeigen, die ihn zu 
ſehen wuͤiſchen. Hierauf wird derſelbe unter Begleis 
tung des Zrauergefolges fort getragen, und zur Erbe 
beſtattet. Sodann kehrt der Leichenzug, ‚bei welchem 
die Geiftfihen vorangehen, in das Sterbehaus zuruͤck 
und die laͤmmtlichen Anweſenden, worunter "auch die 
Geiſtlichen find, werden mit einer koͤſtlichen kalten 
Maͤhlzeit bewirthet; vorher aber haͤlt einer von dey 
Geiſtiichen laut ein herzangreifendes Gebet. Nach dem 
Schmaufẽ trinkt man Thee und nad) biefem ſcheidet bie 
Geſeſlſchaft von einander. In neuern Zeiten haben 
Biefe Erbräuge etige Aenderuugen ‚erlitten, | 
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Was:die Kindertaufen betrifft, fo werden dieſelben 

erft -vorgenemmen,. wenn dad Kind at: Tage oder 
dorfiber alt ifl, wobei das nengeborne Kind von Meinen 
Mädchen in die Kirche getragen wird. ‚Das. Kindtaufs 
mahl wird mit möglichitem Aufwande .gefefert, und bie 
Woͤchnerin wird alle Tage von den Pathen, Verwand⸗ 


ten, Freunden und Bekannten mit einer Menge aus⸗ , | 


gefuchter tederfpeifen delchentt. 


Merkwuͤrdig it noch das bier StabE eigene Feſt 
des Kupfermontags, welcher der zweite Montag im 
Monat Januar ift, und ganz vom frühen Morgen, bis 
in die fpäte-Nacht mit Schwelgereien, Freſſen und 
Saufen und andern Tollheiten zugebracht wird; ‚wobei 
mancher Arme fein bischen Habe durchhringt. 


Noch. eines andern feltfamen, dieſer Stadt eigenen 
Gebrauch muß ich erwaͤhnen. Dieſer naͤmlich, daß jeder 
Ochs, ‚ober jede Kuh, die hier geſchlachtet werden fol, 
jedesmal, mit einer. Trommel voran, durch das. Städt: 
hen geführt wird. Der Stadttrommelfcläger gebt 
flattlich, indem er. feine Trommel tapfer rührt, voran; 
der Knecht. des Schlächters. führt dad Schlachkopfer, 
und. der Meifter Schlächter. ſelbſt geht mit einem lan⸗ 
gen, dicken Stode in der Hand, huͤbſch aufgepußt, hin⸗ 
terdrein.. Ein Fremder, der mit dieſem ‚Brauche nicht 
befannt ift; Tönnte leicht verleitet werden, . biefes für 
einen Opferzug zu halten. Bei gemäfteten Kaͤlbern, 
die zum Schlachten beſtimmt ſind, werden noch weit 
mehr delerlichteiten beobachtet. 


. 
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Dieſes Staͤdtchen ‘hat. auch eine beſondere Sprache, 
die zum; Theil, yon der alten. friefifchen verfchieden iſt, 
und woron ich hier einige Proben mittheilen will: 
un Het ..:.. ‚Vater 
u '..5Mem .. +. Mutter 
ru sw. Pake W Großvater 
nn. VReppo.. . Großmutter 
Snuar' °. .. . Bruders Frau 
Omke .  . Dheim 
 Kiindes . Kinder 
Zuip.. Buttermilch 
IJiemme. . Iyhhr Leute. 
Be ih will dieſes Proͤbchen nicht weiter "fort: 
ſetzen, vonder hiermit ſhueßen. 


⸗ 


Bünfter Brief. 


Epagiergänge Wanderung nah dem Doͤrſchen Talfum. 
Sqoͤne Anſichten. 


ne Doktum im Februar 1808. 

: Den geftrigen Tag brachte ich größtentheils mit 
Epayiergängen zu, theild um bie Plägchen wieber zu 
beiehen, die mir ehemals fo lieb waren, theild um bie 
Gräber meiner Väter zu beſuchen. 


j j Am folgenden Morgen befuchte id die Stadt und 
inöbefondere die Straße, in welcher mein vaͤterliches 
Haus lag, und ben Kirchhof, auf welchem meine naͤch⸗ 


* 











\ 
durch Of. Holland und Hidenburg. 9 
‚fen Verwandien begraben waren. Dadurch wurden dia 
wehmüͤthigſten · Gefühle in mir erwekt. — Nachmit⸗ 
tags gieng ich. nach dem Doͤrfchen Aalſum. Ich Tegtd 
mich dafetbft-auf einen’ Huͤgel, undhefgaute Die ſchone⸗ 
weit aus gedeynte Gegend um' mic her. 
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j Gröningen im Bebruar'zih 
Nach einer Heinen Reiſe von. beinahe einem. Tage, 
an welchem das Wetter ſehr verdrießlich und Halt war, 
kam ich, da das Eis die gahrt unſeres Marktſchiffes 
ſehr aufhielt, in dieſer Stadt an. Je naͤher wir ber⸗ 
ſelben kamen, deſto langſamer und heſchwerlicher gieng 
unſere Fahrt; denn. ba bier ein Damm ben Lauf des 
Waſſers zuruͤckhaͤlt, ſo fanden wir hier noch mehr Eis, 
und unfer Schiffer befürchtete (don daß wir uns nicht 
vor Thorſchluß durch daſſelbe würden. hindurch arbeiten 
innen. Weiter kann ich von diefer Tagreife nicht viel 
fügen. Die, | fhönen Anſichten, die man auf biefer 


+) Diefer Briet ift in ber ueberfegung. fo Furz geworben, weil 
man bie hier ganz unnöthigen deklamatoriſchen Digreffionen 
weggelaſſen hat, wofuͤr uns die teutſchen keſer von Ges 
ſchmack ohne Bweifel Dank wiflen werden; benn fle erwar⸗ 
en gewiß bier nicht eine Predigt zu leſen. 


a0 rs At’ Reiſe * 


Fahrt hat, find Janen; mein Freund,: ſchon bekannt, 
mb waren es mir nuch, weswagen ich jetzt davon 
ſchweige. Ich. ſah denrkünftlih angelegten. Berg. bei 
dem Dorfe So ltuim.::dber welchen meine: beiden Rei⸗ 
fegefährten mandteulsi: ſprachen. Der-.eine berfelben 
tadelte gar fehr bie unni'ge Unternehmung des Erbau⸗ 
ers, einen folchen Steirihaufen ohne. Bortheil aufwers 
fen zu laſſen. Noch muß ich anmerken, daß die Gaſt⸗ 
herbergen an biefem Shiffahrtstanale fogar ſchlecht 
emgẽrichtet ſind; die Wirthe wiſſen zwar die Zeit, wenn 
das Jachtſchiff ankoͤmmt; aber fie find immer beinahe 
mit gar nichts für ihre Gaͤſte verfehen. In einer ders 
felben verlangte ich Thee; aber eine aͤußerſt dide, ſchmuz⸗ 
zige Dienftmagb oder Frau, man kann bier beide nicht 
Von’ eingnder untenſcheſden, berichtete mich, daß man 
feinen haben fönne, weil die Zeit ‚zum Theetrinken 
fon. ‚vorbei fey; es blieb mir daher nichts uͤbrig, als 
ein Glas Bier zu trinken, das mir aber in einer Kanne 
gebracht wurde, bie ſo ſchmutzig war, als wenn ſie in 
‚einem halben Jahre nicht wäre gefeuert worden, und 
dB las ſah aus, als ‘ob es von Horn wäre. So 
fi ieht eß auch mit der vormals ſo ſchoͤnen Gaſtherberge 

u Strooboſt aus, und derfelbe Fall ift es mit allen 
| — in dieſer Gegend. Ueberhaupt findet 
man in berfelben den auffallendſten Unterſchied in 
Sprache, Kleidung, Reinlichfeit und übrigem Betragen 
ihrer Einwohner und jhrer naͤchſten Nachbarn, der. Bes 
wohner von Friesland, welches jeden Reifenden in Ers 
ſtaunen fegen muß,. fpbald er nur einen. Schritt über 
. die Gränze beider Departemente gethan bar. Hier fieht 


\ 
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man Beinahe nichts als dicke, kugeltunde Weiber, wal⸗ 
che, die vornehmſten ausgenommen, nicht ſehr reinlich 
ausſehen, und in ſchwere, grobe Wollenzeuche gekleidet 
find, melche noch einmal ſo warm ſeyn muͤſſen, als 
bie. der Frieſinnen; auch maͤhlt man dunkle Farben 
dazu, die nicht ſchmutzen, ſo daß man die Flecken ba ⸗ 
an; auch nicht deutlich ſehen Tann, ob. ße gleich num 
hoͤchſt ſelten, oder vielleicht gar nie gewaſchen werden, 
ADide 'wollene, grüne oder. rotbgeftreifte Roͤcke were 
den Sommers und. Winterd getragen und umgefäubert 
nad auf die Nachkommen vererbt. Der Kopfpuß bes 
ſteht in einer, oder gewöhnlich mehrern Mügen, bie 
über einauder getragen werden; auch der Hut und 
Die: übrigen: Kleidungsſtücke ſind fo plump und von 
ſo grobem Stoffe, daß dieſer Anzug die Weiber zu 
ſehr komiſchen Figuren macht. — Die, Maͤnner zeicht 
nen:fich. weniger durch ihre Kleidungstracht aus, ang 
Ber, daß man beiden Bewehnern des. platten Landeq / 
häufiger lange Röde trifft, ald in bem benaibarten 
Sriedland. . a er og 
Wa⸗ im Allgemeinen die Lebenäweife der Groͤ⸗ 
ningiſchen Landleute betrifft, ſo iſt Ales, was man 
in ihren Haͤuſern von Geraͤthſchaften fiebt, ſehr plumy 
und grob, eine frieſiſche oder hollaͤndiſche Reinlichkeit 
darf. man bier gar nicht fuhen: Man beſtreut zwar 
die Fußboden mit. Sand; aber man fpeit und, wirft 
alten möglichen Unrath darauf, fo daB Matten oder 
Zußteppiche ‚bier völlig unnoͤthig und zum Theil auch 
gaͤnzlich unbekannt find. Mit dem Eſſen werden wer 


ur wende Pottere NReiſe 
sig Umſtaͤnde gemacht. Speck und Fleiſch ſind die ges 
woͤhnlichſten Speiſen; Kaffee wird am haͤufigſten ge⸗ 
trunken und auch ziemlich gut zubereitet; deſto ſchlech⸗ 
ter iſt der. Thee. Ein wichtiges haͤusliches Feſt, das 
in der Zeit des Schlachtens gehalten wird, heißt ber 
Rindsbraten, weil ein: Rindöbrafen bad Haupts 
gericht dabei iſt, wozu dann noch Blutwuͤrſte, gefals 
zener Speck und andere dergleichen Lieblingöfpeifen "des 
Volks aufgetifcht werden. "Bir biefer Gaſterei abet 
jeder Hausvater feine Verwandten und Freunde ein. — 
Bon: der Stadt Stöningen will ich hier noch 
Einiges beifügen, ohne mich dabei aufzuhalten, ben 
Urſprung ihres Namens und die Geſchichte ihrer Er⸗ 
baͤulng, die in tiefes Dunkel gehuͤllt ſind, vergebs 
lich zu antelfuchen. Es mag wohl ganz einerlei ſeyn, 
ob dieſe Stadt ihren Namen von einem Unbekannten, 
Namens. Grund, oder von den grünen Wieſe⸗ habe. 

In. ti! 2% ı, 

Dice Stadt liegt an dem Ende des ſogenannten 
Biſchops oder Hondruk, und an der Vereinigung 
der beiden Zluͤſſe Hunfe und Ya, weiche innerhalb 
der Stadtmauern zufammenfliegen und dann außerhalb 
berfelben unter dem Namen Reid diep ein, für. ziemlich 
große - Schiffe fahrbares, Waſſer bilden, woburd bie 
Stadt in den Stand gefegt wird, mit eigenen Schif⸗ 
fen einen ziemlich auögebreiteten Handel mach verfchies 

- denen -Bandern von Europa zu treiben. - Gegen Norden 
der. Stadt iſt fie von ſchweren Thonfeldern umringt, 
bie bloß zur Wichweide gebraucht werben; während 
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auf der Suͤdſeite eine ſandige Anhöhe iſt, auf welchet 
Zugemiüfe und Kuͤchenkraͤuter in Menge gebaut were 
den; auch findet man bafelbft viele fihattenreiche Baͤu⸗ 
me. Ueberdies verfchaft diefe Anhöhe der Stadt eine 
gefunde Luft und Sicherheit gegen Ueberfchwenmungem 
Die beiden Zlüffe, die hier zufammenftrömen, verſehen 
fie nicht nur mit gutem, frifhen Maffer, fondern ges 
ben auch den noͤthigen Vorrath von demfelben zu den u 
Sciffahrtsfandien in den Zivelinto, dem Hum 
fingo-und dem Wefterquartiere. Die Stadt ifl 
aud ‚mit. tiefen Gräben und: diden hohen Wälen, bee 
gleichen mit fiebenzehn Bollwerfen, beſon ers auf ber . 
Südfeite umgeben; fo daß fie mit den. angelegten. Aus 
Benwerken für einen feſten Play gelten kannz aud 
Tann fie unter Waſſer geſetzt ’ werben. \ 
9— 3. * 
Die Stadt bat acht Thore, welche alle auf am 
genehme Spaziergänge, zu Gärten und Luſthaͤuſern 
binausführen; auch der hohe, ſchoͤn mit fchaftenreis 
‚den Bäumen bepflanzte Wall, bietet einen angeneh« 
men Spaziergang dar, welcher no den Vorzug hat, 
daß man auf demfelben einer fehönen, weit ausge⸗ 
behnten Ausficht über bie ganze fruchtbare und mit, 
Dörfern reich befäete, umliegende ‚Gegend. genießt. 


Die Länge der Stadt von dem Herrn = bid gu 
dem BoteringersZhore beträgt eine halbe Stunde 
Wegs und die Breite von Steentil his zum Aa⸗Tho⸗ 
re beträgt etwas. weniger. Die. Zahl ber Häufer beläuft 
ſich auf ungefähe 6000, worunter mande ſchoͤne find, 
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und bie ber Einwohner: aufj 22,000, Innerhalb ber 
Stadt findet man feine. Gräben, wie. in andern nieders 
laͤndiſchen Städten; außer dem Damfier, Boters 
diep bilden die Hunfe und der Aa, da, wo fie, 
außer ihrer natürlihen Vereinigung, noch durch einen 
kunſtlichen Graben, bad Zuiderdiep, vereinigt find, 
eine Infel, welde man’flr die. Stelfe der .alten Stadt 
halt. - Ueber biefe. Gräben führen: achtzehn Brüden, 
mbrunter nur zwei von Holz, bie andern aber alle 
pon Stein- find; diejenige dieſer letztern, welche Bos 
tering-Hoog genaunt, wird, wird für ein Meifters 
ſtuͤckk der Baukunſt gehalten. Sie it 59 Fuß 4300 
breit und in der Mitte nur 27 Boll did. - 
nz 
Auͤßer ſiebenzig meiſt ſtattlichen . Straßen findet 
man bier noch drei große Pläse, welche zu Märkten 
dienen. Der eine heißt der große Markt, welcher 
50.Grominger Ruthen (jede zu 14 Fuß) lang und 
30 breit iſt, und der mit dem neugebauten Rathhaufe 
prangt, welches. ungemein fchöne. Gebäude .136 Fuß 
fang ‚und 108 Fuß breit iſt. Die Vorderſeite deſſel⸗ 
ben geht nad Oſten, fo daß man von ba eine Aus: 
fiht bat auf die -Hauptwache, auf ‚die St. Mars 
tinskirche und die ſchoͤnen Häufer auf der Oſtſeite bes 
Markts. — Diefe St. Martinsfirche iſt ein großeß, 
flattliches gotbifches Gebäude mit einem fihönen, 333 
Fuß gehen Thurme. - Die Orgel in dieſer Kirche iſt 
vortrefflich. — Die Akademie, . vormals ‘ein Auguflis 
perinnen Klofler, mit den dazu gehörigen, zeiflreuten _ 
Gebäuden; die Kirchen; bad Provinzial: Haus auf 
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dem St. Martinds Kirchhofe, und auf bemfelben der ches 


malige ſtatthalteriſche Hof, - der von außen nicht viel‘ 


Anfepen hat; der Provinzial Juſtizhof in der alter 
Bateringer Straße; dad Kriegsvorraths⸗Haus auf 
ber Oſtſeite des Suidendieps und das Zuchthaus 
an dem Ende ber Lelienſtraße, dicht am Walle, das 


fg ſchlecht verwahrt iſt, daß die Zuͤchtlinge häufig dar⸗ 


aus entfliehen. Von allen dieſen Gebäuden‘ will ich 
hier nichts weiter ſagen. a 

Die Stadt bat bekanntlich eine Univerfität, des 
ren Stubentenzahl aber feit einigen Jahren gar fehr 
abgenommen hatz auch bat. bie b bie Freigeiſterei gar 
ſehr überhand genommen. | I * X 


Deß adrigens die Otd iager aafecheige, autied 
tige, gaftfreie, menſchenfreundliche, dienſtfertige und 
brave Leute ſind, iſt zu bekannt, als daß es hier 
nochmals erwähnt werden durſte. en 


Unter die vorzüglichften Stiefel gehört bie Bea 
gerung, welche die Stadt im Jahre 1672 von ben das 
maligen' Bifchöfen von Coͤln und Münfer! auszu⸗ 
ſtehen hatte, wovon noch Denkmäler’ vorhanden! fürd: 
Es wurde der Stadt heftig. mit Bomben zugeſetzt, von 
welchen ein großer Theil der Stadt gertrümmert- wurde. 
Dennoch blieben die Bürger und Beſatzung flandhaft 
bei dem Vorſatze, ſich bis auf das aͤußerſte zu vers 
theidigen, Da 5 weder an Geſchuͤtz, noch an Mus 


nition „noch an Lebensmitteln fehlte, ſo ſchtugen die 





46 un rd NO: Reife - un 
Belagerten alle Borfchläge zu Fapisulieren, ab, wehr⸗ 
ten fih wie Verzweifelte und zwangen am Eude, nad) 
einer fchredlichen Bombarpirung; die. Belagerer, die 
ganze Belagerung aufzuheben. 





Siebenten Briet 


geiſe von Bis ninden nach Neuſchanz— — utigtt. 
Anſichten auf ber Relſe. Mancherlei Merkwuͤrdigkeiten. 


* Neuſaent, im März. 1808. 
. Unter ungänffigen Aſpekten verließ ih. Srönins 
"gen; denn das Wetter war kalt und windig; auf 
war meine Reiſegeſellſchaft mir gar nicht angenehm; 
deßn fie beſtand beinahe ganz qus jungen Bauerburſchen 
von Dldampf, die. von einer Luſtreiſe nach Am⸗ 
ſter dam zuruͤckgmen, wozu ſie jetzt, da die Landar⸗ 
beit ruhete, Die erwuͤnſchte Zeit ‚gefunden hatten... Sie 
hatten fehr viele neue Dinge gefehen, von welchen aber 
Sehr: wenige Gnade fanden vor ihren. Augen; Alles, 
was ‚nicht nach Urt der Oldam pſter war, behagte 
ihnen nicht, d. h. es geflel ihnen nichte,. ald was 
eben fo grob und roh. war, wie fie, benn es iſt ein 


> figlges, umbefcheidenes, ..ungehobeltes Volk, das kei⸗ 


nen Widerſpruch, Feine Zurechtweiſung erträgt ; 
Überhaupt ſchienen mir bie reichen :friefifhen Bauern 
die unerträglichfien Geſchoͤpfe Gottes zu feyn. Unter 
dieſer Geſellſchaft befand fich auch ein Mann,und eine 
Frau, beide. ſchwarz gekleidet, die, ..wig ich aus, .ibe 
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ren. Geſpraͤhen mit den Oldampſtern hoͤrte, von 
der andern Seite von Groͤningen kamen, um in 
dieſer Gegend einem utigſt beizumohnen. nt 


Bier: muß ich aber erſt eeftäen, was ein utigſt | 
eigentlich iſt. Es iſt, um richtig zu fagen,: die Mahlzeit, 
die nach einer Leichenbeſtattung gegeben wird, nicht die 
Begraͤbnißfeierlichkeit ſelbſt; denn nicht um dieſer willen, 
noch weniger um ben Verſtorbenen bie letzte Ehre zu er⸗ 
weifen, Tommt man hier zu Lande ſo weit her; fonberh 
bloß um des Leichenfhmaufes willen, der nach bei: ‚Berne - 
digung gehalten. wird. Ein Menſch mag an einer'anftefe 
Leiden, ober an einer andern Krankheit geſtorben fenn, .fo ' 
werben die ſonderbarſten Cerenionien ‚vorgenoyunen. 
Sobald ein Kranker geftorben iff, ſo werden alle Fem 
ſter und Thuͤren des: Haufes. mit ‚größter Gorgfakt 
dicht verfchloffen, : als ob man befirchtete, daß etwas 
von den Ausduͤnſtungen des Todten verloren gienge, 
und fo-läßt man ihn einige Tage liegen, bis alle Ans | 
flalten zur Beerbigung getroffen find. Die: erfle Sorge 
geht darauf, ‚Alles in Trauer zu kleiden. Hierauf 
werden alle Verwandte, ſammt den Kindern, alle Beauste, 
alle. Nachbarn, alle Handwerkölente, die für ben Ver⸗ 
ftorbenen gearbeitet haben, zu ber Begräbnißfeierlichkeit 
gebeten. Diefe finden fi) alle an dem dazu beſtimmten 
Tage in dem Sterbehauſe ein, und nachdem ſie ſich mit 
einem. Glaͤſschen Branntwein aufgeheitert haben, beglei⸗ 
ten fie die Leiche auf den Begraͤbnißplatz zu Buß, 
wenn” biefer nahe gelegen. it, in Wagen. hingegen, 
wenn er. vom -Dorfe entfernt iſt. &o. wie bie, Reise 
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zur Erde beſtattet iſt, ſo eilen alle Hals fiber Kopf zu 
:tem.:Sterbehairfe zuruͤck, wo bereitd in dem ‚ganzen 
Hauſe in Allen Gemäcirn: ‚die -Zifihe vgebedit - find. 
| ; Nachdem “man nun einmal herum getrunfen hat, fo 
. werben bie Säfte ſaͤmmilich eingelaben, ſich zum Schmaufe 
niederzulafſen. An die vornebmfte Tafel, die gewoͤhn⸗ 
Aich, ans Mangel eines Siſchtuches, mit einem Bettuche 
gedeckt iſt; fetzt ſich der. Geiſtliche obenan auf. -einenz 
Stubl, und zu feinen. Seiten nehmen die naͤchſten 
Verwandten bed’ Verſtorbenen auf Baͤnken Platz, welche 
aus Vrotern, die man auf Böde gelegt: hat, beſtehen. 
Num herrſcht eine allgemeine Todesſtille in Erwartung 
deſſen, was da. kommen ſoll, ſo daß man nicht glauben 
folkte, : daß eine :folche Menge Leute in dieſem Haufe 
yerfammelt wären. Jetzt erfcheint der Koch, der den 
Geremönienmeifter. nacht, ‘ und hinter ihm Knechte und 
Maͤgde, "welche mit wohlgefuͤllten Schüffeln ſchwer bes 
laden find; die beſten Speiſen werben auf bie Tafel 
des Pfarrers geſetzt, bach werben auch die Uebrigen 
nicht vergeſſen. Hierauf zieht der Koch mit großer 
Gravitaͤt fein Meffer aus Ber Taſche und fchlägt mit 

dem Hefte beifelben einigemal auf den Tiſch. Aut dieſes 
ZSeichen iſtehet Dex Pfarrer .auf,. oder in deſſen Abwefens 
heit. ein frpmmer Xelteflen, und hält ein paffendes Ges 
bet, .. fodann beginntujeder in groͤßter Stille nach Her⸗ 
zensluſt zu eſſen und zu trinken. Nach der Mahlzeit 
wird wieder ein Gebet gebalten, und dann wird Thee 
und nuchher erſt Kaffee anf den Tiſch gebracht: Bei 
‚Reichen beſteht das Eſſen aus verſchiedenen Fleiſchſpeiſen, 
Reiß, verſchiedenen Zugemuͤſen, beſonders Kartoffeln 
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mit Roſinen und Pflaumen. Geringere und aͤrmere 
Leute warten auch mit Wenigerem auf, wobei auch 
‚ Butterbrob vorfömmt. Das gewöhnliche Getränke iſt 
dickes Bier. Kine ſolche Schmauferei, wenn fie fchon 
nicht zu den glänzendflen gerechnet werben darf, kommt 
doch wenigflend immer auf 100 Gulden, und dazu find 
noch die übrigen Leichenfoften nicht gerechnet, die fi 
mit der gebachten Schmauferei felbft bei minder Reichen 
auf nehe an 400 Gulden belaufen. 


So ift es mit einem ſolchen utigſt beſchaffen. 


Doch ich fahre jetzt mit meinen Reiſebemerkungen 
fort. Laͤngs der Küfte, und uͤberhaupt in dieſem Theile 
des Gröninger Landes, findet man weit beffere Wirths⸗ 
häufer und Herbergen, als auf der Kuͤſte von Friesland; 
bie Häufer find beffer eingerichtet, es herrſcht weit mehr 
Reinlichkeit darinnen, und man kann alles, was man 
verlangt, gut und in ziemlich wohlfeilen Preiſen haben. 
Beſonders darf hierin Winſchoten geruͤhmt werden, 
in deſſen Wirthshaͤuſern man die herrlichſte Bewirthung 
und ſehr ſchoͤne Zimmer findet. 


An dem ganzen Schiffahrtskanale erblicten man zu 
beiden Seiten in größerer oder. geringerer Entfernang 
ſchoͤne und reiche Doͤrfer. 


Neuſchanz, wo ich mich jetzt befinde, heißt ei⸗ 
gentlich Lang-Ackerſchanz, welcher Name von den 
ſogenannten langen Aeckern in dem Bonder-Neulande 
herkoͤmmt. Sie wurde im Jahr 1628 von den Generals 
Staaten, wider den Billen des > Grafen uirich IL, ans 
gelegt. 
Potters X. d. d. dſil. D. v. G. D 
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Ich mußte bei dem Pfarrer des Orts, einem n alten, 
guten Sreunde, einkehren. An dem barauf- folgenden 
Sonntage predigte ich zwei Mal für ihn; ich. fand die über: 
haupt fehlecht -aingerichtete: Kirche nicht gebaut, - um die 
Rede des Predigers gut hörbar zumachen. Dex biefige 
Prediger, . der drei Mal jeden Sonntag Gottesdienſt 
halten. muß, hat Überhaupt einen ſehr befehwerlichen 
Dienft, und: doch nur:700 Gulden Befoldung. : Was mich 
bier am meiften freute, war .der fchöne harmonifche 
Kirchengefang, der mich entzuͤckte und deſſen gleichen ich 
in meinem ganzen Baterlande nie gehört hatte, 


-" "Das Pfarrhaus ift ebenfalls ein fehlechtes Gebäude, 

ı Bad nur zwei eigentlid) bewohnbare Zimmer hat; bie 

übrigen find alle feucht und ungefund; auch ift Feine 

Hand breit Garten dabei; doc hat es eine fehr fchöne 

Ausfiht, welcher Vorzug allen Häufern diefer Schanze 

gemein ift, weil diefelbe bloß aus einer einzigen Reihe 
Häufer beſteht. 


In einiger Entfernung ſtand vor Zeiten das beruͤhmte 
Kloſter Dünebroet, von weichem noch alte Ueberreſte 

in dem Bauernhauſe feyn follen, das jest die Stelle defs 
felben einnimmt. Sehr gerne hätte ich dieſelben aufges 
fuchtz aber das hohe Wafjer machte es ganz unmöglich, 
Bahin zu kommen. Sch muß geftehen, daß ich hier viel 
Vergnügen genoffen habe ‚. fowohl in. Sefellfhaft, meines 
Freundes, des Predigers, ald auch in ber ded Komman⸗ 
danten Majors van Horn, der erſt kuͤrzlich vom Vor⸗ 
gebirgederguten Hoffnung zuruͤck gekommen war; 


2 “ ’ 
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auch machte ich dieſer Tage mit: meinem Freunde einen 
angenehmen Spaziergang nach dem ſogenannten preufs 
fifhen Polder, um ben Prediger daſelbſt, einen alten 
Bekannten, zu beſuchen. Man Tann fich nicht Teicht 
einen richtigen Begriff von ber Schönheit und Frucht: 
barfeit dieſer Inſel machen, und jeder, der hierher⸗ 
Zömmt, muß über bie weit ausgedehnten und reichen 
Bauerguͤter erſtaunen, die man hier findet‘, deren Häus 
fer beinahe Paldften gleichen. — : Der Boden umher. 
befteht aus ſchwerem fettem Zhone, gleich dem auf dem 
friefifhen -Bildt und dem Gröningerr Oldampt. 
Ein regelmäßig angelegted Dorf findet man auf dieſem 
Polder nicht; die Häufer liegen in verfchiedenen Entfers 
nungen von einander zerftreut; man pflanzt gern Baͤume 
und Alleen um die Haͤuſer ber, welche ihnen fehr aut. Zierde 
gereichen und dieſe fruchtbare Gegend ungemein ver⸗ 
ſchoͤnern. — | 


Hier ift das Paradies der Geiſtlichen; denn hier ſo⸗ 
wohl, als auf den uͤbrigen Polders, ſo auch zu Ol⸗ 
dampt beſtehen die Einkuͤnfte der Prediger in Naturala - 


gefällen, die fle von dem ihnen angewiefenen Ländereien 


beziehen, und bie ſich oft ſeht hoch, ja bis in die Tau⸗ 
fende von Gulden jährlich belaufen. — Die hiefige 
Kirche iſt ein ziemlich haͤbſches Gebäude, doch bat‘ fie 
feinen Thurm. - Das Pfarrhaus’ iſt ungemein ſchoͤn und 
angenehm gelegen. 


j 


Was uͤbrigens den Ghärafter, bie aleidung und 
die Lebensart der Bewohner dieſer Gegend betrifft, ſo 
Tommen biefelben meifh. mit denen ber Bewohner von 

' Da 
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‚Bldampt und den Gröninger Ommelanden über 
ein. Die Sprache, bie bier gefprodhen wird, iſt fehr 
platt und hat Aehnlichkeit mit der Oftfriefifchen. Die 
Aufkiärung ift hier noch nicht fehr weit gediehen; Aber: 
‚glaube und Gefpenfterfurdt find hier nody ganz in ber 
Mode. ' | 


Morgen gedenke ich von hier wegzureifen, doch 
weiß ich noch nicht auf weldhe Weile, da die Wege 
zur gegenwärtigen Zeit fo aͤußerſt fhleht find. 


U 0] 
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Achter Brief, 


Abreife von Neuſchanz. Ankunft zu Bonda und Werner. 





Beer, im März 1808. 
Aus dem Datum erfehen Sie, mein Sreund, Daß 
ih nun, Zrog aller Gefahren und Befchwerlichkeiten, 
von Neufhanz abgereift bin. Ich nahm zu biefer 
Reiſe nad) Eeeroort, dem Rathe meiner Freunde zu 
Bolge, einen Wagen. Deinen Koffer ließ ih, um 
deſto leichter davon zu kommen, in dem Haufe meines 
"Freundes zurüd, und nahm nur bad Allerunentbehrs 
lichfte in einem Reiſeſacke mit mir, fo daß ih im Noth« 
falle, wenn der Weg fchlecht werben follte, eine Strede 
lang zu Fuße gehen Fönnte; denn ich‘ wußte, daß weiter 
binaufwärtd der Weg in Liefer Jahreszeit fir Zuhr⸗ 
werte beinahe völlig unbrauchbar war. 


* 
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Alles traf zufammen, um bie erſte Hälfte biefer ; ' 
Meinen Reife für 'mich hoͤchſt befchwerlih zu machen: 
Eine duͤſtre, ſchwere Luft und. kalter Norboftwind;, ein. 
Weg, .;der fo tiefe Löcher! hatte, daß das Stoßen-und 
Rütteln des Wagens kaum auszuhalten war, und mie! 
Hören und. Schen dabei fall vergieng. -An: einigen. 
Stellen, war der Weg noch fo hart gefroxen, daß die 
Pferde kaum barüber fortlommen Tonnten, und an: 
andern fanfen fie wieder fo tief in. den weichen Thon . 
grumd zehn, daß fie kaum die Beine wieder heraus 
bringen fonnten. Dazu kam noch die Furt, auf die: 
ſem fuͤchter lichen Wege umgeworfen zu werden, wie es 
mir ſchon einmal gefehehen war. Doch ich kam dies⸗ 
mal mit ber bloßen: Kürdyt davon und gefarigte gluüͤcklich 
und wohlbehalten zu Bonda und Weeneran. Nun 
aber. befiel mich Angft und Schreden wegen: der mir": 
noch bevorſtehenden Gefahren, die ich- zu beurtheilen 
wußte, ba ich den Weg kannte. Ich entſchloß mich 
daher, meinen Fuhrmann zurüd zu ſchicken und meinen 
Weg auf irgend eine andere Art, die mir"der- Himmel 
eingeben würbe , fortzufegen. Gluͤcklicherweiſe fand ich 
zu Weenor eine zw meinem Vorhaben günfige | Gele 
genheit. U Zn: 


Fran 6 fand t in bem Gafbeufe « an dem Save, 
in welchem ich ‚abgetreten war, einen Bedienten, welcher 
mit betruͤbtem Gefichte herum wandelte, weil er ohne 
Verſchulden außer Dienſt gekemmen war; er hatte die 
ſchoͤnſten Zeugniſſe bei ſich und wollte jetzt nach Jever 
gehen, wo er Bekannte hatte, um daſelbſt einen Dienſt 
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zu ſuchen; und ſollte er baſelbſt keinen finden, ſo war 


\ 


‘er entfchloffen in feine Vaterſtadt Osnabruͤck zuruick 


zu kehren. Da Jever gerade an meinem Wege lag, 
und..biefer Burſche, Namens Heinrich, nicht nur ein 
fehr gutes ehrlishes Geficht hatte,. "auch, "wir ich- hörte, 
alle; Wege und Stege in DOftfriestand: kannte, To 
entſchloß ich’ mich, weil ich zum Boraus fahe,. daß ich 
oft: würde Die. Melle: zu. Fuß machen. müflen, dieſen 
junge. Burſchen ald.. Wegmeifer und Träger meines 
Reiſeſacks nit mir zu nehmen, ‚Ich. machte ihm meinen 
Antrag: deswegen, und Freude glänzte in allen ſeinen 


Mienen. Auf der Stelle. verſchaffte er mir einen Kahn 


mit. zwei flinken Ruderern, um deſto gemaͤchlicher meine: 
Reiſe nach Keer zu machen, Mister aͤußerſten Sorge 
falt «führte, mich der -gute: Jungedas ſteile Ufer binab 
in den. Kahn, wo er ſchon, ohne mein: Wiſſen, kuͤr eine 
Glutpfanne für mich geſorgt hatte; jer ſelbſt ſetzte ſich im 
ben Kahn,, und ergriff. fogleich einaſuder, das er ſehr 
geſchickt zu fuͤhren wußte, und ſchnell führen: wir, aus 
dem Haven. davon ben Fluß, hinunter. 
A EEE Dass Die Bu 1 Br 
So tali F auch war, fo fand ich doch vie A Gergsägen 
an diefer Waflerfahrt. Da wir bei dem heftigen Heulen . 
des Windes, dem Rauſchen der an unferm Boote vor⸗ 
beitreibenden: Eiöfchemel, und dem Schlagen der Ruder 
nicht mit, einander ſprechen, konnten, ſo uͤberlleß ich 
mih dem Nachdenken. , Die -Musfipt auf bie. beiden 
Ufer, die mit Eisſchollen angehäuft waren, beten dem 
Auge gar nichts. Argenchmes bad, .- Ä 


> 
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-  BDiefe Begeriben haben 'in. frübaren Zeiten ungeheuer - 
viel von Ueberſchwemmungen gelitten und’ find zu vers 


fhiedenen Zeiten durch das Waſſer beinabe. ganz‘ ver⸗ 


aͤndert worden. 


Was die Orte betrifft, durch die ich el 
bin, fo babe ich nicht viel Beſonderes anzumerken, 
außer folgenden: 3.8. bei dem fchönen wohlgeles 


genen Bonda, deſſen Wohlftand und Reichthum fehr 


auffallend in die Augen. leuchtet, fieht man nod einen 
alten, bemerkenswerhen Ueberreſt der grauen, Vorzeit, 


naͤmlich das ſogenannte Steinhaus, welches Okkalo 


Nonken, damaliges Oberhaupt von Bonda, im vier 
zehnten Jahrhunderte bewohnt hat. Solche Oberhaͤup— 
ter waren ehemals die Befchlißer Des Volks, — Weitere 
alte Merkwürdigkeiten hat diefer Drt nicht. Der hohe 
Thurm, der ehemals hier ſtand, iſt ſchon vor einigen 


N 


hundert Jahren bei einem fürchterlichen Sturme einges 


ſtuͤrzt; auch iſt der alte Haven "gänzlih verſchlaͤmmt 
worden. Sm Jahr 1509 iſt dieſer Ort von den Groͤ⸗ 
ningern gaͤnzlich zerſtoͤrt worden. 


In dieſem ſchoͤnen Dorfe findet man verſchiedene 


ſchoͤne BWirthöhäufer, in welchen die Gaͤſte gegen. eine 
fehr maͤßige Bezahlung recht gut bewirthet werden. "Die 


Einwohner find gute, freundliche, biedere Beute; aber da⸗ 


bei fehr abergläubifch, wie ich während meiner Anwes 


fenheit zu bemerken Selegenheit hatte, —— 


Die Strecke Bandes wifden Bonba und Weener 


it an vielen Stellen niedrig und ſumpfig; andere Stel⸗ 


\ 


\ 
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- zu ſuchen; und ·ſollte er baſelbſt keinen finden, ſo war 
‘er entfloffen in feine Vaterſtadt Oſsnabruͤck zurück 


zu kehren. Da Jever gerade an meinem Wege Tag, 
und..diefer Burſche, Namens Heun rich, nie nur ein 
fehr gutes ehrliches Geſicht hatte, "auch, "wir ch hörte, 
ale; Wege und Stege in Oftfriestand: kannte, Jo 
entfchloß ich mich, weil ich zum Voraus fahe, daß ich 
oft: würde die Reiſe zu Fuß machen müflen, dieſen 
jungen. Burſchen als Wegweiſer und Traͤger meines 
Reiſeſacks mit mir zu nehmen. Ich. machte ihm ˖ meinen 
Antrag. deswegen, und Freude glamzte in allen ſeinen 
Mienen. Auf ber Stelle. verfchaffte er mir einen Kahn 
mit. zwei flinfen Ruderern, um deſto gemaͤchlicher meine. 
Reiſe nachsResr zu machen. Mitder Auferfien Sorg⸗ 
falt. führte, mich ‚Der guta: Junge daß ſteile Ufer Hinab 
in den Kahn, wo er: ſehon, ohne mein Wiſſan, für eine. 
Glutpfanne für mich geſorgt hatte; er ſelbſt ſetzte ſich in 
den Kahn, und ergriff ſogleich ein⸗uder, das er ſehr 
geſchikt zu fuͤhren wußte, und famell, fuhren wir, and 


Dem Haven. davon ben Fluß, hinunter. 


. I. r, “it. 

So * auch. war,’ fo fand. 6 doch viel ed Bergsögen 

an diefer Waflerfahrt. Da wir bei dem heftigen Heulen 

des Windes, dem Kaufchen ber an unferm Boote vors 

beitreihenden Eisſchemel, und dem Schlagen der Ruder 

nicht mit, einander ſprechen, konnten, ſo uͤberlleß ich 

mich dem Nachdenken. Die Ausſicht auf. die. beiden 

Ufer, die mit Eisſchollen angehaͤuft waren, beten dem 
vu gar nichts Augenchmwes 8 * 
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_  BDife Begeriven haben 'in. früheren Zeiten ungeheuer 
viel von Ueberſchwemmungen gelitten und find zu vers 
fchiebenen Zeiten durch das Weſſeꝛ beinahe ganz ver⸗ 
aͤndert worden. ; 


| Was die Drte ‚betrifft, durch die ich da 
bin, fo. babe ich nicht viel Beſonderes anzumerfen, 
außer folgenden: 3.8. bei dem fchönen wohlgeles 


genen Bonda, deſſen Wohlſtand und Reichthum ſehr 


auffallend in die Augen leuchtet, fieht man noch einen 
alten, bemerkenswerhen Ueberreſt der grauen, Vorzeit, 
nämlich das fogenannte Steinhaus, welches Okkalo 


Nonken, bamaliges Oberhaupt von Bonda, im vier 


zehnten Sahrhunderte bewohnt hat. Solche Oberhäups 
. ter waren ehemals bie Befchlißer des Volks. — Weitere 
alte Merkwürdigkeiten hat diefer Drt nicht. ‚Der hohẽe 
Thurm, der ehemals hier ſtand, iſt ſchon vor einigen 


hundert Jahren bei einem fuͤrchterlichen Sturme einge 


ſtuͤrzt; auch iſt der alte Haven "gänzlich verſchlaͤmmt 
worden. Sm Jahr 1502 iſt dieſer Ort von den Groͤ⸗ 
ningern gänzlich zerſtoͤrt dorden. 


In dieſemſchoͤnen Dorfe findet man: verfchiedene 
ſchoͤne Birthöhäufer, in welchen bie Gäfte gegen eine 
fehr maßige Bezahlung recht gut bewirthet werden. "Die 


Einwohner find gute, freundliche, biedere Beute; aber da= 


N 


bei ſehr aberglaͤubiſch, wie ich waͤhrend meiner Anwe⸗ 


ſenheit zu bemerken Gelegenheit hatte, en - 


Die Sirede Bandes zwiſchen Bonba und We ener 
iſt an vielen Stellen niedrig und fumpfig; andere Stel⸗ 


b 
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len ‚find zwar hoch gelegen, doch / haidenartig und um 
fruchtbar. Weener jedoch ſelbſt, das eine flaife Stunde 
Wegs füdoſtwaͤrts von Bonda liegt, iſt ein großer 
| Zleden mit. hübfchen Umgebungen, und. bat eiken 
Haven an der Ems, ber für ziemlich große Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe bequem genug iſt. Die Kirche dieſes Orts iſt 
ein großes und ſchoͤnes Gebaͤude, an welches das hohe 
Chor im Jahr 1462 von Ulrich, Grafen von Oſt fries⸗ 
lend angebaut worden iſt. In den verſchiedenen Krie⸗ 
gen, welche ſich hierher erſtreckten, dat euch Diefe Ge⸗ 
gend. fehr viel gelikten. 


Der. heutige Zuſtand von Weener. iſt nicht ſehr 
gänftig; zwar iſt dieſer Ort für Schiffahrt und Handel 
fehr bequem gelegen, auch wurde bier ehemals ein 
Barker: Schiffsbau getrieben; aber diefe Gewerbſamkeit 
iſt jetzt gar ſehr geſunken, und die Einwohner zehren 
jetzt groͤßtentheilz, wie an vielen andern Orten, meiſt 
von dem, was fie in fruͤhern Zeiten gewonnen haben. 


— 





Neunter Brief. 


Aujenthoit in Leer. Nachricht von dieſer Stadt und ihren 
Sinmopnen. 50 Fenburg. ee 


\ 


geer,. im Mir 1808. 
Mein Wahlſpruch iſt jetzt: „O die ſtillen Abend⸗ 
ſtunden, koͤſtlich herrlich find fie mir!“ Denn wirklich 
fige ich bier vergnuͤgt und heiter in meinem: warmen 
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Zimmerchen, während ber raujchenbe Hagel an meine 
Senfter- fhlägt und der kalte Korboftwind fürchterlich 
um mic) her beult. Ich befchäftige mich damit, meine 

Schickſale zu überdenken. | 


Wie gluͤcklich fühlte ich mich, alle meine vormaligen 
Sreunde und Bekannte im beſten Wohlfeyn wieder ans 
zutreffen. Diefe Sufammentünfte waren fehr erquidend 
fin mein Her. 0 


Mit nicht geringerem Vergnügen keſuchte ich auch 
Erob der heftigen Kälte, jetzt wieder alle die Plaͤtchen, 
bie. id; vormals befonderö geliebt hatte, ‚wie z. B. den 
Dort,. ben Piytenberg, ben Weg'nach Lo ga und 
Bollinghufen. Dad Iehtere fand ich, feit meinem 
vorigen, Hierſeyn, ſo huͤbſch es ſchon damals war, 
dennoch ungemein verbeſſert und verſchoͤnert. Dies 
hatte man. bem Baron von Rheede zu danken, der 
die. ganze Landſtrecke zwifhen B otlinghuſ en und 
Leer-an ſich gekauft und anſehnlich verbeſſert und ver⸗ 
ſchoͤnert hatte. — Beſonders gefiel mir ein niedliches 
Inſelchen mitten in einem ziemlich ausgedehnten Walde 
in einem ſchoͤnen hellen Waſſer, das eine kleine Bucht 
an dem Fluſſe bildete. Dieſes und alles Uehrige war 
fo hupſch angelegt, daß es ‚dem, Geſchmacke des Er⸗ 
bauers wahrhaft Ehre. machte. Noch weit: mehr wird 
das Ganze an Schönheit gewinnen, wann erft, die noch 
jungen Bäume. ihr gehöriges Wachsthum erlangt haben. 
Doch ich eile von dieſem reizenden Luſtorte weg, von 
welchem ich noch weit mehr ſagen koͤnnte, um-mich mit 
einem. wichtigeien Gegenflanbe zu befchäftigen. . 


t 
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Leer, ein angenehm imb vortheilhaft gelegener 
Marktflecken in dem fruchtbarſten Theile von Oſſtfrie s⸗ 
land, an dem Fluͤßchen Leda, das ſich bei Dort mit 
der Ems vereinigt, enthält wenigftend 800 Häufer und 
unter. Diefen. viele, welche ſchoͤn genannt zu werden ver- 
dienen. und 5000 | Einwohner, bie groͤßtentheils ſich 
von der Zabrikation von Garn, Leinewand und von an⸗ 
deren Manufakturen naͤhren. Seit wenigen Jabren iſt 
hier auch die Schiffahrt empor gefommen, und der 
Außens und: Innenhandel fiehg an fo ſehr ‚u blü⸗ 
ben, daß man voraus: ſehen konnte, dieſer Ort wuͤrde 
der ſehr wenigen Jahren ſehr reich. werben und eine! ans 
gefehene ‚Stelle‘ unter 'ven Handelöpläßen : einnehmen. 
Leider aber‘ hat ber ımifelige Krieg alle dieſe ſinin 
Hoffnungen mit eineni Male wieder rertrurmciertt. 


rn ‘ -. « «J 9 


Was den Charakter und die Lebenͤweiſe der: xaind⸗ 


Uchen Bewohner dieſes Ortes betrifft, ſo fahe ich mit 
Zteude und Bewunderung,“ daß ſich in den letzten a0 
Jahren eine erſtaunliche Veränderung in-der'' Rellgio⸗ 
fitdt und Aufklaͤrung zugetragen haben müfles denn vor⸗ 
mals haßten einander die beiden hier beifammen woh⸗ 
nenden verſchiedenen chriſtlichen Gemeinden aufs Bit⸗ 
terſte; fie ſuchten eine der anderen ben möglichften Abs 


bruch und Schaden zu thun; ja fie würben aus lauter 


Bigotterie und, um Ihre Rectgläubigkeit' Zu beweifen, 
fich -wechfelfeitig :mit Feuer und Schwert‘ verfolgt has 
ben, wenn fie nur gebürft’hätten. Jetzt aber lebten 
fie: in der: ſchoͤnſten Verträglichkeit und- Eintracht mit 
einander, und bie fhönften Beweiſe davon -geigten: fich 


| 
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Öffentlich in fehr edeln menfchenfreuindfichen. Handlungen. 
Die Kirhengefchichte von Leer zeigt und in vielen 
ſchaͤndlichen Vorfaͤllen, wie ſehr fi vor Zeiten! die beis 
den Religionsparteien, die doch ſo wenig von einander 
verſchiedenen Reformirten und Lutheraner, aufs Bitterſte 
verfolgt haben. Wie erfreulich iſt es daher dem Mens 
ſchenfreunde, eine ſolche widerſinnige und ſchaͤndliche 
Zwietracht aufgehoben zu, ſehen. Dieſe Veraͤnderung 
bat man dem Könige von Preußen zu danken. — 

Die ſchoͤne reformirte Kirche dieſes Orts prunkt 
detzt auch mit einem ſtattlichen, ſehr hohen Thurme, 
welcher dem ganzen Orte nicht wenig zur Zierde ges 


reicht. 21 Zu 


gu bemerken fi nd hier, noch das Waghaus, bie 
Armenhäufer u. f. w. und ber mit Bäumen bübfch bes 
fette Öffentliche Plag im nördlichen Theile von Leer⸗ 
der auch zum Theil zum Leinewandbleichen dient, auf 
weichem ehemals bie fefte Fodenburg fland, nad 
ihrem vormaligen. Daft Bode Men: von Ulena 
benanut. BE Zur F 
Was die· debenart in Leer betrifft, fo hatte ſich⸗ 
dieſelbe, feit: meinen Ahwefenheit, nicht merklich verän« 
dest; ja.ich fand im Gegentheile, daß die Luſtigkeit 
und das Wohlleben feither; Trotz der traurigen Kriegs: 
vorfälle, die den Wohlftand fehr herab gebracht hatten,- 
ſo wie auch in anderen Zheilen von Holland, ange 
nommen hatten. 


J 
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Daffelbe fand ich auch bei einem Beſuche in Bols 
Jingbufen beftätigt; denn bier’ fehallte mir: fon von 


fern die raufchendfte Mufit entgegen, und die bier anz 


weſenden Gäfte aus Leer waren alle aͤußerſt luſtig 
beiſammen. Ich fah nicht ein einziges Geſicht, aus 
welchem nicht ßroblichtet ſtrahlte. — 


Doch ich mmiehe, um mich zur. weiteren ai vor⸗ 


Dabei, 


Zehnt er Bri ef. 


Abreife von Leer. Wanderung nach Loge. Bauernſchlacht 
mit den Franzoſen zivifhen Leer und LT. 8 a. Das Dorf 
Deiel, BSdhleqhte Herberge, 

.  Yerel, im Mär) 188. 
er ich meinen letzten Brief, mein Freund, an 
GSie ſchloß, glaubte ic nicht, daß ich dieſen nächfifols 
genden in einem Dörfchen ſchreiben würde, wie das iſt, 
deſſen Namen Sie in meiner Veberfchrift fehen. Aber, 


auffenherzig zu gefteben, fchreibe ich bloß, um mid zu‘ 


zerſtreuen, und meine üble Laune aufzubeitern, da ich 
für meine Sünden in eine fo armfelige Herberge ges 


bannt bin, wo ich mich todt ärgern möchte, weil: ich 


megen bed. Morafles und. Koths umher feinen. Br vor 
bie Tode hinaus ‚fegen kann. u 
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| Meinem Plane zu Zolge zog ich geflern"fräh von 
Leer ab, und nahm meinen Weg nah Loga. Heinz 
rich war mit meinen ſchweren Meifefade und ich 
mit meinem, auch nicht leichten, Ueberrode bela: 
den. Es war fchöned Wetter, ald wir und auf den 
Peg madhten; die Luft war hell; aber die Sonne 
brannte heftig; und da der Baden noch nicht ganz auf⸗ 
gethaut war, fo daß das in biefen legten Zagen fo 
häufig. aus der Luft herabgefallene Waffer, Schnee und 
Hagel nicht ganz von der Erde hatte verfchludt werben _ 
koͤnnen, fo ward ber Weg dadurch aͤußerſt beſchwerlich 
für uns. Ich beſchloß daher meine Fußreiſe zu Loga 
zu endigen und dort, wo ich ohnehin einen alten Freund 
zu befuchen hatte, ein Fuhrwerk zur weiteren Zortſeʒ 
zung meiner Reiſe zu nebmen. 
Geſagt, gethan! Loga fand ich noch ganz | 
unverändert, außer daß der Graf von Wedel . 
bier ein hübfches Luſthaus für die aufs Land fpagieren 
gehenden Bürger von Leer hatte erbauen laffen. Dies 
fer. Graf hat ale Herr des Orts hier auch ein anf: 


Nachdem ich bier bei meinem Freunde ein trauli— 
ches Mittagsmahl genoſſen und eine Fuhre erhalten 
hatte, ſetzte ich meine Reiſe weiter fort, und kam in 
bie hochgelegene Gegend zwiſchen Teer und Loga, wo 


am 23. September 1761 eine biutige Schlacht zwifchen u 


einem franzöfifbeh Armeelorps und einem Haufen 
Bauern geliefert wınde. Es war der Marquis von 
Eonflans, der damals, da bie franzoͤſiſche Armee in 
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Hannover fland, mit feinem Korpd.einen ganz uner⸗ 
warteten Einfall in Dfifriesland machte. Schon 
‚am 22. September war ein franzoͤſiſches Detaſchement 
von 200 Mann über die Ems gegangen, und hatte 
fih in Leer einquartierf, welchem Orte es cine Brands 
fchagung von 150,000 Thaler am feigenden Morgen 
abforderte. Während. dies in Leer gefchah, wußte man 
in Aurich noch Fein Wort: davon; . man dachte 'gar 
nicht an einen feindlichen Einfall; fobald man aber 
Nachricht davon erhielt, fo befchloß die Regierung, bie 
koͤniglichen Kaſſen fogleih über Emden nah Delfs 
zyl in Sicyerheit zu bringen. Am a3flen darauf rüdte 
ein Kommando franzöfiicher Hufaren von so Mann 
uhter dem Rittmeiſter Martin | in Aurih ein. 
Der Regierungs = Präfident von Derſchau— gieng ihm 
ſogleich entgegen, bewillkommte ihn auf dem Markte 
und bat ihn um moͤglichſte Schonung der Stadt: Diefe 
Bitte fand aber taube Ohren, denn der Rittmeiſter 
| verlangte durchaus eine Brandfchagung von 200,000 
Thalern, 'welhe Summe Stadt und Amt bis am fol- 
genden Morgen um 7 Uhr bezahlen follten, . widrigens 
falld er. plündern laſſen würde. Ueberbies verlangte er 
noch 24 Paar Stiefeln und 400 Paar Schuhe. Go 
viel. konnten die Schufter des Städtchens nicht in der 
- anberaumten Zeit ferlig machen. Inzwiſchen trieben 
die Hufaren einen abfcheulichen Unfug in dem Städtchen. 
Sie fraßen die beſten Lebensmittel weg, foffen allen 
. Wein aus und flählen, was ihnen gefiel. Selbſt der 
Rittmeiſter ließ in den Judenhaͤuſern Kiſten und Kaſten 
erbrechen, nahm das Geld für fich heraus und ließ in⸗ 
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| deſſen. feine -Sufaren fih in dem: Weine ber Juden 
guͤtlich thun. | 


Denfelben Unfug -hatten die franzöfifchen Truppen 
auch auf dem flachen Lande umher veruͤbt, und reisten 
den Zorn der Bauern befonderd dadurch, daß fie ihre 
Weiber uud Töchter nothzuͤchtigten. Um biefen Untha«. 
ten Einhalt zu thun, bewaffnete ſich ein großer. Haufen 
Bauern.:und sogen Rache glühend auf die Franzofen 
los, welche. ein. Detafchement won 500 Mann mit. zwei 
Feldſtuͤckken den Fühnen Bauern entgegen ſchuͤkten und, 
wie gedacht, am 23. September kam ed zwiſchen Loga 
und Leer zu einem Gefechte, in welchem 30 Franzoſen 
und go Bauern auf dem Plage liegen blieben. Die 
Bauern wurden in bie Zlucht. getrieben, 


Nun fielen fie auch über Loga und das dortige > 
Schloß ber und haufeten jeßt noch wuͤtender. | 


Dod id wende mid. von dieſen unangenehmen 
Gegenftänden weg und feße meine Reifebemerfungen 
fort. Auf meinem offenen, von zwei raſchen Pferden 
gezogenen Reifewagen überfahe ich die mit Blut ge: 
tränkten Felder und die ganze Gegend umher in ſtilles 
Nachdenken vertieft. — 


In einiger Entfernung von bem Dorfe Loga vers 
ändert ſich die Ausſicht ploͤtzlich; ſtatt des erfreulichen J 
Anblickes ſieht das Auge jetzt nichts mehr, als eine un« 
überfehbare wuͤſte Fläche, eine duͤrre Wildniß, in welcher 
nichts als einige magere Haidepflanzen wachſen. Sein 
Haus, fein Baum,. Feine Abwechslung läßt ſich fehen, 


t 
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nur in einer weiten gerne gegen: Norben .erblidse ich 


einige runde Hügel, die wahrfcheinlich in Altern Beiten 


von ben Einwohnern aufgeworfen worden ‚find, um ihre 
‚Wohnungen in Sicherheit vor den Ueberfhwennmungen 
des Meeres barauf zu erbauen. 


Endlich kam ich nach dem Dörfchen Hezet, von 


welchem ich Ihnen aber durchaus nichts ſagen kann, 


da ich, wie geſagt; bie Herberge, in welcher ich einges 
kehrt bin, wegen bes entfeglihen Kothes mich zu vers 
laffen nicht‘ getraue, und von dem Fenfler aus kann 
ih wegen der großen Entfernung bad Dörfchen nicht 
ſehen. Hier in diefer elendeflen Herberge,” bie mir jes 
mals zu Geficht gelommen ift, muß idy nun bis mors 
gen frühe ausharren, : weil ich nicht eher friſche Pferbe 
und Fuhrwerk erhalten Tann. Die Unreinlichkeit und 


unordnung übertrifft bier alle Befchreibungen. Ich 
muß mid in dem allgemeinen Gaflzimmer aufhalten, 


wo Alles beifammen.ift, und allerlei Dinge fo durch⸗ 
einander liegen, baß diefe Stube eher einer alten Rum⸗ 
pellammer, als einem menfchlichen Wohnzimmer gleich 
fieht, und wo der unerträglichfte Geſtank herrſcht; und 


dieſe Herberge liegt an ber Poftftraße nah Oldenburg. 
Sn einem und demjelben Zimmer war ich mit Leuten 


von beiden Gefchlechtern, von verfäiebenen Ständen 
und von verfchiedenen Nationen beiſammen; Krämer, 
Bauern, Fuhrleute, Soldaten alles durch einander, 
und bier folten zugleich auch die Schlafftellen feyn. 


Hier ſaß ich in duͤſtern Gedanken mein Schidfal 
und das feine Nachteffen erwartend, von welchem ip 
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mir ſchon zum Voraus einen ſchoͤnen Begriff muchen 

konnte, da in dem Kaminfeuer des Zimmers, wo die 
hoͤchſte Unreinlichkeit herrfchte, Fleiſch in einem Keſſel, 
Rüben und Kartoffeln zubereitet wurden. Nun kam 
noch obendrein die Nachricht, daß einige Wagen im 
Anzuge waͤren, deren Fuhrleute hier einkehren wollten, 
wodurch alſo unſere Geſeilſchaft noch vermehrt werden 
ſollte. Sogleich wurden noch einige Stücke Fleiſch 
von der Aufwaͤrterin, einer Magd, die ausſah, als ob 
fie ſchon ſechs Wochen im Rauche gehangen haͤtte, in 
den Keſſel gethan. Bald darauf erſchienen die ange⸗ 
kuͤndigten Fuhrleute, und die Geſellſchaft wurde dadurch 
ſo zahlreich daß bie Stube beinahe geſtopft voll war. 
Mein Begleiter, der gute einrich, der an meiner 
peinlichen Lage ben Waͤrmſten Antheil nahm, und dieſe 
moͤglichſt zu erleichtern ſuchte, kam, mir voll Freuben 
zu ſagen, daß er ein anderes Zimmer gefunden habe, 
worin ich es bequemer finden würde, als in der großen 
Gaftfiube, und fogleich gieng ich mit ihm dahin, erſtaun⸗ 
te aber nicht wenig, als ich in "eine große, geräumige 
Stube trat, bie äußerft ſtark geheizt und nichts wei⸗ 
ter war, ald eine Wochenſtude. An dem glühenden 
Dfen ſaßen zwei Männer, welche rauchten und ſchwatz⸗ 
ten... 3 ber einen Ede der Stube fland die Bettſtelle, 
worin die? Wöchnerin mit ihrem Kinde lag, unb vor 
derſelben faß eine andere Frau auch mit einem’ Kinde, 
und beide. Kinder fchrien mit einander um die Wette. 
Ale Tifhe und Stühle waren auch bier mit allerlei, 
doch andern Dingen, als in der großen Gaftftube, übers 
beit, mit halb leer gegefienen Zellern, Breitöpfen, 
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Suppenſchuͤſſeln, Kohlenpfannen Loͤffeln, Meſſern, Gas 

bdeln, Branntweinflaſchen, Toͤpfen; Zuckerſchalen, Brod, 
Vutter, :Räfe, Thee, Kaffee, Arzneiflaͤſchchen, Gacktoͤpfen, 
Pißtoͤpfen, geräucertem Fleifche, Windeln ‚und vielem 
andern, das ieh. nicht alles. nennen kann In einer ges 
wiſſen Höhe. ‚waren von einer. Seite der Stube zur 
andern Waſchſeile :aufgefpannt,.” ur. weishen "allerlei 
Wollen > und Leinenſachen, undbeſosders Auch naſſe 
Windeln zum .Trorfnen aufgehängt waren, Wwalche die 
Mtube- mit de eromatifchen Tainfungen serien 


vor. 


feste nid zu den beiden Männern an den Dienʒ aber 
auch hier ſchlug mir mein Vorhaben fehl, denn ſie re⸗ 
deten "eine Sprache, die ich nicht gerftand;, ih mußte 
mich daher begnuͤgen, mich mit meinen Gedanken zu 
befchäftigen. — Nicht lange nachher flanden die beiden 
Männer anf, wuͤnſchten mir und der Woͤchnerin gute 
Nacht, und entfernten ich, und die Woͤchnerin fieng an 
mit mir zu fprechen, n welcher ih auch cine Brau von 
Verſtand fand. a 


Nachdem PM etwas wenige zu Nacht ; gegeften hatte, 
wiss man .mir ein Bette, nahe..bei dem ber Wöchnerin 
anz in welqhes ich mich, Iegte,. worin ich ‚aber die ganze 
Nacht hindurch fehr wenig fihlafen Fonnte, da die beis 
‚ ken Rinder beinahe immerfort. ſchrieen. Mit Vergnügen 
verlaffe ich. biefen- Ort der Qual und veife weiter. 
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Eilfter Brief: 


geile non Hezel nah Norden. Aurtch. Nachricht von 
‚biefer Stadt. — Weitere Reife, —  Marienkaven, 
redt No ti sen von dieſem Orte. rn 
’ Norden, im März 1808. 
Wie ſehe hat fich jetzt meine Lage veraͤndert! Stait 
der umbefchreiblich elenden Herberge, die sch in Hegel 
hatte, - wo. alle meine fünf Sinne auf dad aͤußerſte be⸗ 
| leidigt wurben, wohne ih jest in einem niedlichen,” rein⸗ 
lichen färben Zimmer, das eine fhöne Ausſicht hat, 
in dem Suufe’des Herrn Frydag, Bruders des Preußi⸗ 
fhen Senesal = Confuls zu kondon, - und hitfigen 
Stadtfekretaͤrs. or 


Was meine Reife hierher betrift, ſp fuhr ich auf 
einem: ſchweren, mit drei Pferden beſpannten Wagen 
auf einem Wege, der durch eine weite, wüfte Ebene, 
auf weicher man weder Hans, noch Hof, noch Baum 
erblickte, "führte. Ich ſchloß hieraus, daß das Land 
hier immer fchlechter würde, je mehr. man fich von’ dem. 
äußesften Rande deſſelben entfernt und ſich dem Mittels 
punft deſſelben nähert. Erſt in der Nähe von Bad: 
band erblidt man bie und da ein Stüdchen Roggen: 
feld "und. dad iſt auch alles. Das Dorf ſelbſt enthaͤlt 
durchaus nichts Merkwuͤrdiges, als eine alte, Denk: 

ſchrift in NMoͤnchshuchſtaben in der Kirche, weiche der 

Graf Geert von Oldenburg zum Bedächtniffe eines 

Sieges hat ſetzen laſſ en, den er uͤber Theda, Graͤfin 
€ 3 
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von Oſtfriesla nd errodten unb dabei große Beute 
gemacht hatte. 


Rund um Badband her liegen weit ausgedehnte 
Torfgruͤnde, welche ſehr viele Menſchenhaͤnde beſchaͤfti⸗ 
gen, und ſehr vielen Armen Brod geben; dahin gehört 
befonderd der große Zorfflih Zimlerveen, welder 
bereits im Jahre 1634 und ber Speger, ber im Jahr 
746 eröffnet worden ift. Von dem vielen reichen Zorfe 
gruben, welde noch in Oſtfriesland unbenugt lies 
gen, weil fie zu weit im Innern ded Landes ſich be= 
finden, wo es an fchiffbaren Zlüffen und Kandien zum 
Zransporte fehlet, will ich nicht fprechen; wo aber dieſe 
vorhanden find, da blüht der Wohlfiand, wie z. B. 
bei ten großen Zimlerpeen, wo der hohe Preis ber 
Ländereien und die fchöne Bauart der Häufer ben 
Reichthum der Bewohner beweiſt. 


Dies erhellet auch daraus, daß die Ausfuhr bed 
Zorfs, feit man den Hathuizer Schiffahrtskanal 
fo tief ausgegraben hat, daß auch größere Fahrzeuge 
anf bemfelben gehen Tönnen, fo fehr zugenommen bat, 
Daß man jest flatt der Booo Kaften, bie man im Jahre 
1783 ausführte, deren jetzt jährlich 20 bis 25,000 aus⸗ 
führt. _ 


Ununterbrochen fehweifen bier bie Augen über weit 
audgedehnte Torfgruͤnde, Moraͤſte und Haiden umher, 
bis man zu dem mittelmäßigen Dörfhen Aurih= DL 
dendorp koͤmmt, welches durchaus nichts Bemerkens⸗ 
werthes hat. Bon da koͤmmt man durch das ebenfalls 
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unbedeutende Dorf Hol trop, wo der Weg nun ans 
fängt: immer: mehr durch Gebuͤſche und baumreiche Fel⸗ 
der zu gehen, je mehr man ſich der Hauptſtadt Au⸗ 
rich nähert:  Diefe kleine Stadt geigt fih in einer 
geringen Entfernung gar nicht übel, befonders „machte 
fie einen guten Eindruck in dem Augenblide, da ih 
mich berfelben näherte, indem auf allen höheren Ges 
bäuden, als z. B. Kirchen, Thuͤrmen u. ſ. w. Flaggen 
weheten. Dies hatte ich in dieſem ganzen Lande noch 
nicht gefehen, konnte auch bie Urfache davon nicht ſo⸗ 
gleich errathen; doch erfuhr ich nachher, daß man damals 
ben, neuen Landdroſt des Departement erwartete. 


Da biefer Einzug ſehr feierlich uud glänzend feyn 
follte, und ich. wohl ſahe, daß alle Bewohner diefer 
Stadt mit gefpanntefter Erwartung dem Augenblide der - 
Ankunft des Droſts entgegenfaben, fo wäre ich aud 
geneigt gewefen, Augenzeuge dieſer Feierlihfeit'zu fenn; 
da id) aber befürchtete, daß wenn der Landdroſt zu fpdte 
Abends kaͤme, ich gendthigt feyn würde, dieſe ganze 
Naht in Aurich zu verbleiben, wozu ich durchaus 
keine Luft hatte, fo miethete ich mir einen fogenannten 
Korbwagen, welcher bedeckt war, und fuhr nach dem 
Mittageffen nah Norden. 0 Ä 


, Sie werben fi wundern, mein Freund, baß ich 
biefe Stadt, die doch die Hauptſtadt des Landes if, 
fo gar fehnell ‘wieder verließ; aber ich hatte zweierlei 
Urſachen dazu, erſtens die Beit, wann ich in Norden 
eintreffen ſollte, war mir zum Voraus beſtimmt; ich 
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durfte alfo nicht zögern, „ und zweitens werbe ich auf 
‚meiner Rüdreife, wo ich ohnehin wiebdr durch dieſe 
Stadt. komme, Zeit genug. Anden, biefelbe näher zu 
befichtigen. " W 


Doch kam ich nicht mit ſo ganz unbefriedigter 


Neugierde von hier weg; denn als ich an dem Schloffe | 


bei dem Emdner Thore vorbeifuhr, fahe ich zu, bei⸗ 
ben Seiten des Schloßthores eine lange Reihe wohlge⸗ 
ruͤſteter Kriegshelden. Es war hier ein abſcheuliches 
Gewuͤhl und Gelaufe von Menſchen von Jungen und 
Alten, Maͤnnern und Weibern, Vergnuͤgten und Miß⸗ 
vergnuͤgten, von mancherlei Leuten, auf deren Geſichtern 
man theils Freude, theils Traurigkeit las. Waͤhrend 
ich ganz langſam durch das Getuͤmmel dahin fuhr, um 
Alles recht zu beſehen, ſo kuͤndigte das donnernde Ge⸗ 
ſchuttz die Annäherung des Herrn Landdroſts an. Dies 
war hinreichend, meinen neugierigen Fuhrmann zu bes 
wegen, ſtille zu halten, und mich zu erſuchen. ſo lange 
zu verziehen, bis der feierliche Zug an uns vorbei waͤre. 
Von Zeit zu Zeit wurde das Schießen wiederholt; end= 
lich, ſiehe da, erſchien der Herr Landdroſt. 


Er ſaß in einer -mit acht . Pferden beſpaanten 
Kutſche, denn wenigere haͤtten ihn auf dem ſchlechten 
Wege nicht fortbringen koͤnnen; bei ihm ſaß ſeine Ge⸗ 
mablin und noch ein ‚anderer Her. . Vor und hinter 
der Kutſche befand ſich ein Trupp Reiter, und unter 
demſelben mar auch die Ehrenggipe, bie ihm bie Stadt 
entgegengeſchickt hatte, weiche aus, vierzig zungen 


deuten,aus ben beſten Zamilien der Stadt, die ſich 
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alle auf eigene Koſten prächtig gelleidet hatten und 
blanke Schwerdter In den Händen trugen, beſtaͤnd. 
Der Aufzug war wirklich flaftlih, und wurde noch 
feierliher gemacht durch das fortbauernde Abfeuern der 
Kanonen: und dur) das Läuten alter Glocken. Ach 
fchloß aus dieſer prachtvollen Feierlichkeit, daß es in 
Aurich noch nicht an Geld fehlen muͤſſe. Was mir 
am meiſten gefiel, war daB Proͤbchen, das ich Mer 
ſah, von alter vatoerlaͤndiſcher Einfachheit und Spar⸗ 
ſamkeit; nämlich -ftatt einen befondern Bagagenagen 
nachzufuͤbren, war bie Staatskutſche ſelbſt, worindit 
Herrſchaft fuhr, mit Koffern, Kiſten und Schachteln 
reichlich beladen. en EEE 7 Ze 


So wie ber ganze Zug an und vorbei; zum. Schloß⸗ 
thore hinein gezogen war, fegten auch wie. unſern Meg 
weiter fort, ber Anfangs in den Umgehungen von Zune 
rich voch fehr angenehm war, bald nachher abar- eine 
ganz. andere Geftalt annahm... Gin mageres. and mit 
Wohrihäufern, die man nicht anders als elende Hütten 
nennen konnte, ba fie bloß von Lehm ‚nad Pfählen, 
auch wohl nur von. Rafen erbaut waren mer Alles, 
was die Augen, bier. erhlickten. 


‘ ’ 


Es war ein fehr Falter Tag, wobei noch der rauhe 
Nordwind uns beſtaͤndig entgegen blies, wogegen uns 
die Decke des Wagens, wenig. half. 


‚ Dir erſte, etwas betroͤchtſiche Ort, in welchem ic 
ankam; war dad ziemlich große und wohlgebaute Dorf, 
Marienhave, welches eines- der noͤrdlichſten im Au⸗ 


\ 
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rider Amte if. Die Gegend umher iſt auch ziemlich 
gut und fruchtbar; welche Eigenſchaft zunimmt, ie mehr 
man fich der Kuͤſte nähert. 


—* wir. bier ausſpannten und einkehrten, fo bes 
nutzte ich dieſe Gelegenheit, um dieſen in ber Landes⸗ 
geſchichte ſo bekannten Ort, und ſeine Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten etwas naͤher zu beſehen. Die vorzuͤglichſte Merk⸗ 
wuͤrdigkeit iſt ganz ſicher die ungemein große Kirche, 
die mit einem ſehr hohen Thurme verſehen iſt, und 
son ‚welcher die alten Geſchichten ſagen, fie ſey als Er⸗ 


fullung eines Geluͤbdes von einer Bande Seeraͤuber ers 


— 


baut worden, nachdem fie eine fehr reiche Beute gemacht 
hatten; .auch follen fie; als fie nachher zu Hamburg 
ins Gefaͤngniß gebracht‘ wurben, gelobt haben, die 
Kirche mit Kupfer und den Thurm mit Silber decken 
zu Ioffen, wenn fie ‚aus ihrem Kerker wieder befreit 
wärben.. Der Thurm war bamals nicht fo hoch, wie 
jest. Der Graf Ulrich ließ ihn im Jahre 1449 auf 
feine jegige Höhe bringen, damit er den Seefahrern 
als Merkzeichen dienen koͤnne. — Die Kirche ift von 
fehr hohem Alterthum, und fängt jetzt an, baufällig zu 


werden, welches jedod noch: med der Fall bei bem 
Thurme ik. 


"Rings um bie Kirche ber fahe ich mit Erſtaunen 
in Grabſteine ausgehauene Bilder, welche die Meſſe 


vorſtellen, bie aber bier dusch den Teufel bedient wird, 


während Schweine die andächtigen Zuhoͤrer find. Fer⸗ 


‚ner fieht man ein Schwein in Möndögewand, mit 
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Wachskerzen in der Pfote, bei . einem Gterbenben. 
Endlich ein katholiſches Leichenbegängniß u. f.. w. Da 
Diefe und ähnliche Bilder, die man auch an andern 
Kirchen findet, fchon ohne Zweifel aus ben Tatholifhen 
Zeiten’ berrühren, fo iſt ed nicht ‚leicht zu beftimmen, 
welche Dewegusfatpen biefelben veranlaßt haben. " 


Die Biefige Gemeinde iſt der lutheriſchen Religion 
zugethan. Im Innern hat diefe Kirche nichts befonders 
Merkwürbiges, außer dem huͤbſchen Altare, der 
noch aus alten Zeiten. herruͤhrt. Sehr Gchabe tft ed; 
daß das herrliche Gewölbe ſchon fo fehr durch Riffe 
und Spalten entflelt if. In einem Winkel der Kirche, 
nächft bei dem Thurme, wies man mir die fogenannte 


Gtürzebehersfammer, ein wibriges, fchlechtes 


Gemach, in welchem ein fobenannter Seeräuber,. ein 


berühmter Held in ber Geſchichte des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, feine Wohnung genommen hat, um bier mit 
feiner - geraubten Beute in Sicherheit zu fon. Um. 
diefer Urfache willen befefligte ex auch diefes Dorf mit 


einer hohen Mauer, die er um baffelbe herziehen ließ, 


‚ and burch welche er vier gewölbte Thore brach. Bon 


«U dieſem ift nichts mehr vorhanden; feit im Jahre 
2557 Mauer und Zhore abgetragen. worden find, um 
aus den Steinen das > aeäihe Schloß zu Aurich zu 
bauen. | 

Diefer Stürzebecher. (Stortebeker) gehörte 
zu den Sreibeutern, welche der. damalige Herzog von 


Metienburg, Johann, Bruderssfohn des Königs 


! 
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‚Albert von Schweden, in .eine Geſellſchaft verei⸗ 
nigte, ‚um das dom den: Dänen befagerte Stodho Im 
mit-2ebensmittein zu :venfehen, wobei fie auch die Ers 
laubniß erhielten, in den Daͤniſchen Staaten zu. plün: 
dern. und. Dänifche Schiffe zu kapern. Sie dehnten' aber 
bald eigenmaͤchtig dieſe Freiheit auch auf alle‘ andere | 
Laͤnder und Voͤlkerſchaften aus. Dieſer Stürzebeder 
war aus dem Biſthum Verden gebürtig, und feinem 
Bruftfamifge zu Folge, den man no) in Hamburg 
aufbewahrt, ein Mann von kleiner Statur; dennoch 
ber einer der erſten Anflihrer der Geeräuber. 

Als der Friebe zwiſchen Dänemart un Shwe 
‚den gefchloffen wurde, und dieſen Seeräubern nun nicht 
mehr geflattet. war, ihren Unfng zu.treiben, fo zogen 
ſie nach DHftfriesiand, we fie mit offenen Armen 
aufgenommen wurden; ‘aber die Hanſeſtaͤdte beklagten 
fih deräber, und verfolgten: diefe Ehpnen Räuber, als 
man ihren Klagen Fein. Gehör gab, vertrielen fie aus 
Dfifriedland uab fiengen alle auf, die ihnen in bie 
Hände fielen; dies gefhah auch unſerm Stärzebecher, 
ber nad einem hartnaͤtkigen Gefechte. von einem ham⸗ 
burgifhen Schiffe befiegt, gefangen, na Hamburg 
geführt und bafelbft,, nebſt 70 feines Spiesgeſellen ent: 
hauptet würde, —. Den Namen Stärzebedher hat 
tiefer faubere Held Davon erhalten, weil er, als großer 
Liebhaber vom Trunke, befländig einen großen. filbernen 
Becher bei ſich fühntez : weichen er jedesmal auf einem 
Zug sutintan pftgte — | 


In 
— 


* 
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In einer geringen Entfernung von Marienhave 
liegt das Dörfchen Dofteel, Bad leute in dem Auricher 
Amte, welches feinen Namen zum Unterfchiede?von dem 
großen, reihen und anfehnlishen.Dorfe Wefteel ers 
halten hat, welches ſchon im Jahre 1373 bei einer un: 
geheuern Ueberfchwemmung von ben Meereöfluten vers 
fchlungen worden iſt. 


Hier ſieht man bereits bey duͤrren Sandboden 
meiſt mit Thonerde vertauſcht; auch erblickt das Auge 
bei der Ueberſicht des platten Landes umher ſchon meh⸗ 
rere Wohlhabenheit, die ſich vorzuͤglich in huͤbſchen, 
großen, ſtattlichen Haͤuſern zeigt; Hütten ſieht man 
bier gar nicht. Mehrere Bewäfferungsfandie, die längs 
den fruchtbaren Feldern hinfliegen, erhöhen die Schoͤn⸗ 


heit der ganzen Gegend, welche jedoch zu wenig ‚mit 


Bäumen verfehen ill. 


Je mehr man fi) der Stadt Norden nähert, deſto 
fruchtbarer wird der Boden, und defto fehöner die Land⸗ 
haͤuſer. In einiger Entfernung erblickt man die ans 
genehm, auf einer Erhoͤ ng linfer Hand gelegene 
Stadt, und auf der rechten die weit ‚aysgebepnten Ba 
dungen —— Herrlichkeit; in der Mitte zwi: 
fen beiden liegt die huübſche teſdemirte Kirche‘ zum 
heil zwifchen fchattigen Bäumen. — Alle laͤndliche 
Gebäude, die man hier ſteht, zeugen von der Wohlha⸗ 
benheit und dem Reichthum der Bewohner, oder Eigen» 
thümer, und find fo ſtattlich, als man wenige findet. 


f} [4 
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Abends Fam ich in Norden an, wo ich Mit freund» 
fhaftlihen Armen empfangen wurde, und von bier auß, 
mein Sreiind, fhreibe ich Ihnen naͤchſtens ein Mehreres. 





3wölfter Brief 


Neqhrichten von bir Stat Norden und ihren Mertwärbigkeis 
ten. Großer Marktplag. Kirchliche Webäube, Lebensart 
und Gitten. . 


\ 
! mn I, 


Norden, im März 1808. 


Meine Ankunft in diefer Stadt bei lieben, guten. 


Freunden hat mich alles Ungemach ber Reife ſogleich 
vergeffen machen. 


% 


Diefe Stabt, deren Merkwürbigkeiten ich jegt alle 
befichtigt babe; iſt ziemlich gut gebaut, hat lange und 
gerade Straßen und 750 Häufer mit 3600 Einwoh: 
nern. Außer einigen Branntweinbrennereien und andern 
Fabriken iſt der Schiffsbau und die Schiffahrt in 
Friedenszeiten der Hauptnahrungszweig der Einwohner. 


Gleich den meiften übrigen Städten in Oflfriess 
Land find auch bier die Straßen fo uneben, daß jeber, 
der nicht Daran gewöhnt ift, fie nicht gehen kann, ohne 
zu wanken wie kin Betrunkener. 


Die Wohnhäufer haben alle ein bürgerliches, Ans 
fehen; fie find weber ſchlecht noch unanſehnlich, noch 


- 
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praͤchtig; | durch befondere. Schonheit ausgezeichnete 
Bürgershaͤuſer giebt es hier nicht. 


Dieſe Stadt liegt beinahe eine Stunde weit von 
der Nordfee entfernt, haͤngt aber durch einen Kanal 


mit derſelben zufammen; deswegen hat fie auch einen 


Haven, und. badurh wird nicht nur ihre Schiffahrt 
und ihr Sechandel befördert, fondern fie wird auch 
immer reichlich mit den koͤſtlichſten Seefifchen verſehen. 


In Feiner Stabt fah ich noch einen fchönern Marktplatz 


als hier; er iſt von ausnehmend großem Umfange, auf 
allen Seiten mit ſtattlichen Haͤuſern beſetzt, und rings⸗ 


um mit hoch aufgewachſenen Baͤumen bepflanzt, welche 
ſchoͤne Alleen bilden. Hier ſteht auch, von den Baͤumen 


beſchattet, die große alte Kirche in duͤſterer Majeſtaͤt. 
Auf dieſem Marktplatze geſchahe es, daß am 26. 


September 1761 ein Trupp franzoͤfiſcher Huſaren von 
83 Mann, welche die Buͤrger, und beſonders ihren ge⸗ 
liebten Amtmann zu mißhandeln begannen, weil ſie 


die geforderte Brandſchatzung nicht zur beſtimmten Zeit 
zu zahlen vermochten, von Maͤnnern, Jungen, ja ſelbſt 


Weibern wuͤtend angefallen, und. zur Stadt hinaus 


gejagt wurden. 


Auf eben demfelben Markte fleht die vortreffliche 


St. Andreas = Kirche, welche ein ungemein großes Ge⸗ 
bäude iſt, und einen ungemein fchönen Altar, fo wie. 
auch Orgel und Kanzel hat, aber fonft im Innern. dun⸗ 
el und unanfehnlid iſt, fo daß es ein trauriges Ans. 


fehen hatz auch findet man darin ein altes Denkmal 


+ 


— 
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in Geſtalt eines Thuͤrmchens, worin eine Silbfäule fleht, 
die aber unfenntlih if, weil man fie, fo wie das 
ganze Denkmal, weldes alles von Marmor feyn foll, 
mit Kalk garflig übertündt hat. — Diefe Kirche, Die 
im breizehnten Jahrhunderte erbaut worden ift, hatte 
vormald drei Thuͤrme, deren einer fo bob war, daß 
man ihn weit umher in großer Ferne fehen konnte, 
und er folglih den Seefahrern zum Merkzeichen diente; 
er ift im Sahre 1622 von felbfi eingeflürt. Don ben 
beiden andern kleinern Thüͤrmen, welche an dem Chor 
ber Kirche flanden, find, der eine im Jahr 1701 und 
ber andere im Sahr 1721 von ‚den Bürgern abgetragen 
morben, ohne andere Urfache, als um die Steine zu 
anbern Gebäuden zu. gebrauchen. nu 


Das Rathhaus, ein unbebeutended Gebäude, flehet 
ebenfalls auf diefem Marftplage, fo wie die fchöne 
Kirche: und Das: Predigerhaud der Mennoniten und das 
Pfarrhaus der Reformirten, das eine fehr fhöne Aus: 
ficht hat. Außerdem ift bier noch eine reformirte Kirche 
und ‚Betfäle der Katholiten, Herrnhuter und Juden. 
Auch if bier eine ſchon vor alten Zeiten berlhmt gewe⸗ 
ſene latelniſche Schule. 


uebrigens iſt die Stadt außerordentlich ſtill und 
todt; die Lebensweiſe der Einwohner iſt aͤußerſt einge⸗ 


zogen, Auch im Ganzen fehr fleif. Luſtoͤrter zum Ver⸗ 


gnügen der Bürger fand ich nit in den "Umgebungen 
der Stadt. Es war hier zwar ein Trupp Komdbians 
ten von Berlin angekommen‘, welche bort ihr Brod 





t 
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nicht finden Tonnten, und hier ihren Hunger zu ftillen 
bofften;: aber: wahrſcheinlich ſich, im biefer Hoffnung 
getäufcht fanden, da der Zulauf gar nicht ſtark war, 
weil die Einwohner nigt Liebhaber. von Schauſpielen 
ſind. 


WMas ſonſt Kleidung und uͤbrige Lebensart betrifft, 
fo iſt Hiep.Pein Unterſchied zwiſchen den uͤbrigen @tädten 
des handes zu bemerken. Die Einwohner find üben 
haupt fehr auf dad Aeußerliche der Religion erpicht; ja 


man ſeht gö.,fogag nicht gerne, menn ein Prediget, 


ohne ſejnen gaiftlahen Diungk, ‚nämlich. Mantel und 
Driefterfeägsichen,. aus feinem: Haufe ‚geht, und. ſollte 
er auch. nur, einen Nachbar anf. ein Taͤßthen Thee bes 
fuchen. zr. ;Ripis deſto weniger herrſcht hier eine mu⸗ | 
ſterhafte Verträglichkeit unter: ben verfspiebenen, Bells 
gionsparteien. 


Als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit si Stadt 
muß ih noch des fogenannten Menfchenmarktö geben- 
fen, welcher darin befteht daß ſich alle Jahre an einem 
beſtiminten Zage Dienft = und Arbeitsleute von. allen 
Arten, . beſonders aus dem Oberlande, biep, auf den, 
Markt flellen, um ſich an den naͤchſten beften, . der Bes 
lieben. an ihnen findet, auf. eine befimmte Zeit. und 
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Dreizehnter Brief 
Beitere Nachrichten von der Stadt Rorben und ihren um 
gebungen, Schöne Ausſicht. 


. Ze Norden, im März ıInB. 

Da ich, lieber Freund, meinen legten Brief nicht 
vollenden konnte, weil ich abgerufen wurde, fo will ich 
Fhnen hier noch Einiges von der Stadt Norden und 
ihren Umgebungen: nachtragen, - und zwar zuerſt von 
der reformirten Kirche, in welcher ich heute’ ſelbſt zwei 
Mal gepredigt habez dann dem Abend » Gottesdienfte 
der -Mennnoiten: beiwohnte, wo ich‘ eine Traftvolle 
Kede' hörte, und dann mit dem Prediger derfeiben ein 
Hfeifchen Taucher: Jetzt will ich meine.Zeit Ihnen wei: 
ben, lieber Freund, um meine Nachrichten über No rs 
ben zu vollenden. 


Unſere reformirte Kirche liegt nicht innerhalb der 
Stadt, ſondern, wie Sie ſchon wiſſen werden, in einer 
kieinen Entfernung von keiner voͤlligen Viertelſtunde 
vor derſelben, und ein bequemer Pfad, mit Sand be⸗ 
ſtreut, der im Winter eben ſowohl als im Sommer 
gangbar iſt, führt dabin. Dies iſt aber für den Pre⸗ 
diger fehr beſchwerſi bh, der mitten in der Stadt wohnt, 
und wohl eine halbe Stunde Wegs bis in bie Kirche 
zu geben bat, und bod "hat man nicht dafür geforgt, 
‚daß ihm ein Fuhrwerk zu Gebote fiehe, um ihn in 
bie Kirche zu führen. Dagegen wirb jedoch bes Nach⸗ 





N 
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mittags⸗ Gottesdienſt :bei: großer, Hitze oder ſchlechtem 


Wetter in einem dazu eingerichteten großen Saale im. 
Dfarrhaufe gehalten, welches gar wohl angeht, : da 
Die .xeformirte Gemeinde nicht fehr zahlreih if. Es 
ift daher bier auch nur ein einziger reformirter Prebis 
ger, welder jeden Sonntag zweimal Kirche halten 
muß, wofhr er jedoch nur eine Heine Befalbung: hat. 


Die Kirche felbft iſt ein huͤbſches niedliches Gebaͤude, 


in Geftalt eines laͤnglichten Vierecks aufgefihrt, auf defs 
fen Mitte ein zierliches Thürmchen angebracht if. Das 


Innere ift ſehr huͤbſch, und wird auch befonders durch 
den, auf ber Hinterfeite aufgefchlagenen Kirchenfluhl der 


adelichen Familie von Lut els borg, in deren Ges 
biet die Kirche fieht, fo wie durch bie fchöne Kanzel, 
die flattliche Orgel. und die nieblichen Bänke verziert, 


Um die Kirche her zieht fich eine Wieſe, die mit ſchat⸗ 


tigen Baͤumen beſetzt iſt. 


Vormals haben ſich bier die Lutheraner und KRe⸗ 


formirten ſchroͤcklich herumgezankt und. verfolgt. Erſt 


im Jahr 1676 erhielten die. Reformirten ihren freien 
- Gotteöbienft, doch dauerte ed noch einige Zeit, ehe fie 
von Diefer Vergünſtigung wiruchen Gebrauch machen 
durften. — 


Gern Hätte ich pie ſchöne Gegend um Morden 
her und einige merkwuͤrdige, benachbarte Ortſchaften 
beſucht; aber meine Freunde tiethen mir alle. davon ab, 
da die Wege zu dieſer Jahreszeit für Fußgänger: und: 
Fuhrwerke ganz. ungangbar find; . hoch benutzte ich, die 

Bote R. d. d. oſti. . ed 
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” Gelegenheit, um nach Borgeibuer zu koͤmmen, 
. wo mar den Todnfen She des Rutber Landes über: 
ſchen ai: En Zee 
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"Shergehuter Brick 
Abteiſe non -Nochen. BVerbräßlie ‚Reife; Notizen von Aus 
rg riq. Abſtecher nach upſtalsboom. 
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EEE J Aurich, im März 1308. 

Mit dem erſten Voſtwagen, der von Norden 
abgieng, reife ich. zu Folge meines desfalls gefaßten 
Entſchiffes nach Aurich zuruͤckk. Es war eine ſehr 
unangenehme Reife; denn es war ſehr kalt, und ich 


ſaß "allein mit meinem Heinrich auf dem ‚offenen Poſt⸗ 


wagen; doch bin ich gefund und wohlbehalten bier in 
A grith;angelommen. . Ein. fehr angenehmes, doch: fon- 
berhares Ereigniß frug fi mir bei meiner Abreife von 
Norden. zu. Ein Mann Fam hinter dem Poftwagen 
drein ‚gelaufen, der mich ſprechen wollte und ber meine 
Anmefenheit erſt erfuhr, als ih von Norden wieder 
abreifte. Es war mir eine fehr angenehme Exfcheinung, 
ein alter Reifegefährte, der Hochbootsmann bed Schiffes, 
mit welchem Ich nach dent Vorgebirge der guten Hoff: 
Küng fuhr, ° Er fegte ſich foglei zu mir und begleis 
tete mich über eine Etunde Wegs von der Stadt weg. 
Wir Hatten einander, wie natürlich, viel zu fagen, da 
wir einander fo lange nicht gefehen hatten; er erzählte 
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mir ‘feine Begebenheiten feit'"unferer ° rennung, ‘bie 
mir auf's neue Stoff zum Nachdenken gäben. 
- Bon den Poftwägen, deren man fih in biefem 
Lande . bedient, kann ich nicht viel Gutes fagen, ſo 
wenig, als von⸗ den Heerſtraßen, auf welchen fie ges 
braucht werben, bie befonders im Winter fehr ſchwere 
Wagen erfordern, die jedoch nichts defto weniger zur 
Bequemlichkeit und zur Gicherfielung der Reifenden 
gegen Wind und Wetter mit’ einer leichten Bedeckung 
verfehen werden könnten, welches aber nicht geſchieht; 
denn man beflimmert fich bier fo wenig um die Bes 
quemlichfeit der Poflwägen, ald um die Verbefferung 
der Wege. Man bleibt gern beim Alten, und 
wenn einnial ein Werbefferer auftritt, fo wird er alle 
| Hände voll zu thun finden. Die befondern Wagem 
die man hier miethen kann, ſind etwas bequemer; ihr 
Obertheil iſt von Weiden geflochteñ, und kann mit 
Leinwand, oder ſonſt einer Decke überzogen werden; 
aber auch mit dieſem Fuhrwerke iſt die Reife ſehr vie: 
len Unannehmlichkeiten unterworſen. Ueberhaupt iſt es 
nicht rathſam, im Winter in dieſem Lande zu reifen. 
In der Stadt, oder vielmehr dem Städtchen Aus 
zich, in welchem ich wieder angelangt war, kehrte ich 
in einem Gaſthofe, zunaͤchſt am Thore ein, deſſen 
Namen ich jedoch vergeſſen habe. Zwar wußte ich 
wohl, daß der Gaſthof zum ſchwarzen Baͤren auf dem 
Markte der vornehmſte im ganzen Staͤdtchen war, aber | 
ich hoͤrte auch, des er jetzt, fi h ber Antımft ‘des Lands 
52 
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- drofte vollgeſtopft dan Gaͤſten war; ich kehrte daher 


lieber in einem kleinern Wirthshauſe ein, wo ich alle 
Bequemlichkeit fand. Dies war mir um fo angeneh- 
mer, ba ich jet, da ich mein Geſchaͤft zu gehoͤriger 
Zeit zu Norden vollbracht hatte, einige Tage bier in 


. Ruhe verweilen wollte. 


Ich hatte hier die Bekanntſchaft des Herrn Se⸗ 


kretaͤrs Wiarda, der ſich durch feine Schriften 


als den groͤßten Rechtsgelehrten, Geſchichts⸗ und Al⸗ 
terthumsforſcher in Oſtfriesland bewieſen hat. Ich 


fand in ihm einen ungekuͤnſtelt⸗ freundlichen, biedern, 
- geraden Mann, der fehr gern mittheilt, was er mit: 


theilen Tann, und ein Achter Friefe von altem Korn 


und Schlage if. Er flammt auch aus einem alten ans 
geſehenen friefifchen Geſchlechte, das ſich um das Vater⸗ 


land fchon in früheren Zeiten fehr verdient gemacht bat. 
Ich machte ihm meine Aufwartung, unb wurde vor: 


trefflich von ihm empfangen. — Nun einige kurze 


Nachrichten von diefem Städtchen, das eine fehr ange- 


‚ nehme Lage zwifchen hohen - Gebuͤſchen und Baͤumen 


und huͤbſchen Gaͤrten hat. Zwar verhindern die Baͤume 
die Ausſicht; aber ſie zieren dann wieder die Gegend 
und werben durch die Kühle ihres Schattens wohl: 
thätig; auch erquidt der Anblid dichter Gebüfche das 
Auge des Reifenden, der eine traurige Fahrt durch 
eine weit ausgedehnte nadte Ebene gemacht hat. Auf 
meiner Wanderung um das Städtchen her, fiel mir 
befonderd der Geißelpfahl auf, der recht flattlich an der 
Straße nah Leer fiehet, und einen übeln Eindzud 
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auf den Reifenben machen muß. Ich fehe wohl bie 
Nothwendigfeit folder Strafen, beſonders in dieſem 
Lande, ein; aber warum muͤſſen fie ſo sur Schau 9% 

fleut werden? - | | 


Aurich hat, ſo viel ich bei meiner Durchwande⸗ 
rung bemerken konnte, ſehr wenig Haͤuſer, die man 
ſchoͤn nennen kann; außer an dem ſehr geräumigen 
Warktplatze, wo einige ſtattliche Gebäude fichen. .Die 

übrigen Bürgershäufer- find alle ziemlich unanſehnlich 
und gemein, eben fo weit von Magt, als von Ar⸗ 
muth entfernt. 


Aurich war zwar ſchon ehemals der Hauptort 
dieſes Landes, dennoch muß dieſes Staͤdtchen an Groͤße 
und Schoͤnheit der Haͤuſer dem Marktflecken Leer 
weit nachflehen. Schon feit dem Jahre 1568 war Au⸗ 
rich die Refidenz des fürftlichen Haufes von Sirtf ena 
und nachmals der Sitz der obern preußiſchen Kollegien, 
ſo wie jetzt der des Landdroſts. Die Luft wird hier 
für ſehr rein und geſund gehalten. Die Einwohner, 
2000 ungefähr an ber Zahl, leben theils, wie gewoͤhn⸗ 
lich, von den hier figenden Kollegien und ihren Kanz 
leien, theild von Handwerken und einigen Leder s und | 
andern Zabriken. | 


Kr 


Im Jahre 1399 war Aurich noch ein Werit— 
flecken, in welchem ber Ritter und Häuptling Deco: 
Ten⸗Broek in feiner ſtarken Burg wohnte, “bie nicht 
weit von bem Platze fland, auf’ welchem jebt das Schloß 
erbaut: iſt; auch die meiften feiner Nachfolger. wohnten 





Ä ungemein viel gelitten, 


Be Reiſee 


bien. -, Von biefer Zeit, an, nahm er allmaͤlich immer 
mehr zu, bis er im Jahre 4539 von den Grafen Enno 


und Johann mit Stadtypripilegien beſchenkt wurbe. 
In den nachfolgenden Kriegen, hat dieſes Staͤdtchen 


en Die wenigen wertwirdigkeiten, die fuͤr mich in 
dieſei Staͤdtchen zu finden waren, beſuchte ich in einem 


"Morgen, nachdem ih von“ einer Wanderung. nach dem 


berühmten: Upftals bv.om--gurädgelommen: var. — 
Die größte: Merkwuͤrdigkeit; nämlich die Burg, war 
damals für den Neugierigen verſchloſſen; ſo daß ich 


| von ihr felber. nicht viel Bedeutendes erzaͤhlen kann, 
als aß fie. im Jahre 1448 von dem Grafen uni er⸗ 


baut, mir’ einem Graben “und hohen. Mauern umgeben 
ift, und ein altes ritterliches Anſehen hat. Was das 


Am FJahr J 1632 gefliftete Holpital, die lateiniſche 


Schule,“ had) ihrem " Stifter Ulrichs Schule genannt, 
die‘ ſchoͤne Hauptwache vor dem Schloſſe, die Kanzlei, 
und das Hofgerichtshaus, und die geräumige wohlge⸗ 
baute Kaferhe vor dem Schlo thore, betrifft, fo find fie 
zwar alle ganz hůͤbſche Gebäude, aber in ihrem In⸗ 
nern haͤben ſie nichts” Bemerkenswerthes. Die Kirche, 
bie man im Jahre 1498' zu bauen angefangen und im 
Jaobre 1509 vollendet hat, iſt ein großes, ſtattliches 
Gebaͤude deſſen ganzer Bau in den damaligen wohlfei⸗ 
len Zeiten nicht mehr, als; 400 rheiniſche Gulden ges 
koſtet hat... Dad Merkwuͤrdigſte in diefer,: ben Luthera⸗ 
nern eingeraͤumten Kirche, .. denn die meiſten:hieſigen 
Einwohner. ‚find, lutheriſch,iſt Der ſchoͤne, reich: vergol⸗ 
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dete Altar, vehe aus Mens rene Bekcchiuen ge⸗ 


1 


Was den bereits erähitgn Upftaiehgam' beteifl, 
wohin ih, einen. Spaziergang | gemacht ‚habe, fo, iR, dere 
, felbe. ein Eleiner. Hügel, etrog ein Ständen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Aurich, zwiſchen. den Dörfern Nahe und 
Weſterende gelegen, welcher, feit inehtern hundert 
Jahren, in ber Geſchichte des Vaterlandes berühmt ift, 
ob. er gleich in ſeinem Aeußern nichts Andgezeichneteg 
bat, „und, noch immer . {m ſchönſten Andenken ſteht, 
weil. er, der. Altar ber, vormaligen frieſi iſchen reipeit 
war; denn bier verfammelten fi fi ch alljaͤrlich, am erſten 
Tage nach Pfingften, "frühe Morgens die Geiſtlichen, 
Edelleute und angeſehenen Landesbeſi tzer von. ‚ganz 
Friesland, „um ‚in, dem. Schatten von ‚brei | 
breitaͤſtigen Eigen, ihre Landtags Verſammlungen zu 
halten. Auch die Abgefandien ‚benachbarter Länder er⸗ 
ſchienen auf dieſem Sandfage, — — 53 


Bunfschnter EI 
Spaziergang nad, Sandhozſt. — Bexſchmyndenes tigeziche⸗ | 


Luflpaus. — Gaͤrten. — Bemerkungen über eine wal- 
J D ‚und wuͤſte Landſtrede. — . . Ehöner Kirchhof zu 
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ris — 
nor. O 2.7 
Zaren TE re Mrhei8. 


Da. es etemn ein u. ſehr. ſchoͤner; imerwardet liebli⸗ 
| ger kehtuneles war, ſo entſchloß ich atich eine kleine 


—— 
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Wanderung am die Stadt anzuftelen und ich beſuchte 
die benachbarten Ortſchaften, bie ich biäher nur. in’ der 
Berne gefeheh hatte. Meine erfie Wanderung gieng nach 
dem nicht‘ weit von. ber Stadt ‚entfernten' Doͤrfchen 
Sandhorſt, welches diefen Namen hat, weil es auf 
einem fandigen Hügel. liegt; ein "angenehmer Weg 
füuͤhrt dahin zwiſchen Landhaͤuſern, Gärten, Gebuͤſchen, 
Wicfen und Setraidefeldern. — ‘Der Dit ſelbſt beſteht 
aus einigen, gruppenweiſe beiſammen liegenden Land⸗ 
häufen, welche ſehr huͤbſch mit hoben ſtattlichen Baͤu⸗ 
men umgeben ſind, die ſchon im Wintergewande dem 
Drte rin hübſches Anſehen geben, und daher im Som⸗ 
mer gewiß einen lieblichen Aufenthalt bilden muͤſſen. 


Vor Zeiten fand hier das fuͤrſtliche Luſtſchloß 
Sandporft, welches Graf ulrich IV. feiner Ges 
mahlin, der Vrinzeffin Juliane von Heffen:Darms 
fadt zu Gefalen im Jahre 1648 niedlich erbauen und 
mit ſchoͤnen Gärten umeingen ließ; welche Fuͤrſtin auch 
einen Theil ihrer Witwenzeit bort zubrachte. Daffelbe 
that auch die Witwe des Fürften Chriflian Ebers 
board, der im Jahre 1704 bier eine Glasfabrik anle— 
gen lietz, welche jeboch wegen Mangel an Brennſtoff 
in den erſten Monaten wieder eingieng. 








Unter ber koͤniglich / preußiſchen Regierung wurde 
‚dies Schloß abgebrochen und die fuͤrſtlichen Gärten 
flüdweife verpachtet. Deſſelbe Loos traf auch im naͤm⸗ 
lichen Jahre das Berumer-Schloß. Im Jahre 
1755 wurde das Gihloß.zu Era im Jahre 1756 wo 
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Sagdhaus zu Iklo, im Jahre 1763 bie Kaſtelle ‘von 
Friedeburg amd. Witmund und im Jahre 1767 
auch die alte Burg zu Emden abgebrochen. Aus 
der Burg von Sreetzyl, dem Stammhauſe ver Dſt⸗ 

friefiſchen Regenten, welches 225 Zuß lang und 200 

ı breit war: und ungemein dicke Mauern hatte, iſt ein 
Zuchthaus gemacht, .:im Jahre 1778: aber noͤllig abges 
tragen worben. Daher findet man heut zu Tage in 
diefem Lande feine bedeutenden : Gebäude mehr aus ben 
Vorzeiten, auögenommen. das Schloß zu Pewſum 
and die Burg zu Aur ich. — 

Sobald ich die erſte Gaſtherberge, die ich traf, 
erblickte, trat ich hinein, um ein wenig auszuruhen. 
Durch eine unflaͤtige Scheuer kam ich in ein nicht mins 
der ſchmutziges Zimmer, wo ich ein Glädchen Korn⸗ 
branntwein, der nicht von der beſten Sorte war, zu 
mir nahm. So unreinlich und efelhaft auch dieſes 
Wirthshaus iſt, und ſo elend Alles in demfelben aubſebt, 
ſo ſchoͤn iſt doch die Lage deſſelben in der wire von 
ſtatilichen Gebüſchen. 


7 “ auch Luſthaͤuſer und. "Srholungsörter außer⸗ 
halb dieſer Stadt giebt, wie außerhalb Leer, weiß ich 
nicht, auch nicht, ob die vielleicht hoͤfiſchern, weniger" 
bürgerlichen Aurich er Liebhaber ‚von, folhen Vergnüs, 
gungen find; denn im Bejahungsfalle ſollte dijeſe ame, 
felige Stadt wegen ihrer fo reizenden eese bald eine 
glängendere Rohe ſpielen. 

2 ©o: oft: ich in einer ſchoͤnen, —— enter, 
wend ſolche ſchmutzige Menſchen und armſelige Woh⸗ 
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nungen fehe, denke ich daruͤber nach, wie es Doch wohl 
möglich fey, daß Menſchen, bie mitten in ber fhönen 
Natur von reizenden Gärten und Obftpflanzungen ums 
tingt:Ieben, und immer in ber Natur bie fchönften 
Beifpiele von Ordnung, Regelmäßigkeit und Schönheit 
vorfich fehenz: dennoch ſich fo ſehr ber Unreinlichkeit 
and urdentihtei übentaffen Final 

: Was: hbrigens- die Särtm und "bie ——* in 
Yen Sande betrifft, fo:ift; letztere noch nicht hochgeſtie⸗ 
gen, und einige Anlagen der Vornehmen ausgenommen, 
ſiad die Gärten im Durchſchnitte alle entweder ſehr mit⸗ 
telmaͤßig ober. wir ſchlecht. — Man findet hier um 
bie: Städte her ſehr wenig Gärten, „die Bürgern zuge: 
hören; deren Erholungsörter fi e wären, wie bei und. — 
Zur ‚eine Eleine Anzahl. fplcher Gärten bat Aurich. 
Vermuthlich iſt der Nationalcharakter eben fo wohl, 
als das Klima. daran Schuld, das kalt uud feucht iſt, 
und der kurze Sommer, der ſelten angenohm und den 
Freunden des Landlebens guͤnſtig iſtz auch: find Zuge⸗ 
müfe und Baumfrücte um | deswillen in mehreren Ge⸗ 













dieſer Hnftiht eine ſehr vortheithafte Lage, auf 
höher, fruchtwaren Sandgrunde, von Hübfhen 
Bäumen und Gebliſchen umgeben, wilche die Stärke 
& Falten’ Binde ‚Heap, “ \ 


ad 





Eiligft verließ ich meine. efelhafte Böhege wieder, 
um In) dem ſchoͤnen Gehetze von Samd hovſt umher 
a wandeln. ⸗ Be viel weniger unanginehm if doch 
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bier ber Winter in dieſer buſchigen, waldigen Geqend, 
wo der abwerhelnde Anblick von Gaͤrten, Ackerfeldern, 
Wieſen und Gebüſchen ‚ganz. andere Empfladungen in 
der Seele erwedt, als der Anblick der fruchtbaren, do 
ganz baumlofen,. weit auögebehnten Felder von -Mde 
rienhavbe, Oftsel, und. Rorden, oder. ber wiberlis 
hen wüften Flaͤchen um Hezel und Badbend." 
Bi 

Sand horſt gefiel "mie mit feinen Ümgebungen 
Tehr wohl. Mit ein wenig mehr Sorgfalt, der Natur 
durch’ Kunſt nachzuhelfen, koͤnnte man aus biefer ohnes 
bin fon f6, veigenden Gegend , ein wahres irdiſches Pas 
radies magen " 





addem ih nich bier einige Zeit in Rahbenten 
vertieft meinen Gefühlen: uͤberlaſſen und mich an der 
ſchoͤnen Natur, die mich umgab, innigſt erquidt 
hatte, kehrte ich auf demſelben Wege, ben ich herge—⸗ 
kommen war,“ wieder in die Stadt vu, 


Als ich dahin geforimien war/ gieng ih in die 
äußere. Umgebung ber Stadt): woi ich fehr"iberräfhe 
wurde,» umd zwar durch ben » Anblick! eines Kirchhofs, 
wie ich. noch. feinen je gofehen Hatte. Er beftand in 
einem ..weit: ausgeſtreckten Länglidt = vievedigen. Plate; 
zwiſchen ungemein huͤbſchen Gebuͤſchen und Gehölzen, mis 
einem Graben umgeben; den Eingang bildet ein Gitter⸗ 
thor, mit einem einfachen „::doch huͤbſchen Hauſe,“ worin 
auf der einen Seite die Wohnang des-Auffehers‘, auf der‘ 
andern: ein Saal iſt, woria bie: Leichenreden! grhalten 
werden· ¶ Oer Kirchhof -felßküfhiein in Felder getheiltet 








z \ . 
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von: Zußpfaden durchſchnittener ſchatligetr Sras⸗ und | 
Baumgarten, deſſen Schönheit noch durch eine Menge 
verſchiedenartiger, gefhmadvoller Grabſteine erhöht wird. 
Das Gange gewährt einen. ſehr reizenden, felerlichen, 
gefälligen Anblick. — 

Doch, ich muß bier. fötießen, da das Zeqhtſhift, 
mit welchem ih nah Emden abzureiſen entſchloſſen 
bin, im Begriffe iſt, abzugehen. ‘ 





Schzehnter Brief. | 
Fahrt von Aprich nah Emden. — Anblick von Cuben. 


Große Leranderungen "in dieſer Stadt. — Braſ ub 
"zig. — Notizen von Emben. 


Emden, im März 158. 

Meinem entworfenen Plane zu Folge begab, ih 
mich geflern auf das Zachtſchiff und fuhr mit bemfelben 
hirther nah Emden. Diefe Art zu reifen ift noch vor 
wenigen Jahren in Oſtfries land unbekanut geweſen. 
Es iſt ſich dabei zu. verwundern, daß man ſo ſpaͤt auf 
dieſes Huͤlfemittel in einem. Lande gedacht hat, in 
welchem die Wege den. größten Theil des Jahres hin⸗ 
durch ungangbar find; noch mehr aber muß man fih 
wundern. daß man im biefem Lande, das fo vortheil⸗ 
haft :für ben. Handel gelegen ift, und. das in feinem 
Innern fo viele-Quelen bed. öffentlichen Wohiſtandes 
enthaͤlt, nicht. ſchon noch mehrere ähnliche gemeinnt: 
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(ide Anfelten errichtet bat. — .Dies iſt ein neuer . 
Beweis von dem Mangel an Xhätigkeit der Ofifriefen. 


Die Jadhtſchiffe, bie bier gebraucht werden, fü ind, 
faubere, nieblihe Fahrzeuge, von derſelben Groͤße, wie 
die frieſiſchen und groͤningenſchen. — Was aber die Ka⸗ 
nalſchiffahrt betrifft, ſo iſt ſie die eintoͤnigſte und lang⸗ 
weiligſte, die man ſich denken Tann; denn bier ermü⸗ 
det das Auge von dem ewigen Anblide des Einerlei's 
nadter, flacher Felder, ohne die mindeſte Abwechslung, 
ohne irgend einen von dieſer ekelhaften Anficht abzie⸗ 
henden ober dieſelbe erheiternden Gegenftand. - 


Ich mußte mich wohl oder übel in diefe ärgerlichen 
Umſtaͤnde ſchicken; denn bei einem großen Haufen von 
Päden und Kaufmannögütern, war ich nebft den _ 
Schiffern das einzige lebendige Weſen am Borbe bes 
Schiffes. — Da ih mid nun nicht damit begnügen 
konnte, beſtaͤndig meine Blicke auf den jegt in dieſem 
Augenblicke noch dürren, kahlen Feldern umherſchweifen 
zu laſſen, wo nur zuweilen der aufſteigende Rauch aus 
dem Scornfleine einer Bauerhütte, der mich baran 
erinnerte, daß es noch Falt fey, die herrfchende Todes- 
ſtille wieder etwas belebte — fo überließ ich mid dem 
Nachdenken über die frühere Geſchichte dieſes Landes, 
und die Hauptbegebenpeiten berfelben. a S 


Endlich Iangte ich wohlbehalten in Emden an, 
amd kehrte in dem fogehannten Prinzenlogemente_ 
ein, welcher Gaſthof ein herrliches neues Gebaͤude if, 
das zu einer Zeit erbaut wurde, iin welcher dieſe Stadt 
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in ihrer höchften Blüte ſtand. Für ben ;gegenwärtigen 
Zeitpunkt ſcheint dieſe Gaſtherberge zu geräumig. zu 
ſeyn — Tafel, Bett und Bedienung find gut; ich bin 
ſeht zufrieden, außer daß ich ein kaltes, unbequemes 
immer bewohne, welches Ungemach ich aber Feicht ers 
tragen Fann, da ich mid nur ganz kurze Zeit hier 
aufhalte. — WS ich vor 4 Jahren hier war, fand id 
diefes Haus ganz vollgeftopft von Fremden; jest iſt 
es nicht mehr fo arg; überhaupt bemerkt man fehr 
deutlich nicht nur in. diefem Gafthof, fondern auch in 
der ganzen Stadt die’ großen Folgen ber politischen 
Veränderung, die fih im legten Jahre hier zugetra- 
gen hat. ’ 


Da ich, wie Sie wiffen, lieber Freund, ſchon meh— 
tere Male bier gewefen ‚bin, fo fand ſich jegf nichts 
Neues, nichts Bemerfenswerthes mehr für mid, und 
da auch diefe Stadt nichts Audgezeichnetes vor „andes 
ren friefifchen Städten hat, fo werden Sie mir verzeis 
ben, daß ich Ihnen hier feine, ausführliche Beſchrei— 
bung. diefer Stadt, fondern nur nocd einige Notizen 
von derſelben gebe, " 


Was die Gärten und den Gartenbau, betrifft, fo 
fiehet es hier ziemlich aͤrmlich aus, wie man ſchon zum 
Voraus aus dem kalten Klima diefes Landes fchließen 
Tann ı Auch mag es den: Einwohnern wohl ah Ges 
ſchmack dazu. fehlen. An Sommer » und Luflbäufern, 
fo, wie an hübfhen, auſehnlichen Bäumen iſt hier, bes 
onders in den Umgebungen ber. Stadt, ein fo aufak 








Bl 
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lender Mangel, daß dieſelbe von auhender ein! igany 
tadıes Anfeen bat . 5 3 
ci 
Erleunttch find die Berkitenmgen, die ſich in 
den letzten Jahren mit Emden zugetragen haben. 
Sie iſt gleichſam als eine ganz neue Stadt aus ihrem : 
vorigen Nichts aufgeftanden. — Vormals fand man 
bier keine andere als tief ausgehöhlte, häufig mit Löchern, 
verfehene, ‚ganz unebene Straßen, fo daß man immer 
in- Gefahr war, in benfelben Hals und Beine zu brechen, 
und der Fremde, ber an folche, holperige Straßen nicht 
gewöhnt war, konnte in.benfelben nur mit Mühe, forte 
kommen. — Jetzt findet man das Gegentheil von al’ 
diefem; denn nun fieht man laufer offene, huͤbſch an⸗ 
gelegte neue Straßen und öffentliche große Pläze, bie - 
mit Häufern und Gebäuden prunken, bie jeder anfehns 
lichen Stabt Ehre machen. würden. Aber eben fo 
groß, als die Veränderung ber Stadt in Ruͤckſicht ihres’ 
Baues ift, eben fo fehr ifk fie es auch in Betreff ber: 
hohen Preife aller WBeblrfniffe, und inöbefondere 
der Hausmiethe. — \ ' 


Der Urfprung und bie frühefle Geſchichte dieſer 
Stadt verliert fih in dem unaufklärbaren Dunkel ber 
grauen Vorzeit. Da wo die Fackel der Geſchichte ans 
fängt bie Schidſale der Menſchheit aufzuhellen, da er⸗ 
fahren wir von Roͤmiſchen Geſchichtſchreibern, daß 
die Römer in der Zeit des Aufbluͤhens ihrer Macht, 
von dem Dränge der Eroberungsfucht getrieben, aud in 
diefe Gegenden Tamen, fie zum heile bezwangen, 
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und ſich am Ende hier nieberliegen. — \ Die Römer 
erbauten auch an der Mündung der Ems ein Kaſtell, 
dad fie Amisia (nad) dem Fluffe) benannten und das 
vermuthlich bad heutige Emden iſt. — 


Erſt im Jahre 1933 wird Emden’s ald einer 
Stadt gedacht. In dem folgenden Jahrhunderte‘ hatte 
die Stabt ihre eigenen Dberhäupter, welde theils 
Pröbfte, theis Drofte genannt wurden. — - Ins 
zwiſchen war Emden durch den Handel hoch aufgeblüht. 


In politiſcher Hinficht erlitt biefe Stadt mancher 
lei Veränderungen, und wechfelte oft ihre Herten, ohne 
darunter zu leiden, denn diefe fehonten bie Stadt, 
weit fie dieſes ihr vermeintes Eigenthum nicht felbft 
muthwilliger Weife zu Grunde richten wollten. 


Im vierzehnten Jahrhunderte befamen die Ha m⸗ 
burger biefe Stadt; fie forgten väterlich für das Ems 
portemnmen des Handels berfelben, und traten biefelbe 
wieder im Jahre 1453 gegen eine beflimmte Gelbfumme 
auf 16 Jahre an den Grafen Ulrid von Oftfries- 
land ab, der jedoch fogleich den Plan entwarf, dieſen 
Det auf-immer den Hamburgern zu entreißen, weldes 
ihm auch wirklich glüdte. — Darum wandte er aud 
ale Sorge darauf,. Emden immer mehr. empor zu 
heben, und in größeres Anfehen zu bringen. Er hielt 
meiſtens feine Hofbaltung in dieſer Stadt, die er gar 
fehr begünfligte; denn im Jahre 1455 baute er hier das 
ſchoͤne Chor ber. großen Kirche; im Jahre 1458 ließ er 
die. Straßen - laͤngs der Delf pflaftern und verwan- 


beite die Murg in einen Pallaſt. Im-Iahre 1467 legte 
er einen neuen Stadttheil bei dem Felder⸗Kloſter 
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an, und erweiterte bie Stadtgraben. — Ge entwarf 


auch Siatuten für die Stadt: N 


» der: Seehandel und die Schiffahrt immer Fr 
vergroͤßerten, fo errichteten die Schiffer im Jahre 1481 
‚eine Gilde unter fih, zu deren. Patronin fie die Jungs 
frau Maria nahmen; ba fle aber nicht ganz mit 


berfelben zufrieden ‚waren, ‚fo dankten fie fie im Sabre u 


1496 wieber ab, und nahmen baflır den Deil. Cle⸗ 


mens zu ihrem Patrone an. Die Patrone der 


Stadt ſelbſt waren die Heiligen Kosmus und Da⸗ 


mianus, zwei, wie man ſagt, aus Arabien gebur⸗ 


tige, Bruͤder, die der fromme Theodotes nach ihres 


Vaters Tode erzog; fie ie wurden zugleich Leibes⸗ und 


Seelenaͤrzte. — es ur 
‘ x ' i a .n RD 


As der Wutrich Alva im ſechzehnten Jahrbin⸗ 
derte die ‚Proteflanten in den Niederlanden ‚fo. 


tend verfolgte, fo floh eine Menge derſelben nach Of I 


friesland und beſonders nach Emden, wo die, ſehr 
viel zum hoͤhern Flore des ganzen Landes beitrugen. — * 
Die Reformation hatte. ‚hier fhon frühe Eingang und 
zahlreiche Anhänger und Vertheidiger gefunden. — 


Emden nahm nun eben ſowohl an Einwohnern, 
ald an Wohlſtande zu, und. die Bürger wetteiferten, 


mit ihrem Magiftrate, die Stadt zu verſchoͤnern, 'nkte 
liche Auſtalten in derſelben zu teripten, und das kicht 


Potters R. d. d. dl. Div. H. | $ 
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Ver Wahrheit/ immer heller glaͤnzen zu machen. . Em: 
den: fand sanıder Spitze ber. niederlaͤndi ſchen: Mrote⸗ 
ſtanten. ¶Im Vahre 1594 wurde bie lateiniſche 
Schule geſtiftet und der Grundſtein zu dem.: Fchönen 
Bathhaufe gelegt, einem vortrefflichen Gebäudes, das 
innerhalb drei: Jahren nach dem Mobelt. des Makhbau 
ſes won. Antwerpen erbaut worden iſt, and in je 
ex: ohtfeilen:: Zeit beliefen ſich bie. ſaͤnuntlichen An 
auf die Bumme von 55,897 Gulden. © 








auch hier noch Vieles zur. € ipörhebung 
se Handers und der Schiffahrt gethan worden... Das 
bin. "gehört auch die Errigtung ‘ber Hdeingsfifgere 
und die vom König Friedrich I. angewandten Be 
ungen, of: und weftindifche , afritanifche, bengalis 
nd tepantifhe Handeiögefeiigaften zu errichten. 


Pi un 
Ich will hier nur noch einiger bemerkleaswerthen 
Gebaude gedenken. 


¶ Wit ſohenannte Gaſthauskirche I ein ziemlich ſtatt⸗ 
— fie iſt dieſeibe Kirche, weiche vormals 









imals nur noch ſieben waren, im Jabre 1557 
ffeitwilii abtraten. Dieſe Kirche wird bie Gaßthaus⸗ 
Firhe'genannt, weil das gedachte Kloſtergera ẽ 
tentheils jetzt in einen Gaſthof verwandelt’ "worden 
iſt 

J ya 
Die. große ober Hauptkirche: ift ein ſtattliches und 
febr;:gut -unterhaltenes ‚Gebäude. Außer. andern nicht 
unwichtigen Merkwürdigkeiten, .fioht man auth in biefer 
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"Kirche borzuͤglich das "Grabmal: des Herzogs sie 

von Sachſen, welcher am .ı2. September‘ 160 Hbf 

„geftorben . iſt. | Die ‚auf,. eine, Kupferplatte gegrabene 
iſt 









preoor grau Pr transis viatı 

likertf Duei- Saxoniae, primi gubernatoris Elias ’ 

2 ki Hie gute quiesoynt:" tujus Post Givambrtes), ER 
Frisiosque triumphos: Principibus timori 
Gentibusque tremori fuit, Abi nune feliciter 
Et quam miserum sit genus humahym tecum tevolve, 








abe iſt ed, bap das kuͤnſtlich in_ Marmor 
gearbeitet Gtabmal’ ded Grafen Entnb An biefer 
Sirareo ſchlecht Anterhauen·wird·- oa ganda” 


be gunepmender Ben iterung⸗ Die zbeihen ges 
hantıten Kirchen, naͤmlich bie größe und die Gaſthaus— 
kirche, nicht mehr hinreichend waren, bie ganze Eins 
wohnerſchaft zu faffen,  fp. wurde im Jahre 1643 eine 
jchone "neue Kirche erbäut, "deren Baufoften, 95,320 
GBulden! betrugen, welche burch eine golletn cingeſam⸗ 
melt wütben, 











"Die franzoͤſiſche, und vorzuglich die erſt in neue⸗ 
‚sen Zeiten erbaute katholiſche Kirche find: Beide in ihrer 
Art oſehr ſchoͤne Gebäude, die der Stadt nicht wenig 
zur dierde gereichen z bie lehtere, "deren Baukoften auf 
eine Tone‘ Goldes angegeben werden,’ hat den einzi⸗ 
gen ſcheinbaren Fehler, daß ſie nicht Licht genug hat, 
welches aber für eine kathollſche Kirche, in welcher im⸗ 
mer ſo viele Kerzeh-drenrieny"- kein wirklicher Vorwurf 

G 2 
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iſt, um fo mehr, ve. dieſes abelotuatei sun, Kietinm 
Eindruc mes, . wi, 


Bis die fhöne iutheriſche Rinde betrifft, ®. war 
diefelbe lange Jahre hindurch der Zankapfel zwiſchen 
den Lutheranern und Reformirten, welde letztere die 
erſtern auf das heſtigſte verfolgten, fo daß die. Luthera⸗ 
ner erſt im Sabre 1774 ‚he: She subie erbauen 
Fonnten. “ 









4 8 aehnten) Brie : 
anderung um bie Stadt von außen: her. Brußttar Pr 
gend. — Der Sieden Barrel, — Oerrliche Anſicht 
wes WBGW * an 
: 





om: em, im wur 1208. 

, Koh e ein Mal ſchreib ih ‚Ionen an biefem muͤßi⸗ 

ruhigen Abende von Emden aus, lieber Zreund · um 
Ihnen noch Einiges über die Stadt zu melden, B 











; Die übrigen merkwurdigen Gebäude 1. „bie wenige 
ſtens einer, Erwähnung. verdienen, und von welchen ih 
‚Ihnen noch nichts. gefagt habe, find der Muͤnzhof. 
das Wachhaus, das afrjkaniſche Hays; bie Fleiſchhalle, 
die Refernen;- das Naxrene⸗ und Zuchthaus, ber. blaue 
Thurm u. ſ. w., fo. auch die Schleußen und. Briden; 
yon welchen ich: nichts weiter fage, weil ſien nichts be · 
ſonders Bemerkungaweꝛthes enthalten. 


sa) 
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- 36 will Jhnen daffır hier meine Werherfühgen 


auf einem Spaziergange rund um bie Stabt ber’mits” 


theilen. Der, Weg, ben ich nahm um auf den Stadt⸗ 


wall zu gelangen, nöthigte mid durch eine 
sehen, welche dur ein ſchrocliches nnglũ 
iſt, das ‚fh am, 10. September ‚AÖgL 
derſelben zugetragen bar i 
wurde hier in einem. ganz unbebeutenben Wafler vom 
Stapel geläffen; wie gewoͤhnlich · hatten fich mehrere bes 
ſonders junge Leite, diesmal inehr' als 200 an der 
Zahl, theils aus Neugierde,theils zum Spaße und‘ 
zum Vergnäigen auf dies Schiff begeben; das bei dem ' 
Abſtoßen das:Unglüd Hätte umzuſchlagen,ſo daß das 
unterſte zu oberfi Fam, und die Unglücklichen, welche in 
dem Schiffe waren, in Gegenwart. vieler „Huubert; Zus 
ſchauer iht Leben. auf eine +jende Weiſe, einbuͤßten; 
nur eine geringe Zahl herfelben; wurde baburch, genettehr.. 
daß man, fogleich. Löcher in..den. Bauch des Sgiffeß 
ſchlug/ durd. welche diejenigen. herauskriechen konnten, 
die noch am Leben waren., „Die Zahl der, Umgekomme ⸗ 
nen belief ſich auf 125. — Die Räckerinnerung an 
dieſe Schredensgeſchichte machte mich ganz arnanqeuſc. 






In tiefe Zrauergebanfen” verfunten,. tum, ich "auf. 
ben Ball, wo die weif ausgedehnte Yusfiht mich 
wieber aufbeiterte. So wenig Abwechslung -fich.; quch 
in ber Landſchaft zeigt, die fi hier vor den Hliten 
des Beobachters entwickelt, da es derſelben gar fehr an 
Gaͤrten Sommerhaͤuſern und Bäumen fehlt; fo bilden 
dennoch · die fruchtbaren Ebenen, die, mit Zurfern and: 
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hͤbſchan —— befaet- m ‚einen fr set 
gen rAnblich. . 


Da ig Bin, Siadtwan Soßentheits zieht Belegt 










n Damme Tänge, dern Sluffe Bin, "ber auf 
eite binftrömte, nach Earrelt und weis 





Auf· dem Bee de eigte J h⸗ min Bi, als 
kahle Falder, welche das Bild des Winters an ſich tru⸗ 
Bora, au;tgr-äluß, „den ich vormals mit Schiffen be: 
bapfscfahı ange zu biefen. Brit, wetlaffen, fo wie auch bie 
ganze Gegend umher She und. leer war, bei ber: Bons 
fiifen dio üherall; herrſchte. 


u Ber Damm , bei dem ich ohigieng, sog 5 befonders 
miele Aufmerkſamkeit auf ſich. Ich uͤberdachte deſſen 
Matůͤchkeit indem er fh wohlthaͤtig die Stadt Em⸗ 
ben’ und as Land umber'gegen die wilden "Fluten 
deW’etred ſchuͤttz aber ich fehauderre “auch! bei dem 
Geänkeh, “dag diefe Vormauer dennoch zu ſchwach ſey, 
das Land vor der entfeglihen Wut des Meereb''zu ber 
währen "eutin ein ungewöhnlich -Beftiger Sturm cafet 
und wütend bie Bogen mit unbeſchr eiblichem ungeſtum 
gegen den Damm hin’ fchleudert der ihnen dann nicht 
widerſtehen kann, wie ſchon verſchledene Mäle die Erfah 
ehr Sie! bat Befonbers in der entſeunhen Eyrit 











"ai, — Ruͤceeinneringen dieſer Sopredens, 
Tann heihäftigt „ kam ich im berfeihen Herberge zu 
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Zarayit-on,. um ein Gchbftüd einzunehmen; .-in 
welqen ich hei. meiner, Abreilen nach Afrita;mit.meinge 
Weiſegefaͤhrten, wie ich damals dachte, ben letzten Ahr 
ſchied von dem feſten Lande von Europa nahm. 
Auch dies erweckte merken Gedanken. m Rüdern · 
nerungch in mif · ehe tr 4 


Lartelt iſt ein großer,” gleich —* 
und nit unangenehm gelgehke "Sleden an ber” Mlin⸗ 
dung ber Ems, mit einem Haven, dei eden ſo tags 
da für Söitfahet und‘ Seepaindel‘ if, als der von’ 
Emden. "Bu der gehenwaͤrtiden Zelt hatte derſelbe 
ein Tee Kaunges Anſehen; denn es herrſchte überaif 
eine Zobesffile, und die mäßig daliegenben, abge 
ten Schiffe bewiefen deutllch genug," daß far’ ſetz 
werzügfiäfte Quelle der, Woblhabenhein ‚fe 
weile ſegt wir. 


zur 



















Fan u BI Se Bu a2 . 
Gebäude habe ich hier nicht beſichtigt, außer ‘der, 
Kirche, welche ſchoͤn und groß, 53 Schritte lang und 
14 dreit ij‘ eine: huͤbſche Känzel,.. eine ſchone Drgel 


und einen: trefflilchen Tau fſlein unterhalb derſelben/ hatır 


AndereAlter thuͤmer oder boſandere erktoindigkeiten: 
findet man: hier nicht. "Won. ber alten, feſten Burg. 


welge-chemald bie Oberhaͤupter ober Herren von kam: . 


zeit bewohnten; "weihe große Wellen: in der Befhichter 
wieſes Lindes Wein in tein uehasladnen muen gi 
LE * 


EB Bahn, id, au, earteit, ‚gefrühfäft, „und nnd ben. ° 


Miãa beſehen· hatze gifng ih. weiter ben, —* 
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nicht gar angenehmen Weg hin, Bis zu” der Stelle, 
vo ich vormals mit meinen Meifegefährten: mich nach 
Afrika nfgilien id 


- Bier fießt man auch die ta, ‚wo ehemals’ ges 
rade gegen Emden über eine neue Seeſtadt unter dem | 
Namen Marsburg. angelegt werden folte, welche 
aber nicht zu Stande gekommen, obgleich ber. dazu 
gehörige Haven ungemein groß und tief | t, ‚fo daß 
vormals der hollaͤndiſche Admiral Rüiter mit der 
ganzen, weſtindiſchen Flotte und mit 30 engliſchen 
Driſen i in denſelben einlaufen konnte und Sau dar⸗ 
in fand; auch rettete fich eine reich belabene ‚oftindifche 
Zlotte einige Jahre ſpaͤter in denfelben, als fie von 
engliſchen Kriegsſchiffen verfolgt, wurde. , Jett aber 
iſt dieſer Haven ſchon ſo ſehr verſchlaͤumt, daß ‚große 

Schiffe nicht mehr in das Imere veſeben fommen 
koͤnnen. 6 








Der Anblick des hohzeichenen Holwierde erin⸗ 
nert an die finſtern Zeiten. des elendeſten Aberglaubens. 
Der Name dieſts Orts fol: fo. viel bedeuten, als hei⸗ 
lige Höhe. . Dort ſtand ehemals ein Kloſter, dem 
heiligen Petrus und Paulus gewidmet, welches 
mit. Benediktinern maͤnnlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts beſezt war; es wurde ‚im Jahre, 218g van 
einem gewiffen Hatebrand gefliftet, der auch in 
Jahre 1198 ald Abt im demſelben geftorben if. Da 
biefer Mann nachmals auf die Lifte der „Heiligen geſetzt 
wᷣurde, fo haben Die anbächtigen Kathollken die · noch 
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übrigen Gebeine beffefben im Jahre: 1617 heimtich aus 
dieſer Kirche geſtohlen und nach Ant werpen gebracht; 
wo ſie ſodann in dem St. Salvators-Kloſter als 
ein großes Heiligtum verwahrt wurden. Der dama⸗ 
tige. Biſchof von Antwerpen ertheilte allen Glaͤubi⸗ 
gen, welche dieſe Gebeine am 30. Julius, als dem 
Geburtstage des Heiligen, andaͤchtig und gottesfuͤrchtig 
beſuchen wuͤrden, einen Ablaß von 40 Tagen. 


3 haite im Sinn gehabt, weiter nach an or m, 
geben; über ih, beſann mich nun anders und kehrte“ 
wieder u aus in. die Stadt uiid, da ich ohnehin‘ 
nicht ‚hoffen durfte, daß ich etwas finden wuͤ de. 
wege, „einer fo fümen & Wanderung würdig, wäre, . 
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zurid nach Aurid gekommen. 
uͤber Bipin), nad Jever zu Buß reiſen, 
EI 3 » 

* Es Pr vie in diefee teutfgen Undrfgung, um ber großen 
Beitfäweiigteit, des Originals willen, zwei Briefe, der. 
eine von Aurich, ber andere bon Jever im wen is 2008 
datirt, zufamimen in einen gegägen werben, 


\ 
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Regentwetter eintrat, fo wußte ich- mich entſchließen, 
bier zu. bleihen, ‚und dieſe muͤßige Zeit kann/ ih, ie 
wohl nicht. beſſer anwenden, weil ich nicht ausgehen 
Tann, als wenn ih mich ſchriftlich imit Ibnen uns 
terhalte. Der. Gegenſtand dieſer Unterbaſtung ſollen 
die-großen Ueberſchwemmungen feyn, walche in, Altern 
Zeiten Dffelestann verheert; haben : 


EN 














genannte Marceitus- giut vom’ 
welcher viele . enfen “in. dent Seewaſſer 
ihren Tod fanden ınd niet nur Heine‘ "Häu) 
dern auch große "Tolide Vebaube umgeftirje x wurben. 
Eine nicht minder ſchroͤckliche Ueberſchwemmung ereignete 
Tih im Jahre 1221; ferner in den Jahren 1249 und 
1287 richteten bie, Reereßfluten ebenfalls gipßt Ver: 
wüftungen,, und. RL Id 




















mung vom Jahre. 1477 _richtete "has Rer ebenfans 
großes Unpeil an.— So auch die vom Jahre 1498, 
welche ‚den neuen Damm von Wirdum bei — 
DR aſhigaune — 
au erpsitigen | tut," “ neigt ai er fen 
1570 "Abends u Witeh "Begann’, "ganz ontren 
an) unter 9 Waſſer fegte: einen ungeheuer Schaden 
anrichtete und‘ üb 600 Menſhen vee behen toſteie. 
n „asp, serginäten, fih We erönoth, 
Sturm und nn aa. Sand 
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beinahe ganz. zu: vernichten. — Aechnliche Truͤbſale bes 
trafen diefeh kLand 1625, da man. an, den Wiaderu 
ſtellung der Deiche arbeitete. ta 


" In den Jahren 1638 und 1639 trafen gleiche Uns 
sthdsfäne dieſes Land... Im Sahre.1643 trat. wieder 
eine große Ueberſchwemmung ein, die beſonders der 
Stadt Emden, ungeheuern Schahen brachte, indem fie, 
Brüden, Shiffe und Häufer wegföwenmte, wobei eine, 
große Zahl Menfchen und Tbiere um das geben tTamen. - 
Nicht: minder ſchroͤclich war die St. Peters⸗Flut 

‚im Dahre 1651, 100 die Meereswellen zu Embew 
mit. eutfſetzlicher Gewalt durch wie 'geoße und durch 
die Gaſthauskirche Hirte: and: die Leichen aus den 
Graͤbern hervotſpuͤlten. Ein, anderes ungluͤck dieſer 
Art traf bi Stadt im Jahre 1663," wo zugleich mehr, 
als der dritte Theil des ‚ganzen “Bandes überf men 
würde.” dluichterlich und ‚yerb ih waren au 
Katharina» und St. Mia' 123 
den Jahren 1685 und 1636." 














Noch “feprddlicher wurde dieſes Band 177. R! ich. 
die befannte Weihnachtsflut heinigeſucht weiche 
dedond baftor furchtb arer · murde aß: bie. Neberſchwem⸗ 
mung. hei; finflerer Nacht: eintrat; denn das. Wahſen 
fand in Gmden: 5.486 Buß; hoch. Das Claus mar! 
unbaſchreihlich aAnd ber Sdahe ungeheuer, befankenes 
auf dem. nlatten Landes... Kine. gzoße ahl von Mapa: 
ſchem und ‚Wish... Bam. dabei un's aben und. eine ;bexs 
trachcliche, Baht von Haͤuſean n murde: wegachhwenrut / 
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odir zerſtoͤtt. In neuern Zeiten find aͤhnliche Unglüdss 
faͤle sicht fo haͤufig und auch wi fo aerfbrend vors 
gefallen. — ö 


Dieſe Zeilen rede ich Ihnen von Jeber aus. 
Bei ziemlich günftigem Wetter verließ ich fruͤhe die 
Siabt Aurich, in der Abſicht mich über Bitmu nd 
i hierher zw begeben. 


=. Mein Weg fühete mich guet nad, dem bereits von 
mir erwaͤhnten Bandhorft, das mit ‚ieht befonders 
wolgefie, weil es ſo hoch liegt, daß es ſelbſt bie höhe 
— nit erreien kann. 


' Eine Strede oberfath Zand horſt kam ich in eine 
abfepeulich leere, oͤde ‚Gegend, wo fih bem Auge nichts 
mehr als wüfte Haiden und moraſtige Flaͤchen darſtellen. 
Widerlicher kann man fich Feine Landſchaft denken, denn, 
bier 'erblidt man \weber Baum noch Strauch, weder 
Gaͤrten noch ordentliche Menfhenwohnung, weder 
Aeder od. Weideland; ‚das Sanze it nichts als eine 
uniirtpbare, Bildniß, 








- re 
re Qunh- dieſe föchetige Winenei Tamı is aut nem 
nicht minder elenden Wege zu dem ziemlich‘ großen, 
laͤngs vem Wege hin gebauten Weiter Plaggenburgz’ 
deſſen gleichen; ir Shekficht der Urmfefigfeit, wohl we⸗ 
nige auß: der ganzen: Welt zu finden feyn mögen. Ein 
erbdrmliches Dertchen! Ein Hottentotten-Kraal darf 
ſich ‚eine Stadt dagegen: namen; denn elendere / Hätten 
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kann man nicht leicht auf der Erde treffen, als die Do 
figen find, welde in ber, gedachten öden Wildniß, hei 
fammen liegen; die anfepntichften biefer Hütten: find 
von auf einander gelegten Rafen. erbaut ,. die geringes - 
zen von Lehm und Pfählen; bie meiſten hatten keine 
Zenſter, ſondern bloß ein Stuͤdchen. Glas in ein Loch 
der Wand geſtect; einige hatten erbaͤrmlich ſchlechte 
Thuͤren; andere waren bloß. mit, Buͤſcheln von halbver⸗ 
faultem Strohe verſchloſſen. Kein Baum, kein Buſch 
ſtand in ber Nähe, auch wiche. kein Griegen x um 
dieſe ‚Hätten ‚her. Yan 

Sie. Bier Hütten Zeichnete ſich Dura ihre Seu⸗ 
dität von den übrigen. aus. Sie war von Rafen.ers 
daut und glich, einem Bollwerke, Hatte eine ordentliche 
Zhür, und die Wand auf der Eirdfeite mar mit, june 
gem Grafe bewachfen, dad eine Kuh fehr gierig. abfraß. 
Dies war’ hier und befonders für mich ein fonderbarer 
Anblick. Wäre ich Zeichner gewefen, ich hätte dieſe in 
ihrer Art einzige Scene abgezeihnet. 


Eine andere Hütte zog hierauf meine Aufmerkſam⸗ 
keit auf fih, die, wie es mir ſchien, eine Krambude 
oder Schenke ſeyn mußte. Ich trat deswegen fowohl 
aus Neugierde, als aus Beduͤrfniß, eine Erfriſchung 
zu mir zu nehmen, in biefelbe hinein. Ich fand hier 
eine -Rrambude; aber bag ſich Goft erbarme, was für 
eine! — Die ganze Hütte hatte nur ein Gemach, das 
zugleich Wohnſtube, Schlafzimmer, Küche und Kram⸗ 
Haben war. Auf dem Heerde Tag. Torf aufgehäuft, 


far 
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deſſen Aſche bie Farbe aller Dinge in dent Semache 
unkenntlich gemacht hatte. Es war Niemand zu Haufe, 
‘als bie Frau, von welcher ich ein Glas Schnaps be: 
gedrie. Sie erklärte mir aber, daß fie keinen habe, 
und: and) Beinen verfanfen dürfte, weil biefes Recht allein 
Iprem: Nachbar gehöre, am deſſen Hütte ich ſchon vor: 
Bü gegangen war, und wohin ich nicht Luft hatte zu: 
iz Bohren. Sie bat mich, ein wenig gu figen, 
und ich. nahm dies hit, um über bie Lage dieſes Drtes 
und die gegenwärfige Zeit ein wenig mit ihr zu ſchwaz⸗ 
zen. Sie Magte gar fehr und befürchtete noch ſchlech⸗ 
tere Zeiten, als gegenwärtige. Gie fagte mir, daß die 
Bewohner bieſes Dries ihre meifte Nahrung von dem’ 
Zorfſtiche hätten; duch aͤußerte fie, daB ed nun bei 
Der Beränderung der Hertſchaft eher one, als 
deſſer werden möchte, : 


Ich gieng nun wieder meines Weges weiter und 
dachte uͤber den Abfland vieſes erbärmlichen Kraͤmers 
von einem Kaufmanne zu Amſterd am mit Bedauern 
nah. — Ich kam nach dem Dorfe Miblens oder 
Mid delſt, welches nichts Bemerkenéͤwerthes hat, 
als die aus Quaderſteinen erbaute Kirche, die einſam 
auf einer Anboͤhe ſteht. 

Bon da aus Fam ich wieder in, eine fo wuͤſte und 
dde Gegend, als die vorige,. wo die Hütten ebenfals 
Fein befleres Anfehen hatten. 

Gegen Mittag: kan ih nah Wittmund, einem 
großen und anfehnlichen. Flecken im Harlinger Lande, 
vier Stunden von Ausid, : Diefer’Drt fol feinen 
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RNamen von ber „beiten: Muͤndung des Kluffes Harrel 
haben.“ Es iſt ein ſauberer, wohlgebauter Ort. Ich 
hielt mich jedach ‚nicht, lange genug bafelbft auf, um 
denſelben naͤher zu beobachten, ba ich nur, eine Gele 
genheit ſuchte· ‚um meine Reiſe weiter fortſetzen zu 
Eönnet. In dem reinlichen Wirthohhauſe, in welches 


ich gegaͤngen war, fand th ein geraͤumiges Zimmer, 


an deſſen Händen Bine angebracht‘ waren, und in jes 
dem Winter ſaß "eine Frauensperſon, welche ſi % mit Stite 
ten beſchäftigte Dieſes Mi el mir ſchr auf. 


sa) ve 


Nicht weit von dieſem Wurthehauſe (ab: ib 06 


die hohen Mauern des alten Schloſſes von Witmund, 


welches der Koͤnig von Preußen im Iapre 1767 batte 
abbrechen laſſen. 


| Witinund “Hat in vorigen? Zeiten lange Jahre 
hindurchmancherlei widrige Schirkfale erfahren; die 
bier uhr. ade erzahlt werden annen B | 


ze SE 


wuͤrde nach J ever tommen koͤnnen, weil ur der 


Gegend nicht. kundig war und bier mebrere Stellen 


unter Waſſer ſtanden, fo mußte ich mich daher eniſchlie⸗ 


ßen, eine Fuhre zu' nehinen, um nach ev e r zu 


gelangen, obgleich die Stadt‘ nur eine Stunde weit 
entfernt lag. — Der Weg war erbärmlich ſchlecht und 
machte mir. viele Beforgniffe;, auch. wurde ich nicht 
durch eine huͤbſche Ausſicht dafuͤr entſchaͤdigt; dochger 
wannen die Laͤndereien und Bauernwohnungen ein im⸗ 
mer beſſeres Anſeben, ie weiter, ich vorwantskam 


N 








Mad. potietis Meile 

Börferifah ich Feine. In einem Gafthofe, im weichem 
ich abflieg, fand ich. einen Dfen, : ber weit beſſer ein⸗ 
‚gerichtet war,‘ als ich. je einen geſehen⸗ batte, und das 
Bimmer fehr: gut erwärmte, 


Der elende Weg, den“ ich nun weiter zu fahren 
hatte, machte mir dieſe Reife ſehr ſauer und verdrieß⸗ 
lich; denn nun mußte ich ſogar noch bei. einbreche nder 
Racht meine Reife fortfegen, in welcher. ich allein noch 
einigen Troſt in einem guten Gaß hofe zu finden hoffte; 
denn auf tiefer löcherigen Straße war ih be Nacht 
risk geringer Gefahr: seutgefet, ; 


2 
— — 





er we naehnte e Brief. 

‚Notizen. yon: ber Stadt IpHeri— Merkwaͤrdiskeiten berfels 
ben. —  Hiftogifge 2 ‚Raßribt. — Wanderung nad dem 
Dhe Attım, - venien niphauſen. 
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seder. Een ne 

\ ‚Hier bin i in Jever und will Spnen, mein 
Ireum ebe ich von bier über Varel nah De 
denburg abreiſe, „einige "Bemerkungen über ‘Jever 
und das Jeverland mittheilen. 


Die kleine Stadt Jever it im hollaͤndiſchen Ges 
ſchmacke erbaut, und entbält verſciedene große und 
anſehnliche Gebaͤude; ſie iſt mit einem Graben und 
Wale umgeben, welcher lebtere einen angenehmen 
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Spagienjuitg darbietetd/ Sa man. von demſelben ‚herab 
eine ſchoͤne Ausſicht auf die ‚Pußtbaren: Segenden m a 
bie SO var bat — LEE 1 N 


Be Bat der en dieſer Otte than der 


Bälle ee ohne bie Beſatzung auf volle 2066 "Seelen Ä 
gerhägt. Bon dem fittlichen. Chataftet der Einwohner 


Tann 1%. nichts Beflimihte® fähen,” da ich zu Farze Seit 
bier nid ‚ailfehätten und’ zu Wenig Befaniifhaften 
gemacht babe Man ſagt im Aligemeinen, bie "Seven 
raner feyen aufrichtige, in ihren Sitten einfache "mens 


fpenfräuntiche "und bie’ Bröhlläpteit Kebente Behr 
Bon nf, und Geſang ſi ind fe Befohbere giebpaber., 3 


332: 


| Moendaßz Sirhenweien Betr, ſo a — 
Zahl nen Bewohner der Steht... ſos wie. des ganzen 
Landes per, eyangeliſche⸗ lutheriſchen Kirche angetan: 


Es gietz ihuch bier auch / eine refotmiete, ne shmiihr; 
kathaliſcha und seine: juͤdiſche Gempinde.. Die litelniſche 
Schulec ſteht ;megen ihrer guter Ginrichtamg ah. Hes 


trefflichen Unterrichts, der darin gegeben wird: ſſkod 
laͤngſt in dem beſten Rufe Die Geiſtlichkeit „piefge: 


Stadt, bie zuſammen wenigſtens 30 Koͤpfe ſtark iſt, 
lebt wie man ſagt, fehr ungeswwegen und, jovialiſchauch 


haben, die meiſten Glieder derſelbhen „jeher aaa hal; 


und Dräher. jährliche. Beſoldung Ganz andeys ichreb ⸗ 
in Dſtfnietßand, ımo die Geißlichen Sklanen cer 


GStikette ind, und meiſtens nux ein anittelnatiaes Fi 
kommen hhaben. ee hs vo 


BE diencdffentiichen Gebaͤnbe in diſe Pe 


Stadt vetrifft, fo iſt es beicht zw Banken. E17. 2102 
Potters x. dd D. v. d. G | 
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age; won Anfehen: in einem fo hefpränkten Dete gie. 

Rs nonzhglihfteu::Unp.bfe siatperifche Curhe und das 
Schloß. — Jene hat jedoch nichts Ansgegsiäwetes. — 

Digfeb, Hingegen, das mit einem, Graben und einer ho: 

Ei Mauer umgeben, Betracht der, Zeit feiner 

— ein wahr! af, für liches Anfehen. 3h 

‚de. Gebäude, von, Innen 


hen "und, bin es ganz durs ge⸗ 








gi 
"runden, in Blei igefaie 
BAR; Weldfe den Zimmern · ein dunkles und ſchwermuͤthiges 
Anſehen geben. An mancherlei Gattungen Bon Rachel: 
Sara das / ganze Schloß zu /erwaͤtinen /rqfehlte es 
hier nicht.⸗n Es waren auch? mehelar bon ſeiten Steinen 
ſeht anſtlich erbautẽ darunter: Waͤhrend Ih: hier war, 
Beryäftigte: man efich vamit, "Viefes Schloß wieder ges 
horig einzurichten, ‚mei man? ben Land böse ers 
ah. Wen : 





nuler 'der großen we on 1 Beinen kiedte 
Ko Schloſſe fand ich‘; zwei:audriehmend: ſchone welche 
wirklich ſürſtlich genanm werden koͤnnen/naͤnnich der- 
fogmanttte: Gemdidefaal- und «ber Andiengaatt‘ ! Der! 
ehe, der jet zu einem Speifeſaal · eingerichtet Wirrden 
iſt, hat feinen Namen von den Portraits dit vormalli⸗ 
gm, Megenten diaſes Eandes und den naͤchſten Verwand⸗ 
tenederſelhen work vi i KT} 
& UNI 
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durch Or Holland und Oldenburg. 25 
mehrere · Bilder Hbn;-@liebeen der ruffifih.r Baiferlichen 


" Famiffe Darunter, wehhe: Diefer Sammlung zu einer 
nicht geringen Bide geräichen, un — 


Bat "übrigens | die Mobilien in dieſen und anderen 
Bimmern betrifft, fo find fie alt und fötchter,. als man 
em honetten ‚Haufe in Holland. antrift. 





Der fogenannte Aubienzfaal iſt ein großes" und 
ſchoͤnes Gemach das mit einem Dentmale auf die 
Kaiſetin Katharinag ‚von Rußland verziert iſt, 
welches aus einem Altare beſteht, welcher einen nied⸗ 
lichen Thronhimmei bat, der von’ nei orkrefti ges 
arbeiteten Pfeilern ’ detragen. wird: Auf dem Zußge: 
ſtelle ‚des‘ Denkmals und an dem Rahde des Bimmels 
lieſt man Inſchriften mit goldenen Buchſtaben, welche den 
Zweck dieſes Monuments andeuten. "Aber das "Häupts 
ft dieſes Denkmals. und ;die ſchoͤnſte Aierde :befeiben, 
das Brufbilb, der. Kaiſerin, ‚if. nicht mehr, dgu „es iſt 
weggenpmmen. worben.. Diefer Saal iſt ber einzige in 
dieſem Schloſſe, weicher mit ‚einiger, Vergoldung ‚vers, 
ziert und deſſen Fußboden mit Teppichen beiegt: iſt. 
Das Ganje bat ein, großfs Anfehen, da es bei dem 
erftep, Eintritte ſogleich Ehrfurcht einflößt, .. weiches bei. 
einem Audienzſaale eine allerdings ſchatkbare Eisen, 
ſcaft if 


2 gegenwärtige Bio, das rend um. cinen 
füönen,.. Hohen Thurm erbaut iſt, wurde von Haie 
Har les, einem Oberhaupte vom Jeverlande an: der, 
Stelle der alten Burg von Eho Wimten aufge 

. 93 











116 de De · 


führt, von welcher. man glaubt; daß ſie der erſte Anfang 
der Stadt; Beusaigenefin ſey. Einmius Yagt 'in 

feiner Befchreibung von Ofkfiriesjanb: ‚auf dee u 1615: 
ortalium Edo Rustrus senior ante annos 
"eo 1060 posuisse, fertur, ad" quem, 
aulajim. habitändi causa concede- 
„rent; ac cilia cönstkuerent, ‚oppidului tan- 
ndgm. exssitiase, *- — ES 


Dieſe Härte Burg ift imeßrere Make haehen/ eie⸗ 
bert and übel mitgenommen worden. ' * 


Dieſes eindqhen beſtand aus den Bezrken Ruf 
‚ringen, Dftringen und Bangerlond, die vor urs 
alten Zeiten zu ber mägtigen und auögebehnten Ru 
publik ber fü eben Zeelanden te, und viele Jahre 
bindurch ein Zummelplag des riegez war. 


Kufttingen, das jeht Linen Theil dieſes Landes 
ausmocht, Tag in dem ſuͤdöſtlichen Winkel beffeiben, 
und begriff die Herrlichtete Khiphaufen und bie auf 
der entgegengeſetzten Seite ver Jahde gelegene Stadt 
und das Butjadingerland. "Hfiringen beſtand 
aus dem Briebeburger Amte ih dem füdweſtlichen Theile 
des heutigen · Jeverlanbes, und Wangetlknd 
umfaßte den uͤdrigen noͤrdlichen / Zheik. 


Die Voͤlkerſchaften, welche dieſe verſchiedenen Laͤnd⸗ 
chen bewohnten, hatten de iht eigenes Oberhaupt nd 
führten fehr oft-Langwlerige: Kriege mit einander/ wors 
din fih dann auch bie:Dftfriefen, Harlinger 
länder und Dldenb ur ger mifhten: imo“ es Ihren 


„Primu: 






















Vortheil betraf... Dieb dauerte jedoch nurfe:Tange, bis 
Edo Wimken Papinga dm: Jahre 13430von bein 
Ruſtringern zu ihrem ODbexhauyte erwaͤhlt wurdernwela 
cher Held fish durch feine: Tapferkeit unde ſeig gutes 
Betragen ſo beliebt zu machen wußte, daß auih die 
Oſtringer und Wangerlaͤnder ihn zunihren Sberhaupte 
machtan, ſo daß er der Stammoater bat: ihm nuihfol⸗ 
genden Herrn von Jevoer wurde. Er fuͤhrte auch (kr 


fig Kriege mis feinen. Nachbarn, beſonders mit den Hola 


laͤndern. Doch bie weitere Br vier‘ Batgerelen 
gehoͤrt micht hieher. 2 
Von Anton Guͤnther, letztem Grafen von Di⸗ 
denburg / kam dieſes Landihen an das veichsflerſtliche 
teutſche Haus von Anhalt⸗ger bſt und piteb bei dem⸗ 


ſelben bis ins Jahr 1793, wo es nach ben Tode des 


Iogten Fuͤrſten von Anhalt⸗8erbſt an ſeine Schwer 
ſter, die Kaiferin Katharina AL. von Rußland. und 
fodann an ihren Sohn und Enkel, die Kaifer Paul 


und Alerand er fiel, welcher letztere daſſelbe in den 


Frieben von zirfit an ben franzöfl ifchen Raifer N as 
poleon abträt, der es feinem Bruder Ludwig zu 
Liebe zu dem Koͤnigreich Holland ſchlug. | 


Was nun. aus. dieſem Laͤndchen weiter werden | 
wird, mit welchem Kaiſer Paul ‚große Diane vorhatte⸗ 
das muß jetzt die Zeit lehren. — ra) 
Ehe ih von Jever wegreiſte, machte pri einen 
Heinen Geitenfprung nach dem Dorfe Aktum, wel: 
des eine Stunde Wegs von Jever in ber Herrüchkeit 
Kniphauſen liegt, welche Herrlichkeit ehemals von 
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befondern Sreiperen deſeſſen wurde, welche neben bem 
adlichen Byte Intauſen anter Oſtringen und for 
mit unter ber Oberherrſchaft von Jever ſtand, der fie 
ſich iebagh: eine: Zeitlang entzogen hatte, bis der Frei⸗ 
herr Friderich Wilh elm im Yahre 1623 ſein ganzes 
Recht unter Beſtaͤtigung des kalſerlichen Hofs an den 
Grafen Anton Günther von Didenburg: adtrat, 
weicher biefe . Herrlichkeit durch „feinen letzten Willen ſei⸗ 
neun: unehelichen Gohne Anton Grafen von :Diden- 
burg übetließ, yon ‚welchem fie. auf deſſen Sohn Fam, 
deſſen einzige Tochter fie iprem Ehemanne, dem Grafen. 
von Bentink, Herrn von Barel in bie Ehe zubrachte, 
auf deſſen Nachkoͤmmlinge fie weiter gefommen ifl.— ; 


Der Weg nach dem vorgenannten Dorfe Akkum 
iſt zwar farbig) aber da er zu beiden Seiten eine ſchoͤne 
Ausfiht auf fette und fruchtbare Landſtrecken gewährt; 
fo wird er dadurch dem Auge ſehr angetichm. 


Das Dorf At um ift zwar klein, doch recht huͤbſch, 
Yändiich und angenehm gelegen; es hat eine fehr nied⸗ 
liche Kirche mit einem ſpitzigen Thurme, der erſt vor 
wenigen Jahren an die Stelle eines andern ‚erbaut 
worden iſt, der durch ein Ungewitter zerſtoͤrt wurde. — 
Dieſes iſt die einzige reformirte Kirche, bie der eifrig 
lutheriſche Graf von Oldenburg, als er biefes Laͤnd⸗ 
‚Gen in Befig bekam, ihren Befigeen gelaffen hat. — 
Der, Prediger hat auch ein ſchoͤnes Eintommen und be 
wohnt ein gemian gut. — 


burgh Of: vorand und —* ti⸗ 
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warstehueim ven 
Abreiſe don Jever nah Varel. guͤrftliche Satten. — 
Das Darf Schortens. — vBas Dorf Dythuiſen.- 
Das Scqhloß und. dar Flechn Sbdene. — euere 
dam. — Aaukraft zu Bard De Ze 
— n 4 Su i ν 

A a J — em Korn id. 

Stunden 8 ich ** endlich hier in einer ul 
gemächlichen Herberge, wo ich ‚Snen jett bleſe ern 
fhreibe. CHI 

EEE “or . DE ee / 

Unjefäge Morgens um 9 "uhr brach ich von F 
ver auf in Geſellſchaft meines braven Heinti o% 
welcher bier keinen Dienft hatte erhalten koͤnnen/ und 
deshalb wieder lieber mit mie uͤach D’ Rfrie 
Iand zurückkehren wollte; auch begleitete uns ein jun⸗ 
ger Menfch, welcher als Bote für die Wittwe Sam: 
merfmidt, eine Gafhwirthin;, ebenfalls nach Varel 
gieng, und uns ein n ſehr brauchbarer Wegweiſer war.” 


.. 


6 


Der Weg, den wie giengen, wär fo lange gut; 
als wir und auf einem fanbigen Boden befanden. — 
Außer ben hoch aufgezimmerten, in einer falten und wuͤ⸗ 
ſten Gegend außerhalb’ der Stadt gelegenen, Bäraden 
und den nicht ſehr hübfchen, noch gefälligen fürfifichen‘ 
Gärten, zeigte ſich auf diefem Wege meinett Augen‘ 
nichts, "das meine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 
haͤtte, außer einer Art von Galgen am Wege, welcher 
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vor mehreren. Jahren dazu gedient hatte, einen unge: 
heuer graßen Fuchs daran aufruhaͤngae, ber eine Zeit: 
lang, ‚Ihe große. ‚Yerwäßlungen, in dieſer Gegend ange: 
zühtet, und „ben enduch ein fi licher Zager gefangen 
balte..: Die Abbildvrg edieſes ungehauern Thieres hatte 
ich ſchon, nebſt der Des) Zaͤgers, in dom Schloſſe ge⸗ 
feben, doch wußte ich nicht, daß dieſer ſchaͤdliche Fuchs, 
ig uber, durch gerichtlichen Spruch zum | 
Anfgebangen worden, ſey · — In 
dns, geringen. ‚Entfernung . davon ſahe ich hie wenigen 
Ügherbteibfel eines allen Kloſters, Dallen Barmen ich 
— habe. 
Kein von geſitteten Menſchen angebautes Sand 








auf her, Erde, Fan meniger Abwechelung und Ders | 


fiedenpeit der, Natur, fo, wie ber. Kun und alter 
Dehkimdter in fih fließen, als biefes Sand und. das 
benachbarte . Oft frie sland. Zruchtbare Ackerfelder 
und ft. einzelne ‚Bauerwohnungen in einer nadten und 
beingpe , oͤden Gegend umher jerfkreut, theils ohne 
auf; Bäume, theils nur mit wenigen, , find alles, 
— ‚bier das Zuge au fehen bekömint. Der ‚Mangel 
an Gärten war hier, wie ic fah, eben fo groß, wie 
in, Dffrieslanp und, Luſt⸗ oder Landhaͤuſer zum Ver⸗ 
gn findet mon, durchaus nicht, es ſey denn ‚bie 
Wohnung der Dorfiunker, bie ‘hie und da auf ihren 
Gütern wohnen. „Die. Urfache ift, weil bier alle Güte 
Sehen, find, und folglich dem Abel ‚gehören, ba bir 
übrigen Ginwohner, als Bürger ‚und Bauen, keinen 
Theil daran haben; auch haben dieſe letztern wenig 
Geſchmack und Luſt zum Gartenbaue. 
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De weiter id) vorwärts kam, deſto fchlechtey ‚fand 


ih den Weg, welcher. mir, keine angenehme Aus ſicht 
darbot, hefonders in der. Nähe uon Schorten® wels 
ches das erſte Dorf mar, in das ich kam; 898 jedoch ein 
ziemlich gutes Anlehen bat, € ift in dee Geſchichte be⸗ 
kannt. Es hat naͤmlich ſeinen Urſprung einer Katzz⸗ 
balgerei, bie in fruͤhern Beiten in dieſem Lande vor⸗ 
fiel, zu verdanken. 


[2 


einer ‚vornehmen Perfon gemiethen zwei vornehme 
Juͤnglinge, Redeword, ein Wangerlaͤnder und Hil⸗ 
drik, ein Oſtringer, mit einander in GStreitn und bes 
gannen einen Sweikamph, in welchem ber letztete fiel; 


nun kam es zu einem, allgemeinen Streit wifchen den 


DOftringern und Wangerlaͤndern, ber. bald. ſehr blutig 
sourbe, Die Wangerländer mußten Aufaugs unter⸗ 
liegen; um ſich zu reiten, riefen fie Sreunde zur. Huͤlfe 
herbei, mit deren Huͤlfe ſie endlich nach einem wuͤten⸗ 
den Gefechte die Oſtringer beſiegten. Einem gethanen 


Gelübde zu Folge erbauten, ſodann die Sieger ‚die dem 
heiligen Stephanus geweihte Kirche von Shcor— | 


tens, wodurch ſodann dies Dorf entfanden if. 


| Auf dem abfcentiäfen, Ä Shen; | thonigen Dig 
kam ih nah Dykhuizen, Mit vieler Mühe ‚mußte 
ich bier bei, jedem Fritte die ‚Füße auß dem weichen 
Grunde herausziehen, und nur- bie hie vuh da noch 
gefrornen Stellen. halfen mir, mich duxrchzugrbeitem; 
dabei war noch bie Gefahr, von J ſchenalen 
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Die, Sache iſt folgende. Bei, dem Begraͤbniſſe 
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unmöglich fortkommen koͤnnte ...3G hit daber meis 
pen Heinrich auß. „um ſich ach einem. Fuhrwerke 
für mid umgufehen, ich ‚benyäte, dieſe Zwiſchen⸗ 
zeit/ um die Kerbe digkeiten dieſes nie Brit 
uiid F Y . 











Z60 hofah Infonbens bie a, Die nu 


mirten iſt ein ſtattliches Gebaͤude, 5A Buß lang und 


34 breit. Im, Zugufi 1715 pat ber Graf: Burkhar di 
Philipp, von Soͤdens den erſten Stein dazu gelegt. 
2,1 las baxin, folgende lateiniſche Aoſdeiſt: 


Asdifieium hoe 
‚Deo sacrum, ojneas haneficium ingev⸗, atque 
Monumentam singularis alementiae et munfipsptige 
, Ulustrissimum,., B 
Bürchardi "Philippi Gomitis de Fritag, Bdelino _ 
J "Augusta de Bielke, L, B, et dominorum i in Goedn” 
J J Nec non 
5 Pyatarnae;liberälitatie Eeolesiam Rrevum 
Embdum 
Aliarumque argumentum et Mnemosynon 
Extructum anno salatis.MDCGXV, 
“ Mandet hic Deus benedictionem syam in seonlum. 
. Ps. 133. ve. 3, 


Andere Merkinigbigkeiten finden fich nicht in Diefe 


Kirche, da fie. nod fo wenig alt iſt. — Auch bie lu⸗ 
Aberifpe im. Johre 1695 erbaute Kirche enthält. nichts 
Bemerkenawortheh Bei der Erbauung derſelben gab 
es großen Streit wit den Feten Dex. höne 


durch Oſt⸗Hoͤland und Oldenburg, 125 


Ttzurm derfelben wärbe: im Jahre 1724 erbaut und file 


gende Infchrift war an demfelben zu lefen: 


Ut ererit sänsim, quae creseöre Hödkia , turris: | 


Sio verae crescat zeligionis. AMOR. 4 00: ? 


‚Die "Katpolifen baben hier eine große Kapelle. 


bie ich jedoch nicht von innen ‚gefehen habe. | Seitdem, 


die Stürme. ſich gelegt haben, welche vormals unter 
den verſchiedenen Religionsverwandten hier herrſchten, 
leben fie. in Friede und Rube mit, einander. 


Im :Zahee:: 1783 flel der letzte .Tumult im: —* 
gionaſachen in diefak Orte vor. Es wurde naͤmlich 
das Gerücht verbreitet, die Juden hätten ſich an ihren 
Purimsfeſte Ceremonien vorgenommen, welche auf die 
Verſpottung des GEhtiſtenthums abzweckte. n "Eine große. 


Zahl der Vewohnet von Friede bürg— hatte ſich sus " 


ſammen verbunden, ‚um die ihrer Religion vermeintlich, 


angethane Schmach an den Juden zu Goedens durch | 


Berfiörung ihrer Baͤuſer am sten Mai zu rächen, welches. 
dafelbft ein Markttag war. Diefer Anſchiag blieb jedo 
nicht geheim, und da der König’ von Preußen allen ' 
Beligionsgenoffen in feinen Ländern feinen Schuß zuges 
fagt. hatte, +fo ſchigte die Regierung a Emäar. ein 
Kommando. van 29 Mann Soldetn⸗ un hend: um 
dem Unfuge an ſtauen. 

Der Markttag gieng wie gewoteich ruhig DREH 
hingegen ſobalv es Abend wurde, brach ‘ber Haufe ber 
Tumultuunten hervor und begann damit, die Kerifter in“ 
ben Bauſern Ber" Suden ehren, die ſich gar 
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nife öllmmgs, haupt: waren, 
Häufern faßen..  ; u... x 


Nun rüuͤckte daB Dillnttoenmando or; und ſo⸗ 
gleich zerſtreute ſich der ganze Haufen. ber Aufruͤhrer; 
doch bald ſammelten ſie ſich wieber und drangen. von 
zwei Seiten auf die Soldaten ein; fo daß“ der kom⸗ 
wändikende Lieutenant ſich nicht mehr ander zu belfen 
wußte, ats daß er feine Leute auf den “tollen Haufen 
Fluer geben ließ, fo daß auf der Stelle zwei Bauers⸗ 
ſoͤhne unter demſelben von Kugeln getroffen niederfielen 
und Ring: unſchuldige Buͤrgersfrau von einer ‚Kugel vers 
wundet wurde. —— hatte der ganze ‚Opeltakel 
ein. Endes . . N 


Jusch dieſen Vorfall wurde” zwar der Ha ber 
‚& n.gegen die Suben i nur r noqh vermehrt, doch fies, 











5 1: Dem " von meiner —E der Sieden 
zurudgekommen war; War’ alles, was ich in einer arms 
feligen Herberge zu meiner Erquickung haben konnte, 
ein, Glaß Bier und. ein. Butterbrod z. doch djes war mir 
chen sup: recht/ weil mir bei ber ‚Ugzeinlichfeit, die 
bier, herrſchte jede andere Speile unfhmadhaft, gewe⸗ 
fen fm; order . Inzwiſchen kam mein „Heinrich zu 


w is in :ibeen 
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BE bes: in. ber ganzen. Stadt. herum gelaufen War 


um mir ein Fuhrwerk zu der Reife nad. Varel zw 
verfchaffen. - ‚aber. durchaus Feines: hatte finden: koͤnnen. 
Endlich fiel es meinem Wirthe bei, daß hier noch ein 
Mann fey,.: der Herde vermiethe und welcher, da er 
in duͤrftigen Umſtaͤnden waͤre, ſich leicht dazu verſtehen 
würde, mic in einem Wagen nah Varel zu bringen. 
Doch" au -diefer Verſuch war vergeblidz denn ber 


Mann fapte, er fähe kein Mittel’vor fi, mich auf 


dieſen ſchlechten Wegen auf einem Wagen nad; Varel 


zu bringen,’ und: wenn’ er 200 Gulden dabei vers 


Bienen koͤnne.“ Alle‘ Anmwefende flimmten ihm hierin 
bei, und hun fah ich: micdy-n-der' größten Berlegen⸗ 
heit! se: Ich wußte num nicht, was ich thun ſollte und 
verlor "beinahe allen Muth; "Sch ſaß hier 'verläffen in 


eineni Drte,- wo ich nit zu hun und nichts mehr 


w-fehen hatte Was ſollte ih thun? — "Golte ih 
nach Jever zuruͤckkehren? Dies War mir nicht angez 
nehm; noch weniger wollte ich in biefer elenden Her: 


berge zu Goed ens bleiben. | Ich entſchloß mich end⸗ 


lich kurz und gut, den. Beg ‚nach Varel zu guß zu 
machen, und nicht länger zu zaubern, um wo möglich 
noch denfelben Tag die Stadt zu erreichen, oder 'wes 
niattens fo weit au kommen, als moͤglich 


Yon füßer Hoffnung geträfet N made i ie match, fr 


gleich mit meinem Heinrich.auf, den Weg. und fand 
denſelhen fuͤr Fußgaͤnger weniger ſchlecht, als ich mir 
vorgeſtellt hatte; denn der Fußpfad am Rande kin war; 
noch „ziemlich ganghar; ber, Fahrweg. hingegen warer 











BE de Potter's Reiſe 

wie man mir geſagt hatte, wirktid ganz unbrambbar. — 
So ‚ging es fort. bis nach Ellon ſer da m. Zu 
Sitewn nahnizerzyl. fanden wir wieder ein · hollaͤndiſches 
Kommando. Ich ergögte mich hier an des herrlichen 
Ausſicht db einen ‚grüßen Ren: "der Jabde. 


J Graf Johann von Divenburg legte, um die 
ihm „benfals zugehörigen Herrlichkeiten von Jever 
voh Kniphauſen mit feiner Graffhaft Didenburg 





au verhinden, ohne ein, frembed Gebiet zu berühren, im | 


Sahre..1596. den Ellenſerdam an, wobei er viele 
Echwierigkeiten zu übsewinden : fand, und ein Opfer 
leines wohlthätigen. Eifers warb; denn ba. er bad 
Bert. feibft betrieb, und auch im Spätherbfle 1603 bei 
ſeuchtem fchlimmen und windigen Wetter ber Arbeit ſelbſt 
heiwohnte, um bie Arbeiter, deſto beffer -aufzumunterm, 
zoz er. fih eine Erkältung zu,.an deren Folgen er am 
3ten November dieſes Jahres ſtarb. 


"Sein Sohn, Graf Anton Günther, feste 
nach dem Tode feines Vaters das Wer mit gleichem 
Eifer fort, und er hatte das Vergnügen, es im Jahre 
ois vollendet zu ſehn. * 


Nachdem ich eine Zeitläng zu Stee nhwi zer zyl 
ausgeruht hatte, zog id meine Straße weiter, und nun 
Höng:es Janz guk fortz der Pfad: wurde. immer fans 
iger und gangbaret; "wie kainen auf dieſe · Weiſe beſ⸗ 
fer ſort, als ich mires vorgeſtellt hatte. Darüber 
freng es nun an dunkel zu werden, fo daß ich wenig 
mehr um mich ſehen konnte, denn der Regen hatte fich 
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in einen dichten Nebel verwandelt, Wir giengen aber . 
getroft fort, da der Weg ziemlich gut war; doch mas 


ten wir eine Paufe und kehrten in- einer Herberge ein, 
welche fo efenb war, als man fie denfen mochte; fie 
war. bie lebte nad Varel zu. Es lag hier ein Rome 
mando Soldaten. Eine foldhe Herberge hatte ich noch 
nicht gefehen. Sobald wir hineingetreten waren, Aber» 
- fahen wir mit einem Blide das ganze" Gebäude; denn 
ed befand nur aus einem einzigen Gemache; und bier 
fanden wir alles beifammen, Menfchen und Xhiere, 
den Miſthaufen und die Küche, Soldaten und Bauern, 
die rund um ein brennendes Feuer ber faßen, welches 


in der Mitte des großen Gemaches angezlındet war. ' 


Unfere an dem Feuer figende Landsleute achten uns 


fogleih Platz, damit wir und au nähern Tonntem, 
Bir tranken ein: Glaͤbchen Schnaps und wanderten 


dann weiter, Ein Soldat, der vor biefer Hütte 
Schildwache fland, erfreute mid mit der Nachricht, 
daß wir nur. noch eine halbe Stunde Weges nah Bas 
rel hätten, welches wir wegen ber Dunkelheit nicht 
fehen tonnten. — 


Xrot meiner großen Midigkeit marſchirte Pr in 


dichter Finſterniß auf dem guten Sandpfade wacker 
dahin, und um 8 Uhr kamen wir nach Varel. Meine 
Steude Aber biefe gluͤckliche Ankunft war ungemeiit 
groß, und ich eilte nun in: daß mir bezeichnete Wirtho⸗ 
haus. Als ich dafelbft ankam, glaubte ich mich num 
ſchon in dem Haven der Ruhe; aber ber unfreundliche 
Wirth nahm und nicht auf, unter ber Anörede, ſeis 
Votteris R.d. dd 3 
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Haus. fey ganz vol; ‚hier half Fein: Buraben, ‚wir. muß: 
sen :unfern Weg weiter fortfegen. - In einem andern 
Wirthshauſe wies, man- und auch ab, weil ed. wirktid 
fahr ‚mit Menſchen 'angefült war; doch ließ ber Wirt) 
ſich bereben und aufzunehmen, ich mußte aber vorher 
meinen Heinrich wit meinem Paffe- auöfchiden, um 
sinen Nachtzettel zu holen: Ich trat inzwifchen in eine 
geräumige. Etube, welde fo ‚gedrängt vol Menſchen, 
naͤmlich holändifhen Goldaten und Offizieren. war, 
daß ich Faum Platz zum Stehen fand; denn diefe Leute, 
die am folgenden: Morgen in der Frühe von Varel 
nah. Oldenburg obmarkhiren ſollten, trieben bier 
einen hoͤlliſchen Unfugz Sie. fpielten, ; fie fangen, fie 
tanzten, ‚und. fprangen, ſo daß ich. feinen Augenblid 
Ber war, uͤber ben ‚Haufen - geworfen zu werben. 
Der. Wirah, der diefed bemerkte, erfuchte mich, ihm in 
ein anderes: Zimmer.zu folgen, wo ich ed beffer haben 
würde, Ih gieng demnach mit ihm, ‚und er brachte 
mich in ein verzweifelt heißes. und, fhmußiged Zimmer, 
daß freilich nicht ſo gedrängt, voll war, . aber. auch Feis 
nın Raum zum Springen und Zangen, ‚mehr hatte 
Die Gefelfchaft beftand überbied meift aus alten Leuten, 
bie mehr Luſt zur Ruhe, alö zur wien Bewegung 
Außerten. Es war. ein gemiſchter Haufen, von betrun- 
kenen und nüchternen Menſchen, die durch einander 
ſchwatzten, fluchten, ſpielten und, ſoffen, ſo daß einem 
Hören und Sehen pergieng.— Was ſollte ich Hier 
tun! ‚Ich mußte, mic. in mein Schidfal fügen und 
ſuchte mir zu meinem, Sige ein mod, etwas ſauberes 
en auf einer ber Manueum | Baͤnke, und um 
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doch etwas zu thun zu haben, ließ ich min ein Glat 
Bier geben. 


So ſaß ich nun hier ſchwitzend in der ſprocichtten 
Hitze, die mir ganz Angſt machte, und ; besäubt, 
‚von dem unerträglichen Geftante des Branntweind und 
des Tabackrauches, wobel ich über meinen Tbamaligen 
elenden Zuftand nachdachte, in welchem‘ iq dieſe ink 
die folgende Nacht zubringen ſollte. i u : 





Indzwiſchen kam mein Heinrich aarien Mr Bedeu 
tete mie, daß der Kommiflarius erklaͤrt habe, er liee 
fere keinen Nachtzettel ab, wenn ich nicht +feipn zu 
ihm komme, denn mein Paß ſey dazuenicht hinrei⸗ 
chend. Dies war mir ein neuer, mich niederdonnern⸗ 
der Schlag, da ich fo aͤußerſt müde und. ſchwach und 

die Straße fo ſchlecht und kothig war, , 


* 


Ich verwunſchte den Augenblick, in welchem ich nach 
Varel gefommen war; doch mußte ich mic in bie 
: Nothwendigkeit ſchicken, und. den faueren Gang machen, 
; wenn ich anders eine Nachtherberge in dieſem Orte has 
ben wollte, Ich gieng. demnach mit meinem: Heinrich 
: durch Dil’ und Dünn dahin, und’ um. fo-mähevoler, 
als der Weg, ben ich machen mußte, eine volle Bier⸗ 
telftunde lang war, denn der. Herr Kommiſſarius wohn⸗ 
i te gerade am entgegengefegten Ende ber Stabt.: .ıDie 
: Wohnung dieſes Herrn war nicht viel vom einem Biche 
ſtalle verſchieden. Wir wurden jedoch ſehrfraundlich 
und artig empfangen, und nun ſahe ich, Sdaß dieſer 
Beamte mic nur darum Habe kommen laſſen, "zum; den 
33 
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Amfſterbamer Prediger zu ſehen, ber in dem Pafſe ſtand; 
er fragte mich, ob ich dies ſey, und als ich ihm mit 
Ja geantwortet hatte, fo war er ſogleich willfaͤhrig, mit 
und meinem Heinrich einen Nachtzettel zu geben. 
Migmunpig rehrn ich in meine Herberge zurüd. 


Bl meine Ruͤcktunft in ber Herberge, vor weh 
Ger wir gongen, ber. kommenden Nacht ſchon bange war, 
veränderte fi nun Alles zu meinen Gunſten, als id 
dem Wirthe meinen und meines Heinrichs Nachtzet: 
tet uͤbebgab, und er darin las: Ein Prediger von 
Amfferdum mit feinem Bedienten. Er konnte mir 
nun nicht Ehrerbietung genug beweifen und entſchul⸗ 
bigte Fi vdaß er mich nicht mit. gebührenber Achtung 
mipfangen habe, da fein Haus fo fehr angefüllt fey. 
Sogleich brachte er mich aber in ein huüͤbſches reinliches 
Zimmer. Als er mit hierauf das verlangte Abendeſ⸗ 
fen auftrug, mit welchem ih, wegen ber trefilichen 
Zubereitung, - ungemein wohl zufrieden war, fo bat er 
ind feine Frau noch um Verzeihung, daß fie mir bei 
der fpäteh Nacht nichts beffered mehr vorfegen koͤnnten. 


Es wurde mir auch ein. huͤbſches Schlafzinmer ⸗ 
den: ongewiefen mit einem ſehr guten Bette, aber 
leider war es dicht neben ‚ber großen Grube, we 
der große Laͤrm jegt noch durch einige Geigen ver 
mehrt wurde. Ich befuͤrchtete um dieſes Getuͤmmels 
willen dirſe Nacht nicht ſchlafen zu koͤnnen, aber ich 
hatte rich. zw meinen Vergnügen geirrt, denn Trot 
deſſelben feplief.ich bei meiner Muͤdigkeit und Schwäche 


die ganze Nacht hindurch fanft und ruhig bis an den an | 
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nn Morgen, wo ich mich ſehr geſtaͤrkt fuͤhlte; dorh 
waren. meine Fuͤße noch zu ſchwach, als daß ich hätte 
aus gehen koͤnnen. Ich mußte wich daher bequemen, 
audy dieſen Tag noch zu Hauſe zu ſitzen 3. worein ich 
mich auch um fo leichter fand, da ich jetzt ae Bequem: 
lichkeit hatte, welches mir ſehr weht that 
Als ich aus dem Bette aufſtand, war das ganze 
Haus ſchon leer von fremden Gaͤſter, und aufs vein⸗ 
Jichfte gefepeuert und aufgeputzt, fo daß man nicht 
d denken konnte, was den u vonder für en —— 
in demſelben war. . BE 


" . 
* 


Ein und zwanzigſter Briefe 


Kachrichten vom der Siadt Barel und ihren behrfniWir gi : 
Gebäuden. — Blick auf dis Geſchichte biefer Stadt. — u 
Umgebungen von Barel. — De Bau von Karel und 
Spaziergang dahin. . 


Barol im April 1806. I 
Heute befinde ich mich ſchon viel beſſer. Zwar 
bin ich noch nicht ganz hergeſtellt, doch konnte ich heu⸗ 
te ſchon einen Spaziergang durch die Stadt und die 
umliegende Gegend wagen. Auf dieſer Wanderung, 
bie ich jedoch nicht ohne Beſchwerlichkeit machte, fand 
ih, daß die Stadt Varel eine ziemlich beträchtliche 
Größe hat; aber auch ein fehr auffallendes Gemifche 
von flattlichen Gehaͤuden und armfeligen Hütten iſt. In 
einigen jammerlich gepflafterten Straßen, bie vol Löcher J 
und Gruben find, kann man nicht® anders denken, im J B 
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165 in einem ſchlechten Dorfe zu ſeyn ; denn auch bie 
Gauschen ifehen ſchlechten Vauerwohnungen ‚gleich, und 
jedes hat feinen Miſthaufen wor ber Thuͤr auf ber 
Straße. In andern Gegenden von Barel-ficht man 
ſich in einer. ſchoͤnen anſehnlichen Stadt, befonders in 
der Gegend um das gräflihe Schloß her.und am 
Markte, an welchem ich. meine Herberge. habe. Der 
Warkıplag «wird ‚durch ein huͤbſches ‚Gebäude verziert, 
welches ein untmaliger: oftindifcher Schiffskapitaͤn er⸗ 
baut. hat;: · Im uͤbrigen / muß idy von den meiflen Pris 
vathäufern fagen, daß fie fchlechte, elende Nefter find, 
und fehr wenig Zeichen von Wohlſtand und noch wes 
niger von Geſchmack an fih tragen. 

Glauben Sie jeboch nicht; lieber Fteund, daß ich 
auß-übler Laune alſo ſpreche, weil ich bei dem Eins 
tritte in dieſe Stadt ſo unangenehme Empfindungen 
hatie. — Ich war wieder ausgeſoͤhnt mit ihr, als ich 
fie befab. 


"Die vorzäglichften: dffentlichen Gebäude find daß 
gräftiche Schloß und’dle Hauptlirhe, welche fo an 
das Schloß gebaut if, daß beibe zufammen nur eim 
Gebäude ausmahen. Dieſe Kirche hat’ ein plumpes 
ungefaͤlliges Anſehn von außen; in dad Innere Fam 
ich nicht. Das Varelſche Conſiſtorium ſteht unter dem 
von Oldenburg. 


Die reformirte Gemeinde, die ſehr klein iſt, hat 
zu ihren gottesdienſtlichen Gebraͤuchen eine Lepel in 
dem Schloſſe. 





buch. Ok Helland up Midenburg. 35 
Dast gäfliche Shiokif::n hohas'cund bratsh 
anſehnliches Gehaͤude und hat ein fiuſtliches Anfehne 
da esnauf einem ſchoͤnen großen Preian- Plage feht,sum . 
welchen: Hiblhe-Wönne cher: gumfangk End, deren grö⸗ 
nes vaub im. Sommen elnens hübfhen Kontraſt mit 
den. weiß getündten Mauern dec. Schloſſes bildet. — 
Jammerſchade iſt 8. Daß jm Dahne 1757 ‚der. eing 
Flügel des Schloffes von einer Feueräbrunf verzehei 
wurde und mit bemfelben auch die ſchoͤne Oldenbur⸗ 
giſche Bibliothek im: Rauche ;aufgleng. „ Das. Innere 
dieſes. ſchoͤnen Gebaͤndes konnteich dies Mal: nicht ber 
fichtigen, ¶ da. es jegt dem hollaͤndiſchen hmoond am 
ten zur Wohnung, eingeräumt WR. : 2 . 





ala ent 
. Einer ber erſten piab⸗ unſen den offentlichen om 
Bäuden dieſer Stadt gehört: dem Maifenharfe,<bascirdock 
vor derſelben ſteht. Es iſt ein anſehnlicheß ;Bchänder 
von herrlich aufgewachſenen Zaͤtmen urgeben · Bra, 
Anton, L. hat dieſe wohlthätige Anßolt geſtiftet und 
fuͤr aͤlternloſe Waiſen beider. Geſchlechter eing erichtet, um 
fie: gu bunden Menſchen und hrauchbaren Alieoen der 
Geſellſchaft gu exziehen. en u; . 


nit 





: Bas bie alte Geſchichte dieſer Herrſchaft Baret 
betrifft, -fa hatte ſie in aͤſtern Zeiten ihre eigenen Herrn 
und Regenten. Im Jahre 1481 kam ſie an beit Gra⸗ 
fen Gerharb-von Oldenburg, beigenannt der 
Mutbige und: ſpaͤterhig an. den Grafen Anton 
Günther, der diefe Herrſchaft nebft andern Laͤnde⸗ 
reien und GSuͤtern isinem unehlichen Sohne Antay 
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bectiiß. Nachher flen fie. im Jahre 1653. an den 
Grafen Anton IL von Oldenburg, der fie auf 
feine Linzige Tochter Charlotte Sophia, Semahlin 
RB: Srafen von Bentind. brachte, deffen- ditefter Sohn, 
Genf Abriſtian Friedrich Autom diefe Herrſchaft 
nebſt· ben zugehörigen Giaen erbte. — Jetzt iſt bie 
ſes alles, ' bis auf weitete oriſcaduns/ zu Brent: 
reich geſchlagen. 


Bas die Umgebungen von Viarel et, f 
fand ich  diefeiben für eine flache Landſtrecke ungemein 
angenehon, ſowohl wegen bes großen Fruchtbarkeit und 
Wohlhabenheit, bie man Pier allenthaiben wahrninkt, 
als auch wegen ber Abwechfelung, welche bie mancher 
lei Arten von Bäumen: dieſer Landſchaft geben. So 
ſpaͤrlich das Jeveriand mit Gehbizen verfehen iſt. fo 
reich iſt dieſe Gegend an herzlichen Gebhfher und Wie 
"bern, unter weigert fich ber ſogenannte Varelſche Watv 
beſonbers auszeichnot. "Derfeibe hat eine betraͤchtliche 
Groͤße und beſteht Ghwstfächtic: aus‘ Eigen, unter wei 
Geht imehrere von ungeinehter Dicke und Hote : End, 
und denen in dem Buſche vom Haag nichte nach⸗ 
sehen. 


vo Mit: Bergnijeh m möchte ich einen Heinen Spas 
nerganmg durch den Wald und beſchloß, - denfolben ein 
ander Mal im Sonkmer"zu:befuhen — Welch einem 
Borzug giebt dieſer WER Sem ‚einen Dres: Barel 
vor dem großen Amfterdam, in beffen Umgebungen 
auch nicht das · kleinſte Gebuͤſch zu finden iſt. As 
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ih ſo unter den breitäftigen hundertjaͤhrigen Eichen 
bei bes tiefſten Stille wandelte, die nur von dem Raus 
ſchen des Windes in den Wipfeln und von dem Kni— 
ſtern der abgefallenen Blätter, duch die fi mein Buß 
einen Weg bahnen mußte, unterbrochen wurbe, ergrifs 
fen mich die ſuͤßeſten Gefühle. — 


Deine Abſicht #3 nun, morgen von bier mit einem 
Wagen nech Oldenburg abzureifen,. denn zu Zuße 
dahin zu gehen, bin ich noch nicht im Stande. 





3cwei und zwanzigſter Brief. 
Reife pom Farel nah Oldenburg. — Baͤterliche Gorzfalt 
des Herzogs. — Das Eandgut Hahn. — Der Hahne⸗ 
Trug. — Rahſtedit. — Dldenburg, Ragrigten 


7" von biefer Stadt. 


Didenburg, im April wes. 

Zu wagen bin ich bei ſchoͤnem Wetter nach einer 
angenehmen bequemen Reife gluͤclich in dieſer Stadt 
angekommen. Außerordentlich groß if der Unterſchied 
zwiſchen den Straßen in dieſem Lande “and denen in 
dem benachbarten Oftfriesland; fo fauber, gemaͤchlich 
und wohl unterhalten, ald dieſe hier ſind, eben ſo 
ſchoͤn und anziehend find bie Aus fichten auf die Ge⸗ 
gend. umher. Ueberall bemerkt das umherſchweifende 
Auge Reinlichkeit und Ordnung; -ja fogar die kleiaſten 
auf ber Haide erbauten Hätten haben ein ſehr ger 
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faͤliges Anſehn wegen ihrer niedlichen Bauart, und 
wegen · der huͤbſchen Bäume um. fie: her. : Diefe arkigen 
Tleinen Wohnungen vergnügen aber nicht nur das Auge, 
ſondern find auch ein ſehr ruͤhrender Beweis ven. der 
menſchenfreundlichen, vuͤterlichen Regierung des jetzigen 
Herzogs von Oldenburg, ber: fo.fehr ſich bemüht, 
feine Untertanen glüdti zu machen; benn biefem Fürs 
fen haben die melſten Bewohner dieſer kleinen Ländii: 
chen Wohnungen: ihre gluͤckliche Ruhe zu danken, indem 
er ihnen: nen Grund und Voden zu ihren Wohnungen 
geſchenkt und fie noch weiter unterftügt hat. 


Das erſte, was ich außer dieſen ländlichen Anſich⸗ 
ten, auf dieſem Wege ſah, war das weitlaͤuflige Land» 
gut Hahn, das jegt ein Eigenthum des Hertn Ze e⸗ 
pervonkeeuwarben iſt. Mas man hier ſieht, erin⸗ 
next fogleih an Weflfriesland, denn Alles iſt nah 
dortiger Landesart eingerichtet; die Biegelbrennerei, die 
Müpten, die. Abtheilung det Ländereien burch Gräben 
und bie Heden, Alles Hat bier ein friefifhes Anfehn. 
Don dem Schloffe oder Hauptgebäude kann ich Nichts 
fagen, . denn es war mir- auf diefer Seite von dem 
Wege aus durch Baͤume verſteckt. Es iſt bekaunt, 
welche Beweggründe unſern Landsmann zu · dem Ent: 
ſchluſſe gehracht haben, aueziwandemm und a hier 
niebergulafen, \ 


Urſpruͤnglich gehörte. dieſes Gut. bem Sopennittere 
orben, der hier ein Oratorium und: einen Priefler hielt. 
Dur Aauf kam «8 fobann an den Grafen Johann 
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XIV. von Oldenburg; nachmals kam es an eine 
abelige Familie und von diefer erfaufte es unſer obges 
nannte Landsmann. J 


Dieſem Landgute gegenüber uegt das laͤndliche 
Wirthshaus der Hahnekruͤg, ein hübfces reinliches 
Gebaͤude, mit ſchoͤnen Baͤumen umgeben. Wir hielten 
daſelbſt ſtille, und fanden einen ſehr engenehmen Rue 
plag für Keiſende. 


Beiterhin Fam ich an dem. But: und fürftlichen 
Jaghbſchloſſe Rapftedt vorbei. — “Eine Sonderbans 
keit bemerkte ich. auch auf biefem Wege, nämlich einen 
hoben Baum, ber zu der Mauer eines Thurmes her⸗ 
ausgewachſen war. 


Bereits zu Mittag kam ich in Oldenburg am, 
wo ich in dem fattlichen Gaftpofe zur Stade Hannos 
ver auf. dem Markte abflieg und dafelbft alle erwuͤnſch⸗ 
te Gemärhlihlrit fand. Ich kann bier nach meinem 
Belieben entweder: einfam auf meinem Zimmer bei einem; 
guten Feuer figen bleiben, oder meine Zeit in Gefelle 
ſchaft in denn Billardſaale zubringen. 


Da ich geſtern ſchon angefangen habe, dieſe alte 
Stadt. zu ‚byschwandern und es auch heute gethan habe, 
ſo wit ich Sonn bier einige Nachrichten davon mit> 
theilen. 


Die Stadt hat eine fer hübſche angenepme Lage 
und in ihrem Innern bteite und gut gepflafterte Stras 
Ben, welche ihe ein freundliches offenes Anfehn geben. 
In der alten Stadt ſieht man noch fehr viele erflaun« 
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lich breite, weitläuftige, hohe und im alten Geſchmack 
erbaute Häufer, die im Anmern fehe große Vorſäle 
haben, bie man. zu Magazinen gebrauchen fönnte, bie 
bier aber zu nichts mühen; deſto weniger Bequemliche | 
keit haben die Zimmer, die von verſchiedener Hoͤhe 
find. Auch die Treppen find unbequem. — 7 


Der neue ghei ber Stadt prangt dagegen mit deſto 
beſſern, reinlichern, ſchoͤnern und ſtattlichern Wohnhaͤu⸗ 
ſern, die jedoch von außen at viel Pracht oder Reid: 
thum verrathen. 


Einen angenehmern Fleck habe ich mich leicht in 
einer Stadt gefunden, als den Haven von Ol den⸗ 
burg, ber ein geräumiges Wafferbeden, mit Bäumen 
und Aleen umgeben, iſt, "wobei. auf ber einen Geite 
bie Schiſfe hinter den Bäumen verborgen liegen, die 
man auf ber andern Seite deſto ſchoͤner erblickkt. Nahe 
dabei liegt ein dunkles Gebuiſche, das: einer lieblichen 
Ruheplag anbietet; durch daffelbe rauſcht das Fluͤß⸗ 
hen Hunte, das einige Muͤhlraͤder treibt. Durch 
diefes alles glaubt man fih auf dad Land verfegt und 
nicht in einer Stadt zu feyn. 





Die Stadt Oldenburg hat aud ſchone öffente 
liche Gebäude und mehrere treffliche dffentliche Anflal: 
ten.. Unter die erſtern gehört daB herzogliche Schloß 
und: die Lambertis Kirche. Es drgerte mich eben fo 
ſeht, wie zu Varel, daß ich. das Innere des Säle 
ſes nicht beſehen durfte, da jegt ein franzöfifher Ge⸗ 
meral barinnen wohnte, waͤhrend ber Heszog mit fein 

\ 


\ 
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nem ohne fih nod in Paris befand; ich Tann daher 
von den Merfwürbigkeiten . des Innern gar nichts fas 
gen. Das Aeußere hat ein wahrkaft fuͤrſtliches Anfehn, 
denn bas Schloß fleht ganz frei auf einem fehr geräus 
migen Öffentlichen Plage, auf welchem fich in einiger 
Entfernung von dem Schloſſe Alleen von hohen Bäus 
men binziehen, durch deren grünes Laub das weißges 
tuͤnchte Gebäude fi fehr huͤbſch darſtellt. Im ‚einer 
kleinen Entfernung von dieſem Schloſſe beginnt die fos 
genannte Neuftadt, die aus einer Anzahl fodner 
und anfehnlicher Gebäude beſteht. ö 


Der Graf Anton Günther hat dieſes Schloß 
nach der Rüdfunft von feinen auslaͤndiſchen Reifen im 


Jahre 1607 zu bauen angefangen und 1616 vollendet. ' 


In Rüdfiht der Schönheit gebührt der Ramberti: Kirche 
der zweite Rang ünter den öffentlichen Gebäuden dies 
fer Stadt, welche im Jahre 1270 der Graf Johann 
X. als &ühnopfer fr den, von einem feiner Vorfahren 
an dem Bifchoffe Lambertus begangenen, Morb er⸗ 
bauen ließ. 


Diefe Kirche iſt ein laͤnglichtes Viereck. Das Por 
tal iſt ſehr ſchoͤn. Man bemerkt hier mehrere Grab⸗ 


maͤler. Ueberhaupt iſt das Innere der Kirche, was 


Orgel, Füuͤrſtenſtuhl u. ſ. w. betrifft, ungemein edel 
und ſchoͤn verziert. 


Von den andern Kirchen kann ich nichts weiter 
ſagen, als daß fie ein altes gemeines Anſehn haben; 
auch Pet fi das im Jahre 1635 erbaute Rathbaus 











142 H. Pattn’s-Reife 


auf dem Markte ger nicht vortheithaft dar, es fieht 
im Gegentpeil düfter und ſchwerfaͤllig aus. 


Auf offener Straße fiebt man eine ungeheuer 
große Glode, welche Wind, und Wetter ausgeſetzt ifl, 
und auf welcher man die Infchrift ließt: Sancta Ma- 
ria et sanctus Lambertus, weil fie vormald zu der 
alten Lamberti= Kirche gehörtez doch hat wahrſcheinlich 
dieſe Glocke, als die Kirche verbeſſert worden iſt, nicht 
wieder gebraucht werben koͤnnen. 


Die Katpoliten haben hier im Zahre 1806 eine 
ſchoͤne Kirche erbaut. — Die Reformirten haben hier 
Feine Kirche, weil ihre Zahl zu gering iſtz dagegen 
halten fie ihren Gotteöbienft in einem Zimmer des 
Schloſſes, wohin der Prediger von Varel alle Jahr 
einmal koͤmmt, um dad heilige Abendmahl auszus 
theilen. cn 


An nüglihen und wohlthätigen Anflalten fehlt es 
dieſer Stadt auch nichtz fie hat ein Gymnafium, Lefes 
und Gelehrten = Gefellfhaften, u. f. w. 


De geſellſchaftliche umgang iſt hier, wie man mich 
verſichert hat, ſehr frei und ungezwungen. 
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Dr ei und. zwaänzigfter Brief. 

" ‚Banderung nah bem Dorfe Rahſtedt. — Hübſches Band« | 

| hans bes Herzogs. — Wanderung von Rapftebt na 
Bwildenahn. — Ergholungsort ber Dibenbum 

gen — Rackebr nad Oldenburg, | 


| Oldenburg, im April 1008- | 

Nechdem ich einige Zeit in dem Billardſaale zu⸗ 
gebracht. hatte, fo wurde mir das Gewuͤhl darin und 
der Lärm. der Spieler am Ende zur Laſt, und ich gieng 
auf mein: einfamed Dimmer, das ich mir heigen ließ, 
und blieb hier lieber allein ald in dem großen Getüm: _ 
mel. Mic beſchaͤffigte nun, das Leſen der zahlloſen 
Inſchriften, die an ber ‚weißen Wand. gegem mir über 
bingefchrieben. waren. - ‚Der größte Theil derfelben war 
alhern; doch waren auch huͤbſche und wigige Denk: 
ſpruͤche datunter, die mir- mancherlei er zum Nach⸗ 
denken gaben. En | 


Doc ich ſchweige davon und eile, Jhnen meinen 
Spaziergang nah Rahſtedt zu beſchreiben. 


Es fünbigte fi ein ſchoͤner Tag an, und ich be⸗ 
gab mich daher frühe auf den Weg, um die ganze 
Schoͤnheit deſſelben zu genießen. So wie man durch 
das ſchoͤne Thor in die wohlgebaute Vorſtadt hinaus 
koͤmmt, ſo erblickt man eine alte Kapelle, oder kleine 
Kirche, welche eines der aͤlteſten Gebaͤude ber Stadt 
iſt, die ihre Gruͤndung folgendem Zufalle zu: dan⸗ 
ken hat. re 
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In einem Kriege zwifchen den Oldenburgern und 
NRoftringern, in weldem bie Ilegtern Sieger waren, 
kam der Graf Konrad von Oldenburg, nebft noch 
einigen andern Grafen, bie fih an ber Spitze ber 
Armee befanden,. ums Leben. Die Söhne deſſelben 
Konrad II. und Chriſtian VI. fuchten ben Tod 
ihres Vaters zu rächen, überfielen im Jahre 1369 
die Roſtringer mit Zeuer und Echwerdt, und verbrann⸗ 
ten ſogleich Anfangs die Kirchen von Olzwarden 
und Witzale. Aber tiefe Tollheit hätte ihnen auch 
beinahe das Leben gekoſtet; fie wurben mit einem Ver: 
luſte von 500 Dann von-den tapfern Rofkringern ger 
ſchlagen und in der Kirche, in welche ſie ſich gefllichtet 
hatten, ‚umringt. In ber Angft feines Herzens gelobte 
nun der heftig bedrängte Graf Chriſtian, eine Kirche 
zu Ehren des heiligen Johannes zu bauen, wenn 
ex aus biefer großen Noth gerettet würde. Cs glädte 
ihm auch, durch‘ feine Leute: erlöft: zu: werden und 
er hielt Wort und erbaute diefe Kapelle. Sein Brus 
ber Konrad, ber nicht: in geringerer Angfl war, und 
ebenfalls aus berfelben erloͤſt wurde, erbaute zum Dante 
den Allerheiligen » Altar in ber Eambertusfirde. 


In einiger Entfernung von biefer alten baufaͤlli⸗ 
gen Kapelle liegt der ſchoͤne Kirchhof mit der fogenanns 
ten Todtenkapelle, welche ein einfaches, aber niedliches 
Gebaͤude iſt. Dieſer Kirchhof koͤmmt in Rüdfiht der 
Schönheit dem von Aurich fehr nahe, nur hat er 
weniger Bäume; auf demſelben werden Menfchen von 

‚allen Klaffen und Ständen ohne Unterſchied begraben. 
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Wenn men. auf diefem. choͤnen Wege weiten fonts 
geht, ſo fleht: man nichts weiten Auffallendes, als 
neben. "einigen duͤrren >Beldern eine fruchtbate "und: fehe 
wohlangebaute Randfirede, die unge Armuth/ ſendem 
überall Bopikand verfümdigt: Pre . 


Dieſer angenehme Anbid veifette ni in. fuͤßes 
Nachdenken, uͤber die Woblthaten, die der vaͤterliche 
Furſt über, feine Unterthanen ausfpendet, und fo kam 
ich, ehe ich daran dachte, in bad eben fo ſchoͤn gelegene, 
als in der Gefchichte berühmte, erfigenannte Dorf. 


Wahſtedt prangt "mit einem nieblichen Luffaufe I 
des Herzogs, das, ein einſaches, doch ausnehmend 
niedliches, „edles, ohne nutzloſe Pracht erbautes, zwi⸗ 
ſchen lachenden Gaͤrten und Gevüſchen ſich erhebendes 
Gebaͤude iſt. Auf der Vorderſeite hat es einen ſchoͤnen 
Rafenplaß, der mit Lorbeerbaͤumen und niedlichen Ge⸗ 
ſtraͤuchen Fehr huͤbſch beſetzt iſt. — Auch bier lagen 
hollandiſche Soldaten, als ich biefen Ort beſuchte. u 


2 





In ie. Heinen Eutternung von dieſem Luſthaufe 
ſteht ber Baſthof Nachdurſt genannt, ein großes | 
and huͤbſches Gebaͤude, in welchem man alle Bequen n 
lichkeiten findet. In Vene. Meitelgebaͤude iſt ein · ſheee 
großer Saal, in deſſen Mitte der Feuerheerd iſt, von | Ä 
welchein der Rauch ſeinen Ausgang durch die Ühüee ia 

 fuchen muß), denn es ifk bier kein Schornſtein; um vas “ 
Feuer her ſteht eine Tafel und mehrere Stuͤhle; Auch“ 
iſt hier zu gleicher Zeit der Speiſecfaal, die: Sdeife⸗ 
kommen; das Kleider + und Schlafzimer, die Kiſche, 
Potterꝰs m, d. d. dſti. D. v. v. | RK, u 


Meet 
bie Knechte⸗ und Mägdelammer, ja fogar der Kuh⸗ 
und Pferdeftall beifammen. : Hier fiept man zu gleiches 
- Zeit die Kuͤhe, Pferde, Schweine und Schafes,an- bem 
großen Thore fieht man. die Drefcher mit ihrer Arbeit 
beſchaͤftigt. Ferner fi nd hier Adler ⸗und Hausgeraͤth⸗ 
ſchaften in Ordnung aufgeſtellt; auch ſah man in 
dem leeren Raume zwiſchen den uͤbrigen Dingen Huͤh⸗ 
ner, Enten, Gaͤnſe, auch wohl ein junges Ferkel, oder 
ein Saͤuglamm. Der Hund und die Käte- faßen bei 

der Pausmutter am ‚Beuer. ee Prior 

J „pn En Be 
Eo herrſchte bier aberal d das regfamte Leben. Ich 
faunte diefen feltfamen Anhlick nicht. wenig. an... und. 
am Ende konnte ich doch nicht umhin, ihn zu bewun⸗ 
dern. Keines von den Thieren ſchien die Menſchen 
zu fuͤrchten, fie liefen vertraulich herum. Die Haus⸗ 
mutter ſaß mit ihren ſpinnenden Naͤdchen an ihrem 
Spinnrade in der Mitte des Ganzen, und konnte 
leicht alles uͤberſehen, was zu ihrer Wirthfchaft gehoͤrte. 
Da kam ein gutartiges Laͤmmchen zu ihr, und leckte 
ihr. bie Hand; das Geflügel flüchtete ſich um ber Wärme 
willen unter den Tiſch an-dem ‚Feuer. Alles biefed zus 

ſammen bildete wahrlich eine Scene, : ‚bie: von einem 

geibten Maler gemalt zu werden verdiente. 


Gien werben, mir hier inperfen, mein ernnd, af 
Bien Alles ganz. huͤbſch ſepyn mag, aher daß dennoch da⸗ 
bei, für, den fremden. Gaſt nicht gehoͤrig geſorgt ſey. 
Sie irren ſich, mein Lieber; denn in’ dem Nebenge-⸗ 
baude figb mehrere. für Gaͤſte beſtimmte; er niedliche, 


3 
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bene, bequeme, gegypste Zimmer, deren einige auch 
mit Defen verſehen find, welche von., außen: eingeheizt 
werben. Aus ben Fenſtern dieſer Zimmer hat man 
eine ſehr fchöne Aueßcht. — DE 
Das, Dorf Rahſtedt ‚kat übrigens an ſich nichts 
beſonders Ausgezeichnetes, als ſeine ungemein ſchoͤne 
Rage in einer baumreichen. Ebene; doch iſt ed merkwirr⸗ 
dig wegen feines hohen Alters und feines vormaligen 
Kloſters. Weber den Urfprung des Orts und die Stif⸗ 
tung bes Fiofiere ie bie Beichrten: abr icht eig 
Ein’ gewiſer uf. Hatte peifebte zamal⸗ mit 
ſeiner Gemahlin Guilda ein ſtilles und gottſeliges Bes 
ben. Zu diefer Zeit geſchah es, daß der Kaiſer eitien 
Reihötag -zu Goslar ausſchrieb, welchem beizuwoh⸗ 
nen alle. Fürften, ‘- Grafen und - Baronie de® feutfhen 
Reichs dringend eingeladen worden warem - Auch uns 
fer Graf Huno wurde dazu. entboten, Da er aber 
ſchon fehr alt und ſchwach war, und ſich nicht gern in fels 
nen täglichen gottesdienſtlichen Uebungen unterbrechen 
ließ, und deshalb nicht erſchlen; ſo hatte dies für ihn bie . 
ungiüdliche Folge, dab er deswegen von feinen Feinden 
bei dem Kaiſet als ein Wiberfpenftiger und Rebelle vers 
klagt wurde. Es erfolgte daher eine zweite Aufforderung 
mit dem Beiſatze, daß er einen tapfern und fireitbaren 
Kämpfer mitbringen ‚follte, Dex nach der Frieſen Gewohn⸗ 
heit einen Kampf mit des Kaifers Kämpfer beſtehen ſollte. 
Der fromme Huns vertraute auf. Gottes Beifland, uns 
ternahm, dem Befehle des Koeiſers gehorſam, biefe Reife 
8a 
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und Re fi von feinem Sohne Friedrich ‚begleiten, 
As: fie. an dem“ brſtimmten Orte angekommen waren, 
wurde: dem jungen Gelder angedeutet, baß er, um bie 
Unſchuld feines Vaters zu beweiſen, mit einem Löwen 
impfen müfle. Der brave Sohn nahm die Ausforde⸗ 
zung an, unb der fromme Water flehete zu Gott, daß 
see ſeinem Sohne deiſtehen moͤchke, und gelobte ein 


Kloſter zu ſtiften, wenn detſette ai der Gefahr j 


‚ebenen: würde. 
au wid . 

.. 208 Die. hefmune, Beit Henke, erihien der 
junge. Graf muthig auf dem Kampfplatze, und trug 
das ausgeſtopfte Wild ejnes gewaffneten Mapars bei 
ſich, das er hem losgelaſſenen wuͤtenden Lesen, vor⸗ 
‚hielt, . dem er, waͤhrend derſelbe auf die Docke los⸗ 
Bürste, das Schwerdt durch den Leib ſtieß. Ge vers 


Heß er. als Sieger und als Wetter der Unſchuld und 


des Lebens feines Waters. den Kampfplatz. 


Mit öffenen Armen’ empfieng ihn nun ber Kaifer, 
gürtete ihm eine Kriegsſchaͤrpe um, ſchenkte ihm große 
Reichögüter in dem Gebiete der Stadt Seyfl, und 
machte ſeine Grafſchaft auf ewig von allen Lehnsver⸗ 
pflichtungen frei. 

Voll Dankzefuͤhl mer ef unerwartete Rettung 
und Wehlthat, ſtiftete nun dee Graf Huno, feinem 


Gelkbde "gemäß, das gedachte Kloſter auf bemfelben- 


Plage, auf welchem jetzt daB fuͤrſtliche Schloß ſteht 
und beſchenkte es fehr röichlich mit Guͤtern. Er flarb 
kurz nachher, und wurde in die Kirche des von ihm 


x 


buch Oſt⸗Honand und Menu — 139 
geflifteten Kiofterd begraben. Sein Sohn: Frirda ich 
vollzog den legten Willen feines Vaters, :fehte-hie Be⸗ 
nediktiner in das ihnen beflimmte Klofter ein, und 
als er unbeerbe flarb, vermachte er fein hinmtu ches 
Vermoͤgen dieſer frommen Säftang. J 


Nachdem ich zu Rahſtedt einige Eckriſchungen 
zu mir genommen hatte, ſpazierte ich von da. nach 
dem DorfeBwifhenahn. Der Weg war zwar fehr ‚eins 
förmig, aber das fchöne Wetter, das mich an biefem - 
Tage begünfligte, erſetzte durch feine Annehmlichkeit 
den Mangel an Schönheit des Wege. 


Das Dorf Zwifhenahn if in’ diefer ganzen 
Gegend fehr berühmt, weil es ein Luflort und rs 
holungsplatz flr die Bewohner ber Stadt Oldenburg 
it, "die ed ſtark befuchen, ba es eine ungemein ro⸗ 
mantiſche Lage hat; denn ſchoͤne Waldungen, früchtbare 
Gelder und treffliche Ausſichten auf das Meer Binaus 
verfhönern fein Umgebungen. Das Dorf if ſchoͤn ſehr alt. 
Bereits um's Jahr 1123 wurde hier von Eiimiar'ıı. 
eine Kirche erbaut. Das Meer gieng ehemals’ bier‘ viel 
weiter landeinwaͤrts; es zog ſich zurlick, ſetzle feinen 
Schlamm ab und ließ hier ein ſehr ſchoͤnes, ftuchtbares 
Land zuruͤck. Es blieb jedoch von demſelben ein Theil 
als See zurüd, der jetzt den Anwohnern zu Luſtfahr⸗ 
ten dient und zugleich fehr reich an ſchmackhaften, gu: 
tn Fifchen iſt. 


As ich hier in dem Gafthofe ankam, bot man 
mir ſogleich zum Mittageſſen koͤſtliche Fiſche aus die 
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ſem ꝛe an; aber ich verbat mir dieleiben, weil ich 
die Sußwaſſerfiſche nicht Hehe, | 


Die kurze Bet, die ich: hier subrachte ‚ war für 
mich fehr angenehm, ob ich gleich die ſchoͤnen Anſi ch⸗ 
ten alle nur flüchtig genießen konnte. Hier begann 


ſſchon der Fruͤhling anzubrechenz bie Vögel zwitſcherten 


froͤhlich demfelben entgegen, und Alles in der Natur 
kuͤndigte an, daß nun der froſtige Winter dem liebli⸗ 
chen Lenze weichen müffe, 


Nachdem ri mich an biefen füdnen Naturfeenen 
ergögt hatte, Lehrte ich, da ich bazu bie Gelegenheit 
fand, auf einem Wagen nad Oldenburg zurüd, 
weil mir ber Wes nicht genugſam bekannt war, 


Vergnůgt und innigſt zufrieden kam ich wieder 
noch Oldenburg in meiner ‚Herberge an. Ich vers 
wunberte mid, daß man bier nicht fo viel Schwierig: 
keiten mit ben Fremben madıte, als zu Barel; denn 
bie Schildwache am Thore fragte mich blaß nach mei: 
nem ‚Nomen, und war damit zufrieden. 
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Bier und zwanzigfet Brief 


Opaziergang nach Dfenburg. — Zandkrug, eine gemeine 
Herberge, berägmt: durch bes Dichters Gleim Beſuch. — 
Bandberge und Dünen, — Das Oldenburger WB unben . 
born 


su enburg, im Kom, un 
Diefes Mal habe ih Ihnen nun meinen Spaziers 
gang nah Df enb urg au beſchreiben. 


Nachdem ich ungefaͤhr eine teutſche Meile zuruͤck⸗ 
gelegt hatte auf einem ſchoͤnen Wege und durch eine 
angenehme Landſtrecke, kam ich an den genannten Ort. 
Um von: dem mühenollen Wege in dem Sande. auszus 
ruhen, kehrte ich in der nahe gelegenen Herberge Bands 
trug ein, woelde-ich weit fchlechter fand, . ald das 
Wirthöhaus zu Rahſtedt; und doch ift diefe elenbe 
Herberge weit berühmter, als bie Rahftebter, weil hee 
berühmte Dichter Gleim auf feiner Reife nah Ol⸗ 
denburg bier eingefehrt if. ein Aufenthalt war 
merkwuͤrdig. Er fuchte bier eine Erfriſchung zu erhal* 
ten, Tonnte aber Feine finden. Er fuchte ſich alfo ſelbſt 
zu helfen. Er fragte, um fich felbft Thee zu machen, 
nah einem Dreifuß und Keſſel; aber er erhielt zur. 
Antwort: fie hätten beides nicht; er verlangfe einen 
Blafebalg, aber fie hatten keinen; er forderte dann eine 
kampe, aber dieſe war oben an der Wand angena⸗ 
gelt. — „Armſeliges Volk, rief der Dichter, und zog 
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ſeines Wegs weiter. Nach Verlauf einiger Zeit kam 
der Dichter auf den ſelden Wege wieder zuruck, und 
brachte den armen Wirihsleuten alle die Sachen zum 
Gefchente mit. : die.: er bei ihnen vermißt hatte, und 
biefe ‘werden nun hier als Helligrhumer ‚aufbewahrt 
und den Fremden gezeigt, 


Der Landftrich beſteht bier aus einer Sammlung 
von groͤßern oder kleinern Sandhuͤgeln, deren einige be⸗ 
reits mit Gras uͤberdeckt, und andere mit dichten Ges- 
buͤſchen bewachſen waren. 


Kür Einen, der nur gewoͤhnt iſt, offene Flaͤchen 
zu ſehen, oder feit. lange Feiae andern Gegenden geſe⸗ 
ben. bat, :geben dieſe Hügel. eine abwechſelnde Anſicht. 
Diefe Huͤgel haben noch. den Vorzug, daß fie ange⸗ 

"baus and: ziemlich- fruchtbar find. 

Mehrere Gelehrte ſtehen in dem Wahne, daß dieſes 
Sand, fo 'wie eim Thell von Weftphalen, durch die 
Meeresfluten angeſchwemmt worden fey, und daß vor 
Zeiten diefe Hligel die Schutzwehren gegen die Fiuten 
ivareny auch findet man wirklich in dieſen Gegenden 
ſehr viele Spuren und Beweiſe von Anſchwemmungen; 
doch ſcheint es nicht wohl glaublich, daß alles dieſes 
Fand durch dieſelben entſtanden ſey. 


J Ditfe € Sandberge nehmen auch eine wichtige Stelle 
in der Fabelgeſchichte diefes Landes ein. Hier iſt naͤm⸗ 
‚Jih das Vaterland des beruͤhmten Oldenburger Horns; 
von welchem folgendes Geſchichtchen erzaͤhlt wird. Bei 
Gelegenheit einer Hirſchjagd geſchahe es, daß Graf 
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Otto fich von feinem Gefolge fo weit verirrte, daß er 
bis zu den Sandbergen kam, deren Aabus ihn nei | 
mehr in Beiürzung bringen mußte. — 


* 
1 


Die ſchwale Mittagshitze brüdte ben, ermuͤdeten 
und durſtig gewordenen Grafen fo ſehr, daß er laut 
ausrief: „Ach wenn doch Jemand mic Lechzenden mit 
einem Fühlen Trunke erfriſchen wollte!“ Siehe da— 
was geſchah? — Auf feinen Ausruf öffnete ſich ein 
Hügel, und aus demfelben trat eine ſchoͤne, zierlich ger. 
kleidete Jungfrau heraus, Die einen Kranz auf bem 
Kopfe trug, und deren fchöne lodige Haare wellenfoͤr⸗ 
mig auf ihren Lilienweißen Hals und ihre Schultern 
herabfloffen. Sie hielt ein filberned, reichvergoldetes 
Gefäß, in Geſtalt eines Jagdhorns ſehr kuͤnſtlich gear⸗ 
beitet, in der Hand und bot ihm daraus zu trinken an, 
Da fie fahe, daß der Graf in Zweifel fland, ob er 
trinfen follte, anunterte fie ihn mit folgenden Worten 
dazu aufs: „Scheuet diefen Trank nicht, er ſoll euch 
„nicht das minhefle zu: Leid thun, und trinkt ihr, fo 
„ſollt ihr und sure Familie und cuer ganzes Land 
„Gluͤck und Segen haben; trinkt ihr aber wicht, fo ſoll 
„Streit. und Zyoietracht. euer. Geſchlecht vertilgen!" Graf 
Otto trank aber dennoch nicht, ſondern goß das Horn 
dinter fich aus, wobei er bemerkte, daß fo weit biefe 
Feuchtigkeit fein Pferd befprigte, bemfelben augenbiid: 
lid die Haare weggefreffen wurden. Die. Jungfrew 
verlangte nun ihr Horn zuruͤck. Uber der darüber era - 
fhrodene Graf behielt es in der Hand, gab: feinem 
Herde die Sporen, und kam glüdlich wieber mit: dem 
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Gorne bei den Seinigen an. — Bon dieſer Zeit an 
iſt daſſelbe ald ein koſtbares Kleinod zu Oldenburg 

- aufbewahrt worden ,; bis es endlih, als Dänemjark 
Diefes Land in Beſitz genommen hatte, in die Kunſt⸗ 
kammer nah Kopenhagen gefommen-ift, aus wel- 

cher ed. in unfern Zeiten, nebft andern Aterthämern 

. ‚von geoßem Werthe geflohen worden ift, ohne baß 
man bie jetzt weiß, wohin es gekommen iſt. 


Von der wahren Geſchichte dieſes Sunfwets iſt 
nichts Beſtimmtes belannt. — 


Da ich hier an flache eintoͤnige Gegenden gewoͤhnt 

war, ſo wandelte ich mit um ſo viel groͤßerm Vergnuͤ⸗ 

gen in dieſem Oſengebirge herum, ob es fi) gleich 

mit wirklich romantiſchen Gebirgen im mindeſten nicht 
vergleichen laſſen darf. 


| . 
— Abends kehrte ich leider wieder auf bemfelben 
Wege nach Oldenburg zuruͤck, den ich gekommen 
war. Als ich an das Thor kam, war daſſelbe ſchon 
geſchloſſen; doch konnte man noch durch daſſelbe hinein⸗ 
kommen, ba ein Junge an dem Thore ſtand, ber für 
vier Deute jeden Fremden einließ; ich gab ihm einen 
Groſchen, und er war ganz entzuͤckt daruber. Bei dies 
fer Gelegenheit fah ich einen fehr erfreulichen Beweis 
von ber. Ehrlichkeit wahrhaft: bebürftiger Menſchen; 
nämlich. die zwei Schildwachen, die am Thore fanden, 
bebeuteten. mich, da ich weiter gehen wollte, ich möchte 
zuerſt nachfeben, ich hätte Geld. aus bes Taſche auf 
bie Erde fallen laſſen, als ich den Grofchen für. ben 
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Jungen herauszog. ie zeigten mir die Stelle, - wo 
eö hingefallen feyn mußte. Ich fuchte nach, unb fand 
richtig zwei Solbflüde, die ich unvorfichtiger Weile in 
das zu kleine Weftentäfchchen gefledt, und als ich den 
Groſchen bervorzog, berausgefchleudert hatte. Ich 


bankte biefen guten Leuten für ihre rebliche Aufmerts - 


ſamkeit, und nathdem ich ihnen eine Peine Vergeltung 
daflır gegeben hatte, kehrte ich vergnügt in meine Her: 
berge zuruͤck. 


Fuͤnf und zwanzigfler Brief. 


Notizen von Dibenburg. — Der hübſche Wald in ber Nähe, — 
De vaehre eipfins, nebſt andern Roqriqhten. — 


np 


Olbendurg, im April sich. 

Zu den Dingen, welche den Aufenthalt in dieſer 
Stadt ſehr angenehm machen können, gehört vorzügs 
ih auch der fehöne Wald, der vor einem ber Thore 
der Stadt gelegenift. Herrlich find bie Anfichten auf 
dem fchönen Wege, der in dieſen Wald führt; eine 
ganze Reihe von fehönen Gärten und nieblichen Som 
meihäuschen mächt diefen Weg eben fo angenehm, aß 
lebhaft. Der Wald ſelbſt ift von einem bebeutenden 
Umfange, und hat eine Menge gerader, breiter Alleen 
und reinlich unterhaltener, verfchlungener Pfade, wo 
man uͤberall Baͤnke und ſchattige Ruheplaͤtze findet. 
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. Diefen Morgen vergnuͤgte ih mic an ehem Spa: | 
sfergange in.biefen. fekömen Wald, und fand in dem⸗ 
felben einen. herzlichen Ruheplatz, der mich anlodte, ' 
ein Weilchen daſelbſt auszuruhen. Es war ein Run- 
deel, fo angelegt, daß man aus bemfelben bie Ausficht 
auf. 9 lange Alleen hatte. In ber Mitte erhob ſich 
ein fhattiger Baum, um welchen ber ein Tiſch aufs 
geſchlagen war, welchen bequeme’ Sitzplaͤtze umringten. 


Vier ſetzte ich mich nieder, entzückt von der Scoͤn⸗ 
heit dieſer Stelle, und las das Urtheil, das der Ge⸗ 
lehrte Lipſius uͤber dieſe Stadt und Gegend gefaͤllt 
hat. — Ein Urtheil, das er entweder im Scherze oder 
aus übler Laune niedergeſchrieben bat, denn jetzt paßt 
es wahrjich nicht mehr. 


Man weiß, daß die. vereinigten Nieberlande 
. . im Sabre 1586 Truppen zu ihrem Dienfte in Teutſch⸗ 
(and anwerben ließen. Ein Theil derſelben zog unter 
Anfuͤhrung bes Grafen von Moͤrs durch dieſes Land 
ans Teutſchland nach den Niederlanden. Da 
dieſe noch nicht geregelten Truppen an Allem Mangel 
litten und das ſpaniſche Lager unter dem Prinzen 
von Parma nicht ferne: war, fo lieſen dieſe zuͤgellofen 
Rekruten aus einander, zerftreuten fi in bem Lande 
umber, fuchten fich das zu verſchaffen, was ihnen mans 
gelte, und machten babei die Wege ziemlich unficher. 


‚Bufklliger und mgilauqher Weiſe geſchah es, daß 
deipſius gerade zu dieſer Zeit über Emden und Bre⸗ 
men nah Hamburg und von da nad Frankfurt 
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zuridreifen wollte. — Er Sam inzwifchen "glüdtig 
nah Oldenburg, mo er erſt erfuhr, daß man zu 
dieſer Zeit nicht mit Sicherheit in dem Lande’ herum: 
reifen koͤnnte, weil die hungrigen Solväten überall 
herumſtreiften. Dieſes unerwartete Hinderniß machte 
den guten Mann fo uͤbellaunig, daß er einen Brief 
an einen Freund in Holland ſchrieb, den er Via 
tirte: In der Müftenei ber Breifteffer in einem 


— 


Schweinskoben, den man hier ein Wirthshaus neunt, 


und worin er r Zolgendes ſagt: 

„Da bin ich nun in Oldenburg. Sie werden 
„fragen, wo.liegt denn biefer Ort? € ift, die 
‚Wahrheit zu fagen, ein weſtyhaͤliſches Staͤdtchen, ein 
„hoͤchſt elendes Neſt. Hier wurde ich durch unſere 
„Kriegshelden aufgehalten, bie jetzt ihr Moͤglichſtes 
„thun, um das ganze Land als Freibeuter durchzuſtrei⸗ 
„fen, und die Straßen fo unſicher zu machen, daß 
„kein Kaufmann es wagen darf, zu reifen. Dauert 
„diefer Unfug noch einige Zeit fort; fo fehe ich mich ge 
„nötbigt nah Emden zurüd zu kehren, um von dort 
zur See nah Hamburg zu reifen. Der Himmel 
„gebe mir Geduld, daß ich dieſes Elend überfichen 
„Tann; denn‘in einer oͤden Wuͤſte Fönnte ich nicht üb: 
„ler daran ſeyn, als bier. u — 


In einem andern Briefe, den dieſer Gelehrte von 
Emden aus, wohin er zurückgekehrt mar, an den 


Arzt Heurnius in Leiden ſchrieb, bricht er in fol⸗ 


gende Weiſe in Klagen aus: 
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die enechte⸗ und. Mägdelammer, ja. fogae der Kuh: 


und Pferdeſtall beiſammen. : Hier ficht man: zu; gleicher 
Zeit die Kühe, Pferde, Schweine und Schafez;arı dem 
großen Thore ſieht man die Drefcher mit. ihrer Arbeit 
befchäftigt. Berner find bier. Ader » und Hausgeraͤth⸗ 
haften in Ordnung aufgeflelt; auch fah man in 
dem leeren Raume zwiſchen den übrigen Dingen - Hühs 
ner, Enten, Gaͤnſe, auch wohl ein junges Ferkel, ober 
ein Saͤuglamm. Der ‚Hund und die Kate: ſeßen bei 


der beutmutter am Feuer. 
at 


& herrſchte hier überall das  segfamfe Leben. Ih | 


Baunte bieſen feltfamen Anblid nicht. wenig. an, und 
am Ende konnte ich doch nicht umhin, ihn zu bewun⸗ 





bern. Keines von. den Thieren ſchien die Menſchen 


au fürdten , fie liefen ‚vertraulich herum. Die Haus: 
mutter faß mit ihren fpinnenben Mädchen an ihrem 
Spinnrade in ber Mitte des ‚Ganzen, und Tonnte 
leicht alles überſehen, was zu ihrer Wirthſchaft gehörte. 
Da kam ein gutartiges Laͤmmchen zu ihr, und Iedte 
ihr die Hand; das Geflügel flüchtete. ſich um der Wärme 
willen unter den Tiſch an dem Feuer. Alles biefes zu: 
ſawmen bildete wahrlich eine. Scene, : ‚bie: von einem 


‚gehen, Maler gemalt. zu werden verdiente. 


* 


"Sie. werben. mir Eier einerfen, nein Freund, daß 
Bien Alles ganz. huͤbſch ſeyn mag, ahher daß dennoch das 
bei, für, den fremden Gaſt nicht gehoͤrig geforgt - fey- 
Sie irren, ſich, mein: Sieber; denn in dem Nebenge⸗ 
baͤude in mehrere. für Bee beftimmtes ſehr niebliche, 


4 Par Inter 


duch Of» Holland und Oddenburs. 2 


Heike, bequeme, gegypste Bimmer,. deren · einige auch 
mit Defen verſehen find, welche von außen, eingeheizt 
werden. Aus ben Fenſtern diefer ‚Bimmer: hat man 
eine ſehr ſchoͤne Ausßeht. — 





Das Dorf Rabfent ‚hat Übrigens :arı fich nichts 
beſonders Ausgezeichnetes, als feine ungemein ſchoͤne 
Lage in einer baumreichen. Ebene; body ift. es merkwürs 
big wegen feines hohen Alters und feines : vormaligen 
Kloſters. Ueber den Urfprung des Drts und die-Stifs 
tung de⸗ Kloſters ſind die Seren ehem, ‚einig, 


Ein gewiſſer Pr Hate‘ alebte hanan mit 
feiner Gemahlin Guilda ein ſtilles amd gottſeliges "Bes 
ben. Zu dieſer Zeit geſchah es, daß der Kalſer einen 
Reichstag -zu Goslar ausſchrieb, welchem beizuwoh⸗ 
nen alle Fuͤrſten, Grafen und Barone des teutſchen 
Reichs dringend eingeladen wotden waren. Auch uns 
fer Graf Huno wurde dazu entboten. Da er aber 
ſchon ſeht alt und ſchwach war, und ſich nicht gern in ſel⸗ 
nen taͤglichen gottesdienſtlichen Uebungen unterbrechen 
ließ, und deshalb nicht eiſchlen; ſo hatte dieß für ihn die 
n "umgtüdtiche Folge, daß er deswegen von feinen Feinden 
bei dem Kaiſet ald ein Widerfpenfliger und Rebelle vers 
klagt wurde. ¶ Es erfolgte daher eine zweite Aufforderung 
mit dem Beiſatze, daß er einen tapfern und ſtreitbaren 
Kaͤmpfer mitbringen foflte, Dex nach der Frieſen Gewohns 
heit einen Kampf mit des. Kaiſers Kämpfer beſtehen ſollte. 
Der fromme Hunp vertraute auf. Gottes Beiſtand, uns 
ternahm/ dem Bee bes Koiſers sehorfam, dieſe Reife 
8a “ 
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und WEB: {MD Son: feinem Sohne Friedrich begleiten, 
AR fie: an dem beſtimmten Orte angekommen waren, 
‚wurdd:dem jungen Helden: angedeutet, daß er, um die 
unſchuld feines Vaters zu beweifen, -mit einen Loͤwen 
kaͤmpfen müffe. Der brave Sohn nahm die Ausforde 
rung an, und der fromme Water flehete zur Gott, daß 
se feinem Sohne deiſtehen möchte, und gefobte ein 
Kofter zu ſtiften, wenn detſeibe gti der Gefahr 
vendelunen: winde. i 

BES . 

„8 bie Befimmge, Be Berantom, erſchien de 
junge Graf muthig auf dem Kampfplatze, und trug 
des anögeklopfte Wild eines Jewaffneten Mapneb bei 
ſich, das er dem losgelaſſenen wuͤtenden Loͤwen vor⸗ 
‚hielt, „dem er, während derſelbe auf bie Mode los⸗ 
Bürgte, " das Schwerdt durch dan Leib ſtieß. Go vers 
Meß er als Sieger und als Reiter der Unſchuld und 
des Lebens feines Vaters den Kampfplet. 


„ Mit öffenen Armen empfleng ihn nun der Kaiſer, 
älırtete ihm eine Kriegsſchaͤrpe um, ſchenkte ihm große 
Reichsgůter ‚in dem Gebiete der Stadt Seyſt, um 
machte ſeine Grafſchaft auf ewig von allen Lehnsver⸗ 
pflichtungen frei. “ . 


Vol Dankgefuchl Uber diefe unerwartete Rettung 
und Wohlthät, ſtiftete nun der Graf Huno, feinem 
Gelbe "gemäß, das gedachte Kloſter auf bemfelben 
Mage, auf welchem jetzt das fürfllihe Schloß fleht 
und beſchenkte es ſehr reichlich mit Gütern. - Er ſtarb 
karz nachher, und wurde in die Kirche dis von ihm 
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geſtifteten Kloſters begraben. Sein Sohn: Frivrdrich 
vollzog ben letzten Willen feines Vaters, ſetzte die Be⸗ 
nebiftiner in das ihnen beſtimmte Kloſter ein, und 
als er unbeerbt ſtarb, vermachte er fein ſmnuihes 
Vermoͤgen dieſer frommen Säftung Ä 


ww... ® 


Nachdem ih zu Rahſtedt einige Ecttiſchanoen 
zu mir genommen hatte, ſpazierte ich von. da. nad 
bem DorfeBwifhenahn. Der Weg war zwax fehr ein⸗ 
foͤrmig, aber das ſchoͤne Wetter, das mich an biefem- =» _ 
Zage begünfligte, erfegte durch feine Annehmlichkeit 
den Mangel an Schoͤnheit des Weges. 


r 
. 
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Das’ Dorf Zwiſchenahn if in vieſer ganzen 
Gegend ſehr beruͤhmt, weil es ein Luſtort und Er⸗ 
holungsplatz fuͤr die Bewohner der Stadt Oldenbur g 
iſt, die es ſtark beſuchen, da es eine ungemein ro⸗ 
mantiſche Lage hat; denn ſchone Waldungen, früch tbare 
Felder und treffliche Ausſichten auf das Miet hinaus 
verſchoͤnern fein Umgeblingen. Das Dorf iſt ſchoͤn fehr alt. 
Bereits um's Jahr 1123 wurde hier von Elimar I. 
eine Kiche erbaut, „Das Meer a ehemals hier viei 


one 


.-... —— m +. .. 


Schlamm. ab und ließ hier ein * ſchoͤnes, fruchtbares J 
Land zuruͤck. Es blieb jedoch von demſelben ein Theil 

als See zurüd, der jetzt den ‚Anwohnern zu Luſtfahr⸗ J 

ten dient und zugleich ſehr reich an ſchmachaften, gu⸗ | 
ten Fiſchen ift. g 


As ich hier in dem Gaſthofe ankam, bot man 
mir ſogleich zum Mittagefien koͤſtliche diſche aus die⸗ 
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fm &% an; aber ich verbat mir Biefeben weil ich 
die Swaſſerũſche nicht. liebe. 


‚Die zurze teit, die ich. hier zubrachte, war für 
mich fehr angenehm, ob ic. gleich die ſchoͤnen Anſih ⸗ 
ten alle nur fluͤchtig genießen konnte. Hier begann 
ſchon der Fruͤhling anzubrehenz die Vögel zwitſcherten 
froͤhjich demfelben entgegen, und Alles in ber Natur 
kuͤndigte an, daß nun der froſtige Winter dem liebli 
pen. Lenze weißen müfle, 


Nachdem is. mich an biefen ößnen Naturfeenen 
ergoͤrt hatte, kehrte ich, ba ich dazu die Gelegenheit 
fand, auf einem Wagen nah Oldenburg zuräd, 
weil mie der Weg nicht genugfam bekannt war. 


Bergnügt und innigſt "zufrieden kam ich wieder 
nach Oldenburg in meiner Herberge an, Ich ver 
wunderte mich, daß man hier nicht fo viel Schwierig⸗ 
keiten mit den Fremben machte, als zu Varel; benz 
bie Schildwache am Thore fragte mich bla mac mer | 
nem Nemen, und war bamit zufrieden. 
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Vier und zwanzigfet Brief. 
Spaziergang nach Dſenburg. — Bantrug;.eine gemeine 

‚Herberge, berühmt: durch bes Dichters Gleim Beſuch. — 


Sandberge und Dünen, — Das Dlöenburger Wunden 
horn 


Divendurg, Am Avrii we 
Dieſes Mal habe ih Ihnen aun meinen Spaziers 
gang nach Dfenb urg au beſchreiben. \ 


- Nachdem ich ungefähr. eine: teutfche Meile zuruͤck⸗ 
gelegt hatte auf einem’ fchönen Wege und durch eine 
angenehme Landſtrecke, kam ich an den genannten Ort. 
Um von: dem mühevollen Wege in dem Sande auszus 
zubert, kehrte ich in der nahe gelegenen Herberge Bands 
Trug ein, welde-ich weit ſchlechter fand, als dab 
Wirthshaus zu Rahſtedtz und doch if dieſe elende 
Herberge weit berühmter, als bie Rahftebter, weil her 
berühmte Dichter Gle i m auf ſeiner Reife nad Di⸗ 
denburg bier eingekehrt iſt. Sein Aufenthalt war 
merkwuͤrdig. Er ſuchte hier eine Erfriſchung zu erhal* 

» ten, konnte aber feine finden. Er fuchte ſich alſo ſelbſt 
zu helfen. Er fragte, um fich felbft Thee zu machen, 
nach einem Dreifuß und Keſſelz aber er erhielt zur 
Antwort: fie hätten beides nicht; er verlangte einen 
Blafebalg, aber fie hatten keinen; er :forberte dann eine 
Lampe, aber dieſe war oben an der Wand angenas 
gelt. — „Armfeliges Bolt, rief der Dichter, und zog 








E:) u Pete. 

feine Wegs weiter. Nach Verlauf einiger Zeit Fam 
der Dichter auf bi ıfelben Wege wieder zurüd, und 
brachte den armen Wirthsleuten alle die Sachen zum 
Befchente mit, bie: er: bei ihnen: vermißt hatte, und 
diefe werden mun hier ale ‚Heiligthlmer aufbewahrt 
und ben Bremben gezeigt, 


Der Landſtrich befteht. bier aus einer Sammlung 
von größern oder kleinern Sanbhügeln, deren einige bes 
reits mit Gras Überdedt, und andere mit dichten Ges 
bürden bewachſen were, 


Für Einen, der nur gewoͤhnt iſt, offene gtägen 
gu fehen, oder ſeit lange Feine andern Gegenden gefes 
ben. batı- :geben dieſe Haͤgel eine abwechſelnde Anficht. 
Diefe Hügel: haben: noch. den Vorzug, daß fie ange: 
"baut und ziemlich fruchtbar. find. 


WMWuebrere Grlehrte fehen in dem Wahne, baß biefes 
Sand, fo 'wie ein Thell von Weftphalen, durch die 
Meeresfluten angefhwernmt'worben ſey, und daB vor 
Seiten 'biefe Hligel die Schutzwehren gegen die Fluten 
warenz auch findet man wirklich in dieſen Gegenden 
fehr viele Spuren’ und Beweiſe von Anſchwemmungen; 
doch ſcheint es nicht wohl glaublih, daß alles diefes 
Land durch diefelben entftanden fey. 


Diefe Sandberge nehmen auch eine wichtige Stelle 
in der Fabelgeſchichte dieſes Landes ein. Hier iſt naͤm⸗ 
Jich das Vaterland des beruͤhmten Oldenburger Horns; 
von welchem folgendes Gefictchen erzählt wird. Bei 
Gelegenheit einer Hirfhiagd. geſchahe ed, daß Graf 


D 
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O tto ſich von ſeinem Gefolge ſo weit verierte, daß er 


bis zu den Sandbergen kam, deren Anblick ibn vn | 


mebr in Bellirzung bringen mußte. — 


4 
I 


Die (hie Wittagähige brüdte den, emüudeten 


und durſtig gewordenen Grafen ſo ſehr, daß er laut 


ausrief: „Ach wern doch Jemand mich Lechzenben mit 
einem Fühlen Trunke erfriſchen wollte!“ Siehe bey 


was gefhah ? — Auf feinen Ausruf oͤffnete ſich ein 


Hüuͤgel, und dus demſelben trat eine ſchoͤne, zierlich ger. 


Fleidete Jungfrau heraus, die einen Kranz auf dem 
Kopfe trug, und deren ſchoͤne lockige Haare wellenfoͤr⸗ 


mig auf ihren lilienweißen Hals und ihre Schultern 


herabfloſſen. Sie hielt ein ſilbernes, rejchvergoldetes 


Gefaͤß, in Geſtalt eines Jagdhorns ſehr kunſtiich gear⸗ 


beitet, in der Hand und bot ihm daraus zu trinken an, 
Da fie ſahe, daß ber Graf in Zweifel fand, ob er 
trinken follte, munterte fie ihn mit folgenden Worten 
dazu auf: „Scheuet diefen Trank nicht, er ſoll euch 


„nicht das minbefte zu Seid thun, und trinkt ihr, fo 


„ſolld ihr und gure Yamilie und euer ganzes Land 
„Gluͤck und Segen habenz trinkt ihr aber nicht, fo ſoll 
„Streit. und Zwietracht. euer. Geſchlecht vertilgen!“ Graf 
Dtto trank aber dennoch nicht, ſondern goß das Horn 
hinter fich aus, wobei er bemerkte, daß fo weit dieſe 
Feuchtigkeit fein Pferd befprigte, bemfelben augenbiid: 
lich die Haare weggefreffen wurden. Die. Jungfrau 


verlangte nun ihr Horn zuruͤck. Aber der daruͤber era 


ſchrockene Graf behielt es in der Hand, gab feinem 
Pferde dieSporen, und kam gluͤcklich wieder mit: dem 
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Horne bei :den einigen an. — Bon biefer Zeit an 
iſt daffelbe als ein koſtbares Kleinod zu Olden burg 
aufbewahrt worden, bis es endlich, als Daͤnemlark 
dieſes Land in Beſitz genommen hatte, in die Kunſt 
Tammer nah Kopenhagen gelommen iſt, aus web 

cher es in unſern Zeiten, nebft andern Alterthuͤmern 
von großem Werte geflohen worden ift, ohne daß 
man bis jegt weiß, wohin eö gekommen if. 


Bon. ber wahren Geſchichte dieſes ttunſwera iſ 
nichts Beſtimmtes bekannt. — 


Da ich bier an Mage eintönige Gegenden gewöhnt 
war, fo wändelte id mit um ſo viel größerm Vergnüs 
gen in diefem Dfengebirge herum, ob es fi gleih 
mit wirklich romantiſchen Gebirgen im mindeſten nicht 
dergleichen laſſen darf. 


Abends’ kehrte ich leiber wieder auf demſelben 
Bege nah Didenburg zurüd, ben ich. gefommen 
war. Als ich. an dad Thor Fam, war baffelbe fchon 
sefchloffen; doch konnte man noch durch daſſelbe hinein 
Tommen, da ein Junge an dem Thore fland, ber fir 
vier Deute jeden Fremden einließ; ic gab ihm einen 
Groſchen, und er war ganz entzuͤckt darkber. Bei dies 
fer Gelegenheit fah ich einen fehr erfreulichen: Beweis 
von ‘ber. Eprlickeit wahrhaft bebirftiger Menſchen; 
nämlich. die zwei Schildwachen, die am Thore fanden, 
bebeuteten mich, da ich weiter gehen wollte, ich möchte 
zuerſt nachſehen, ich hätte Geld aus des Taſche auf 
bie Erde falen laſſen, als ich ben Groſchen für den 


durch Oft⸗Holland und Otdenburg. 155 


Sungen herauszog. Sie zeigten mir die Stelle, - wo 
es hingefallen ſeyn mußte. Ich ſuchte nach, und fand 
richtig zwei Goldſtuͤke, die ich unvorſichtiger Weiſe in 
das zu Meine Weſtentaͤſchchen geſtekt, und als ich ben 
Groſchen hervorzog, heraußgefchlendert hatte. Ich 
dankte dieſen guten Leiten für ihre redliche Aufmerk⸗ 
fantkeit, und nachdem ich ihnen eine Peine Vergeltung 
baflır gegeben hatte, Jchnte ih vergnügt in meine Her: 
berge zurüd, 


Zünfund zwanzigſter Brief. 
Notizen von Oldenburg. — Der Häbfäe Bald in ber Naͤhe.— 
Der Gelehrte Eipfius, nebf andern Rachrichten. — 


. Dibendurg, im Kpril-zdog. 
Bu den Dingen, weolche den Aufenthalt im .biefer 
Stadt fehr angenehm machen koͤnnen, gehört vorzüg⸗ 
lich and der ſchoͤne Wald, ber yor einem ber Ihore 
der Stadt gelegeniift. Herrlich find die Anfichten auf 
dem ſchoͤnen Wege, der in biefen Wald fuͤhrtz eine 
ganze Reihe von ſchoͤnen Gärten und niedlichen Som: 
meihäuschen möcht diefen Weg eben fo angenehm, als 
lebhaft. Der Wald felbft iſt von einem bebeutenben 
Umfange, und hat eine Menge gerader, "breiter Alleen 
und reinlich unterhaltener ,' verfchlungener Pfabe, wo 
man: überall’ Bänke und ſchattige Kuheplaͤte finder. 


. 
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Dieſen Morgen verguägte ih mich an · inem po» 
gletgeng in.biefen.feönen Wald, und fand in dem⸗ 
felben einen: herslicgen: Ruheplatz, ber mich anlodte, 
ein Weilden daſelbſt auszuruhen. Es war ein Run 
deel, fo angelegt, daB man aus bemfelben die Ausficht 
auf: 9 lange Alleen hatte. Im der Mitte erhob fih 
ein fhattiger Baum, um weldhen her ein Tiſch aufs 
geſchlagen war, welchen bequeme’ Sigpläge umringten. 


‚Hier fegte ich mid) nieder, entzüdt von ber Schön, 
heit diefer Stelle, und lad das Urtheil, das ber Ge: 
lehrte Lipſius uͤber diefe Stadt und Gegend gefällt 
hat. — Ein Urtheil, dad er entweder im Scherze oder 
aus übler Laune niebergefchrieben Bahr denn jest paßt 
es wahrſich nit mehr. 


Man weiß, daß bie vereinigten Nieberlande 
im Jahre 1586 Truppen zu ihrem Dienfte in Teutſch⸗ 
land anwerben ließen. in Theil derfelben zog unter 
Anfuihrung des Grafen von Mörs durch dieſes Land 
aus Teutſchland nach den Niederlanden. Da 
diefe noch nicht geregelten Truppen an Allem Mangel 
Kitten und das ſpaniſche Lager unter dem Prinzen 
von Parma nicht ferne war, fo liefen biefe zügellofen 
Rekruten aus einander, zerfirenten fi in bem Lande 
umber, fuchten ſich das zu verfehaffen, was ihnen mans 
gelte, und machten dabei die Wege ziemlich unſicher. 


Zufaͤlliger und wogltdticer BWeife gefhah es, daß 
"Lipfins gerade zu diefer Zeit über Emden und Bre⸗ 
men nah Hamburg und von da nah Frankfurt 
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zuruͤckreiſen wollte. — Er kam inzwiſchen gluͤcklich 
nach Oldenburg, wo er erſt erfuhr, daß man zu 
dieſer Zeit nicht mit Sicherheit in dem Lande herum⸗ 
reifen Eönnte, weil die hungrigen Soldaten Überall 
herumffreiften. Dieſes unerwartete Hinderiig machte 
den guten Mann fo uͤbellaunig, daß er einen Brief 
an einen Freund in Holland ſchrieb, den er da⸗ 
tirte: In der Müftenei der Breifreffer in einem 


— 


Schweinskoben, den man hier ein Wirthebaus nennt, 


und worin er x Zolgendes fagt: 


‚De bin ih nun in Oldenburg. Sie werden 
„fragen, wo. liegt denn dieſer Ort? — Es if, die 
‚Wahrheit zu fagen, ein weſtpyhaͤliſches Staͤdtchen, ein 
„hoͤchſt elendes Neſt. Hier wurde ich durch unſere 
„Kriegshelden aufgehalten, die jetzt ihr Möglichftes 
„thun, um das ganze Land als Freibeuter durchzuſtrei— 
fen, und die Straßen fo unficher zu machen, daß 
„Fein Kaufmann es wagen darf, zu reifen. Dauert 
„diefer Unfug noch einige Zeit fort; fo fehe ich mich ‚98 
„nötbigt nah Emden zurüd zu kehren, um von dokt 
zur See nad) Hamburg zu reifen. Der Himmel 
„gebe mir Geduld, daß ich dieſes Elend uͤberſtehen 


„kann; denn 'in einer oͤden Wuͤſte koͤnnte ich nicht übe 


„ler daran feon, als hier. _ 


In einem andern Briefe, ‘ben biefer Gelehrte von 
Emden aus, wohin er zuruͤckgekehrt war, an den 


Arzt Heurnius in Leiden ſchrieb, bricht er in fol⸗ 


gende Weiſe in Klagen aus: 
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IT Sie hätten wohl Urſache, lieber Freund, ſich zu 
verwundern, daß ich noch unter den Lebendigen ge⸗ 
"funben, werde, benn dad, was ih auf iefer weſtphaͤli⸗ 
iſe ausgeſtanden babe, kann keine Bunge aus ſpre⸗ 
De Elemente waren gegen mich in, Aufruhr! 
e, Speifen bier betrifft, fo find. fie für keinen 
"„an eiwos Beſſeres gewoͤhnten Menſchen genießbat. Sie 
„„tennen meinen ſchwaͤchlichen Koͤrper, und wiſſen, daß 
derſelbe nur durch auserleſene Speiſen aufrecht erhal⸗ 
ten werben kann.  Nun-benlen Sie fic dazu bie 
‚ nelende Koft in ben hiefigen Herbergen; doch was fage 
“nich Herbergen? — Wahre Schweinsſtaͤlle find es. — 
Zum Anfange fest man dem Gafte cine Flaſche ſchwa⸗ 
ndeb Dünnbier vor, fo warm, als es aus dem Brau⸗ 
ö n„keſſel gekommen iſt; verweigern darf man daffelbe: night, 
„ohne fid der Gefahr. ausjufeken, ſehr unfanft zur 
„Thuͤre hinaus geworfen zu werben. Nun figt man 
„dann auf, harten Bänten in gleicher Reihe mit Fuhr⸗ 
„leuten und Schweinötreibern herum, und’ bei jedem 
„Trunke giebt jeder dem andern die Hand. Inzwiſchen 
void der Tiſch gedeckt. Von bem Tiſchzeuche und 
„Tiſchgeſchirre will ich hier nicht fprechen, benn ih war 
„wirklich zu hungrig, um viel darauf Acht zu geben. 
HAber, hilf Himmel! das erſte Gericht, daB man aufs 
„trug, war ein GStid dicker und noc halb roher 
„Speck. D, mein armer Magen, wie konnte biefer 
"bei feiner Schwaͤche eine ſolche Speife ertragen; unb 
„doch durfte ich nicht, ohne mich Unannehmiicpkeiten 
auözufegen, etwas anbers verlangen! Mas follte ich 
„nun thun? — Ich mußte, ſchweigen, und mic. bes 
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„gnägen, an einem Stückchen Brod zu. nagen. Aber, 
„mein Gott, was für Brob! Glauben Sie mir, mein 
„öreund, wenn. Sie einen ſolchen ſchwargen Zeigklun: 
„ven von 4 bis 5 Fuß Länge, fo fehwer, daß ich-ihn 
„nicht aufheben konnte, und noch obenbrein von ſauerm 
„Geſchmacke ſehen wuͤrden, ſo wuͤrden Sie es nicht fuͤr 
„Brod halten: Run kam das; lang erſehnte zweite 
„Gericht auf die Tafel, welches die Hauptſchuͤffel war, 


„ein außerordentlich großes Gefäß mit rothem Kohle 


„angefällt,. einen Singer: hoch in Schweinfett vergras 
ben. Diefe Leckerſpeiſe eſſen die ‚guten Weftphälinger 
„nicht, fie verfchlingen ‚fie vielmehr. Ich Für: mein 
„Theil konnte diefe Gene nicht ohne Ekel anfehen.. — 
„Bas forte: ich nun anfangen?  Hungrig eilte ich 
„nad; meinem Speiſekorbe, und holte eine Hand voll 
„Rofinen heraus, die ich langſaͤm zu einem Stuͤckchen 
„Brob: aß. Als die Gefellfchaft dieſes bemerkte; fo 
‚ftedten.fie fehr unzufeichen. die Köpfe jufammen: und 
„brummten einander mandherlei: in bie. Ohren; doch 
„lieber wollte ich den Wirth mit aR’ feinen Maͤſtenſo 
böfe machen, wie eine Spinne, ald ...... Doc 
„mein Bebiente that fein Moͤglichſtes, uns die unruhi⸗ 


„nen Köpfe zu ſtillen, inbem et ihnen fagte, ich ſey 


Aktank. . Das legte Gericht war ein. Stud Käfe, : ber 
„fo: durchaus faul war, daß man ihn mit dem Loͤffel 


„hätte eſſen koͤnnen; aber eben dieſer Umſtand machte 


„fuͤr die Weſtphaͤlinger eine große Leckerei aus. So, 
mein Freund, lebt man groͤßtentheils, fowahl. in den 
„Staͤdten, als auf dem Lande. In erſteren ißt man 
„auch ſehr oft geſottene gedoͤrrte Fiſche aus Ror weg⸗ 
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„gen; ‚und: folhe feine Epeife mußte ich auch genic⸗ 
„den, Ia, mein Freund, wenn ich je. dad Glück haben 
„ſolite Sie wieder zu ſehen, ſo werden Sie in mir ei⸗ 
men Menſchen finden, der die Kunſt gelernt. hat, ab 
seh " verſcingen. wie ‚in: Vögel Su. “_ | 
ann I 
un on dies ſey genug "son der Tafel.und dan ge | 
„woͤhnlichen Eſſen z eben: fo koͤſtlich und außerlefen 
„ſind bie. Betten. Im dem Schlafzimmer ded Wirths⸗ 
„hauſes ſtehen die Bettſtellen; auf jeder Seite in einer 
„Reihe an bet Meuer-än. der Nähe von Rüden, Kaͤl⸗ 
bern, Huͤhnern, ja ſogar von Schweinen. : Mach „Bett: 
nliffen. und, Bettüchern warf man bier garnicht fragen; 
„and bie Bettdecken unſerer Bettler find noch reinlicher, 
„als die hieſigen. Acht Tage lang Fam ich deswegen 
„nicht aus ben Kleidern. —. Bed) genug hiervon! 
AZum. Beſchluſſe nur noch die Bemerkung, daß ih 
Awei genze Naͤchte hindurch. dem Winde and ‚Wetter 
rausgeſetzt, in einem offenen Batracige anf wer Hante 
mpubeingen mußle.“ u 
So ſchrieb eipfins in feiner üben saune Aer⸗ 
ger hätte, er feine Herberge nicht ſchildern koͤnnen, wenn 
er auch, wie ich bei. meiner. Ankunft in’ Varel, eine 
ſo Uble Nacht gehabt ıhäste. . „Beine Verorieptichkeit 
beachte ihn -jebock. zu: wirklichen Uebertreibuingen. _ 
Die Wefighälinger blieben’ auch bri dieſen Verunglim⸗ 
pfungen nicht gleichguͤltig. wei gelehrte "Männer, der 
Euperiateubent. Hamsimann und der! Osnabruckſche 
Syndikus Sohant Domann traten in die Schran⸗ 


' | . 
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Ten’ und warfen dem Gelehrten Lipfius den Fehde, 
handſchuh hin. Sie volbeslegten ihn mit vier: Bitter: 
Reit und bewieſen, daß er Aules uͤbertrieben habe.) — 
eipftus wußte ſich nicht anders gu verteidigen, * 
daß er au für eam ertikem. \ 


didenburg hat Kb: auch pet jener Beit fehr 
verändert und verbeffert. Die Sanbbewohner Find ge⸗ 
funde und ſtarke Menſchen,“ bie Ich als ſehr zuworkom⸗ 
mende / gaſtfreie und gegen Jremde ungemein freundliche 
Leute habe kennen gelernt; nicht minder ſind es 
die Stabtbewohner. Da ich aber nur kurze Zeit im 
dieſer Stadt geivefen bin-, ſo will ich mir Fein: Urtheil 
über bie’Dldenburger anmaßen, ſondern das von dem 
Dichter Gleim bierherfegen, was mir unparteilfche 
Männer ald treffend geruihent haben. Es lautet fol⸗ 
genbeirapen, 


: Sie kcönen —** und Weiber, deren nied⸗ 
jliche und ſittliche Kleidung meinen Augen ſehr wohl ge⸗ 
„fielen; lieben die Aufrichtigkeit und befigen alle damit 
verbundene gute Eigenſchaften. Der Geiſt der Min: 
„mer if nicht geſchickt, liſtige Ontwofirfe auszubenken, 
‚mod; weniger zu vollbringen.- Sie befien alle einen 
‚eblen Stolz, ber jede Niedertraͤchtigkeit verachtet, und 
biefer ift eine Folge ber Bieberkeit, die ben Hauptzug 
„in ihrem Nationaldarakter ausmacht. Wann die Ge: 
„legenheit e& fordert, dem Nächften hülfreich beizuftehen, 
fo verfagen fie ihre Hülfe nicht, felbft mit Verlaͤug⸗ 
mung ihre eigenen Vortheils. Die Weiber dieſes Lan⸗ 

Vetter x. d. d. di. D. v. d. e 
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ades ſind ehe :göttenfänchtigs: fie hegen erh 
nharıpt: wubioieh Ziurauen· fün ihre Geiſtlichen und beges 
hen desmegen oft. famme · Einlaͤltigleiten. In. Be: 
‚Brecht ndes Ueberfluſſes, der hier herrſcht, und ber 
uſchlechten Beiſpiele, wehhe: die Leute vom hoͤchſten 
„Range geben, iſt dieſe Anhaͤnglichkeit an die Religion 
ob Ihre Diener das ſicherſtq Mitteh, die Sittlichkeit 
ades weihlichen Deſchlechte rein zu ‚erhalten; während 
bie; Maͤnner bie; Suttem den. ‚heutigen Welt - befolgen. 
„Big vermeiden in :ikpm Unkebeltungen. ale - zmeiben 
alige das Bartgefüht: des weiblichen Geſchlechts beleidi⸗ 
war, Reben und allen angriaubten „Scherz, mb: bie 
ndabl, derer/ die ihre Weiber zaͤrtlich Tieben: und ihnen 
ui Far “* bie: sn 5 


ar sie PR geiet; vba auch, ‘daß bie Prediger 
„dieſes Ortes alle febr aufgeklaͤrte Männer und für, ihre 
Gemeinde paffende Rebner waren, welche feldft ge 
Aveina Wahrheiten, bie zur Erleschtung des Berflan- 
sed und. zur Verbeſſerung ‚der Volks ſitten abzweden, 
orzutragen und nügli anzuwenden, wußten. — 
‚Diefe Geiſtlichen genießen alle fehr gute Gehalte, 
„und biefer. Umftand iſt wohl eine der Urfachen, daß ihr 
Amtseifer nicht. erfaltet und ie alle ſehr gute Pred⸗ 
ugar ſiad. 


J E⸗ map de im, ich ſetze nichts Hinzu. 





duch DR» Holland, Ä Didendutg. AR 
einbegchten v weöwegen hier alles Gewerbe ſtockt; denn 
Schiffbau und Eqfſahrt find bie Hauperwerbtpmeie 
dieſes Ortß. a | 1 ‚Ss RP N Bun 


wie lang 1 Bier un weibe, weiß ® noch 
ih, u J 


Meine erſte geit in Biefer Stadt brach ch mi 
—* zu; dann kehrte ih in meine gewöhntiche den 
berge in ein Yäbfches Zimmer in dem Hauſe der Ma⸗ 
dam van-ber Sluis zuruͤck, wo ich den Abend und 
ben folgenden Morgen dazu anwenden werde, Ahnen, 
mein Freund, einen Spaziergang zu befcpreiben, den 
ih, von’ beim ſchoͤnen Wetter gelockt, in dem noͤrdüchen 
Theil dieſer Gegend gemacht habe. Um diefen fchönew 
Zug ganz zu genießen, hatte ih mein Fruͤhſtuͤck ſehr 
frühe beſtellt, und ſaß ſchon dabei, che noch die Sonne 
Ihre freundlichen Strahlen über bie Stadt ausbreitete. 
Es lag noch beinahe Alles in tiefer Ruhe; nur in’ meis 
ner Nachbarſchaft wurde et lebhaft; da die Kanalſchiffe 
im Begriffe waren von bier nah Delfzyl, Win 
fdoten und: ber Schanze abzufahten. Mit Ver 
gnügen ſahe ich dem Gewühle der Schiffer und Reiſen⸗ 
den 3u, welche bier a mit ihrer Abreiſe befchäftigt 
won, — | 


5 begab mich nachher, Pr dieſes Getuͤmmel vor 
bei war, ſogleich auf den Weg. Mein Plan war, 
meinen, Weg längs. dem Damme des Reidiep bie 
nah Soutkampen zu nehmen, und dann weiter am 
der noͤrduchen Ede hinzugehen, um über bie ſchoͤnen 
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weiches mir fehr Lieb war, denn ich fählte- gegen weine 
Gewohnbeit, da. ichh fait min Her; Jadren ſchiaten Tann 
te,. eine. ſo große Neigung zum, Sälafe, daß ich mich 
denn mit, ‚aller Mühe, wochend erhalten konnte; denn 


ich beſurchiete Im Schlafe auf einem bolperigen., Wege 
von dem Wagen herabzuftürzen. 


Wit fliegen hun In einer Herberge and, wo en 
PBreniiente®: Feuer; ein Glaochen Branntwein; und dar 
auf elne Kaffe Kaffee und eine herrliche Eiquickung 
gewählten.‘ Das wontiige Vergnügen, das eine ſolche 
wauſe auf der Reiſe dem Reiſenden gewährt, Tann 
aicht "efötieben, | s mög Smpfinben werben. 





hf heirliche eruicueg genoſſen 
hatlai ‚padten wir und, nach einem Sttindchen Werblei 
Wins,’ wieder auf unſern Poſtwagen ein,“ und von ba 
di‘ begegnete uns ülchts Meikwurdiges meht. Endilqh 
brach bie Mothendanſmerung an und mit derſelben begann 
vie Gesend fitbat umd nabhaft zu werben. ‘Hier und 
va "Sffnete fi die Rhuͤre einer Bauernhůtte und ein 
671 üiigekfetbeter Bine) der eine runde‘ Bauernmagd 
Hat: Yeraus; "am ſichnoch "dem Wetter umguſehen. 
Kim’ gleng "bie üräfeftäfifhe Sonne in Ofen auf und 
gewährte mir ein, entzückendes Schaufpiel, das mih 
um fo tiefer Führte, als ich eine ſchlechte Nacht zuge 
bad: hatte. — vwif ünferm Wagen begann es nun 
dj · ebhafter zu derden. 

vuf bemfelben Task; fiengen nun: an’ zu · ſchwaten; un: 
td Adern ſprachen fe’ van; "daß fie ſo angladiih 


\ 






« vo 


durch Ott· Heant „und Oidendurs. | 


einen, neit ihren Maͤnsern auf · öffentliche ‚Kate und 
Barmherzigkeit leben zu müffen;. doch fah. 908 Iren 
Beine. Moth an, denn ſie waren alle dick und ‚fett; auch 


vergaßen fie nicht, mit perzlichem Dante die Guther⸗ | 


zigkeit der ber Einwohner dieſes Landes m rübmen. \ Sau 


Aiß es Tag geworben war, ientbedte ich erſt mit 


Mißvergnuͤgen⸗ daß unfere pferde. eben ſo elend was 


ren, als unfer Wagen; der zweite Wagen hatte beſſee 


Pferde und war uns vorgeeilt; wir wuͤnſchten eben’ ſo 


ſchuell hartzufommen,: (aber: gute und. boͤſe Wars nuͤt⸗ 


ten nichts be unferm alten Fuhrmanne; denn er war nicht 
im Stande, die alten Schindmoͤbren ſchnaller kortzubrig⸗ 
gen/amd maßte nur. befluxchten, daß fie: ihm ganz. Dan 
Dienſt verfagen möchten ;:: wir ußiten une. Beier. 4 in 
Geduld in unfer Sciclal fuͤgen. DE Bart 


unſer Bo fuͤhrte uns, nad langem Zaubern nad 
Groß. Sanders, ‚wo nur eine gemeine Schenke, ift, 
und, ‚bach: mußten. wir. bier. wieder flile halten. ‚Die 
Gegend umher zeigte nicht viel Huͤbſcheb. Unüberfehs 


bare, wuͤſte Haiden, und ‚gemeine Banerwopnungen 
war As, was ich überbfiden konnte. | 


"Enbikh; kamen wie im dem Dorfe Her ea von 


welchem ich ſchon in meinen vorigen Briefen geſprochen 
habe. Hier mußten wir und, ‘um unferer ſchwachen 


Pferde willen, wieder eine Stunde aufhalten, ſo wie 


Dies bei jeder Herberge geſchah; doch dies war wick⸗ 


Ach wvothig, denn: ich ſah mit Erſtaunen und Bebauern, 


Daß ch anbärmliche. Thiere waren/ and freute mil nun, 








166 ee Mer RL 700 "Reife BaRRTT 
DaB · wit Imit fie elenden Fersen‘ os ’ wor ‚seem 








* meiner Leiſten Durd: 

Fi fo. LEN “geroefen, War, wieder geſund und 

auf den Beinen, und hun ſat ich die Urfache von der Un: 

"mug. und, Uneintißfit,, „bie 1 damafg in, die 
„Herberge, faub;.benn. jert war, Alles hübfh, und reinliq 
Sogar die Hausflur mar, wat ſanſt Ba Rande nicht 
#8, iR huͤbſch aufgeputt. 


unter unſern · Reifegefaͤhrten befand: fi nd. ah 
* dem erſten· Wogen, ein ſogenannter Schilömeihe, 
fſo diel Als. bei den: teutſchen Poſtwaͤgen. Adıi Kondul⸗ 
ælmndeſſen · Amt es A ph; die / gehörige Weforgung und 
Beſchleunigung der Fahrr zu ſorgen/ "fiber die: Pol 
wagenfuhrleute zu wachen und ſich dar Reiſenden in 
jedem ‚Galle, angunchmen, Dieſer aber erfüllte feine 
- feiner Pliäpten, © ; J Fell Säufer und" ein Händel: 
fifter'z immer der erſte⸗ der dom Stitepalteh und de 
der vom Abfahren fi rach Da wit Tden verge 
Bene db r unfete‘ ſchlechten Ag geklagt hatten, fo fiens 
‘gen nun unfere weiblichen Gefellſchafterinnen · an, laut 
darüber zu ſchreien, fo daß unſer Here Sihilbnueiſtet eh 
ſebe qbel nahm und wiesd nuf ‚die, Weiber Joßgieng 
a. fie durchzuklopfen. Da ſich aber Mitftezlaperſo⸗ 
neg· dawiſchen legten⸗ fo wurde er: bapp geſchmeidigen, 
id; Me mm Borat, und bet: 


mi un 
. 1 


Herr de Jong “fügt ms An. feinen. Reifebepchreis 
Kung Dune: Died Land, . Daß cher. Ceiſendo Ihienj-einea 
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teutfch und franzöfifc gedruckten Zettel erhalte ‚ worin 
grfaire wilr, tie: er! ſich Auf ber reife mit Sad Doft: 
zueigen zu beisagen habe, auıdı bafı er am Mode zez Achr 1 
einen Dachain uͤbera das Verhalten der: Dagenweifler. und 4. 





Zuhrleute aus huffellen habe.n Diefer Gemini Wabr- | DE 


ſheinuic jetzt abgeſchafft, venn wir ſaden nichts davon. 


"Bu Hejdi derließ und diefer Schild eiſter, 
auf einem andern uns diche gar" geföhn — Übegen | J J 
nach Oldenburg juridt” zu Pefren; (it waren froß, | a 
diefen und laſtigen Mann ios iu werden. ee 


td in 
Kauf ber ganzen. weiten Seife begegnete, und.nihtß - 
Merkwundiges, und. wir: ſahen außer reinigen. geringen 
Bauerwohnungen und Bauugtuppen, ‚nichts mn; uns 
yer, Caber dafuͤr entzuͤrlte uns der ungemein-‚fchöne 
Andtic Der: ſo majeſtätiüich Deinen. untergehenden ona⸗ 


PEEB Hua IE Sur BABES , URN 
Steif und ermubet von bem Vangw erigen® Sigen 


: anf oginen..fe, unhequemen, Pagen kamen wire fpdt 
Abenden au Seex au, wo ich meing liehe alte, Wohe 
' Mg, wieder Kefucte:, srl Morgen ‚habe; 9 
allen. mmeitzen Bekanntſbaften enrn Beſucht „ohgeftaktet 
nk Basti BR EB PS". 


— Abend war fr Föhn. ea he 


» hier aufmerkſam auf.die Bucht, weiche der fich Erim: 
menden Laban A einen Iulamnaf we -· 
char (oa Bruhlingägchn wnnarı zu: Taimen.baaniie 








ß RE EIN eng ur, Bin I Bil 
f ai, nad Are — ev. fee >] m 
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eisen and, awonsiaßer Brist. 
—— Soaferlohre von" Euer nah Meer) ah 1: 
gu Magen yont Biene nun dar Ehanze. --; Inh 
3 De = ‚Mofigen way dirk Wabt, .— 






Binfönten, tm Avril ve 
aub. q das ‚Better „jest, noch 
war, ‚eo babe. ich N ine, ‚angenehme. Fahrt hieher gs 
than. Mein Birth in Leit batte bie Artigkeit, mich 
ſelbſt in ſeinem eigenen Boote nach Wener zu ‚führen 
und ‘'mitiehle: angenehme: Wafferfahrt ‚zu: befprgeii; fo 
daß ich mich nim die: hier mach" fehr elenden Wege nicht 
zu kllmmern brauchte. Die Meifetief glücküch aby. außer 
Daß wit an dei Elngange de: ſtichten Wener.Haven 
anf?einet- Untiefe fügen: dtleben, und viele Mine Yatten, 






5 Hütte-idf dereits zie Leer den Ab⸗ 
him iqh· einen Waget, cum nach 

change "ir "Yahren, "ide ich aiüch . nodd Venfelben 
37 Antam unb an" imeinen Frrundenn wle über 
mein tanges Ausblaben · ſ Fo "nit beiden wa ⸗ 
ei, auf vie Verriäh e x 


—E je —— —— 
wen „oh nucht FRE WÄRE wehreſſedn Tele auch 
ließ ich mich gern zu einem Aufenthalte bewegen, ba 
es mir ſehr lieb war; einige Tage in ben Armen br 
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bush Di: Gemeah- und Didentunm. a460 


Irenudſchaft von :- meiner nrübfeligen Reiſe autzatahen. 


Dies geoſchah :bunn auch, uud doß dieſe Tage mir, wie 


Augenbäidie Sesflogen., da ‚De in. dem reinften Vergnuͤ⸗ 
gen bimgebendt wurden, ee ai Senn mein derund 
wie er azu ſagen. BE u 8 


Kaddim ich. auf der Sganze wieder bas — 


gen der Freundſchaft gekoſtet ba.te, Dachte ih um ß- 


mehr darauf, ‚eiligft don de nah Byönjngen und 
Dans. weiten, nach. Haus zur zu reiſen; boc Ach 
hatte „hierin, wig es fich. auswies, .nicht ganz richtig 
meine Rechnung gemacht, '. Meine, Treunde in biefeng 


Winkel der Welt hatten ihrer Seits ebenfalls eine gemacht 


und: nuter ſich eine: Art von Verſchodrung angejettelt, 
um mid noch Tänger bei fi zu behalten. Ich ’mußte 
unterliegen, benn- ale meine Gegenreden ‚galten nichs 
und ich ſeh mich gezwungen zu bleiben. 


| | Um wich Lönger, "als mir lieb war, aufgubalten, 
nöthigten fie mich, einige Tage bei meinem Better, 
bem aͤlteſten Prediger in Binfdenten, zu verbleiben... 


Da ih nun länger 'hier verweilen mußte, p ih 
ih Ihnen, wein Freund, noch melden, was üb 
etwa Sintereffantes geſehen habe. — Die we 
ein großes Rattliches Gebaͤude, doch im In 
findet man weder alte noch neue "Merkwürdigkeiten, 


Die Wohnungen, der beiden Previger find ſehr hiͤbſchl 


-uub ungewchn boqueme Behände, beſonders Die, weldge 
für den. jimgern Porbiger, befimmt ih, welches abi 
But, DB. ide. une, „me von dem dit. brmoim 


— ng ern 
B 





ie EEE Mr“ 


wudden / aar worin ich his auch meine: erben Hat 
Dieſes "Haus: if a8‘. ein erwerkliches laͤndliches Susfkhaus- 
anzuſehenz¶ denn 85: chat einen großen weht Aubgededr⸗ 
en. Garten/ der ebru ſo· vintraͤgtich⸗ ¶ais egeneha 
iſt, indem man in demfelben poöne Anfojen; diy Di 


jeri der en ind Meinonkten je 
ich eben ſo werig geſehen, als die judiſchen Synago 
den, weil fie nichts Revartiges vehtpalten, und de | 
Veſichtigung nie: wert find. — : 


vs mi den gerinmigen Enaßen st man ‚niele e Rats | 
liche Buͤrgershaͤuſer und andere aufehnliche Gebäude, 
worunter · beſonders ſich das ber Familie von Ten: 
Pol und Hastsman,. reicher Kaufleute: dieſes 
Drts, vornehmlich durch Geſchmack und Koftbarkeit in 
dem Bäuer audzeichnen. Der geſellſchaftkiche Urigang 
iſt hier feet, unhzezwungen und deswegen ſehr ange⸗ 
nehm.ꝰDie hieffgen Einwohner find eben ſowohl große 
Biebbaber. von dem Leſen als von andern Vergnugun⸗ 
denꝑ und haben, ' im, ber, Auftiäcung f fson weit ge 
man ai, bier in a ft, de. Religion 








Pi. si. Die Eineigking «de der Schule⸗ 
tlaſſen. geeheilt · iſtz ſande ich ante gut) De 
unlerucht iR ehr’ swedinäßig: und: Bewehl;, baß ine 


' J \ [3 . 
.. 
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ih alt‘ ſcheinende Stau; "bie mit einem Eimer vol 
Waſſer im der einen, und einem Borſtwiſche in "der an⸗ 


dern Hand ‘zur Hausthuͤre heraus trat; und ob fie, 


gleich bereits ganz angezogen, wich. ber; Markt {bon 


angegangen wär, fo. fcheuerte: fie doch frifch darauf los, 


und durch bie offene Thuͤr fah “ ‚ dab fe einen 


Kramladen hatte, — 


% 


In dem Punkte des Eee, Ehre und - “ 


Hutzens ber Häufer find die Gröninger fehr von den 


Holändern verſchieden. Die Groͤninger ſind große Lieb⸗ 
haber von Waſchen und Scheuern und verſchwenden E 
zehn Eimer Waſſer, wo die Holländer deren nur einen. 

biö zwei gebrauchen; auch "braucht, das Gefcheuerte u 


mehrere Tage, um wieder troden zu werden. „ Webers 


dies iſt es hier Sitte, bie Fußboͤden der meiſten Zim⸗ | 
me mit Sand zu beftreuen, wodurch dieſelben die 

denchtigkeit d an ſich ziehen und den "Füßen lehr unan⸗ 
genehm werben. | | 


Ru wieder zu meinem Spaziergange auf den 


Rarkt zur.’ "Der borzüglichfte Pla, den man hier 
zu befuhen bat, iſt der große Marktplatz. — Hier 
ich man dann Buben, mit alten und neuen Waaxen, 


Bigen mit Heu und mit Stroh, Reisbuͤndel, Schee⸗ 


renſchleiſer, Bauern und Baͤuerinnen mit Butter, Käfer‘ 
Eiern, Alles durch einander, Diefe Butter taugt michts; 
vermuthlich hat fle, ihren ‚übel Geſchmack der ſchlechten 


und unreinlichen Behandlung zu banken. Ueherhaupt ' 


bemerlte ich mehrere andere Wgeeinigteite bei | Nefen u 


Li 
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sun chen. Broßeutlerk ci’l a : 
2) Wraftuhtten... Jos :@ysı: Mamkeicmui Arc ol 
.on dutjenv Baar mer 'wost.. gm 
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ſten Bruder find hier gewefen. 
; . Wit wollen hier .doen?.  :. .; ı 
: Maß; wollten. fie: hier. thun? J 
* 2y hebben: beiter, arien em wat wlaisch 
: biogt veur my. u im. ein kauf. wid. ‚scho- 
Jeflee; en 
ie hatten Butte,- Pr pm rat Blei 
für dich und mic in einem Rorbe auf, einem 
2 Sqlitten gebracht: u 
K. —— zy'der op de aehouve 1. 
» Mamen ſie auf Schlittſchuben ? 

G. In, ap.weim, — der in Arab 

schenvelt.wessen.. 

Ia, fie —* "Dip fie in drei Bierteifun 
5 jiden den Weg zutrhd gelegt baiten. 
i Kr behkianıer onk. war zit! Berpe-proet? 

5 Gaben ie auch mit: ver Brapmutter :gefpracken? 
ie "Gommes ja; :dya Meuke bet ya hyle: bulte 















' ajtlandel ton; iin prwöteg wiki 2.0 
: Die, Weite Mahaeihat, cine anye Menge ge 
plaudertz abe» deine Bruͤer halten: ben 
Rund verſchloſſen, und ſprachen kein Mort. 





duch DASS: RD Mivenburg, 3. 
&. Helbeii'öe hier en pooske'wert?: - ' 
Haben w: nich pier einige Zeit aufgepalemt: 
6. Nee, maar an luttik beetje.‘ zy Adlen ef- 
. een bragge "mit vlaisch, ' eidöd gon- 
woer vort, 2y auruen nyt Hairk? ont 






bliven. . 
“Rein, aur ſehr kurze Zeil. Sie aßen eiligſ eine 
Butterbemme mit dleiſch und giengen dann ſo⸗ 
0gilich wieber a wi Burftem utge’rnge au aus. 
dbleiben. kin 
8 Beppe,' mag ik morgen ok ins dat 
Großmutter, darf ich morgen au einmal aus⸗ 
‚geben? \ 
@. Asiu gebeurzaam bist,.dyn lekze goed.Iserst 
‚en .nyt te veul speulst, dan saltu dunderdag 
mit .dyn olste tuttje ins na dyn olders; me ar 
aeꝛtu lelk bis, dan hyliendel ayt, versaiste? 9 
Wenn du gehorſam bift, deine Lektion gut lernſt 
und nicht viel. ſpielſt, fo ſouſt du auf den 
Donnerſtag mit deiner Ajteflen Schweſter zu 
. Deinen Aeltern gehen; aber wann du unartig 
A ‚bift, dann durchaus nicht, verſtehſt dur 
Diefen dröbchen füge ich noch ein n Beriguig. ganj 
‚ eigener Wörter bei. 
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* i Seuer anlagen 
Beheen oder Schynrat Lutere 
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anäigkler Btler. 
Aeife von Binfsoten us GBröningen.m: he Odr⸗ 
ſer und so: watatzg JAgaR dem MAitchrttfangte... 
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. Sröningen,' 
gachdem ich mich” a Beit Lang zu meinem Wer: 
" gnügen in Kinfgofen auͤfgehalten "und; "te? Sie 
eicht beiten konnen, baſelbſt auch die Kanzel Veffiegen 
hatt ſo reiſte ig“ bt da mad ver ei, Gronins en 






Sie kennen die ungemein “herrli f&önen, 
. * aug reichen Dörfer," welche zwiſe den bei⸗ 

en genannten Orten längs ‘dem ” & ibrtöfanale 
Hegen ‘und die mateifäftn Anfihten barbieten. — 
Sie: kennen auch "as mein vorigen Schildetungen 
und Keiſen Zuidbroek, Eert, Scherm be, Sap⸗ 
meer u. form die irdiſchen Paradieſe und. Epfigärten, 
bie beſonders fr die Geißlichkeit an Milch und Honig 
uͤberſtroͤnenʒ ich will daher nichts weiters Davon 
ſagen. Mit Bepemnth ſah ich bier eine qroßez Menge 
müßiger, Killürgender Schiffe, bie isat nichss mehr 








durch Oft; Polland, ‚amp Spdendurg.. B 178, 
einbegchten v. meäwegen hier alles Gewerbe. ſtocktz denn 
Schiffbau und. Ediffaprt find, bie Huptrmetincae 
dieſes Ortz. Fe 


wi "um 2) die ärweien weide, weiß‘ ig noch 
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: gäne erſte Pr in Hefe Subt — m mit 
—* zuz dann kehrte id In meine gewoͤhniiche Ber 
derge in ein huͤbſches Zimmer in bem-Haufe! der Mad 
dam van ber Sluis zuruͤck, wo ich den Wend und 
ben folgenden "Morgen dazu anwenden werde, Ihren, 
mein ‚Krtund, einen Spaziergang zu befreiben, den 
ich, von’ beim ſchoͤnen Wetter gelockt, in den noͤrdchen 
Theil dieſer Gegend gemacht habe. Um dieſen ſchoͤnen 
Tag ganz zu genießen, hatte ih mein Frühſtuͤck ſehr 
frühe befteßt, und ſaß ſchon dabei, ehe noch die Sonnd 

"ihre freundlihen Strahlen über bie Stadt ausbreitete, 
Es lag noch beinahe Alles in tiefer Ruhe; nur in’meis 
ner Nachbarſchaft wurde es lebhaft; da bie Kanalſchiffe 
im Begtiffe waren von bier nach Delfzyl, Wine 
fchoten und der Schanze abzufahren. Mit Ver 
gnugen ſahe ich dem’ &ewühle der Schiffer und Reifen : 
den zu, wielche Hier mit ihrer Abreiſe befchäftigt 
waren, + iv on: Bl i “ 

Ich begab. mich nachher, als dieſes Getuͤmmel vor⸗ 
bei war, ſogleich auf den Be. Mein Plan war, 
meinen, Weg längs. dem Damme. des Reidiep bie 
nah Soutkampen zu nehmen, , und dann weiter an 
Nor ‚nördlichen Ede hinzugehen, um über die ‚fhönen 
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Dörfer von dem Hünfing ds Quartier'nädh Ser Stadt | 
zurutk zu kehren. "But dem Ende mußte"iih Die gane | 
Stadt durhwandern, um an bad Kranethor zu: 
gelangen, . zu welchem ich meinen Ausgang. nehmen 
mußte. Einſamkoit und Stille herrſchte nd in ben 
Langen, breiten Straßen; nur hier und da öffnete ein 
balb « fchlaftrunfener. Krämer fein Vorhanbı...pas ein 
Boͤder feine Bude... Mich; ärgerfe..ben Aublick eine | 
Senke. und Garkuche⸗ ‚in die jehk:bas Haus eind 
vormakigen Weofefloss ber Theologie -vermgnpeit. war, 
und. in demſelben Bimmer, wo. einft unſer Profeflor 
die: erhabenfte Wahrheit; lehrte, -ber. Voͤbel ſich zum 
Sauten und FSreſſen verſammelte . noch mehr. aͤrgerte 
mic der Anblick einer Schuhfligersherberge, die 
vormals bad Kabinet meined Lehrers geweſen war. — 
Wie ſchnell verändert, fid Apes! ! 





: ei zum Zar Bonus aekommen wwgn, ſtellten 
ſich ganz andere Gegenſtaͤnde meinen, Augan dar; auf 
der einen Seite eine mit Dörfern belaͤcte Landſchaft, 
und auf der andern eine unüberfehbare,, meiſt mit 
Waſſer uͤberſchwemmte liche, „auf weicher die Dörfer 
ſich gleich Inſeln aus den Tluten erhoben. Auf dies 
fer Seite iſt die Stabt Groͤningen fehr arm an 
Gärten und an Bäumen, ünd zeigt nichts als Nache 
niedrig gelegene Wieſen, bie das Auge ermäbe und 
dem Wanderer fein Vergnügen machen. Als “6 mich 
umdrehete, um bie ganze Gegend in ‘der Runde zu 
Überfehen, "wozu mie der hohe Damm die ſchoͤnſte Ge 
legendeit gab, "da fetzte mich eine herrliche Anficht in 





ee. ’ j \ 


- gen de · veimt u Dieburg, 7 | 


Erfiaunen. Die Stadt. Is in ihrer ganzem Ausdeh⸗ 
nung, aus ihren hoben, . mit Bäumen reichlich beſetz 
ten Bälen ſich emporhebend, flach vor mir, fo: daß 
ich alle‘ ihre fehönen Thuͤrme, Kirchen und anfehnlichen 
Gebaͤude nit nur fehen, fondern auch unterſcheiden 


konnte; ber prächtige Martinsthurm; die niebliche 


Akirche, mit ihrem fihönen Thurme; die Brudera 


Fire, mit ihter niedrigen Thurmſpitze; bad anges 
:nebme Belvedere, auf dem Haufe des deren vander 


Steg e; die einfache und einfam gelegene. neue Kirche, 
die Schwefter der Norder ⸗Kirche zu Amſterdam, 


welch einen ſchoͤnen Anbiick gewaͤhrten ſie nicht zuſam⸗ 
men! — Richt wenig wurde derſelbe noch durch die 


Strahlen der aufgehenden Sonne verſchoͤnert, die ich 
auf meinem Standpunkte majeſtaͤtiſch empor tommen ſab. 


Der jetzt aus den Sqornſteinen der Stadt 


emporwirbelnde Rauch bewies, daß auch dort die 
Thaͤtigkeit wieder aufzuwachen begann; waͤhrend auch 
der Landmann. auf feinen Aeckern erfchien, um feine 


- Arbeit zu beginnen und ber Schiffer fein” Schiffsge⸗ | 
räthe zurecht machte, Dieſe Anſichten medien enges 


nehme. Empfindungen in mir. 





hier ba teten. N 


\ 


Da mein Weg vefländig auf dem Damme bin⸗ I 


gieng, ſo Haste Ach zwar auf demfelben, außer den bes 
reits genannsen- wenig abwe chfelnde Anfi Bin: doch ver⸗ 
| Bolters®,b, d EN Bro M 


it. Tangfamen Scritten gieng ich weiter fort; vol — 
Gefüh uͤr die Sgoͤnheiten der Natur, die ſich mir | 











8. C 2 Paris Erg 
diſche zu meinem Bauen, bie mir. ungenea wol 


ſcheptien. le 
7, Auch hatte Ih in biefem hen guten mu 
Haufe eine weii ausgebreitete, fhöne Ausſicht. 

nle Tag der weit. ausgedehnte tauwerzer, ber * 


in der ftähern Geſchichte bekannt "if, 


Nachdem ich eine gute Moaqhiruhe gehabt und ein 
ſhmachaftes Fruͤhſtuck zu mir genommen hatte, grif 
ich wieder zu, meinem ‚Wärderflabe und feßte frühzeitig | 
meinen Weg fort. Intereſſant iſt wirklich der Anbli 
ſo vieler großen und kleinen, meiſt reihen, ober we⸗ 
nigſtens wohlhabenden Dörfer, die meine Augen hier 
rings umher erblickten. Befonders fah ic) auch, einen 
großen Zpeil von ‚dem Marne» und.das Hunfingo: 
Quartier. Wie ruhig und friedlich mar es ietzt bier 
gegen „die altenkriegeriſchen Zeiten, in welchen ber 
wildeſte Buͤrgerauftuhr herrſchte. — Gegen Norden 
ſod · ich das ſchoͤne: writ autgedehnte, Ulx um mit dem 
ſchonen adlichen Baufe Afinge und as Meine Nye⸗ 
kerk. — Oſtwaͤrts das blühende,Leusd. — Das fo 
luſtig gelegene Eeurum’ entgieng meinen Bliden 
nicht. — Weiter din tab ich Bafko, den Geburtsort 
des unfterblichen Rudolph‘ Agrikola, Welcher im 
Jahte ya hal gt der Bet erblicktt hatte: 





Der Kit von biefen und andern zahlreichen 
Dirfetn, ſaoͤnen Bamernhäufern und von abwechfelns 
den Gebůſchen and. dentem ie. ein eishdenet 
Barsigmmine - 


sind. Of: Holland und Dibenburg: gr. 


‚Ein und dreißigſter Brief 


Krotizen von Affen, — " Bortrefflices Gebuͤſch. — Die Emil 

. berfahrt. — ‚Die Ginmopger und ihre’ Erwerbsmittet. — * 
BVorzoͤgliche Gebaͤude. — Lebensart und Sitten. = “ 
Gharakterzüge dieſes Volkchens. — Die Begend umher, — 
Meine nüatt, " nn 


2 
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\ Sröningen, im April 108. 
bie nur noch einige Notizen von a en, dem J 


Hauptorte von Drenthe. F 


Aſſen iſt zwar nur ein Flecken, aber wirklich 
einer der ſchoͤnſten in allen holl andiſchen Departemen⸗ 
‚ten; er iſt mit vielen ſtattlichen und anſehnlichen Ge⸗ 
baͤuden verziert, und ringsum mit einem ſchoͤnen | 
Gebüfche bicht umgeben, welches von Spaziergaͤngen 
durchſchnitten iſt, die mit Baͤnken verſehen ſind, und 
fiher den Aufenthalt in dieſem Orte fehr angenehm 
madhet. Nicht minder angenehm iſt der hübſch "bee 
pflanzte Umkreis um die Stadt ber; wo viele huͤbſche 
Gaͤrten und gefaͤllige Sommerhaͤuſer von hohen Baum⸗e 
aruppen beſchattet werben. , 


Der im Jahre 1767 neu. gegrabene Schiffaudt, . 
der durch die Smilde nah Meppelt Läuft und | 
bier feinen Anfang nimmt, ‚gewährt den Einwohnern 
nicht‘ wenig Bequemlichkat und vermehrt die Lebhaf⸗ | 
tigkeit und den Wohlſtand dieſes Ortes, wozu auch 
die von Gröningen bier durch nach gwoll- aufende 
Dotraße nicht wenig beiträgt. . 
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Rein uns: awangigfer Beier 


Saehige⸗ Weiten, — " Wanderung durch bie Stadt an einen 
Warkttage. — Manderlei Merkwaͤrdigkeiten. — Berſchie⸗ 
dendeit zwiſchen den Groͤningern und Hollaͤndern in be 

\ Art des Yugens "und Scheuerns. — Der große Markt. - 


„ Die Mlademie: Kirche. ° Grobe Denge von Kldflern Der 
er ber Reformation. BEE 
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Geöningen, im Aprir 1808. 

"Da das Better zu ſchlimm zum Ausgehen iſt und 
ich keine Luſt zum Leſen habe, ſo ſetze ich mich hin, 
Am “an Sie zu freiben, obgleich mein Stoff nidt 
ſehr reichhaltig iſt; denn eine andere Unterhaltung hätte 
dh hier nicht‘ finden koͤnnen, als in einer zahlreichen 
1 Geſeliſchaft ‚von Bauern; Die in dem nächften Zimmer 
fig befanden. "Da es heute‘ gerade Markttag war, ſo 
nahm ich mir jedoch vor, Trotz des fchlimmen Wetters, 
Das Gemwühl von Menfchen und Thieren, von Kaͤufern 
und Verkaͤufern in der Stadt umher zu beſehen. Ge⸗ 
wiß" war hier das Gewuͤhl und Gedraͤnge ſehr groß; 
doch Tann “es bei weitem nicht mit dem Gewinmel eine 
‚ſolchen Tages in der kleinen Stadt Leenwarden in 
Bergleichung kommen, wo allein auf dem Fleiſchmarkte 
mehr Gewuͤhl und Leben herrſcht/ als bier in Der gan: 
den Stadt. W | wi 
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In einer gewiffen- Straße hatte ich einen Anblid, 
der mich ſehr uͤberraſchte und mich peranfaßfe, einige 
‚ Kugenblide file zu ſtehen. Es war nämlich eine ziem⸗ 
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Sant on bonns u Düentun. Br 
ih alt ſceinende grau⸗ die mit eluem Eimer voll 
Baffer im der einen, und einem Borſtwiſche in der an⸗ 
seen Hand zur Hausthure heraus trat; und ob fie 
zleich bereits: ganz angezogeit, auch. der; Markt ſchon 
angegangen war, ſo ſcheuerte fie body friſch darauf los, 
und. burd. bie offene "Thhe. m ich, daß ſie einen 
Kramladen hatte. — ö 

In dem Punkte des Siubens, Sort und 
Putzens ber Häufer find die Gröninger fehr von ben 
Holländern verſchieden. Die Gröninger find ‚große Lieb⸗ 
haber von Waſchen und Scheuern und verſchrenden 
zehn Eimer Waſſer, wo die Hollaͤnder deren nur einen 
bis zwei gebrauchen; Auch "braucht das Geſcheuerte 
mehrere Tage, um wieder trocken zu werden. „ Weber: 
bies iſt es bier Sitte, die Bußböten der meiften Zim⸗ 
mer mit Sand zu beftreuen, wodurch dieſelben bie 
Zeuchtigkeit an fi ch siehen und ben "Füßen lehr unan⸗ 
genehm "werben. 


Nun wieder zu meinem: Cpajiergange auf ben 
Markt zur.‘ "Der vorzüglichfte Platz, den man hier 
zu beſuchen ‚hat, ift der große Marktplag.— Hier 
ficht man dann Buden, mit alten und neuen Waaren, 
Bögen mit Heu und mit Stroh, Reisbuͤndel, Schee⸗ 
zenfchleifer, Bauern und Bäuerinnen mit Butter, Käfer 
Eiern, Alles durch "einander. Diefe Butter taugt nichts; 
vermuthlich bat‘ fle, ihren Abel Geſchmack der ſchlechten 
und unreiniichen Behandlung zu danken, Beberpaupt 
bemerkte ich mehrere andere UVnreinlichteiten bei dieſen 
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+ Per von. » weiter im, unfem alten grauen 
—8* dem · Prof: de Rhoer, um ihm einen Beſuch 
abzulegen, der, Arot ſeines hohen Alters; noch im, 
Befig feiner meiften Geifteskräfte war. Er, hatte. jett, 
feiner Ateröfchwäge wegen,. die Erlaubniß erhalten, 
in" einem ſtattlichen denteun dein Ref feines Lebens 
zusubringen. u 2 


. Bon da gieng 07 im bie Beuder⸗ "ober Alabemies 
Kirche, worin ich jeboch nichts, ade ein Paar Arbeitds 
leute „fand, und doch" gefiel es mirıbier, weil ich mid 
fehr damit vergnügte, mid) an die frühern Zeiten, in 
welchen · ich bier geweſen mar,’ zu erinnern. — - Diele 





nicht ſowohl zierliche als flattliche Gebäude, das eine | 


prächtige Drgel,hat, war vor Zeiten die Kirche, bie 


‚a einem Franziskaner » Rlofter gebörte, welches den 


ganzen · Raum zwiſchen der Bruder = und Schwan | 


ſtrabe einnahm, und noch“ außerdem - die lateiniſche 
Schuie und die Wohnungen. de Rektors. und der uͤbri⸗ 
ger Lehrer. in fich- faßte. \ Nur eine‘ enge Straße 


ſchied dieſe Franzisfaner von einem’ ablüipen Nonnen 


kloſter, in welchem zwölf Fraͤulein „unter. ‘dem Orden 


des heiligen Auguftinus lebten, ' "Wenn man nun N 


den. -großen Umfang diefes Kloſters uͤberblickt, wo jetzt 
eine bedeckte große Gallerie, die deu ‚Sf umgiebt, bie 
‚Hörfäle und. der Rathsſaal, die Wohnungen des Adels; 
die Vohnungen und ungemein gtilumigen Säarien 


ru DR+Botenb und Bienbug . 77 | 


der vier ätteten Profefforen jeder Fakultaͤt, nebſt anderem 
Zubehor find — da Kann man nicht Genug. daruͤber us 
ſtaunen, wie dieſe heiligen Kiofterfpwefterchen, nur” 
zwoͤlf an ber Zahl und nach der Regel des‘: heiligen. nu 
Auguftinys einen fo ungebeuern Raum fir ihre. - ' 
geiftige Heuspaltung baben gebrauchen koͤnnen. 
Außer dieſem fand man in dieſer Stadt. bor- der u 
Reformation noch mehrere andere Kioͤſter, wie + de 
das ſogenannte Bruderhaus, ein Kloſter bon Gres 
gorius fuͤr Weltgeiſtliche geſtiftet, das endlich in 
ein franzo ſiſches Penſi onat verwandelt worden iſt; und 
das Klariſſerinnen⸗ Kioſter das jetzt ein Waiſenhaus 
iſt, das rothe genannt, worin hundert‘ Bürgerölins 
ber ernährt‘ und“ erzogen werben; ein Jakobtner⸗ Kos 
fer, das Jeßt unter. bem Namen des grauen und blauen 
Tombinixten- Diakonat⸗ ⸗Kinderhauſes bekannt iſt; das 
Haus der Hieronymusſchweſternz das von Wile 
lete geſtiftete Schweſterhaus; ein Nonnenkloſter der 
heiligen Agnes, nach ber britten Regel von Franz 
ziskus; das Laienbruderhaus worin ehemals junge 
Leute unterhalten und in ber lateiniſchen Sprache uns 
terrichtet wurden; jegt if es ein zum Verkauf von al⸗ 
lerlei Waaren  beftimintes Gebäude; dazu kam dann 
noch das Jeſuiten kioſter. Br = u N: | 


— 


Außerhalb der Stadt, unterhalb. Selwert Liegt 
ein vormaliges ſehr reiches Benediktinerinnen-Kloſter, | 
welches aber‘ dieſen guten Nonnen nicht lauge allein | 
BE denn einigen Mongen deffelben Dibend ar 
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das dortige Leben ſo wo: Bere fie 1} work an: 
fiedelten und, ſich nicht. mehr von da. vertreiben 
ließen, fo ſehr auch manche Eiferer dagegen laͤrmten. 
Das Kloſter behielt nun einen Abt und eine Priorin, 
bist gu. Feiner Aufhebung. | . | 


Ein "anderes Nonnenkloſter nad der dritten Re 
gel des heillgen Franziskus, zudenannt Maria op 
den ‚Horn, ‚lag unterhalb, Goredt an dem” Sluͤßchen 
A. —80u Erfen‘ lag auch eine Frauengbtei. — Bu 
dem Oldampt gebörte zu Midwolhe ein Ktefter von 
Benebiftinerinnen, melde ‚gewöhnlich nut, die grauen, 
Frauen genannt wurden. — Das Norbertiner = Non: 
nentlofter zu ‚Heiligerlee,. ift bei einem feindlichen 

‚ Einfall im Jahre 1624 abgebrannt. — Das Klofer 
der Bernhardiner, ober grauen Mönche, dad im Jahre 
1253 zu Termunten geſtiftet wurde, in welches 
auch Nonnen aufgenommen wurden, , 


No eine Denge anderer Kloͤſter übergehen wir, 
da. ihre Aufzählung nicht von Nuten feym, und nur 
den Raum verengen würde Die Zahl aller auſanmen 
beträgt neun und dreißig 


2 Groͤningen ſo tief Uisgt, und Befandes 
bei ſchlechtem Wetter, wie gegenwärtig, fehr feucht und 
kothig iſt, fo follte man glauben » ‚daß, die Luft gar 
nicht gefand: fey; aber der hiefige Profeſſor von Does 
deren hat in einer / im Jahre 1770 gehaltenen Rebe, 
von welcher ich Ihnen bier. einen Auszug: mitkheile, 
bewiefen, . wie Sie erfehen werben, daß ‘dad Klima 
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“ vurh Ost. and Oldenburg; ag \ Non 


‚ber Stade Sröningen an FR nicht ungefund if, J 
und daß man viele Krankheiten hier ſelten und einzeln: \ \ 2 
findet, bie in andern Diten, als anſteckende Seucen 3 
graffien Pa Be Se DE ne on 5 
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Spaziergang nach dem ſadlichen Theil diefer Bern und in bie nn “r N 
Landſchaft Deenthe. — Dfterthor. — Neue Srbitäe u — 
ter, — Angenehme Erholungsdrter. — Der Ppunt. ⸗ 5— 
"Schöne Ausſichten. — Die eſd lande. — Anto. — An⸗ | u: br. K 
kunft zu Xifen- J Bu u u j u j ' f 
2 u j “ 0. J —— N. u JE 1 = 
TE Er Beöningen, im Apri 1808. . 0 ef 
Da PR bereits eine Meine Erkurfion in den mörde "Ne... 
lichen Theil dieſer Gegend gemacht und Ihnen auch Dr J 
mein ‚Freund, befchrieben: habe, ‚fo will ich Ihnen nun- 6 
1468 


noch die Schilderuug meines Spazierganges in den ii: 
füblichen Zheil des Groͤninger Landes und in die bee | | 
| 


nahbarte Landfchaft Drenthe mittheilen. Das ſchoͤne 
Wetter hat: mich um fo leichter ba. hinaus gebracht, en FÄ 
da ich dieſe ſchoͤne Gelegenheit waͤhrend meiner Anwe⸗ en 
fenheit nicht verfäumen: wollte, . um auch dieſen Theil i J u De 
bes Landes zu beſichtigen. BEE EEE W | \ 
So lehhaft und angenehm übrigens ef zu "beiden \ . J 
Seiten mit Baͤumen bepflanzte Bag if, fo wenig an⸗ on 
fehnliche Gebäude findet man an demfelben; man a — 
hier beinahe nichts⸗ als einſache Bürger» und Bauern: 
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haͤuſer, beren jebes jedoch einen ‚Heinen Orten’ bat, | 
welder ihm Fein. Ybles Anſeben giebt. Unter biefem 
‚Häufern findet man auch einen, den oͤffentlichen Ver⸗ 
gnügungen geweihten Garten, welcher‘ mit dem Kamen 
neue Stadtlaͤnder bezeichnet if. Er beſteht aus 
einem weitlaͤuftigen Striche Bodens, auf welchem Ge 
buͤſche, Gruppen von Dbftpäumen, 'und Gartenbeete 

in piner- gefälligen Vertheilung mit -einander- abwech⸗ 
ſeln und -einen angenehmen. Erholungsort anbieten, 
wenn ſchon das Gartenhaus nicht anfehnlich iſt. 


Ueberhaupt fehlt es dieſer Stadt nicht an ange⸗ 
nehmen, Erholungsoͤrtern. Vor. allen Thoren findet 
man derſelben für ale Klaſſen, Stände und Arten 
von Mengen Die am meiften befuchten find vorzügs 
ch vor dem Dfterthor und dem Herrnthor, burg 
welche der Bag nach dem Waide „fuͤhrt. Vor den 
übrigen Thoren hat man ſchoͤne Ausſichten, aber Fein 
Gebüfche; auf dem Wale hingegen genießt man eines 
berrtich Anblicks weit wnber 


3gh gieng ‘den ängenepmen Weg, welder in den 
Buſch führt und kam zu dem Bauernhof Helpen 
und von da in dad volkreiche Dorf Haren, von 
welchem ich Ibnen ſchon in meinen frühern Briefen ge⸗ 
ſprochen habe. Bei dem Punmt (wahrſcheinlich von 
dem lateiniſchen Worte pons)y einer Bruͤke über bie 
%, genoß ich einer herrlichen Ausfiht Über das Land 
und das Waſſer. Hier trifft. man, and ein gutes 
Witheaus, in welchem man alleit Grrirbungen 





durch DR-Hetanb“ und Dibenburg; :: ugp \ 
daben Tann, und Rad: befonbers häufig von. den Buͤr⸗ 2 
Ye von Groͤning en beſucht wird, um daſelbſt 


kriſche Fiſche gu offen 'ober ſich au ur, audere Ehe 
liche Speiſen zu erquiden. 


eine- füge, -Tiebti Stile ruhte jege äuf de” 
weiten, angenehmen Gelbe, das meine „Aen mit 
Vergnügen durchirrten, um fo.. mehr, 1 da ih mid 
erinnerte, wie wütend vor Reiten I Krigtgetime · 


mel hier raͤſte. I 


“ Unter mancherlei Gchanken über: die oechige 
ber Vorzeit kam ich bald zu Noordlaren en, einem, 
Doͤrſchen das ‚auf der Graͤnze des Groͤninger Landes 
liegtz; ed iſt zwar’ Heiner, als das benachbarte Ha \ 
zeh, aber "nicht minder angenehm, , und fo recht Aaͤnd⸗ 
is in einer Tufigen und einfach ſchoͤnen egend. 


Nachdem ich eine Kunze Beit. hier verweilt Hatte, 
fette ich meinen’ Wanberftab weiter fort nah Buidlas .“ 
Ten and ließ ‘den Weiler Midlaren in einiger Ents 

fernung auf der, Geite liegen. ’ Das erflere: ift ein, 
großes, febr angenehm um eine grüne Ebene, _Dber.. 
flachen Platz herumgelegenes Dorf. Die Einwohner 

 mähren ſich allein von dem Aderbau und der Wiepzucht . 
und find im eigenttigen Sinne Bauern. ’ 


Be der Unterfuhung bes Urfprungs des Ramenb ” 
dieſer Dörfer, ben man von den Laren oder Haus⸗ 
göttern der Römer : ableiten will, Hauch wir ig . 
verweilen, weit few Meintid, ie. x J 





? überbligft. Mit Vergnuͤgen fab ih die rauchenden Back⸗ 
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Von Zuidlaren kam ich nach dem ‚Heinen, ‚aber 
niht minder angenehm gelegenen Dorfe Anlo, und" 
von da’ auf dem kuͤrzeſten Wege nach Affen, anf 
welchem man die ſchoͤnſten Ausfichten hat’ und weit. 
auögebehnte Getraidefeldet und Wiefen mit eingefnen 
Gruppen von WBauernhäufern und. Sebüfhen: dazwiſchen 


oͤfen, deren jedes Bauernhaus einen eigenen bat und 
die zahlteichen Schafheerden, die hier weideten ; 
ic) ſah geſunde, vergl, und folglich sla cuche 
Neuſchen. 


Segen Abend Turn ih nah Affen, dem Haupt⸗ 
orte dieſer Landſchaft / welcher acht Stunden Wegs 
von Groͤningen entfergt if. Von welcher Seite 
man auch ſich dieſem Orte naͤhert, ſo bietet derſelbe 
eine.gefällige Anſicht dar, umringt mit einem Gebuͤſche, 
uͤber welches nun das tleine Kirchthuͤrmchen : hervor ⸗ 
ſchaute. ‚Ich fand in dem: Birthshaufe, in- welchem 
id) einfehrte, ein bequemes, „Aimmer und "gute Be 
Bienung. A 











Sirh.DRr bollant und Ottendurs· — 


"kin und dreißigſter Brief. 
notien von Affen. _ Bortreffiches Sebuſch. — Die mil: 
derfahrt. — Die Ginwopner und ihre’ Erwirdsmiite. — 
Borzoͤoliche Gebäude. — Lebendarf - und Gitten, — 
Sparakterzüge dieſes Soltchens. — Die Segend umher. — 
, Meine miete. 


Sröningen, im Ari is 
_ bier nur no einige "Notizen non Fe dem 
Hauptorte von Drenthe - P 
Affen iſt zwar nur ein Flecken, aber wirklich 
einer der ſchoͤnſten in allen hollaͤndiſchen Departemen 
‚ten; er iſt mit vielen ſtattlichen und anſehnlichen Ge⸗ 
baͤuden verzierk,« und ringsum mit einem fhönen 
Gebüfche dicht umgeben, welches von Spagiergdügen 
durchſchnitten iſt, die mit Baͤnken verfehen find, und 
fiher den Aufenthalt in dieſem Orte ſehr angenehm 
machet. Nicht minder angenehm if der hübfch ‘bes 
pflanzte Umkreis um die Stadt her, mo viele huͤbſche 
Gärten und gefällige Sommerhäufer' von Hohen Baum⸗ 

gruppen beſchattet werden.” 


Der im Jahre 1767 neu gegrabene Ssiffavat, 
der durch die Smilde nah Meppelt läuft ‚und 
bier feinen Anfang nimmt, ‚gewährt den Einwohnern 
alt‘ wenig Bequemtitält‘ unb vermehrt bie Lebhaf- 

* tigkeit und den’ Wohlſtand dieſes Ortes, wozu auch 
bie von Groͤningen bier durch nach —J laufende 
Voſiſtaße nie wenig beiträgt. 
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"Die Baht der Einwohner dĩeſes Heinen Dries iu 
laͤuft fich nicht ber 500 Menſchen und von diefen ſter⸗ 
ben jährlich. im Dinchſchnitte genommen, nar 13. De 
gemöhnlichfte Erwerbezweig iſt Die Viehzucht; die uͤbri⸗ 
gen Einwohner naͤtren fich entweder vom Taglohne, 
oder ‚von Dienſten, die ſie bekleiden. De reichen 
Leute, welche man Rentenirer nennen Tann, giebt es 
hier ak wenige. - 0 

5 Biete große, anſehnliche , öfentige‘ Gebäude Tann 
es in einem fo ‚Heinen Drte wohl nicht "gehen. Bir 
bemerken ‘aber folgende: "Das Landſchaftshaus, oder | 
die Stantenfammer, worin: die Lanbesverſammlungen 
- gehalten werben, wo der Sekretarius wohnt, und 
no das Landesarchiv aufbewahrt. wird; . dieſes Gebaͤude 
war. vor Beiten ein. ſchoͤnes Nonnenkloſter. Jerner iſt 
hier ·ein · anſehnliches Haus für den Landdroſt zur Woh⸗ 
nung befimmt, nebft den Wohnungen des Dberfteuiers 
einnehmers und bes erſten Sekretarius; von den Ge 
fängniffen will ich nicht ſprechen. Die zum Theil an⸗ 
ſehnlichen Bohnunden verſchiedener Regierungsbeamten 
gehören nicht bierher, weil fie keine oͤffentlichen Ge⸗ 
baͤude ſind. Die Kirche, an welcher nur ein einziger 
Prediger ſteht bat gar nichts Ratwirdiges, was 
fie audzeichnen koͤnnte. 


Während meine, Turzen Aufenthaltes au, Affen 
hatte ich daB Wergnügen,‘ einen fehr, angenehmen 
Abend in_Gefellfpaft zweier Reifenden aus. Gelder: 
land ‚beim Nachteſſen unter angenehmen Geſpraͤchen 
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zuzubringen. — Unter den Gegenfländen, über 
welche wir fprachen, kamen wir aud.auf das allzu 
ftarfe Kaffeetrinken der fonft: fo mäßigen und genügfa= 
men Bewohner, deren gewöhnliche Nahrung ehedem nur 
in felbft gebadenem Rodendrode, Milh » und Mehls 
ſpeiſen und Kartoffeln beftand, Dabei find die. Leute im⸗ 
mer meift gefund und erreichen ein hohes Alter. Ihr ges 
wöhnliches Getränke ift, außer dem Kaffee, "Brunnens 
waſſer, das hier vortrefflich if, und Buttermilch. % 
Kleidung des großen Haufen ift fehr warm und befieht 
meiftend aus groben Wollenzeuchen, welche diefe Leute 
aus felbft gewonnener Schafwolle verfertigen. 


Beſonders ift zu bemerfen, daß es in biefem 
Lande nur fehr wenige gelernte Aerzte giebt, indem fie 
hier aud) wenig Brod finden würden, da die Landbe⸗ 
mohner ſich in jedem Zalle einer Krankheit, welches 
fi jedoch nur felten ereignet, mit einfachen "Hausmits » 
teln behelfen, worunter ungemein wirkfame und empfehs 
lungswerthe find. “ 


Auf die Erziehung der Kinder wird hier wenig 
Sorgfalt gewandt. Im dem Sande ober Grafe herums 
kriechend lernen fie von felbft, meiſt ohne alle Beihülfe, 
sehen. Das Lefen und Schreiben lernen fie erft fpät. 
Während der Echwangerfchaft befümmern ſich die Weiz 
ber fehr wenig um ihren Zuftand und denken beis 
nahe gar nicht an ihte Verpflegung, und wenig Tage 
nad) ihrer Niederfunft trifft man fie fhon wieder an 
ihrer Arbeit. Ueberhaupt lebt man bier fehr fparfam, 
mäßig und dabei zufrieden, mehr der Natur gemäß, als 

Potters ai. d. d. dſti. O. v. d. N 
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J 
in einem andern Lande. Man verzehrt nicht mehr, als 
man hat, und man wuͤnſcht nicht mehr, ald man beſitzt. 
Viel mehr als dieſes kann ich Ihnen nicht von 
dem Cbarakter dieſes Voͤlklchens ſagen, als daß fie all: 
gemein als ehrliche und rechtſchaffene Leute bekannt 
find; fie And religis und gotteöfürhtig, . hängen 
fehr an ihrer Religion, find bienftfertig und hülfreich 
und dabei mit vielen Fähigfeiten und Talenten begabt. 
"Su Atem diefem trägf vorzüglich die gefunde Luft ihres 
Laͤndchens bei. Daß fie auch muthig und tapfer find, 
- haben. fie in älteren Zeiten bewiefen; in den neueren 
hatten fie feine Gelegenheit dazu. . 
In ziemlicher Eile habe id) einen Spaziergang nah 
‚der Smilde gemadt. Der Weg dahin, welder ims 
mer. an dem Smildekanal fortgeht, ift zwar hie und 
da feht einfam, bietet aber zu beiden Geiten ange 
nehme XAusfihten dar. Im Yahre 1613 wurde ſchon 
bad Graben dieſes Kanald von den Lantfländen von 
Drenthe an die Unternehmer verliehen; doch damals 
hatte berfelbe eine andere Richtung als jest; denn er 
nahm feinen Anfang aus der Havelter X bei dem 
Dorfe Dwingelo und ftredte fih bis in die Torf: 
länder der Herrlichkeit Hogesmilde. Doch als die 
Landftände von Drenthe im Jahre 1767 Eigenthüs 
mer dieſes Kanals wurden, fo gaben fie diefem Kanal 
eine andere Richtung, nämlich diejenige, welche er 
jest hat von Meppel nah Affen; ein Werd, wo» 
durch auch der innerſte und abgelegenfte Theil‘ diefes 
Landchens feinen geringen Vortheil und Bequemlichkeit 
erhalten hat, da nun eine leichte Verbindung zwifchen bem 
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ganzen Lande befieht, wähernd man fonft alle Waaren auf 
der Achfe verführen mußte, wodurch denn nun auch der 
Handel ih diefem Lande gar fehr befördert worden iſt. 

Die neue Kolonie in den Xorfländern an ber 
Smilde, welde feit ber gedachten Derlegung des 
Schiffahrtskanals angelegt worden-ift, . hat ſchon eine 
be<:ichtliche Größe gewonnen. Mit Erfiaunen fieht 
man bier „eine fhöne, große, achtedige Kirche fich 

"mitten aus ben Zorfländern Ttolgigrheben, bie fo.ges 
raͤumig ift, daß die Galerien allein 800 Zuhörer fafs 
fen innen. Im Jahre 1780 wurde der Grundflein 
"zu diefem Gebaͤude gelegt. Das Innere ift fehr hübfch 
eingerichtet; bie Bänke find fehr gut abgetheilt. Ant 
bemerkenswertheſten if die Kanzel und der Stuhl der 
Landſtaͤnde, die ungemein ſchoͤn ſind. Zu beiden Sets 
ten der Kirche flehen die nicht minder fhönen Wohnun⸗ 
gen ded Predigerd und des Schulmeiſters, bie der 
Kirche glei) gebaut find, welche Gebäude zufammen 
eine beträchtliche Summe gefoftet haben müffen. 

Die weit auögebehnte Strede Häufer, bie längs 
dem Kanale hin gebaut ift, hat mehrere ſtattliche Ges 
bäude, und Alles zeugt hier von Wohlftand, Rein⸗ 
lichkeit und Niedlichkeit. 

Nachdem ich in dem Wirthshauſe, das in einem 
Orte, wie dieſer, nicht uneigentlich den Namen Dorf 
hof führte, mid mit Brod und gefalzenem Specke, 
einer bier, fo wie im Gröninger «Lande, fehr gewoͤhnli⸗ 
chen Sommer » und. Winterfpeife nebfl einem guten 
Glas Bein erquickt und geſtaͤrkt, und zugleich auch 
ausgeruht hatte, gieng ich auf demſelben Wege nach 

Na 
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Affen zurüd. Auf dem Wege kehrte ich im einem | 
Bauernhaufe ein, um eine Cigarre anzuftedenz id 
mußte aber hier meine Pfeife fagen, denn das Wort 
Gigarre hätte man nicht verfianden. Man vergännte 
mir diefed nicht nur, ſondern man nöthigte mich aud, 
Nieberzufigen, um auezuruben.. . 

Was die Baiternwohnungen diefer Landfchaft bes 
trifft, fo iſt zwiſchen denſelben und denen in Fries⸗ 
land und Groͤningen kin fehr großer Unterfchieb. 
Ihre Geftalt ift die einer bloßen Scheuer,. und biefes 
Gebäude faßt nur ein einziges Gemach in fi, worin 
Alles beifammen gefunden wird, was zu ber ganzen 
Birthfhaft - gehörtz alle Bebürfniffe der Menfchen, 
die Adergeräthfhaften, das Vieh und Alles, was 
dazu gehört; ungefähr fo, wie ich's Ihnen, mein 
Sreund, ſchon bei einem Dldenburgifhen Bauernhaufe 
befchrieben habe, nur mit dem Unterfiede, daß hier 
weit mehr Ordnung und Reinlichkeit herrfht. Die 
Baufunft ift ganz einfach und wenn ein junges Ehe— 
paar ein neues Haus haben foll, fo helfen alle Freunde, 
Verwandte und Nachbarn den Bau aufführen. Um’ 
die Grundlage zu bilden, fchleppt man bie größten 
Kiefelfteine aus der ganzen Gegend zufammen; wähe 
send. Andere Baumflämme und Pfähle aus dem Wald 
holen, womit dad Gerippe des Gebäudes aufgefchla: 
gen wird. Dieſes Gebälfe wird nur wenig behauen 
and dann werben bie Deffnungen bazwifchen mit Flecht⸗ 
“wert von Weiden verfeloffen, das fodann mit zähem 
Thon oder Lehmerde beworfen,. und vgllends dicht ger 
macht wird. Oben werden die Dachſparren eines fols 
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hen Hauſes mit Stroh oder Schilf bedeckt. Daſſelbe 
iſt gewoͤhnlich durch eine Zwiſchenwand in zwei Theile 
getheilt und giebt dann die Wohnung fuͤr Menſchen 
und Vieh. Dieſe armſeligen Gebaͤude erhalten nur 
durch die Baͤume, die ſie unringen, ‚in etwas gefaͤl⸗ 
liges Anſehen. 

Einen Schornſtein haben dieſe elenden Hätten 
nit; in der Mitte derfelben fleht der Feuerheerd, 
auf welchem Zorf oder Holz gebrannt. wird. Der 
Raud) mag fic) felbft einen Ausgang durch das Dach fu- 
gen, wie er will. Bemerkenswerth ift ed, daß das Ge- 
traide, welches fo lange, bis ed gedrofchen wird, in 
diefen rauchigen Kammern liegen bleibt, nichts von 
tem Rauche leidet, auch keinen uͤbeln Geſchmack von 
demſelben betommt, ſondern im Gegentheil dadurch 
gut getrodnet.wird, fo daß es wirklich im Preife di: 
ber gehalten wird, als anderes. 

Man hat -hier angefangen, die Bauark der Bauern: 
haͤuſer in etwas zu verbeffern, indem man in neuern 
Häufern ein. abgefonderted Zimmer mit einem Schorn⸗ 
fein anlegt. Die ſchoͤnſten und. beften biefer Häufer 
haben nur -einen. Eingang, und bies. ift dad Scheuern⸗ 
thorz um demnach in ‚die Stube mit dem Schorn⸗ 
flein zu fommen, muß man durch bie. Scheuer,. ben 
Stall u. f. w. gehen, welches wieder Beine Beine 
Unbequemlichkeit ift. J 

Während meines Spazierganges von ber Smilde 
nach Affen beſah ich die Haiden und Torfgegenden. 
Ein Hauptprodukt dieſes Landes iſt der Buchweizen, 
den man in Torfgrunde und Haiden ſaͤet, nachdem 
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man bdiefelben, um fie auszutrodnen, in Brand 
geftedt hat. Auf den Haiden finden zahlreiche 
Heerden von Schafen tin für fle taugliches Zuttter; 
auch  fammeln bier die Bienen in ungeheurer Menge 
‚Honig und Wachs. ein, und das Haidekraut vertritt bie 
Stelle des Strohes zum Deden der Hütten und bient 
dazu Befen zu binden: Das Haidekraut wird außerdem 
noch mit. Huͤlſe des Kienholzes ſtatt ber Richter gebraucht. 

Der Sand. bildet -hier viele niedrige Hügel, in 
deren Schoofe ‚man noch allerlei alte Geräthfchaften 
findet. Der untere Grund der abgegrabenen Torfſtiche 
iſt ziemlich fruchtbar ‚und wird leicht in einträgliche 
Getraidefelder verwandelt. Man findet in biefer Tiefe 
noch mancherlei Seltfamkeiten, mancherlei Seegewaͤchſe 
und verſteinerte Schnecken; zum Beweiſe, daß dieſes 
Lakd in, frühern Zeiten große Naturveränberungen ers 
Titten haben muͤſſe. 

Auf meiner Rüdreife von Affen nah Grönin 
gen nahm ich meinen Weg, durch die Eert, einem 
Landftrich, _ der. wegen ber bafelbft gefundenen Alter: 
thümer merkwürdig ift, von welden und van Lier 
eine genaue Beſchreibung mitgetheilt hat, — 

Bei meiner: Zuruckkunft nah Gröningen fand 
ich ganz unerwartet, während - ich. mod an biefem 
Briefe fchrieb,. eine Gelegenheit, um Morgen in aller | 
Frühe eitigft nah Amflerbam zu. reifen, und biefe | 
guͤnſtige Gelegenheit Fonnte ich unmöglich verfäumen. 
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Unter ;uubpern,. neuen ‚Deifebefssibungen,.> mit 
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im vorigen. Jahre Ser 8 Dotter, Predige 
zu Amſterdam, der ſchon groͤßere Reiſen gemacht 
hat, denn er war auch in England und » 
Afrika, mo er das Evangelium prebigte, be 
ſchenkt hat, unfer dem Ritel: , 
Reizen door een groot Gedeelte van 
Zud-Holhndi:" GedachÜik”de Jaren | 

E44 pa „807 au‘ 1808, d do; Br, HF Porram. 
Met Platen. Austerd, bij Schleijer, | 


1809. — 


sn. Qi: Band" abe" FÄR tete 
Lilbhabel "oh fi nie aut manche: habſche -gebtizen 
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Die beiden Kupfer, naͤmlich die nicht maleriſche 
Anſicht von einem weiter nicht ausgezeichneten Sande ' 5 


hauſe, und die ebenfalls ziemlich alltägliche An- 


— 








Brit 
& 
%* 

16 





. Pa 
. 5 
. F J 
J * 8 s 
ns . =, 5: ; 
\ 708 
. .. 8 “ Fr 
14 5 
** I u | 
- 7 = — 
* | 8: | 
Fa . : . 
= J on 
a u 
2. e. 0 r J 
J 
e 58 &- 8 = 
-- 28 5:8 - u — 
8* Fe “ 2 ck 
Be ZEN Bu Ze ä 





" H. —— 
. weiten 


ve einen großen a9 


re vn. 
Sadpertand. 


In den Jahren 1807 und 1808. 
— 


— Aus dem Hottänditgen J 


peiters Reiten. 











6. potter's 
Reifen durch Suͤ adhotuand. 


- 


\ 





deiſe à aus Beistand nach Anſiadam. 
Brief an einen Freund in der Sraſſheſt Kent (in England, ) 


, 
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Hier nun, Theuerſter Freund, zur Antwort auf 


Ihren Brief, die Nachricht von ber Veränderung mei: 
ned Wohnortes und meines Schickfals. Aus ber 


Ueberſchrift meines Briefe erfehen Sie f ſchon⸗ daß id 
mich jetzt in Amſterdam ‚befinde; ia mein Freund ’in 
Amſterdam, und zwar ſo gaͤnzlich unerwartet, ſo 


gaͤnzlich gegen alle meine Entwuͤrfe und Abſichten; 


denn ich hatte den Entſchluß gefaßt, nie wieder in 
Kirchendienſte zu treten, da es mir in dem geiſtlichen 


Stande ſo ſehr zuwider gegangen if, und ib fo. 
viele unannehmlichkeiten hatte erfahren muͤſſin, ſo 
daß ich von dieſer Seite ve fein Gluͤck mehr erwars 
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4 . 1. Meife aus Friesland 


u 4 tete. "Su arte meine Gebanfen Thon völlig Davon 


abgezögen, und lebte zufrieden in dem ſtillen Dok⸗ 





tum *) auf eine‘ andere, für mid, bie Meinigen und 


| überhaupt für bie, Welt nuͤtzliche, Weife befchäftigt, 
und batte wahrlich, ein fg ‚angenehmes Leben, als em 
unabhängiger Menſch nur haben kann. — Aber was 
geſchah, ganz unegwartet erhielt -icg; von. meinen alten 
grauen Freunde Hubert,. dem ältefien Prediger in 
Amſterdam, die Aufforderung, feine Stelle bei fei: 
ner Gemeinde zu übernehmen; ich nahm’ diefen An: 


trag in Erwägung, und üuͤberdachte die Beſchwerlich⸗ 
keiten, bie mit einer ſolchen Stelle verfnüpft ſind, 


in einer Stadt, wo. fo viele angefehene, kluge unb 
‚ gelehrte Leute, fowohl Geiftliche, als Laien ſich befinden; 
dog fiel es mir wieder bei, e& ſey, ia nicht alles Gold, 
was. glänze. Ich uͤberlegte dieſe SEache auch noch fer⸗ 
ner mit meiner Ehegattin, und entſchloß mich, den 
Antrag anzunehmen. _ So war ih denn nun’ mit ei⸗ 

iin Male angeſtellter Prediger” in Aniſterdam. — 


- Bwar bin ich hier nur der jüngfte inter meinen Brü 


dern, und babe für jest. nur eine kaͤrgliche Beſoldung; 
aber ich lebe unabhängig, und Unabhängigkeit hat 
für mid) immer beh. größten Reiz dehabt. 


miemals hatt ih gebadht, daß ich eine Prediger: 
ffele in Amſterdam "erhalten würde, und zwar als 
Sielvertreter meines alten Sreundes, bei bem ich brei 


..9 Eine keandned in. @eftfeiesland, , - + 
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Sahyelangı ‚au dem Dienfig, der afeifanifchen Kirche 
hzeſtimmt, mich aufachalten hatte. Stau in jenen 
feruer Erdtheil zu gehen, wurde ich nun zum Kirchen- 
dienſte an, das Afer-. per. Amſtel berufen. . Hier zeigt, 
ſich wieder ; die, Mährheit des, Sprücwörts: der, 
Pam denkt's, . Gott le er 







ss vald ich meines reundes Anrroge engenommen 
battgz ‚mußte ich auch zilen, mein ‚neues. Amt anzu 
trften. Ich padkg haher, ſogleich zin pad. reiſte auf 
der Gielle mit den Meinigen, ab. „Gö.mar ine Heiz 
Mer. gher-ungemejn huͤbſche Reife... Um ſie deſto ans 
„genehmeg; nah: Beqnemer zurüdzufegen hatte ich ein 
Taherzxug var Dodum, nah Am berbam gemiethet. 
Wir verfahen uns. mi einem. hinreichenden Vorrathe von 
Lebensmitteln, und, bereiteten. ans baß Eſien ſelbſt zu ; 
wir fanhen fein, geringes. Vergnügen. an dieſte Lebens⸗ 
weiſe die zwar nicht für mich, doch .für die Meini— 
gen ‚ganz neu und. fremd war, and heſgunders meinen, 
Kindern fo mohl- gefiel, daß fie ‚ihnen Aufenthalt im 
Ba ‚gerne. für. ä mer behalten haͤtten. Das Wet 
tex war aber auf) fo, ungemein ſchoͤn une, warm / daß 
wir uns. ‚die meiſte⸗Zeit oben auf, dam, Verhedde aufbals 
tsp:fonnten, . mp. wir. und. an ber aysgehmenb weit 
opanpdehnten Ausſicht nah allen Seiten wergnügtens 
Der Wnterfchied if, Bier „Dinficht  geifhen ¶ dieſem 
Landez.,. und, demienigen., Sie mpig Breund, 
hewo huen. ı ungemeig großzz. waͤhrend man pei Ihnen, 
zwiſchen Huͤtel und Berge eingeſchloſſen, weis reiſen 
kann, .ngne,ein Dorf oder eine aujglihe, Pohaung 
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. 6. EL E77 aus acahad 


anzutreffen, fo: fährt man bier, als wäte man im 
befländiger Gefelifchaftz Fein Augenblld vergeht, im 
welchem nicht das ſtaunende Auge eine unzaͤhlbare Mens 
ge von Dörfern, Bauerhöfen unb kandhaͤuſern er⸗ 
blickt; das ganze flache Land iſt hier ihr einer unuͤber⸗ 
ſehbaren Ausdehnung gleichſam damit beſaͤet; Dagegen 
hat bie Natur bier nichts von dem Gefälligen und Ers 
habnen, nichts von dem maleriſch Schoͤnen, womit 
She Gebirgsgegend durch die auffallendſte Verſchieben⸗ 
heit der Anſichten von Bergen uud Thaͤlern geziert iſt. 
Hier aber laͤßt Vie Anficht eitter- &ivigen: eintönigen 
Gleichfoͤrmigkeit das ‚Her leer und erwedt keine von 
. ben angenehmen Füßen Gefühlen und neberraſchungen, 
die in Ihrem Lande bei jedem Schritte in der Geele 
erwachen. —' Wir nahmen unſern· Lauf zuerft nach 
Leeuwaarden laͤngs dem alten Fluſſe Ee, welcher 
ziemlich breite Strom in ſeiner ganzen ‚Länge nichts 
NMerkwuͤrdiges darſtellt, als" einige ‚Weberbleidfel | von 
alten Dämmen und: Wehren; an der Stelle, wo ders 
felbe fi vormals in ber Nähe von Dodum in das 


Meer ergoß, bat man. noch vor "einigen Jahren in 


dem Boden eines Aderfeides einen Anker gefunden, 
zum Beweife, : daß’ auch diefe Landſtrecke vor Zeiten 
beträchtliche Veränderungen etlitten haben muͤſſe. Die 
Ufer diefes Fluſſes find fo einförmig, daß fie auch nicht 
die mindeſte Abwechfelung darbieten, wie bie ge: 
woͤhnlich der Fall iſt in einem ‚ganz flachen, und nur 
ſparſam mit Bäumen befegten Tanbes dennoch if 
biefer Fluß von der größten Wichtigkeit fuͤr dieſes 
Bond, wegen” der Bequemilchteit, die er den Kauf⸗ 


3* 








"Anh Amſtetlam . 7 
reuten bei dem inneren und ußeren Handel gewährt, Ä 
zend wenn man auth keine fhimmernden Paläfte, Eeiz , 
ne prächtigen Land⸗ und. Luflyäufer. an feinen kahlen 
einfsrmigen Ufern erblidt,. fo fließt’ ee doch! zwiſchen 
fetten Wielen und Getraidefeldern. hin, - welche ihre 


Schate über diete Gegend ausgießen. — —4 
7 1n. 

Unter der. großen Menge von Dörfern, wie 
mein aufmerkſames Auge bier erblickte, zog das niet a | 
drige Borawirt am meiften meine Blide auf fichz Be 0:33 

- denn. diefed war der Drt, wo ich zum erflen Mat 0 6 
als Prediger eine Kanzel beſtieg; hier erinnerte ich | 55: 1 
mich wieder an - meine damaligen Gefühle, Gedan x 4 ie 
Ten und Eatwuͤrfe, an die mehr oder minder günflk " -, : J 
gen Ausſichten, die fi damals’ nlir-etöffneten, und | I AD HIN Mi 
nun Überdadhte ich, wie ed ganz: anders nachher mit — i TEN. 
mir ergangen war, als ih damals mir vorgeſtellt 0 Ne 
hatte, und biidte zuruͤck auf das, > was: feither-mid — [BE 
mir vorgegangen, und was ich gu Waſſer und:zu 
Eande hberflanden hatte. Als ich in diefem Bleinfen. ;E AR: 
der Doͤrfer meine etſte Predigt hielt, “da konnte ih ET 
mir nicht vorſtelen, daß ich einſt An. der groͤßten ira Ph \ “ 
Stadt unſers Erdtheils, in Londonzichenfahs Ate WERE ie 
Predigt halten vahrde, welche ich zu jener Zeit meineliufe 6 444 

zu ſeyn erachtete, da ich damals’imir es auch nicht ee | 
vorſtellen konnte, daß ich einſt noch als Prediger war | Il u j 
de nach Am ſttor dam berufen werben. 7 5 Fun u ji le 

Die Diner; an weichen: wir vorbei fuheen, wa⸗ Ban 
ven Biedäai,. Wiins und Leckum. R Das erſte iſt SM IE 





8 "I Rei aus Frienland 
wegen des aubgedreiteten Kaͤſo⸗ amd Fleiſchhandels ber 
ruͤhmt, welcher daſelbſt getrieben wird, und wozu 
biefer Ort fehr- Keguem an dem Fluſſe Eo gelegen ifl, 
der hier zwiſchen einer ziemlich langen Reihe von Haͤu⸗ 
ſern hindurchſtroͤmt. Außerdem hat dioſes Dorf. nühts 
Merkwuͤrdiges; ein guter, doch ganz baumloſer und 
kalt gelegner Pfarrhof, eine geringe Kirche und ein 
ganz huͤbſches, an ber Ueberfahrt gelegnes Landhaus, 
das jetzt der Sitz eines der angeſehenſten Edelleute 
dieſes Landes iſt, find bie versehen Gebäude Dies 
| ‚ a) 17 | 


Das ‚weite PIE naͤmich Miius, beſteht nur 
au einigen fihlechten ‚Hätten und ‚eurer Kirche, Die 
ein. fo ‚fchlechtes-Anfehn  hast,: ‚baß-;man- bavor. zurüd 
ſchaudert. Das. Ihe, Lechum, iſt auch nur 
Hein, doch iſt #6 beffer gebayt, und hat eine ſehr 
niedliche, ſaubere Kirche und Syurmz. auch im uͤbri⸗ 
gen nichts Ausgezeichnetes, als feine Naͤhe bei ber 
Hauptſtadt von Friebland. Alle Diele Doͤrfer habeg 
nichts von dem ſchoͤnen Ländiichen pittpreblen Anſehen 
anderer Landgegenben; fie ſtellen keines von den ans 
genehmen Naturgemaͤlden dar, welche. die Luſt erwek⸗ 
ken koͤnnten, ſeine bebenstage in ihrem flillen laͤndli⸗ 
en Aufenthalte. zu .befhließen- 5 Ihr Anblick bringt 
pielmehr eine ganz entgepengefekte Wirkung Berner. 
,Doch machen bie. fahten: gradreihen Wieſen und. fracht⸗ 

* baren Kornfelder dieſen Ort ben Landleuten deſto ans 
genehmer. — Wir ließen Leeuwaarden wehter: Hand - 
Hegen und fuhren außen am die Stadt hexum, ‚indere 
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\ | — Aufeidam Y — 
wir anf Ba Uran dem fogeiganten hitet Eier 


che) einer ‚von „hen. Vorlaͤbten der Hauptſtadt fartz 


ſetzten, die qus einer doppelten Feibe ‚von. Haͤuſtru u 


befteht, zwiſchen welchen . ein, breiter... Strom durcht 

fließt, ‚welcher. immer genugſam wi, Schiffen bededt 
iſt. Dieſe Haͤuſer haben beinahe alle ein herrlicheß 
Anſehen, und von außen glle Kennzeichen ; Der Wohl 


habenheit. ihrer ‚Bewohner an ſich, auch haben. fie no 
den. Vorzug. daß während man aus benfelben.. dap 


Mm 
. 
t 


Gedränge und. amfige Leben ber Schiter und Kauflehte 
überbfidt, „man auch. zu gleicher Zeit das Vergnügen 


bat, : die ſchoͤnſten Gegenden umher zu uͤberſchauen, 
In einer Eleinen Ensfernung. bon da. ſah ich auch baE 


| huͤbſche und. Schön. gelegne Dorf, Huizum; ich ſuchte 
mit meinen, umherſchweifenden Augen das angenehme 


Luſthaußz des, wahrhaft edlen Egelmannez Sirma, auf. 
aber bie. fort. angewachſenen Boͤgme hielten daſſelbe | 


vor meinen. Blicken verborgen; - Dach mc dieſe reichten 
ſchon hin,‘ mich an. bie feligen Augenhlide zu «ing 
nern, die ice daſelhſt auf dje vergnuͤsteſte Weife ‚ing 


Schooſe der edelſten Freundſchaft und der : fhönfieg 
Natur verlebt haste. , Lebt wohl, Ddachte ich, frieblip 


sr. Wohnung y freundliche Gebaͤſche, achende Gärken, 


Jebt wohl, und ſorgt für nad, seine, dauerhafte up 


angerühte, Bersaugen eraer Boaßtzax/ 


7 17H} J ' 


Da der Bin uns 3 gung Abahr: ſo tunen pe J 


noch denſelben Ahend zu dam Moͤrfchen Varte wos 
bien hielten wie mat unferm Fahrzeuge einige Augen⸗ 
blicte flille m, friſche Milch ui ‚einige nen Hi 





u —r — B — * EEE! .. . 
‘ u. * — n Ps 
Ri “22, dıihen B = ® — —* 
= * u. * 
— 2 ni Ir Di ee .. 
m Bi ‘ se 
7 =. * - - 
B - ot 


— 


— 


% zus . 
— 2* — — Ps 
— PR w. 


- m. 
hg u - 
.. 
— — * 


ů. .2— 


* —2 
* —W wur 
.. 20 us, * -r 
- ef ” V ” <BR 
* nn’ ß n 1 
ET T II 
> ao - - u. ⸗ “rs 
— one. 





Kr ge gen 

0er. ea ae 
Cum c'y t 

—* een . 
Saneuanı 4 ER 


x 
ö— — — — —— — —— — re — 
——— 


— * 
- - 
.- - . 





—ñ⸗ 
4 






—— 








IR R T. Er me han J 


Beduͤrfniffe Ainunehmen. Hier Tach ich wieder einige 


von den einfacher: Ländlichen ‚Scenen, . welche beſon⸗ 


ders, wie dies jetzt der Fall war, wein fie von 


dem ſchoͤnſten / Wetter beguͤnſtigt werden, einen unge⸗ 
mein angenehmen Eindrud machen. -: Wir fahen hier 


einige Leute mit-dem Zifchen befchäftigt, “und Andere 


2 


‚teinigten die Fiſche, während die: Weiber vor den 


Häufern ober unter einem Baume figend. zum Nacht— 
effen bie Kartoffeln zubereiteten. Einige alte Weiber, 
die an ihrem Spinnrave faßen, Tonnten nicht aufhoͤ⸗ 


ren, und durch die Heinen Scheiben ihrer Fenſter zu 


begucken; aber fie entfernten ſich bald wieder vom 
VFenſter, ſobald fie bemerkten, daß wir daſſelbe von 
dem Verdecke unſers Fahrzeugs thaten; fie gaben uns 


dadurch einen deutlichen Beweis von der mit Schuͤch⸗ 


ternheit verbundenen Neugierde, die ein- ällgemeiner 


Ghathierjug der Bewohner diefer Gegend if. Es 


war ihnen vermuthlich nicht erwünfcht, daß fie uns 
nicht auf eine andere minder laͤcherliche Weife neden 


konnten; denn hier haben fie die garſtige Untugend, 
baß fie ſich gerne über. Fremde luſtig machen, und 
Ven Reiſenden noch oͤbendrein ausſpotten, wenn fie 


ihm einen ſalſchen Weg gewieſen haben: Dieſes 
Doͤrfchen iſt, wie’ die Heberlieferungen ſagen, vor 
mehreren Jahrhunderten eine ſehr anfehnliche Stadt 
geweſen; jetzt iſt es klein, und beſteht nur aus einem 


 Üilufen ganʒ einfacher Häufer;- doch dieſe haben, ih— 


zei Lage wegen, "ein gar nicht ungefaͤlliges Anfehen; 


viele derſelben haben ſehr huͤbſche Gartchen und Baum⸗ 


pflanzungen. —DODie ſchoͤne Kirche lag gleichſam 


nah, Kafleitam;” Ju we 
zwiſchen hochaufgewachſenen Baumen verborgenʒ die⸗ 

ſe zahlreichen Baͤume und der ſReichthum an Bewaſe⸗ — 
rung machten in meinen Augen diefes Dorfchen Auperfe | I: 
teizend, und: ber Anblick eines ſolchen ſtillen raͤndli⸗* J ' cc 
chen Aufenthaftes machte uf mir den Wunſch wieder" I 
rege, an einem aͤhnlichen von der Natur eben ſo ber 
günftigten Orte Pfarrer zu feyn. — Was das Kirche 
liche betrifft, fd gehört daſſelbe zu dem nahe gelege⸗ | 
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nen Kirchſpiele Werrega; und in dieſer Pinſicht | j 9* 
darf es ſtolz varauf ſeyn, beit gelehrten, "Tanften, " J rn 
redlichen, menſchenfreundlichen Nieuwold zum ch + RN 
ver zu haben; Nieuwold, dieſen wahren Menſchen⸗ | j an Y 
und IRinderfreund, "der mit Recht ebenfomohlaiwegen‘ | mn 1 
feiner Tugenden, als durch feine ungemeine Geſchick⸗ - 
lichkeit im -Rinderunterrichte berühmt if. "Die menſch⸗ J 
liche Geſellſchaft iſt ihm die groͤßten Verpflichtungen — = " Br 
ſchundig, . und fein Andenken wird nod in ben fpätes- on u ie im 
fien Zeiten bei den Bewohnern diefer Gegenden i im | 944 
ſchonſten, Seegen ſtehen. I 4 Ile 
Beer 5 FEB re GE J Be ii 
Rmachdem wir und einige geit lang an dein An⸗ u , f Eu 54 
blicke dieſer ſtillen laͤndlichen Sceccnen ergoͤtzt hatten,’ Be J Bi 9 
ließen wir unſer Fahrzeug wieder abſtoßen, und ſetz⸗““ \ IE j 34— 
ten die Reiſe fort: Wir dachten jetzt erſt annunſer · ze | wis Pi 
Nachteffen, das wir auch mit vielem Appetit und- | 344 


Vergnuͤgen auf berh Verdecke einnahmen, wo wir ſo Be 
lange blieben, btis die Dunkelheit uns bie Auſſicht — 
verſchloß, und uns noͤthigte umfete Ruheſtaͤtten m 

ſuchen. — 
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NE Bellernun Bristiend 


" Der. folgende Jag. war wieder eben ſo ſchoͤn; eis 


vie milde Mitterung:, und eine kriſchwehende uft, die 
unfare Bahr gar ſehr befoͤrderte, machten uns auch 
dieſen Tag unſerer Reiſe ſehr angenehm; an bemfelben 


begegnete ung nichts Beſonderes. Da wir. nun unſern 
Lauf gerade über das Meer bin richteten, fo erblickten | 


‚wir bie Städte und Dörfer nur in einer fehr weiten 
Entfernung‘ von und. — _ Das Land iſt hier überall 
niedrig und-flach,, und befteht. allein aus fetten Wie⸗ 
ben“, non welchen. graͤßtentheils die Ichmadhafte But: 
ter fih herfpreibt, : Bien in Eugland fo fehr 
ſchaͤtzt und ſucht. Wären die ‚biefigen Bauern und 
Landleute in gleichem Verhaͤliniße ‚eben, fo dankbar und 
zufrieden, als es ihnen wohlgehet· ſo. dirrften fie 
‚unter bie glaͤcklichſten Renſchen. auf der Erde gerechnet 
er | 

Bu .r9 famen, ‚20h penfeiben Abenh, vor den Haven 
von Staveren, ber an ber Suͤberſee liegt, und, 
wie die Sage geht, ſeinen Namen von dem Abgott 


Sta vo erhalten haben ſoll, her, vor. alten Zeiten, 


ehe dad Chriſtenthum eingeführt wurde, hier verehret 
und, angebetet worden ifk. Dieſe Stadt iſt klein und 
dat ‚än, finſteres, widriges Anſehenz feine Bäume 


 - befchatsen die haufälligen Haͤuſer, obder- [hmüden die 


elendetz Straßen; Alles iſt bier ſo leer und todt, daß 
dem. Fremden dadurch unangenehme Gefühle. einge⸗ 
age werden. Denund. war biefe Stadt, wie uns 
bie Geſchichtſchreiber ‚berichten, vor either Reibe von 
"mehreren Jahrhunderten die Hauptiladt ber Friefifchen 


vw... . nach Auiſterdam. „T u N 
Könige; mehr als doppelt To Atoß als jeht, reich, 3 
anſehnlich und praͤchlig. Damals ſtreckte fie ſich auch | 
ziemlich weit in das Meer binautz; welche erſtaunli⸗ 
he Veränderungen muͤſſen daber vor Jadrhunderten 
hier Statt gehabt haben, und was müſſen Hier nicht 
Stuͤrme And Wafferfluten mit vereinten Kräften be⸗ 
wirkt haben! Ratmbegebenheiten, - an welche wir, 
wenn wir jetzt ihre Wirkungen und Folgen überblicen, 
nur mit Euſcben d denten tönen: . 
Hier wo bormars 3 Roter: ons erhante Got Ä 
Fk, erhoben, herrliche Luſtwaͤlder grünten, koͤniglich 
Gärten und Bafthäufer mit Xhiergärten, welche: das 
Auge entzinckten, ftattliche Tempel, deren ſchimmernde 
Doͤcher ſchon in weiter Ferne prunkten; da liegen 
oder irren jetzt Schiffe umher; da ſchaͤumen und bree 
ben fich die ſalzigen Wogen an den zertruͤmmerten 
Mauern geweihter Heiligthäümer und fürftliger Pallaͤ⸗ 
ſte; da fpieten jest die Fifche Über dem Throne des 
Königs und Aber den Sitzen ber Helden. Treffendes 
Sinnbild ‚der Vergaͤnglichkeit und Unbeſtaͤndigkeit aller 
Dinge unter dem Monde! Sic ttanstt gloria mundi! 
ſo ſchlen mir das lebloſe Stuseten: mit lauter Stim⸗ J 
me € entgegen zu rufen. | | . 
1... 4 
Da wit bier unſern Anker hetten fallen luſſen, 
weil der Schiffer an dem Ufer einige kleine Geſchaͤfte 
zu verrichten hatte, ſo machten meine Reiſegefaͤhrten 
von diefer Gelegenheit Gebtauch, und giengen mit 
ihm, um ſich dad Beine Vergnuͤgen eines Spagiergati⸗ 





KM: TI Meiſe aus Frießlaud 
ges in bie Stadt zu nerfhaffen. Ich hingegen lich 
‚om Bord zurüd, und überließ mid dem Nachbenten, 


‚über die großen Veränderungen, bie in Der Melt von 


| gehen, wozu mir dieſe Stadt den reichſten Stoff dar⸗ 
bot. .. Wie vieles hat fih nit in einem. Zeitraum 


‚von zweitauſend Jahren auf dieſer Stelle veraͤndert; 
da dieſe Stadt jetzt ſo tief herabgekommen iſt, daß 
fie in ihrem ganzen Umfange nur 1936- Seelen zählt 


unb vor Zeiten fo anfehnlih und ‚mächtig war, daß 


fie noch im Jahr 1355 gegen die beiden, auch maͤchti⸗ 
gen Städte Lübed und Hamburg Krieg führen 
and auf biefem ‚ihrem Vorhaben fo hartnädig beſtehen 
Sonnte, daß die Gefandten von Gent, Brügge 
Yperh, Dortreht, Midbelburg und Zierik 
zee Muͤhe hatten, ſie zum drieden zu bereden. 
el) dachte ferner an die Menſchen, die in jenen 
laͤngſt verfloſſenen Sahrhunderten lebten, am ihre 


Bitten und Gebräuche, Lebensweife und Gottesdienſi 


zuruͤk. Der wilbde König Radbod ſtellte fich mei⸗ 
ner Einbildung dar, welcher nach langwierigen Krie⸗ 
gen und Niederlagen von Karl Martell ſo ſehr in 
die Enge getrieben wurde, daß er in Gefahr fland Krone 
und Scepter zn verlieren, und ihm nichts anders 


übrig ‚blieb, um feinen Feind zu. befänftigen, als 


"porzugeben, er wolle ein Chrift werden. . Meine , 


Einbildungskraft ſtellte mir alle die großen Zurfiftun- | 


gen vor, die gemacht wurden, um, ber Geremonie 

mehr Glanz zu geben; ich fahe das benachbarte Mes 

denblick, wo die Ceremonie folte vorgenommen wer⸗ 
J 


J 
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den, mit‘ aller Pracht ausgefmidt, ' welche Holin⸗ 
ge und Geiſtliche zur Ehre ihres Fuͤrſten, und zur 
Bewunderung ber, Zuſchauer immer nur erfinden konn⸗ 
ten. Ich fah den König von feinem Hofſtaate und 
feinen prächtig gefhmüdten Geiſtlichen begleitet, im 
feierlichen Gewande, in einer ſtattlichen Prozeſſion 
herbeitommen. Ich ſah den Fuͤrſten ſich dem Tauf⸗ 
ſteine naͤhern, und bie oberſten Geiſtlichen bereit, die 
heilige Eeremonie an der durchlauchtigen Verſon n 
vollziehen. Mir ſchien ed, als glaͤnzte das Geficht 
des heiligen Biſchofft vor Freuden über den wichtigen 
Schritt, den hier der König that, und über daß 
heilige Werk, das er nun, burch feine Hände an Abm 
verrichten ſollte, ‚während bie niehrige Geiſtlichteit it ” 
minder . ihr Vergnügen . über die fchöne Ausfiht aus⸗ 
drüdte,. die ſie nun fuͤr (ihren Gotttesdienſt vor fich 
ſah. Ich ſahe den Koͤnig ein ernſthaftes Geficht an⸗ 
nehmen, ſtille ſtehen, fich bedenken und den heiligen 
Prieſter fragen: wo denn ſeine ungetauften heidniſchen 
Voraͤltern bingefommen wären? — Ich ſah ihn auf — 
bie erhaltene Antwort haſtig umkehren, und ben 
frommen Bifhoff mit feinen Amtsgenoſſen ‚in der dus 
Serien Beftürzung Über biefe unerwartete Entiöebung 
verädtaffen. an \ ö 
Ich ließ nun meine Augen. über die mich umge: 
bende flache Landſtrece rings umher ſchweifen; die auf⸗ 
feigenden Dämpfe ſtellten ſich mir als eine unuͤberſehbare 
Waſſerflaͤche dar, aus welcher ſich Städte, Doͤrfer 
und Hauſer eshoben. Oie unter den Horizont ſin⸗ 


\ 








w I. Dei aus Zuletiand 

finde Sonne warf noch ihre letzten reiten auf be 
Spitze des Thurms 'des: nieblichen Hinbeloyen, 
weiches jur Zeit, als: bier ınod) Könige herrſchten 
ein fuͤrſtuches Jagdhaus geweſen war, wo bie Regm 
den, wann fie von der Jagd in dem nahegelegnen 
Rieilermwalde, ber jetzt auch gaͤnzlich von den 
Fiuten des Meeres bededi iſt, ermüidttiwaren, einen ange 
nehmen Nuheplatz fanden. Nachhet iſt eine Stadt 
voaraus geworben, die jeboch eben fo wenig Unter den 
Städten ber Weit in einigen Bettacht gezogen wird, als 
baß verfallme Staveren. Su. bemerken iſt Hier je 
doch, baß diefe Stadt, fo wie bad denachbarte Moll: | 
werum fih in Anfehung der Kleidertracht von allen 
andern Städten umd Dötfern; dirfer und : anderet 
Gegenden völig unterſcheidet. Hler kann man fü 
gen, daß die Möbe'an Ketten gefeflelt:. iſtz denn bie 
Kieidumg iſt noch bis auf den. heutigen Tag. diefelbe 
freife und annatütliche, wie fe vor · ener a Sehe vn 
dehrhunderten war. 3 

Wenn es wahr iſt, daß man aus der Kleidung 
auch anf den. Charakter eines Menſchen ſchließen Tann, 
fo. müßten bie hiefigen Leute die Steifheit felbft fepn; 
denn bie Art, wie fie ihren Nörper einhuͤlen, giebt 
ihnen: die haͤßlichſte Form, die man fid. nur denken | 
Farin; , indem fie meht ſchlecht geſchnitzen Bölgernen 
Bilderk gleichen,’ als mir Berſtand begabten menſch | 
lichen Bien Br, e . “ 


Radon ich mich fo sine arme Beit tang mit 
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felchen Gedanken beſchaftigt Hatte, kamen meine Reis 
fegefäprten von ihtem Spaziergange ih die Stadt zu⸗ 
rick, And wußlen ſehr wenig davon zu erzählen: 
Meine Frau war ſchon mehrmals: an dieſein Drte de 
ween, und koͤnnte alfo nichts Neues erwarten, und 
den Kindern war nichts aufgefallen, ss rine gigend die 
ihre Kutehertfämfeis- auf fi 309: - 
OEESre EN Te u“ u urn) 
Meine Frau bereitete uns ein enfaget‘ bene, 
nach welchem wir und zur Ruhe begaben. Der Wind 
war · inzwiſchen « jeden -Augenblid: ſtaͤrker geworden, 
weswegen unſer Schiffer das -Babrzeug bis nach Mit⸗ 
lernacht vor Anker Uegen ließzdoch als der Winð 
ſich wieder ein wenig legte, fuhten wit gegen Mor: 
gen weiter; :diefer fauftere Wind: dauerte aber nicht 
Bingesä:e& erhob ſich ein weit heftigeter,welcher 
beinahe zum‘ Sturme ward; zum Gluckt hielten wir 
wor bem "Rinde, und unſer Schiffchen fuhr durch das 
Waſſer, wie ein abgeſchoſſener Pfeil durch bie Luft. 
Das ſtarke Schwanken be Schiffes wedte mich auß 
und ich fand die Meinigen ſchon wachend und in’ ber 
groͤßten Angfi- Unfre ‚Bagaser" Life, Stůthle, 
Tellerz- Theegefchirr, Lebensmittel, Alles kugelte durch 
tinarder nach der tiefer "hängenden Seite des Schiffes; 
ich ſuchte daher zu retten, was ich konnte; aber diefer 
Eifer kam mir theuer zu ſtehen; denn, fo ſehr ich 
auch durch langes Umherirren auf dem Meere an Ger: 
fabrten gewoͤhnt zu ſeyn glaubte, ſo fuͤhlte ich mich 
doch wieder von der Seekrankheit befalen, an welcher 
meine Reiſegefaͤhrten alle ſchon ſehr litten, und mußte 
Potter’ Reifen, " v 











» I Weile ons daten 
verteanteften Freunde , die: ihr, ii Yard 3 ber ei, 
Beiſtand zu leiſten dereit waren. Wiit bieſen ſtieß & 
"nun vuf ben Grafen, als bdieſer gerabe ſich · mit der 
Jagd beluſtigte. Er redete ihn mit ſcharfen Wortan 
an, und verlangte Vergütung für ben ihm zugefügten 
Schaden, und im Verweigerungsfalle'dröhte er, fih 
felbſt mit den Waffen, die Gott und die Ratur! ihn ge: 
geben hatten, Kecht zu verſchaffen. Sraf Boris, 
aufgebracht uͤber die trotzige Rebe: eines Edelmannes, ber 
fi) unterfieng, i ‚ihm einem fo hoben. und maͤchtigen Her⸗ 
"re, ſolche Diohnngen ind: Augeſicht Zu ſagen, fuhr 


ihn hart nz aber Gale ma fuhr tot, ! und: ſprach:· 


„Go wahr, "Als ich ein geborner ebier Frieſe din, 
„fo werde ich das Meinige gegen Eine Bewarttpätig: 
leiten zu fhligen wifſen, und''Tolte auch iieim 
nRraft zu ſchwach fegny fü: wird ed doch nie am mei: 
nem Willen fehlen tu : Hietahf fiel fe den Grafen 
an, ben‘ er fiber würde burchböhrt "haben, Wenn er 
nicht noch gluͤcklicher Weiſe dent’ Stoße audgewichen 
wäre, doch wurde er ſchwer in ben rechten Arm ver⸗ 
wundet. Nun kam des Grafın Gefolge herbei, um 
Ihm Beiſtand 'zur leiſten, u d' das Gefecht endigte 

fi damit, daß ae von feinen gruten ihr Leben da: 
bei verloren. 


So wetuden ſ fi ni damals bie freien‘ ſrielen, wann 
ws darauf antam,s ihr ermiefened Recht zu behaupten. 


Doch die Seſchichte führt noch mehrere. Probm 
von ihrer Unerfprodenpeit und ihrem Muthe an. Benz 


rent. - Fr 
aim jjett wiedet ein Galema oder en Florls feine 
Biide auf diefen Ort koͤnnte fallen lafien, wie würde 
“er nicht uͤner die. großen Veränderungen erfiaunen, bie 


FEis feinen Yofiede von der Melt in Biefen Wegenden 
vorgefallen fu. 


Da der gon · ei —E anfing / ſich ein 
wenig zu legen, ſo begab ich mich wieder auf bad 
Barrel, und bier ſah ich wie im Fluge im Vordeiſe⸗ 
gehn die Städte Enbhulzen, Hoorn und die Küſten 
von Norbhallund. ‚ Ungemein umterfeheiben ſich biefe 

letztern von den Küflen Ihrer veterlänbißhen Grafſchaft 
Kentz'.denn bier, mein Freund, zeigen fih Feine 
ſich gleich hohen Thurmen, majeßattſch ‚Aofz erbeben. 
be: Gelſen von mancherlei ſonderbaren Sehalten; kei⸗ 
ne hohen mit ſtattlichen Waldern dedecten VBerge; kei⸗ 
ne alten verlaſſenen Burgen aus den grauen Zeiten der 
Vorwelt, weiche bie Geſchichte der. verſtoſſenen Zeiten 
in das Gebächtniß zurücdrufen; Feine mit Moos und 
Gras bewachſene, halb eingeſtürzte Pallaͤſte, vormalige 
Wodhnungen von Koͤnigen und Helden; Feine von den 
romantiſchen maleriſchen Anfichten, die, indem ſie 
das Auge vergnügen, duͤſtre Gefühle in der Seele 
erwecken, und Anlaß zu ernfihaftem Nachdenken geben: 
Michts won allem dieſem Tönnen hier bie forfchenben 
Blide erfpähen; das ganze Sand iR: fach‘ und offen, 
und muß durch Menfhenhände und menſchliche Kunſt 
mit unfäglichen Koften gegen die Gewalt der flürmens 
den Meereöfluten: gefhügt werden, bie fonft in kur⸗ 
zer Zeit das Ganze in ihren weiten Rachen verſchlin⸗ 
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gen'würden. "Dies: HE naͤmlich ein‘ erfütflälte. Land, 
mein Freund,“ in: welchem Menſchea und Waſſer in 
beſtaͤndigem Kampfe mit einander find; und mo einet 
dem andern immer, fo viel wir⸗moͤglich, an 
zu thun ſucht. 


Moch benfelben:: Vomnittag beßanben wir ans ve 
ve Stadr-Amfterdam. Die Anſicht diefer Stadt 
won’ dem ſchiffreichen Y aus. ift unbefchreiblich herrlich, 
und übertrifft unendlich weit. die von London,‘ man 
mag Fe audy nehmen von welder Säte man wol; 
doch flir jetzt will-ich keine Sqhitvderunj davon mitthei⸗ 
len, ſondern dieſelbe auf eine andere Gelegenheit ver⸗ 
Maren, wein «üb an einem ſchoͤnen Tage‘ werbe das 
Vergnuͤgen haben koͤnnen, dieſe Bernie Anſicht mit 
Senamughtei zu derrachten. — 


Sobald - wie dier angefommen waren, nöthigte 
mid) das Schickſal, ' mich wieder von den Meinigen 
zu trennen; denn fie mußten ſich nah Nord hol⸗ 
band’ in meines Bruders Haus begeben, um daſelbſt 
bis im .den folgenden Monat Anguft zu verweilen, wo | 
ich dann erſt meine. gemiethete Wohnung beziehen konn ⸗ 
ter Nachdem: ich bie Meinigen: an, den. Ort ihrer Be 
Kimmung:ibegleitet ‚hatte, kehrte ich nach Am ſter⸗ 
dirm: zurüch und: bezog‘ mein Zimmer, um. m ſogleq 
meine neue raulbahn anzutreten. 


Nachdem ich meine Eden un Serätbfäpaften 
nach. meinem: Geſchmacke in Dednugg « gebracht hatte, 

















6 wach Amen iM 
wandte id hie lehten Augenblide :biefes Tages zum 
Nachdenken über meinen: gegenwaͤrtigen Zuſtand und 
meine Befimmung an, > — J 
Bas nun, deuefter Freund, —* 
Zuſtand betrifft, ſo kann ich wicht ſagen, daß ‘ee 
gluclich ſey. Doch dies, muß ich auch groͤßtentheils 
meiner veraͤnderten ¶ Lebensweiſe zuſchreiben; ba: KB 

„jest aller haͤuslichen Bequemlichkeiten und Vergnuͤgun; 
gen beraubt: bin/ und wobet 95 mir auth befonters 
an der ruhigen Stille fehlt, > bie mir zu meiner Gläd: 
feligteit fo unentbehrlich iſt. Dft bene ich in.einem 
fillen Augenblicke · in der Einſamkeit: „Welch ein Une" 
alerſchied zwiſchen meiner jetigen Lebensweiſe, und der⸗ 
nionigen, die ich, obgleich leider nur eine kurze Zeit, 
auf dem reizenden St. Helena und in ber pitto⸗ 
wresfen Grafſchaft· Kent führte, wo Sie, mein 
„Freund, das Gluͤck haben, ihre Tage zu verleben!“ — 
Waͤhrend dort geline Berge und ruhige Thaͤler, wohl⸗ 
riechende Gebuſche und lachende Gärten „. murmelnde 
Bäche. und ſtolze Wafferfälle ‚mein: Auge und -mein‘ 
Herz ergögten und die erhabene heilige Natur in ihrer 
einfachen, Schönheit vor mir ausgebreitet lag, und 
immer durch ihre reichſte, erhabenſte Abwechslung 
ww; herrlichſten DEE ein neues Bergndgen in in‘ 


9) Wie: Befer: werden wohl ige ı baräber inen, daß. der 
"ueberfeger fih.die.Breipeit genommen Het, diefe Tr. And . . 
te, als. den Breund in England, ausgefponpengn „ vam 

u unintereffanten betanten, bier wegzuſcheniden. 

— *. ueberf. 
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4. I: Reife aus Friedland | 
mir erwedte, und mir immer neuem Stoff zu neuen, näy | 
lichen und angenehmen Reflerionen darbet —- fie ich. hier, 
mie in ein Gefängniß eingemauert, und meine Augen 
finden keinen andern Rubppunkt, als bie Steine ber 
bimmelhoch oufgethärmten Wohnungen. Dort kounte ih 
meinen Durſt mit dem reinſten Quellwaſſer loͤſchen, 
und veine Himmelsluſt zinathmen; hier muß ich mid 
pun wit ſtinkendem , kruͤbem Waſſer begnügen, wor⸗ 
—an ein ſchaͤndlicher Wucher Schuld iſt, und muß an 
meinem Körper die ſchaͤdlichen Einflüffe einer verdorbe 
‚nen Luft empfinden, Damals tonnte ich fo frei und 
unbekuͤmmert in bem Genuffe bet fhänen, heitern Nas 
tur uumherwandern unb-fo ganz mir felbft und meinem 
eignen Geſchmacke lehen, ohne daß ſich Jemand die 
Mühe gab, fih um mich oder um bad, was. mich betraf 
zu befümmern, ober..über: Kleinigkeiten zu urtheilen, 
die nur für ſchwache Aleingeifter "einiges JIntereſſe ha⸗ 
den können; hier aber bin ich allzuſehr von- der. fchds 
nen Natur entfernt, als daß ich fie. nad meinem Wun⸗ 
’ fe genugfam genießen Könnte, und überdies bin ih 
an Pflichten eined fogenanuten Wohlſtandes "gebunden, 
bie mich in Betreff. meiner wenigen mäßigen Zeit, al 
“ zufehr einfhränfen,. als daß mir dieſer Genuß nicht 
ganz unmöglich würde. — Während: dort ein fingendes 
Voͤgelchen hinreichend war, wich in einem -fanften 
Schlummer zu wiegen, ben nichts flörte, haben hier 
meine Augen kaum fih zum Schlafe geffbloffen, io 
werbe ich wieder vom ber heüfchnatternden Klopper bes 
Nachtwaͤchters aufgewedt, oder auch ‚von bem wilden 
Geſchrei, Geſang und Toben der Lüderlihen Gefellen 


—W 


und ade. unbi dann maß ich. den Abrigen Aheil 
der Nacht in ärgerlichem: ‚Nifnggaägen! durchwacheg, 
Waͤhrend dort die himmliſchen Toͤne ber Nachtigall 


meih Dhr entzucden, und weiner Belle, die füßeften 


Gefuͤhle einfloßten, wird hier mein She: durch das | 


unaudftehlice - Knarren und. Raffeln der Schubkarren 
der Mußverkaͤufer, von ſchreienden Juden und andern 


Haufierern, von. dem Geſchreie haͤßlicher Fiſchweiben 


und Droͤdler, der umflaͤtigen Aſchenkaͤufer, durch Ink 


Rafen und Toben der fahrenden Kutſchen, Karren und 
Bogen, „dutch das abſcheuliche Geheul ber Liederſaͤn⸗ 


ger und Saͤngerinnen und Meuigkeitsaudrufer in ‚Dei 
Morgenfchlafe, geſtoͤrt. Während bort alle Gegenſtaͤn⸗ 
de, die mich umringken, zu jeder Stunde des Aages 
mid auf gute, angenehme, nüßliche Gedanken leites 
ten; ſtimmt bier Alles zufammen, um meine Denk⸗ 
ruft uu hindern: and mir alles Rathdealen an rauben. 


J 


Sehen Sie, mein Freund, ſo ik. mein ; gegen« 
wärtiger Zuſtandz Beurtheiten Sie nun ſelbſt/ - ob ij 
in einer ſolchen Lage glinclich ſeyn kann. Zwei Dinge 
troͤſten mich jedoch in dieſem meinem Ungluͤcke; fuͤrs 
Erſte, daß ich die angenehme Hoffnung habe, daß die 
meiſten Urſachen meines jetzigen Mißvergnligens bald 
gehoben werden ſollen, indem mein jetziges, mir hoͤchſt 
unangenehmes Leben“ halb mit einem angenehmern wird 
vertaufcht ‚werben; und zweitens, daß ih in meiner, 

nicht befonderd angefehenen Stelle mit dem freundlich“ 
fen Zuvorkommen behandelt, und mit Beweiſen der 
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36T Meile anbıBeirlune nnd Kofirham, 
Berjticfien Süneigung, die ich in dieſem Gtanbe nidt 
r * waue aherhauft werde.” N 


”. as num Bil Siabt REGEN in Bu 
gleichung mit London angeht, ig: Betzeff- der. Kir: | 
en; Gebäude, Meiſtlichleit, des herrſchenden Ge | 
ſchmacks der Aufklärung und Denkungsart u. f. w., fo | 
werde ich wohl dein ‚mbermal- Gelegenheit finden, einen | 
Brief am: Sie mit. ben Notizen Aber ſolche Gegenfiän | 
Ber anzufülenz: wenn Sie: aber Ihr, mir gegebene 
Wort halten; und: ‚mich einmal ‚hier: befüchen, fo wird 
dieſts unnoͤthig; denn in einem möüffigen Stuͤndchen 
Lonnen Sie alsdann dies Alles ſelbſt Riem: und LE 
von: mir ir mim ettier Taffen. >. 





8 fragen mi, is es kier/um bie, neuen. 2.8 | 
Gengefänge flehk, mb’ ich darf Ihnen antworten, dab 
fie- immer mehr bei unſerer Gemeinde emporkommen 
und: beliebt werden, Trotz der vielen Mühe, die man 
Beh gegeben bat; dieſelben dem Volke verhaßt zu machen. 
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Madden: ieh Iange Zeit durch regnerifches Wetter und 
die Kraͤnklichteit · der Meinigen verhinbert worden war, 
mein Vorhaden, durch eine nee Feine.Reife, und durch 
das Einathmen einer reisen: Luft. meine: Geſundheit 
wieder. herzuſtellen, / und meinem: Weifk zu -erquiden, 
und ſtatt immer nur Künf und Pracht. und fleifen 
Bohlftand vor Augen zu haben, mid an dem Anblide 
der ſchoͤnen futien Natur: zu vergnügen, verließ ich 
einft fruͤh Morgens die Stadt. Es wär der fchönfte 
Morgen, ::den der fonft ſchon unfrenndliche und rauhe 
Herbſt ſchenken konnte. — . Die Luft war angenehm 
und mild; kem Woͤlkchen zeigte fi an dem heitern 
Herbſthimmel, ſelbſt nicht der Teifefte Wind ſtoͤrte die Stille 
ber ganzen, : gleichfam in Rufe Hegenden Natur, 








28 IE Keelfe dutch einen geofen Theil 


Tage, ja Wochen lang, hatte mid) das Schidfl 
an bie Stabt gefeflelt,. wo mid das ewige Einerlei 
der Gebäude und Straßen mit dem immerwährenden 
Gewuͤhle befchäftigter Menſchen ohne Aufhoͤren ermi- 
dete, ohne mir auch nur auf wenige Augenblide bie 
gu angenehmen Empfindungen und dem Nachdenken er 
forderliche Stile zu gewähren. Ach! wie lange hatte 
ich mic, vergeben® nach bei feligen Winfamfeit’ in [der 
Tönen, —* Natur geſehnt! D! wie angenehm und 
herzerhebond war mir nun die Ausſicht in⸗ Freie ; welch 
einen behaglichen Eindrud machte nicht die erwuͤnſchte 
Stille, die Über den noch großentheils mit Gras bedeck⸗ 
ten Fluren ſchwebty, guf mein, Map Füßer Ruhe fih 
fehnendes Gemüth, das bier nicht. durch das ewige Raſ⸗ 
fein und Rollen der Wagen, noch durch das laute Ge 
ſchrei der Käufer und Verkäufer immer geflört wurde. 
Wie orquidend war · mie nicht die reine friſche Luft, die 
ich in:tangen :Bütgen: einflärfte; wie eutzuͤlend für 
mein: Auge waren:bie reizenden Naturgemaͤld⸗e, die fih 
wngs um mich her mir darſtellten! Doppeli-genoß ich 
"jet" bel meinem wieder aufgewachsen, Gefühle dieſe Bor: 
tyeite, bie ich fo lange fehnfuchtsuen wermißt‘ hatte. 


Es iſt wahr, der Weg, ben ich einſchlug/ iſt Keiner 
san ben ſchoͤnſten, und bietet gerade Beine von den Ras 
tur⸗ und Kunſtgemaͤlden bar, „bie durch eine große 
Berfchiedenheit und beftändige Abwechslung rühren, und 
fich Barftelten, als ob fie bei jebem Schritte ‚ein neues 
Vergnügen anböten. Da .fih‘ die Ausſicht längs dies 
ſes Weges bis anf:eine weite Entfernung in ganz gerader 


B " ’ 
von KRhelntaad. 1 I) 
‚gie auedehnt and an demſelben der dreite heile Stern 
und. bißfähe, ‚angenehme Sand: rd Lufiaushen Hl 
sieben; ſo iſt dieſelbe, ſobald man aus dem · Thore tritt, 
wirkuich ſedr ſchoͤn und ſehenswlirdigz ob er gleich: Mir 
Uebrigen für den Wanderer ſehr einfotmig iſt. gwur zen⸗ 
gen dieſe zahlreichen Luſt⸗ und: Sommerhaͤicſ von dem 
Fleiße und der Betriebſamkeit, fo wie von dem Reich⸗ 
thume der Amſterbamer Buͤrger, unde vetzieten wirklich 
in gewiſſen Entfernungen von einander die ganzeStrch 
Bes jedoch fehlb ihnten meiſt die natürliche Sqoͤnhett 
die gefaͤllige Lebendigkeit und: Frohlechtrit dieſe eigene 
den Eigenſchaften, welche andere. Landhaͤuſer in dieſer 
Gegend fe auffallend auszeichnenz waͤhrend hler bie ſteie 
Ten, magern und gleichſam wider ihren Willen wathſen· 
ten amd wieder· hinwelkenden Baͤnme, mahr alaızu:füße 
derugen. dep: Ne rechte Sulle nidt für fe; 1 
dar eine 
F Die: Rasar war. jest. uig neu: Für wich, fo: wer 
nig ſchoͤn ſie auch im Ganzen war, and "wurde mit 
dadutch gu einer Quele von weſentlichem Vergnuͤgen für 
Herz und -Sinne;:tndens mir Alles, was mich hier um⸗ 
inte, Anlaß sum Ruchpdenten gabe: Wan J 


PS 


nigden ich an dem eopeelsgenn Dieihen ein 
tendijt verbeigefömmmen war, und benmach eine haßbe 
Stunde Wegs vorn Am ſterdam and zurädgelegt hatte, 
kam ich zu mehreren Landhäufern vom zweiten Rande, 
und während der Meg immer einfamer: und. ungefaͤlß 
ger. wurde, gelangte ich nah Halbmeg> Haarlem, 
weiches ein kleines Hqaͤufchen von niedlichen und seine 








2 II. Rolle: bh. eiaen groben Teil | 
«Ehen Hänfenn iſt, unten; melchin. mager and) verſchiedere 
Odabacen unp-Schenkhäufer findet, weiche den Haare 
er und Amſterdamer Fuhrleuten, und; Meifenden. zum 
Mubeplatze dicxen; auch werden fie häufig. von beiden 
:Gtäbten aus beſucht, um ſich daſelbſt an dem Ge 
‚A Barſche zu tauichͤn. 
Be EEE Eye rue Eee ee 
ai Das gange Bands umber it nichrite mie befkch£.gspe 
entheila aus: ausgesaudneten Sizmulen; ‚Rec: ih oſeht 
aeuglich zu Weiden. Der ſchmaie Etrich, anbes. mel 
qer ·das Daarlemen AR hen do Metronnt bietet cr 
wien ſchroclichen anblid darz hier bat die Ruoſt minfhiprr 
der Koſten die Mast zweier gewaltigen Waſſor skindb 
gen mieſſen. Maͤhrend ſchmere Waſſerthijren undrbichte 
Meulrn den Einkricchen der See mda der: Gemall des 
VDeares widerft ben, .hetimauttanch.bussh) ehse ſtaale Vat, 
terie, mit einigen ſchweren Kanonen befeßt , nicht mins 
der dufir ya fütgen: geſucht, bnk ‚einem. quawaͤrtigen 
Beinde, der bien in-sunfer. Vaterland sihbrehen wpYte 
ver Butritt vermeßbt;mde.:: Dies find bach. ncher kei⸗ 
ne &egenfikube,. ie. winen angenehmen, Gndruck auf 
den Bewunderer dee; Netur machen ngen i S 
ſchade ift es, fo dachte id, daß die Verhaͤltniſſe der 
Wölfer unter einander lokhe ufehige:: Wertuor des 
* md ber: Bormiſtung mothwenis gundtht; bar 
Dech war ee mir nicht: anargenehm, hich 
Kim, daß iefer. wichtige, imohlaniaeriflete anıtnnken 
haltene Puntt; isät..nom ber Mergbeibianug, der Heldan 
des Staats fo. fehr: eneblößt warn WB..ch: nicht einwal 
«ine: einzige: Schilpwache bier. fand: Cin gutes Kenniei 
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chen / dachte PR das zum. Beweife dient, baß man, anf 
dieſer Seite roenigftegs; nichts ucbels du befluihten, ‚habe. 
Dieſes verminderte in wenig ben unangenehmen. Einband, 
den bjefer (urpthaya Krbüf:onf,rgic Gerät. hate; ich 
betrachtete nun biefen Ort mit mehreren Vergnijgen· ung 
freute mich über den ſtillen Zuftand ,. in welchem Jeder 
das Seinige zungefärt ‚genießen; Tau, Dieſe Rube war 
odern bicht ug; fahr anger Dawer;heyn halb, wollte.eg 
das Schigſal, dag, biefe Zeuermaſqhinen die, 3. bier 
fr me. —— aenat iin ver 








genblide ſtill, us die mich umtiugenden —E 
mit mehr Aufmgrffamteit zu hefchauen. ‚Die Ausfihf 
auf · die entgegengefeute Seite und rings umher iſt reizend 
und ſchoͤn. «hier brutet ſich gieich eingm..(hönen Fem 
pipe eine upüberfehbgre, fruchtbare Banbfläche gor den 
Augen. aus, bie..mit Landhaͤuſern und Gaͤrten befürt 
ißt, zwiſchen welchen man auf großen. grünen, Triften 
wohlgenaͤhrtes, feites Rindvieh⸗ weiden ſieht; unzaͤhlba · 
re Muͤhlen zeugen hier von dem Fleiße und der Betriebe 
ſamkeit der Einwohner des Landes; flol; und Bottlich 
erhebt ſich biey: uͤber niebrige - Bäume und ‚Yehrduhe 
an einer wilben, Ecke bed, Meeres das ſchwerfaͤgige und 
büflere Kaſtell, hie, Bmanenburg,, big durch ihr — 
liches: Anfehen- nicht wenig. bie ſchauerliche, wilde ‚ta 
ſicht biefer Stelle. vermehrt. — ‚Mas aheliche Poanen, 
erhob ſich wohl einſt auf, Viele, ‚Stelle; aber es wurda 
durch die Kabliaufche Partei belagert und ‚mit ‚für: 
mender Hand eingenommen, und ai verwäftet; ein 
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unfell, ‘der in jener unglädtichen. Zeit⸗ ſo manche Staͤdte, 
Dörfer und Schläffer traf, wo damals Mutter umb 
‚ Bohn die Waffen gegen‘ einander zogen, und:’das Bes 
kerland mit: bene Blute feiner eigenen Einwohner ” 
‚Rise war., en | 
2.86 ber Rome Birma "wit. auch bie Amar 
"Genug betegt wirds von "einem Hirſche herkonimt, 
den han hier gefangen hatte, das weiß ich nicht; doch 
iſt es noch cher zu glauben, als bie Sage von einem 
68 Zuß langen und 30 Fuß dicken Wallfiſche, ber im 
Jahr 1531 in biefem inlaͤndiſchen Meere gefangen wor⸗ 
den ſeyn folliAuchdieſes Meer zeugt von den bes 
wierkbaten Beraͤberungen, welche diefe Landſtrecke von 
Leit zu Seit erfahten hatz verſchiedene Voͤrfet liegen 
umter biefen wilden unb oft gefaͤhrlichen Stellen begraben; 
ind dp; wo vor Seiten Heerden von Kindvieh weideten, 
u und‘ dei fleißige Landmann: fein reichliches Auskommen 
| fand; da durchſchneiden jetzt die Schiffe bie‘ wilden Flu⸗ 
ten; da wirft der: Fiſcher jetzt feine Netze aus, Km dem 
Ä Legermaule einen ſchmatkhaften Biffen, und dem Buͤr⸗ 
ger ein angenehmes Gericht für ſeinen Tiſch zu beſorgen. 
Maleriſch ſchoͤn und angenehm’ iſt von hier ‚aus bie 
Anſicht auf die hohen; kahlen Sanddimen;- die ihre uns 
gieiäförmigen grauen Spitzen von hinken und zur Geis 
ge des ſtitten Haarl em erheben, während: ſich das Au⸗ 
ge auf der andern Seite an dem ſchoͤnen Anblicke des 
breite 9, ind eines großen Theils ‚ber madlenreichen 
auf ber andern Seite gelegenen‘, Zaar ergoͤt. 


- 
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Bien; wenn: hr: eine. ſeiche Danknasert. bahtp denn 
euer Gibe hehe Aadann aus. im em⸗ EN, 

* Mater fothen. —* und: Yebeelmungen | haste 
ih mid) muhenmerlt.dem Gehoͤlze gemäbert. — Ein. ge . 

meifleb:!-chresiietiged „Befühl wurbe.in ‚mir erwedt, ale 
Jh in.biefen: ſtattlichen, fhon.‚niele Jahrhunderte alter 
Mei. trat... und ich bemunderte bie. Schöne Ratur ‚und 
ihren mächtigen, weiſen und liebreichen ‚Schöpfer... Im 
Vorheigebn ſah⸗ ach auch daß name, und ſo viele Bes 
chuechen ihm, auch die Aunflwichter Yarwerien ; im Gau: 
gen: Bensmmen ‚ungemein ‚prächtige: Schänbe, von Dos 
‚pe, aun Shhitru bas:felbit- in, fernen Landen bon, al: 
Jen; bie tüfähens. bewundert werben. würde; Do ich 
:hatterswaflelbe ſchon "üfters aeichen,. und. hielt mich des⸗ 
wegen nicht lange. abei aufs. Dia: prochtvolle Natur, 


bie Sch. nor mainen. Augen. — a ri mr 


— det een Runfacch ein. = 


:2 begab mi. tiefer. in den Ben: und —* 
mich in einer zinſamen dunklen: Ede qufeine Bank. 
Eine füße Stille, die durch nichts ynterbrochen wurde, 
alkidumch: das ſanſte Raſcheln der Hraabiallenben -Herbß> 
Blaͤtter, die mich an :bie Unkefkinhigkeis: und raſche 
Derääugtichleit ales Genüfles- .erinnerten,. herrſchte 
rings um mich ber. und. diefes. Sinnbild. des Verwii⸗ 
fung :leitefe mich zu ernſtlichem Nachdenken. 

4’. nn .. 22 

Dieſe Scene ritf mir die Erinnetung an verfchwun⸗ 

dene VBergnuͤgengen zuruͤck⸗ als ich noch ˖ in ſorgenſrei⸗ 
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u Herifihaft ber Spaniſchen Tptänneh zu‘ Aunterienfäi: 


/ 


‘ 
[ 


2 "IE Beife 2 einen- hüten. ai 


ich der 


"äle fie die elhlachi jur “See beilbien Ahr 


ar des dt ni gie 


| Um hu die lüünan nehmlichrelten eines“ einfumen, 
amd nicht‘ "Hübfehei Weges feruelhim zu vermeiden, mid” 
ineine' Kräfte auf eine "räßneit"Stätnd A verfparen, 
En ich ‚auf hewein Wege i ei Poſt? od r Markiſthiff⸗ 
brauem „srgeniehih and" zoweirat lehvrelth ich 
Biefe Art zu teifen gewoͤhnli finde, fo hatte ich 
‚de diefesmal in‘ meiner Hoffnung gar feht’ ger rrt⸗ 
denn hier fand ij, de ich weber leſen, noch And) bem 
gehi nten Aberlaen konnte, veinaße gar fine Unter? 
bältung: Bieg ganze Rtemlich go ge Gefenſchaft ſaß in 
den Schiffe beinahe ganz ſtuaiut:hetfaͤnnen Sein gro⸗ 
‚Ber ſchwerbeleibter Kaufmann von“ Zaandan;” weh 
her: neben miz ſaßf ſchien einen ihm, befannten Kerrn, 
den er bei feinem ‚Vornamen yannte,..un. ber, auf. der 
andern Seite ſaß, gerne, ſprechen zu wahkn; es  mnxbe 
auch vorzuͤgligh mit Eeidenſchaft vog ‚gutem, € Eflen m 
boͤſtlichhem Weine geſprochey, wezu dann und, @ 
ein Glaschen getrunken. ‚wurde; alsa aber, die — * 
er war, da hoͤrte daß Veſpraͤch anf amd. ‚beide gute 
Sreunde ſchliefen tubig ein. As 


n.. 


sis Bi nun tie? To" sit Are her ver, ſo 


| Daß“ ich nſchts Ald’nas Scharen” "der Schlafenden 


und bas Sthlag jen (der Belten’ gegen das dahrzeu 
dran Fonhte,” ſo benuͤtzte ich viefe Gelegenheit,!n am 
meine ger mit Leſen und Nadvehlin „angenehm unb 
ig binzubringen. "See Artbiif * Liezbtucte etin⸗ 
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zerte wih: an. mehr als eine traurige Begebenheit⸗ mel · 


nes Vaterlandes zu der Zeit, als die preußiſchen Trup⸗ 


pen in dieſe Gegend einfielen und die Bruͤcke abbrannten, | 


‚wobei fie fich ſehr ſchaͤndlich betrugenz ſo wie auch an 
die ſchrockliche Meberſchwemmung im ‚Schr 1257. welche 
ſo : vielen Schaden anigena. | und sau dit Brüde 
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; Unter‘ Biefen: Nethenten⸗ und Leſon kam Ui un⸗ 


—— HOrarlem. Die Zeit, die ich noch 
Abrig zu heben: glaubte, wandte ich zu Spaziergaͤngen 
as und außerhalb der Stadt an. Mit dem igroͤßten 
Vergnuͤgen durchſtreifte ich die niehlihen xinlichen 
Straßen dieſer ſtillen und wahrhaft romantiſchen Stadt; 


ich: beſah die vortrefflichen Kanaͤle, und die ſchoͤnen 

fchattenreichen Alleen an dem Rande derſelben hin zauch 
die huͤbſchen/ Haͤuſer gefielen mir, und ich. befnb. ſie 

mit dem ‚größten Mergnuͤgen; uͤberhaupt gefiel mixchier 


Alles ſo fehl, Daß der Wunſch ie mir entſtand, an die⸗ 


fein ſchoͤnen Aufenthalte, den Ref meinte Tage in Un⸗ 


avhangiglen za berieben. ni 4 — en Hr. L 3 
. J Ki en . BEER Ber BEE u cr 
28 that Wir: aber ſehr wehe, Anig an Beni ele⸗ 
fen: leerſtehenden Häufern, die ich aͤuf meiner Baribe 


tung traf, ‚leider erſehen mußte, wie. ſehr ſich Haar⸗ | 
Temws Wohlſtand veraͤndere. Hiebei erinnerte ich mich 

an verfehiebene Ungluͤcksfaͤlle, weiche. in: Som perfioffenen 
Dahrhunderte auch dieſe Stadt betroffen haben; befons 


ders⸗ gedachte ich der: Kriegsuͤbel, welche dieſe Stu 


von 5 Ka und vorzůlich unter der ſpaniſchen 
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36, U. Weife dutch eiden großen Theil 


Zirannei hatte erleiden: müffen; bei weicher Grfegeuhelt 
jedoch auch beide Gefcplechter der Einwohner Beweiſe von 
Möty. und: Tapferkeit ablegten,  zoricge noch: jet von 
ber Rachkommen ſchaft angeſtaunt werten; welcher bie 
Geſwichte dieſer Stadt unvergeßlich biciben wied. "Bei 
meinen vormaligen Oruifen dunspiniefeikencAdgte ich · mehr· 
mals Geiegenheit, die ſchoͤne große Kirchazu Fehen, 
und ihre unvergleichlich ſchoͤne Orgel zu bewundern. 
Andere alte und Neue, medn:ctertmimktr. wichtige Ges 
baͤude zu beſehen, Zhatts ich.cffur icht wicht Seit genngs 
ich. machte liecber einen Spatiergaug wor das Thor hin⸗ 
aus, wo ich wach ſuchen mußte⸗ 0 den 
Beitenfhen —— iu bekonunen. = 
een 2 
— eng. au. dem enn zu⸗ hem⸗ PN Sans 
tieng querft eine: Serecke Zrgb; Ling. dm · Kanale him, 
und. kehrte darauf ben: Weg nach wany Holze wieder 
dirick. Kaum · iſt· man zu dem Ahore hinaus, ſo wird 
dat Auge won dee hertlichen Anſecht det hohen Dänen 
uberraſcht, dieſer nerkrlichen. Bollmerde, welche die 
ſchoͤnſte Landſtrecke von dem wildeſten Merre trennen 
und gegen beflen Gewaltthaͤtigkeiten ſchuͤtzen möffen. _ 
Dieſe Auſicht iſt in wer That ungemein ruͤberraſchend, 
und. wohl eben fo ſehr des :Pinfekg det gehchickteſten 
Maler werih, aldife viele minder’intersffente und wich: 
tige Landfchaftsausſechten im Auslande/ die, wit: Berum⸗ 
derung angeflaant: werben, waͤhtend viele von ben. Ber 
wunderern noch keine ſokhe Anſſcht geſehen haban, wie 
die iſt, von welcher ich hier ſpreche. — Die ſchoͤnen 
Haͤufer, bie ſtolzen, herrlich grimenden Gebäfche amd 


— 


17 u ve⸗ Bein Ä | u a7: 


FAAIDer un dem guhe der weißen, —— Sand⸗ 
berge gelegen, ſteilen den maleriſchſten Anblid dar; fo ' 
veich an: Abwechfelimg, fo; einnehmend. biefe Anficht ift, _ | 
eben fa angenchm, exfrenlich und, reizend it der Ans .- 
Wii der. Gärten md. Sommerhaͤuſer, welche hier mit | 
einander um ten Borrang in. der Schoͤnheit wotteifern. 

So oſft ich außerbalb unferer. waterlaͤnbiſchen Städte 
fpagieren gehe; und Die esftaunliche: Menge. von Werten 
urn Gonmerhäufern: deſchaue, vorm welchen feige einzi⸗ | . 
ge ganz entbloͤßt iR, fo:denfe ich immer dan. mE — 
die Hoänker,. To ſehr fie: auch dee thaͤtigſten Betriee. 
farmteit: ergeken "und auf ihren: Northeil bedacht find, : . 
Dennoch garſehr die ſille ruhige Natur: und die Einfamteit; 
Iteben, wovon eben dieſe Gaͤrten und Sommerhäufen;sbie 

fo ſchoͤn, reinlich und. miedlich End, „befonders zeugen. 
Wirklich muß ber aufmerffame Beobachter ganz erſtau⸗ 

ren, über die große Menge: von iſolchen natürlichen: Er- 
holungsplaͤtzchen, weiche. befonbers dieſe Stadt. amgeben:. 
Zugegeben: daß auter denſeiben viellticht mehrere, ſind. 
die wenig Gefühl. und Befchmad: fir die ſtillen Ver⸗ 
guügungen. der Einſamkeit haben, welche bie: Ma⸗ J 
tur anbietet, ſo halte ich doch dafuͤr, bag dieſe Vor⸗ 

liebe für den :laͤudlichen Aafnthait ein ruͤhmlicher Jug 
in dem. Character unſerer Nation iſt. Neigung zu be⸗ 
triebſamer Thatigkeit end: zu ſtiller, imkoſtharer Ruhe 
und Erholung ünten:feinen. eigenen Bäumen, Blumen 
unb andern Grwaͤchfen iſt dies nicht eine edle und € 
treffliche Eigenſchafte Bo:tang ein Wolf: noch biefe. bes u 
Mist, Tann es wahrlich wicht ungluͤcktich genannt werden. 
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u Tagen, X wan vom Stadtzebiere vntſenn ef: 
ſam durch GebiiſcheVndenlaͤngs: Mioeferbetn hia erben 
irrte, und mich, ferne von dem Gewuͤhle der Men⸗ 
aſchan /. nuur · ſabcen /boti dem Auge Anot / Sterbachen ges 
Rhein, in dem DMqodlen ber’ praihiänttun Martue, die 
Stich: Don allem! Gärten! ger umgab , Ilackeih füͤhle; ra 
: ich · noch weder Sortea ind Nercchocccond Lunnte, und 
"yon wenigen Ruine: der mich traf / Aeltht vie etiarem 
Sarten und· unter·molaeñ ¶ Blunen vergefſen kormute. 
Hd), wie ſchtiew iſt ‚DIT Sluick vorſtogen/ uni mut Dem 
raſtlofen Geabeyewihle / vercrauſcht zu Weiten, Dad wich 
der Füßen: Ruhe enccifß, an weche main" Den fo in⸗ 
niglich Wien aad' diennur ai aliabhangiges Beben sie 
Schoofe der Matur · allein· ade ſhenken · kann ! ¶ Ich flt⸗ 
hete den Lenter meince Schickſals "ud, der Schiekfale 
aller Sotrblachen uhr ein" zufeiedinem Herz, und um 
eine, ehrfurchtsvolle heitere Mrteinienfäng unter ſeinen 
Willen, um Luſt und Kaſt, taͤglich ner mein Slink 
in der forgfältigen Erfuͤlung meiner Pflichten zu finden, 
sand inder Jorlſetzung der Laufbahn, die feine Weis⸗ 
wie ‚für ul gſanden · par mie vorzugehen: 
zu PEN sau. A ich Unze: ‚bee ie: ‚ötige 
große Nhdrbe mit ven ebelſten Hrobukten des reichen, 
"rien HEDReB'belaben, "hintvagens gologelbe Aepfel 
: amd noch mit. dem ehoͤnen Anklage des Thaues bedeckte 
blaue Mustetilirz.- cin angenehnet Andiick, der meine 
Gedanken nun auf die Wohlthaͤtigkeit des Schoͤpfers 
lenkte, der. nicht nur für nuſre unentbehrlichen Beduͤrf⸗ 


niſſe, ſondern auch für unſer Vergnügen ſo huldreich 


N 


" 
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— 
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— IE ni id. Zu . u 
ſotgt. Mie ſchon riti nicht wer Herbſtic BB wide det 


Frühling verſpeuch, wabiber Eoimpin zum Zinhätkum 
brachte, Ds: veift Job: her) rem Son bit 
Natur Ihrer Schoͤnheit dercaibt Gb; anti tie Worzeichen 
einer: gaͤnzlichen Vereiſtang erſcheinn.¶ Jebr: einzeiumg 


Seucht, jrdes rinzelue / von der Natur · zu un ſerer Erquii⸗ 
kung befinhnte,: Erzemgniß iſte uıs (ein befanbaten: Wide 


mei von der Wohlthangtett des Ecerſero J 
re ig 8 Mi 1-0: —7 137 . Fr work nn 

| Mi: —** Gedauken beſchaſtigt, verließ ie: —— 

und begab mich zu: dem Pof ſchuffe, nit welchen ich auch 

Leiden abfuht. Entzüuͤckend iſt Ste: Anſicht raͤngs dur 

dahrt; Relhen von Gaͤrten wir ſchoͤn angeſtrichnen Soni⸗ 


merhaͤuschen⸗ die aſehr angenchm zwifthen dem gruuen 
Baͤumen ind Gebuſchen berborkhimmeen, verzieren Be 


beiderſeitigen fen 2x. Im leiner weitern Eutfernuugſlel⸗ 
len ſich dem Auge die ſchoönſten Anſichten von Waärdern, 
Sanddunen und zierlichen Rarogkteru: dass altet in ber 


mannichfaltigſten Abwechſelung und Verſchledenheit. 


— 


\ 


Draͤchtige Huͤuſet, die ſthoͤnſten Beweiſe un: dem We⸗ 


ſchmacke · ld; dom Neichthune chrer VBoſitzer ſpiegelu ich 
maleriſch in dem Breiten, Yellen Brivinez‘ ich Werguhgte 


mich; fe; lange ich⸗ konmte, an diefer hantichen: RXusſicht, 


die fi) mir darbot, bis die einbrechenoe Dunkelheit | 
der Nacht meinem Vergnügen ein Ende machte. Bei 
einigen vvn dieſen Luftgänten vemerkte ich. Unlagen im 
ſogenauntenn engliſchen "Befczinade;; dem: man hier fo 
Sehr huldigte,“ daß: man die ſchoͤnſten Obſtgaͤrten und- 
andere Pflanzungen ausrottete, © fo. eintraͤglich fle auch 


waren, ‚um. ſtatt derſelben ongliſche Faͤrten anzulegen, 
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pamzele Hits non der Michlicheeit / und.umbaſchteionichen 
Welulichkat ee ſont Da Lande aberel 








ſindet· 
Kern Es ar. am. bifen Lage —E Fade, obs 
gtelch Hitler; Ahend. Der Mond Isuchtete im ſchoͤnſten 
«ats vom heitetſten. Onmnel ern ‚eine tiefe, Ehre 
farcht wedende Stille tchte auf der gangen Naturz 
Autes. inganuher· war fo. fchoͤn, fo: migenb wit bem 
ſilbernen Schleier des Mondlichts umfieat, ſo ruhig, 
daß ich num erne meine Wanderung gu Fuß fortge⸗ 
ſegt. haͤttez aber dies war fir Jetzt wicht: satbfam. 
Leihen, wit bo “ weil: —— und ur debrſed 
” ‚einfa. 

—— vage —* in v0: Porn: auf meine 
ae Stelle zuruck. Es ſchlen nun wis: ob die Sprach⸗ 
muskeln der ganzen: Gejeüfpaftierftamei'wäreh,: da fie 
bad) ſoufſt· nach einot· olchen Pauſe geſtacki/ auch tafcher 
werden. = Ene⸗eiefs Stille heiratete dem, Voſtſchiffe 
and‘ dd) war weit entferne; fie- antenbrhen zu wollen; 
da: fie. fo gang meine · Neigung” zunn Rep ‚beghnfligte, 

RE num in volet Ruhe Sirfäfeivs Buch hber 
daß! Landleben lefen konute das ich nebſt Cle i frs Ge⸗ 
vichten unb einigen anderen Sören ur die Befe 
bei: mir fühtte. Be; 

Wie herrlich, wie treffend, wie anpiepend ſchilber⸗ 
te dieſer beredte Schriftſteler das Landleben! * 


Das Brustte; 808 unfek Seid. Hieraus Sietstenne 
Buce mittpeitt, maß in Kiefer Uehertetung wegfallen, da 
ja das, Drigingt deſſeiben teutſch if, . 
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' . " j ‘ 
nd ee Me ie. tl 4 


Mit dieſer Lectuͤre bebchaͤftigt / chaun ich Map Gei do n 
ehe ich es vermuthete; bie. Zeit war mir eben. fo Auge. 


nehm, als unvermerkt verfloffen. Da es ſchon etwas 


ſpaͤte war/ ſo woyllte ich: bei Mades: mtinerfirannper nicht 
durch einen Beſuch beloͤſtigen, ſondern dehrte in vein Gaſte 
hofe zum Koͤnigsalatze auf der Ede, nicht: weit. wong 
weißen. Hasen, ein, wo ſich ſthon nehrera Male zu meiner 


Zufriedenbeit Aheberbengt worden war. Wie gwwohulich 
for. the}. ich „auch dieſes Mal mit: einem ſchmadbaften 


Nachteſſen bewitehet das ‚aber auch; minder: ſchmackbaft | 


mir behagt haben ‚würde, ba ich fehr hungrig war, 
und fchan. ' bie: sraße, Roinlichbeit, walche hier. beurfchte, 


die Gplufi wein ‚mußte. Dieſer Gaſthof if may. 
Mein; upb bet von außen wenig Ausgerechneieh;; ghey 
er verdient jenem. Reifenben empfohlen mr: werden, der 


im ausgedehnſeſten Sinne des Wortas gut bewirthet 


ſeyn will; awarfin der man hier keine Bänzenpen Drache | 


und Geſellſchaftsſaͤle wie in gubeın anſehnlichen ‚Gafe 


böfen; aber das ‚ganze: Hous iſt niedlich und huͤbſchz 
die Zimmer ſind xaintich, bequem und. ſchoͤn möhlistı 
mit reinlichen, ſchoͤnen und weithen Vetten verfehem 


und was bad ‚yarybgkichfe. Abu: So oñadet man hier eig 


nen unvergleichlich guten und uͤberfluͤſſig beſetzten Tiſch. | 
Dabei hat jeber-feine valle Freibeit auf. feinem Kimmmer, 
uud, Tann da gang nach feinen Geſchinacke Tehenzındg. 
dem ganzen Hase herrſcht eine ruhige Stile, ohne Hae 
ſchrei und Verwirrung, und die Bedienung iſt ſo gut, 


als man, ſich ſie wünſchen kann, und dies altes für:eing 
fehr mittelmäßige Bezahlung. Dabei genießt man: auch 


u. EP | ‘ . 
pr * ... + 
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18 Mille damch eiden grehen Zeit 
vos sähe Bi Sf! Gafisers wie: am ine 





"et: rigen: Zeiten Alte —8 athet den 
Sim Kénigbtatz "doch inſ den Betten des Frei⸗ 
heit ſchwindels twußte das A’ wegfanien Ab ſtatt "Place 
royale hieß eb auei Blade loyaloʒt jett· aber trägt es 
Ferien! atben Nämens "wieder mite mehretern Reihe, da 
der Klnig Vor-Hultanıd; als eri das aerftemal fer: 
ve Aa J Seien Gaſthole — m: 5 

a Li us 
—E Abſicht 9— ne in bie 
Stadt aufzuhulten,“ſo · fand · ich am :fölgenddkı Morgen 
ehe Fre auf unbe behab mich in Zelten -auf den Weg, 

BR ich die teageigen.: Ruinen, die Zeugen 
bes letzten Ungtaͤs vas die Stadt etlitien · hat, zu 

deſichtigen; auf bie: dung" hinauf zu Mmimen, "und sein 

Fahr Freunde zu Wefüchens außerdem hattr ich hier nichts 

Weiter zu thun, denn. die. Sfabrwar mir ſchon Yo 

hinreichend bakanat, ud das Wetter allzuſchoͤn, 

miqh nicht unwlderſtehuch zu reizen; ich: ind Freir pin 
ei Berninttutt gu gerichn. 


og: “ is‘ EC 2 w Bentkeinen.. Din 
wandelte ich einfem Auf einer ſchauccich wuͤſten Fläche 
unther, wo das getruͤbte Auge" Michts· erblickt, als 
todre Baumiſt amme und halb gerfchmetterte Kellerge⸗ 
woibe · ¶ Diberlich auffallend iſt die ‘hier herum Heros 
ſchende Leere awelche die. traussgfen: Gnspfitrdungen 
einfloͤßt. Die völlig zerſchmetterten Mauern und die 













Ron ent a. 


eridem “imtBefündere. uilpeigften INERE 
Borgeit, nämlid:änzibie Welogerimg wonTeibent, da 


der wilde Baldes in Sridendoup'fein Hauptquarlier 
Yatte, waͤhrend z: dis Stadt. auf wie unbatmherzigſte 


Seiſe zuſetzte undufie in das Keffte Etend brachten bis 
er. endlich darch bie gluͤchlich angekommene Huͤlfe der 


anglaͤckrichen Beibmer gezwangen werd,“ die Belage⸗ 
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wong auzuhchen.- PR TE ER BEE DE ent 


.& vieke —æ8 die Burg von * | 


zu Zeit erlitten haben mag wie dies auch natuͤrlichet 
Weiſe nicht anders ſeyn konnte, fo bleibt fie doch immer 


noch wegen ‚ipresi:ungemein:hohar"Aiteethums ſeſs ehr⸗ 


würdig; denn wahrſcheinlich iſt fie. das alleraͤlteſte 
Menſchenwerk "in bieſem Sande. Sle— gereicht “der 
Stabt zu einer Bietde, die von allen Alterthuruzfredn⸗ 
den bewunbdert wird, und wirklich Ehrfurcht einflößen 
muß. — u Mae SEE Ge EEE Be J 
Nachdem ich mich ah dieſet Alisſicht ſatt heſe⸗ 
ben hatte, ſetzte ich mich in ben Irrgarten, in ein. 
niedliches Sommerhäuschen, das won kiner dicklaubigen 
inte Befchaßtet: wurbe. Die, beſonders fruͤhe Mor⸗ 
gens herrſchende Gtile;:. und bie reine Luft, die man 
ber tinatbmeii; "malben ben band Eindruc 
be: wenkenden Menſchen. on 
„ie. un 
Da ich obaehin ſcon zur Sqhwermuth geftimmt 
mat, ſo überließ ich mich. nun alleriei: bäfleren melan⸗ 
holifchen · Gedanken... »— Ich erinnerte mich: an das 
Yotter’s Seifen, ‚DD | 
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Dreh u. — —— 
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4 u. Seife —R Theil 


Aß au hen. nutzlichſten agh rnſteſten Behrgcheungen giebt. 
In, biefer Hinſicht würde ichzlieber hier hexbecgen. als 


: Aadım Koͤnigs pla ten der ichaghr, wie gedocht, auch 
wong. ih; ſchon auch 





wiahta feine einen. Borzge hat. 
bier: h 


ag —* ieſtene ich, "Die, Bungı Kinn; bi aus 


ahehen. Saleri: hinaut, um, von Dg, ud zmigh der 
berzhien; Ausſicht über. die Stadt ‚unk, ige Almgebuns 
gap pie uunliegenden Pürferz ‚Miefen .Pärten, Wins 
tzen Suläuien au.grfenen..As:ich Am günfigfen 
Beituntt -einah , vsigenb oͤnenMoraeren pri, heiter 
Herbfipimmel dazu erwählt hatte, fo daß meine Blide 


üri Ahern bie, ganzer amgik umber.per,. wir gusgebreitete 
Wegen, herrſhen 







ennten. —— a. Abs 
N 





* ubgtäubi „angenehe aregene 
Doxp. zohezuerſt meine — ——— Blide 
„Die Biete. Miſchung pn achenden der 





LE 
"Heng grigenben“ "ußpäuern ud, Aettan, Zriten, zwilchen 


weigen der "herzliche, Rhein fie) —2 ent · 
den, a Eile 







ins, 259 erinnepde, mg, qud 
Ay Für unfer — ‚Äperheupt, fo wis fi Die Gay 


„5 Dre Diter, Merthen bat — aghewwiher Bird 
asfgibert. erh 
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Rribem intbeſondere wiltigften Begebenheiten net 
-Borzeit, naͤmlich andie Welggerumg son Beiden, da . 
Her wilde Balbesiim Sridenborp'fein Hauptguartiet 
hatte, waͤhrend er dis Stadt auf die unbatmperztgfie 
Weile: zufehte: und’ fie in das Kefſte “Etend: brachter bis 
er. endlich durch eite gluͤchlich angekommenne Huͤlfe der 
anglädakhern Seibmer be mangen ward,“ bie Belage⸗ 

vumg aufheben, © una BE: BREUER Ze MEERuaEZEE 
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ige mn ins Tine du bon 
em So vice —— per ie Burg von Ai 
zu ge erlitten haben. mag, wie dies auch natuͤrlichekẽ 
Weiſe nicht anders ſeyn konnte, ſo bleibt ſie doch immer 
noch wagen / ihresn ungemein hohen Alterthums ſeſa ehr⸗ 
wuͤrdig; denn wahrſcheinlich iſt fie, das alleraͤlteſte 
Menſchenwerk "in bieſemn Lande. Sie gereicht ber 
Stadt zu einer Zierde die son ällen Alterthumzfreun⸗ — 
den bewundert wird, und wirklich Ehrfurcht einflößen 
muß. \ Ma PA EEE BEZ E ZEN EEE Ze ee zen 
u Nechdem ich mich an dieſer Ausſicht ſatt heſe⸗ \ 
ben’ hatte, . feste ich mich in den Irrgarten, in ein. 
niedliches Sominerhaͤuschen, das von kiner dicklaubigen 
Binde: Befcheßtet: wurde. Die, beſonders frühe Mor 
gend herrfchende GStille;.. und. bie reine Luft, die man 
Bier einathmet/ madden ben ſubibamſen Eindruck An 
den: venkenden —— 0 Een 
ur VERRREFG ...,% 

Da ie ohnehin don zur Shzwermuth geſtimmt 
wat, ſo überließ ich mich: nun allerbei diſteren melan⸗ 
choliſchen · Gedanten. +— 2 erinnerte nich an: das 

Potter’s Heilen, BD | 








58, IL Seife durch einen großen Thei 
cheht aber noch bei den Altarthumtfreughen wegen. der 
uUederhitibſel und Denkndler: aus fraͤhtren Tahrhunder⸗ 
ten, die hier noch vorhanden ſind, und wo der Name 
von. Roſen barg, einem Kaſielle, deſſen Mauern fo feſt 
waren, daß fie von keinem Mauexbrecher ober anderem 
Berkzeuge jener Zeit: durchbrochen werben konnten, am 
dje unglädtigen Zwiſtigkeiten ber damaligen Zeiten. 
innert. Auch das alte, abgebrochene Schloß zur 
Lips, das ‚Haus zur Horft und ber Duivenoorben 
find gewiß bei den vaterländifchen Alterthumsfreunden 
np, nicht in Vergeſſenheit gerathen. - Leid thet es 
mir, daß ich, weil ich mid zu. Schiffe befand,. unmoͤg⸗ 
uich alle Merkwuͤrdigkeiten des bier, fo. ſchoͤn liegenden, 
; niedlichen Dorfes ſelbſt beſehen und mich an den 
Sg ͤnheiten deſſelben ergögen Eonnte.. Ich mußte mid 
deshalb bloß mit. demjenigen begnügen, . was mir zu= 
*ndoft. in die Augen, fiel, und dies waren bie.- ‚längs 
dem, Kanale pin liegenden Gärten und Sommerhäufer. 
‚An zwei bewlegteren las ich die Auffchriften: Kirhene. 
Yuft (Kerklus) und Bionsluf (Signsinet). ‚Wers 
muthlich ‚gehört . das erſtere dur Pfarre, und "beide 
" fiher Perfonen, welde in, Verbindung. oder Beziehung, 
mit der "Paflarei flehen. : — Ungemein ſchoͤn iſt bie 
Ausfiht qus allen diefen Sominerhäufern. auf den hüb⸗ 
ſchen breiten Kanal, und über weit, ausgedehnte fruschge 
bare ‚Gelbe. Etwas weiter hin zeigt fi, in einiger 
Entfernung der ſpibige Thurm bes wohlbeſchatteten 
Dorfes Vodrburg, welches wegen feiger, ungemeinen 
Sgoͤnheit ſowohl, als wegen feines hohen Alterthums 
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berühmt ff, da de Beweiſe vorhanden find, daß hiet 
in den frůhetin geiten die alten Römer gewohnt baben!, 


" Unter "told einer“ "beftänbigen: Adwechſelung von 
vortreffiiien? Anſthin !mmt man endlich an den 
Leidfe chenvam, wo man das ‚eine voſtſchiff verläßt, 
am in ein anderes zu ſteigen. Ungemeirt frei und ſchoͤn 
iſt die Lage dieſes Ortes; ſtattlich exhebt fih das Kups 
velbach ber Kirche‘ über bie anſehnlichen Haͤuſer, die 
alle einen erwunſchten Wohtftand verrathen. Es if 
ach kein Wunder. Die Lage bes Drts in einer fo 
kleinen Entfernung zwiſchen den beiden großen Städten 
‚ eiden und Haag; ” bie ſtarke Durchfuht, und die 
häufigen Befuche, vorzüglich der Bewohner vom Haag,’ 
welche hieher als an einen Erfrif@ungsplag und Vers 
gnigungdort / Fühtinek ;und nicht wenig Gerd verzehren, 
verncfachen hier die‘ große Lebhaftigkeit und guſam⸗ 
wu von Menſchen, woburd mehr oder weniger, 
Weblhabenheit aͤber baß ‚ganze Dorf verbreitet wird:’ 
Wan fmder daher hier auch eine außerordentlich große” 
Anzahl "son Gaſthoͤfen "und Schenfen, die zum Theil 
alich ſehr weittäuftfge Gebäude und doch für die un⸗ 
aählbare Menge von Gäften, die hier zufammenſtroͤmen, 
oft nicht gerduhäig” genuͤg find. Da bie Kirche ges 
rade offen fand‘; - fo trat Ich Im biefelße hinein, und 
fdns wwari eihe reinuche, niedliche, "pübfche Einrichtung 
darin; ‘aber fonff nichts Wemerkenswerthes. 2 





2° Yebrigend, 6 angeiehin’ der Aufenthalt in biefem“ 
Lridfherdam ſeyn mag,” fo hat doch biefer allzu: 








Fe = Reife Jutch· cimen, großen Til 

Jebpafte, gnoihfonte und völlig baumfope; Ort fr mid 
{ehe wenig Reizendes; auch bat derſelbe kuͤr heich überhaupt 
ein viel zu ſtaͤdtiſches Anſehen bei welchem alle Sput von 
ſohner ‚einfacher Ratur erloſchen iſt. Man ſieht: hier 
nichts, als Gebäude, Waſſer und, sin raſtlofes Ba 
tümmel der. Gependen und Kammenden., —, © ;wie 
mind “ von dielem Olwere entfe 






kann oder mag * nicht ſelbſt in das ——— gehen, 
p. wird ihm geröfleter Aal und eine Art, von ſehr ſchmack⸗ 
haft ſcheinenden pↄnam zu Sayfe , 
sredt- . 
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gleichſam or. einander, gefgtteten Rai un —* 
und kandgutern die alle ſo huͤbſch angelegt ſind, rbaf, 

ſheint alg ab einet. das andere; an.:Pradt. nad: 
gReichthum zu übertreffen, uche. Gin fhönes Lenbhaus 
ſteht oft fo nahe heis-bem- andern, daß fig ‚bloß durch 
einen einfachen Haag. yder durch einen ‚Heinen „Byaben. 
von. einander geld jeben find. — Diefes. gefaͤllt mir ganz. 
und gar niht, es iſt unſchiclich und übel „angebracht: 
Dieſe Anbäufung 3 mm. ſolchen laͤndlichen Gebäuden, 
Zrotz ihrer, ‚Saönbeit,. A, was fie zu, wirklichen. 
Eufäufern uf. dem Lande magen kanm 








und 


iu 2. im, Haag e anfam, fand ich gerade in 
meiner rn erh, dem. BuffernFäp 


’ .. 


_ ven SP SEE Ze ze 
Warten an Spui das ttiagtmal mudereitct 
Wenſpeiſet hier üm einen mäßigeh Preis ſebr gut und 
in ·lreichſtem Weberflüffe, bei vorttefflicher Bebiertüng,” * 
weißes Med man in"anderer Bauſera nit r sagt 
Bitfahlinen: “fibet, 












—8* ‘den nn Wann Kr aber übers‘ 
haüdt ſehr angemehnlund behaglich; denn gegen Suͤden 
fndet "mai Wiefenfähb,“ gegen Weſten: Ackerfelder 
Baumg aten unb euro, nidguͤter oder Luſthoͤfe ; gegen Nor⸗ 
ven: Sarbpiiten‘ gegen Dfteh Gebuͤſche und Bals 








duntz; fulglich auf⸗ rSelen te: und auf der vterten 
hinter den Dimen’, Bier kann alſo Jeder 
ſich etnen "Späzierg —* feitem Geſchmacke auswaͤh⸗ 


lem; denn es herrſe bt pler eine Abwechfelnde Vetſchie⸗ 
it; "pie man nicht reicht anderbwo antrifft. Alles 
ußte Ichon aus ftheren Befuchen/ die i 
— gatte, und da ed’ mir fl dieſes 

um ‚die diefe Säörheiten eins“ R 










29:3 rs hatte, ae an ben ' 
Rñ vuicke don Scragen unb Gebäuden gu’ermäen; "fo . 
nihrh 6" bei "härhften funkt gerabafteh Ba, den ia 
fat, Bin u Binaue’ zu zu’ Sorämih. 

” Dr mama ä 


"gung di weit bes Ser ine; der 














8 L. Reife dahch ezn agghen Melt 
Haas. Hama. * lebhaft, , als bemals; doqh 
fan ich bei ;bi hie, 

altg zu viel, —— —c* auerardentliche 
Vhhi ‚und Aufwendzzu vemeiten Ging die. Schaus 
fieQung, die mich mit inniger Trauer eriälkte, , akd.ih, 
den berrlihen Glanz. biefer vormaligen Refidenz übers 
bligte und der ‚fehl x Sugſch. in mir ‚aufflieg,, mein 
theyes, Baterlapd dn,ej pt Bags. verfeßt an: 
fhapı:meldhe auth im Inn 
Me... Hrscht und, Prunfe. ich „ Bat meinen, 
wi unat Bisnkfch, auf. dem: 


iſch 
 deffen, Wine Anleihen: Ugats. dot ft. ion 
sen, Pappeln und mit Binſen ‚eingefaßt,...unb ay, einen 
alte. für die: Schwpaͤne — gemagt. iß. — 

14 eine Belang en ald- Pracht, unb Kun 
ic ber gefehen hatte, war. ein ſo Jigbes natürliches. 
Infeigen ein ‚equidender, Rupennntr fer weinen dem 
@lanzp ermudetes Xuge,,..nas 1 (obanı ighotz hei biefem: 
seiälige Anh verweilte, as bei, Ren Vrachtaebau⸗ 
bpn.;; Die ſich hier jn groͤßerer. abge qurſgaczer Eutfye- 
mung falg ‚vor, (nm,erheben.-. Rahem;ig,finige, Au: 
genbide unter den ſchattenreichen Bäumen, angshracht 
und einige Blide auf den nabgelegenen Hof geworfen 
bafte, „‚oplche: «taufenherlei Gepanten in mir, ermedten, 
eſlte ich wieder ‚weiter, „Ip weiß nicht, wie ed kaͤmmt, 
aber meine Eaefigbung, Teprtg.eB mich. daß, ih: nun in. 
dem Haage gap, andrz. @efühle ‚Nple Otgupagn,. im 
mir entdedte, ald an anderen Drten, wie z. ®. Reis 


den Haaphme m, Ist. Pböhetend, icyin dieſen 
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‚Kölungen werben, ¶ Dieles Dörkhen:iR jett Tin, und 


hat fonft nichts Merkwürdiges, als in feiner Nähe 
mehrere römifche Denkmäler und Alterthuͤmer, wozu j 
auch ‚gie roͤmiſches Kaſtell gehoͤrt bad gemähniich has 


Haus ber Briten genannt wird, unb,jegt. untar. dan 
Fluten des, Meezes begraben lieggt. So wit der Name 
Ratmwijt,an. bie alfen Katten eriungst, ein Volh, 
DaB: vor. Zeitem im Heſſenlaud wohnte, fo srinnert auf) 


ber Strand des Woryad:in bieler Gegend au ‚den iople 


luͤſtigen und ſchlechten roͤmiſchen Kaiſer Kaligula, der 


Wien: ſeine Armafkn in ⸗Schlachtordgung ſKellen ligk und 
ihr befahl, Myaſcheln und Seeſchneckgr ‚zu ſammeln, 


uud ihre Helta,Schilde und Wunäbarmifche ‚Damit 


anzufuͤllen ⸗ ad fie. als Zeichen, ihren Belegung * 


Oceans mit nah Rorm zuruͤckzubringez. May will auch 


behauxten/ derſelbe Kaligula Habe das erwaͤhnte 


ſogenaunte Haus her Britten geſtiftet, das nachher durch 


den Lucius Septimius Severus und Maxkus 


Aurelius Antonius in den Jahren 210 erbauf worden, 
nachmals durch die, Normaͤnner zerſtoͤrt, ID endlich pon 
dem Meere. gänzlich vperſchlungen wurbg, Andere ſchrej⸗ 
ben dieſen Bau dem Germanikus zu. In den Zah 
KA 1752 und Juyss-war bad Meer bien fg. nichrig, 
Daß es einigen, Liebhabern der Alterthuͤmer vergängt 
mar, bie Ueberbleibſel diefes alten Gebaͤudes näpsrıgı, 
beſichtigen, welche. fich. feither. nicht wieder habaz , ſekan 
laſſen. In her Nähe dieſes Gebäudes fol ſich auth 
wor- Beiten der Rhein in bie Norbfee ergaſſen habts; 
dem mau bi dafur, daß dieſa 1m im Balge 
in, 5 1 Te 
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68 F u Rufe durch einen- yroßen Tbeit 


860 durch einen firsinigen Sunm veiſchutta worden 
mo — 


webrhene "par Dies: Dirtöen, gti ven meiften 
„Eee, ein kaltes, fehauerliches Anfehen; da es auf 
‚feiner Vorderſeite die forödtihe Nordfee hat, und zu 
beiden Geiten, fo wie hinten mit duͤrren, wüflen und 
melſt kahlen Sanddunen umgeben if, bie cher ein abs 
ſeehaendee 4 als ein oeſauiges Anſehen haben. — 





Auf einem Heinen Seitenwege um die Sandbůgel 
Gera, kam ich jegt an das neue Werk, ober. an den 
neuen Abfluß oder Mündung bes Rheins. Ein Ce 
ſtaunen weckendes Werk, das ſich hier den ſtarrenden 
Augen dorſtellt angefangen im Auguſt 1804, und jetzt 
(Oktober 1607) beinahe vollendet! — Ein großes Un: 
ternehmen! Welche ſtarke Schleuſenthuͤren, welche daB 
"wütende Meer_ von dem majeflätifchften Fluſſe trennen! 
Thuͤren, die jest ſtatt der durchgegrabenen. Dünen 
Kheinland's ganze- Sicherheit ausmachen. — OD, 
dachte id, wenn nur bie. garfigen Fluten nicht einf 
vom Sturme gepeitfcht, dieſes Menſchenwerk wieder 
zerſtbren, und unſerer Nachkommenſchaft dei: reihen 
Genutß feiner bedeutenden Vortheile wieder rauben! — 
Beh eine ſorgfaͤltige, puͤnktliche Arbeit bemerkte ich 
um Einzelnen, wie viele Stärke und Dauerhaftigkeit 
A Ganzen! — Rachdem ih nun hier meine Neugierde 
hinreichend Befriedigt Hatte; kehrte ich auf / dem huͤbſchen 
-Xhonmwege naͤchſt dem Kanale wieder zurück. Als ich 
an der zweiten Schleuſe vorbeigekommen war, ſetzte 
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ich mich auf das ſanft abhängige Ufer des. Flnffes. nie⸗ 
der, und erquickte mich, waͤhrend ich ausruhete, ar 
der unbefchreiblich fchönen Ausſicht, die‘ ſich vor meinen: 
Augen undbreitete ‘und einen reizenden Landſtrich ums 
faßte, auf defien fettem Boden eine ‚Menge mannich⸗ — — ——— 
faltiger Bauerhoͤfe, Gebuͤſche, und Landhaͤuſer mit A 
Dörfern abwechſelten. Nicht ferne von mir erhob fih- - | BE ri 
ein huͤbſches Gebaͤude, das, wie man mir betichtete, - 
dazu dienen follte, eine Doampfmafchine zur Aufräumung | 9 
des Über igen Waſers u den eldern au errich⸗ — —71 
teu ‚19 0 = 


Wie ſchoͤn zeichnen fich ſchon jetzr die mit jugendliden ' | 
Bäurmchen bepflangten Ufer dieſes Zlufles aus, während N 
diev ormals wuͤſten und Zahlen Sandduͤnen, jetzt durch 
die Thonerde, womit ſie bedeckt ſind, die uͤppigſte 
Fruchtbarkeit zeigen. Ja » bachte ich, unfre gluͤcklicheren 
Nachkommen, welche einſt nach Verlauf von vielen 
Jahren unter dem dunkeln Schatten dieſer Baͤume 
an dem angenehmen kuͤhlen Rande des Sluſſes bins 
wandeln ,: werden gewiß mit herzlichſtem Danke auf dieſes 
große, ſchoͤne und nuͤtzliche Werk herabfehen, und bes 
wundernd erkennen müfjen, daß ihre Vorditern. in einem 
Zeitraume, in welchem das Vaterland verarm twar dennoch 
folche vortreffliche Anftalten mit großen Koften mahten,  . | 
und daß aud da noch in biefen Beiten große und ruhm⸗ 5 
volle Thaten erheben ſind. 
Während i bier auf einem einfamen Fledchen ſaß, 
beſchaͤſtigte f 9 mein Geiſt mit allerlei iNdufatigen Ge⸗ 
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1. Seefchud einsegtohen Biel 


werben. mäffen b Bei welchen · von Beiden - inag "wohl 
Vie: eh ner wa: ae 
84 [2 4 ren) de ” 
ei —— ——————— neue herum, 
wei eins Mönge Autfepen; sad “anders hrachtvole 
ſquvagaa rau Mr hie: Strafe rcaffettiu⸗ unb mit 
Muderchnele dapid flogen: +. Wehytein untrtſchied / 
dote ick main, d gwiſcheti Vem · ateren · um heutigen Zei⸗ 
den zuriſchen Mrrais wo die Macht: a das · Anſehen 
uf Bateriauden Ammer. Bögen: Bögen und hellet 
eamaglaͤaen, u eben ibiefed unſer Wätttlanb von 
nr gern MrlEbebandeit: und geprieſen wecrde · und, 
bh ind. zwiſchent hät; wo wir: nur kaͤmpfen niüf: 
Ten, um nicht gänzlich zu: werfinden, 1.alor.kber< ſo viele 
Leiden und Zrübfale hinweg zu kommen! — Bel ein 
Walk." oben Wetdene und Bringt Weihe Zligel⸗ 
laſcad he fein dk dieſe tolla Aufikhtüng: von drm 
lang tugeabhafken ;:: ſticten Vete gen unferer ‚Bor: 
udern ſci⸗dirb Neſchꝰ æia · Abſtand zwiſchen · Den 
een: Beican⸗ cuuwelchen unfer Tvrauldetu elnen 
ſe vcher Raxgmtae den Volkern der Exbeiiehanahınen, 
und den jetzigen! Wie ſehr flach die! Sparſanfeit 
und Beſcheidenheit unſerer Voraltern, die wirklich ſo⸗ 
Vden Maicuuuricnda ben 1: en deti c uiebe anb Ei⸗ 
Weide: Se is \ ig 
DD da nl 
Shrhapeannumismen im —— — ums 
Dany mach machterbierkiiierfung, daß oidy’biefes Dorf 
daß Dinngenäiptenhiidltefbieineh:, sbiirde Sturm und 
Better‘ empoͤrten Meeres habe erfahren müflen; fo 





! 
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Nun war, id. in. bad fchöne.und: augenehme Katz 
wijt an dem. Rheingelommen; mit Vergnügen befah 
ich bei dem Hindurchwandeln Die reinlichen Straßen, 
die. bochaufgewachſenen Bäume, unb,die herrlichen Ge: 
baͤude, welche dieſes Dorf verzieren; in Eile befah ich 
auch ‘die Rattliche und. geräumige Kirche, und in derfel: 
ben bad. prächtige, marmorne Grabmal bed Barons 
van Lier und ſeiner Chegenoſſin Maria van Reis 
gersbergen, welche- damals Beſitzer von Katwijf 
waren. Die Kirche ift fo dicht mit ſchattigen Bäumen 
umgeben,  doß.fie im Ianern ziemlich büfler” zu ſeyn 
ſcheint; aber eben dieſe Dunkelheit macht bei dem Ein 
tritte in dieſelbe einen fehr feierlichen Eindrud. — Id 
trat hierauf ‚in. ein. geraͤumiges luftlges Wirphähaus, 
das die Ausfi icht auf einen huͤbſchen, mit Baumen be⸗ 
pflanzten Platz batte, um einige Erſriſchungen zy mir 
zu nehmen, und nachdem dies geſchehen war, gieng ich 
weiter, und tem auf sinn ſchoͤnen Wege nach 
Rijusburg. 


Dieſes Dorf, ber Geburtsort von Joahim Ondaan 
und in welchem der unglüdlie Spinoza einige Zeit 
fi aufgehalten, und fein Brod mit Schleifen der Fern: 
gläfer verdient hat, erhielt wahrſcheinlich feinen Namen 
von einer alten Burg, "welche die Römer an dem vor⸗ 
beifließenden Rheine erbaut hatten, von welder man 
glaubte, noch vor zwei Jahrhunderten die Grundmauern 
gefunden” zu. ‘haben. 


Man. .bitbet ſich gewbhnlich ‚zum Borar⸗ in der 
Linhildungßkralt wan eidem Drle ben mar nach mit 
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gefehen hat; und ben man aus Nengirtde befugen 
will, ‚eine eigne Vorſtelung, die aber nur allzu oft 
durch die Wirklichkeit getaͤuſcht wird. So gieng es 
mir dies Mal auch bier. Ich hatte mir unter dem Dorfe 
Riijnsburg ein hirbſches, ſchoͤn gelegenes, reizendes, 
wohlgebautes, ‚mit Gaͤrten abwechſelndes Dorf am Rheis 
ne vorgeftelt. Wie ſeht fand ich mid nun in meiner 
Erwartung betrogen, als ich von alle den mir geträums 
ten Schönheiten nichts fand, ald ein gemeines, ſchlech⸗ 
tes Dorf mit ſchlechten, Ieblofen Straßen, zwiſchen 
welchen ein kleines, unanſehnliches Waͤſſerchen floß, und 
ein Haufen von widerlichen, elenden, ſchlechtgebauten dun⸗ 
keln Haͤuſern, deren dunkler Auſtrich das Ungefällige 
derfelben noch vermehrte; bloß ein einziges Haus in der 
Nähe des Pfarthauſes zeichnete fi ein wenig durch ein 
befferes Anfehen aus, -ohne deswegen ein huͤbſches Lands 
Haus zu ſeynz was aber das Pfarchaus betrifft, das war, 
vollends ein: finfteres melankolifches. Neſt in einem ſehr 
unangenehmen Theile. des Dorfes, ganz gegen meine vo: 
tige Vorflelung. Das ſchoͤne Wetter beruhigte mich doch 
wieber über meine Taͤuſchung, und ich war bald wieber 
darüber ausgeföhnt. Ich eilte daher, ba ed noch Tag war, 
die Hier noch vorhandenen Ueberbleibfel des Alterthums 
aufzufuchen, und gieng beöhalb, wie man mic, anges 
wiefen hatte, auf den Kirchplag zu dem Schulmeiſter, 
von welchem man mir gefagt hatte, daß' er alle diefe als 
ten Dinge vollfommen im Kopfe habe, und mir willig 
Alles weifen, angeben und erflären würde. Der Kir: 
platz, der frei, und: mit fhönen Baͤumen beſetzt war, 
gefiel mir ungemein wohl und mehr als jebe andere 
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Gegend des Dorfes; in ber Mitte deffelben erhebt ſich 
die hübſche, niedliche Kirche und ihr zur Seite fieht 
man bie noch uͤbrigen Ruinen der vormaligen herrlichen 
Abtei. — Geführt von dem freundlichen Schulmeiſter 
beſuchte ich die Kirche und dieſer gute Mann, der ſich 
nicht wenig darauf einbildete, begann nun in hohem 
Zone mir alle Hier vorhandenen‘ Seltenheiten zu weiſen 
und ſchulmeiſteriſch zu erklären. Diefes hätte ich ihm 
aber berzlich gern gefchenkt, und wäre nun lieber allein 
und nachdenkend unter den ehrwuͤrdigen Ueberreften um⸗ 
hergewandelt, da jetzt im Gegentheile ſein unablaͤſſiges 
Geplapper mich an allem Nachdenken hinderte. — Ein 
in Stein ausgehauener Kopf ſoll die erſte Aebtiſſin 
dieſes Kloſters darſtellen. — Man wies mir auch die 
Graͤber Wilhelms und feiner erſten Gemahlin Adels 
heid: von Aleids. Er war. der erfle Holländifche Graf, 
der fi durch Heldenthaten ‚einen Ruhm erworben hat, 
ſowohl als Ueberwinder des van Loon, Gemahls der 
ungluͤcklichen Ada, und durdy feine Gefangenfchaft in 
Frankreich, als auch durch feine Thätigkeit in Portu: 
gal gegen die Sarazenen,, und belonders as zo 
ger von Damiat. 


Aus der Kirche begad ich mich zu den Ruinen, bie, 
fo wenig fie auch dam’ Auge Gefälliges‘ oder Anziehen: 
des darbieten, doch dem Alterthumsfreunde Stoff genug 
zum Nachdenken ‚geben. — Dies find denn nun, fo 
dachte ich bei ihrem Anblide,. die nod vorhandenen ge: 
tingen Ueberrete eines ausnehmend flarfen und' weit: 
laͤuftigen Gebäudes, das auf ben Grundmäuern eines 











74. 11'ife ducch einen großen Theil 


der Kaſtelle erbaut: iſt, welche. ber Römer Deufus: 
Kings dem Rheine hin, angelegt hats die Ucbertefte der 
berühmteften und reichſten Abtei, die vermuthlich ‚jemals! 
vorhanden gewefen iſt, „in welche nur adeliche Nonnen 
aufgenommen: wurben, worunter Zöchter. und Schwe⸗ 
flern der: Grafen von Holland, und deren Xebtiffia 
fürftlihes Anfehen und Rang behauptete, . 


Welche angefehene Perfonen betraten damals nicht bies 
fen iegt öden, wuͤſten Beben! ‚Hier, wo jeht die Schafe 
eine. gute Weibe- finden, bier ſaßen und wanbelten, einf 

ſowohi edle Römer, als nachher edle hollaͤndiſche Nonnen; | 
hier an diefem Plaͤtzchen, wo jegt die Diſtel einen ihr 
zuträglihen Boden findet, war. vieleicht der Ruheplag 
der.Petronella, eines Grafen Wittwe; vielleicht hat 
te fie bier ihr Beteplägchen, wo fie fleißig Ihre Andacht 
verrichiete. — Hier, wo jet rauhe „zerfhmetterte Steine 
den heiligen. Boden bedecken, fland einft der Speifefaal, 
für, welchen die Speifen auf das koͤſtlichſte und leder⸗ 
hafteſte zubereitet wurden, und hier, wo jetzt das Gras 
fo.üppigwägt, war einſt der Saal, in welchem bie 
Edelleute von ben gaftfreien Nonnen geſpeiſt wurden. 
‚Hier, wo jebt das ſchmutzige Schwein ſich in einem engen 
Stalle in feiner Unfläterei umherwaͤlzt, - wieberhallte 
eg. vielleicht ehemals von Gefang, Muſik und Tanz 
ben Lieblings-= Ergöglichkeiten der, ben ſtillen gottes⸗ 
dienſtlichen Gebräucyen geweiheten, Dirnen. — Hier 
durch dieſes ‚mit Moos und wildem Gtafe bewachſene 
Thor, begleiteten wohl einſt ſtolze Ritter, wann fie von 
einem Nitterfpiele zuruͤkkamen, die edlen Jungfrauen 


>. von-Mkeiinlanb.; 


"zaach. MHaufe oder fonft wohin,r: ums ſich mit hoͤfifchen 
und weltlichen Vergnügungen qzu erfreuen, wozu ihnen 
Die: Ftoferuge: den: Michnilteg aingerauan hatte. 





Buy uber haben die Alles vbemichtende Zeit, and: Bis 

Religions sunb,andeve Kriege, die in biefem Lande vor · 

. fielen, von all' diefer Pracht und Schoͤuheit nichts uͤbrig 
gelaffen, ‚als vdie: wenigen Brücfilde von Maneriverf 
und einige große eingeflürtgte Steine; + Die Farftlicen 
Aebtiffinnen find nun von dem Schauplatze verſchwunden/ 
auf welchem ſie ihre buschlaudptigften. Rollen ſpielten, 
Ihre Zugehoͤrigen verſanken mit ihnen in Vergefſenheit, 

nur ein kleiner Zheil.ihres Glanzes / und Wohllebens, 
fo wie ihres Aberglaubens, hat fie bis jetzt noch uͤberlebt; 
«ber bald werben auch dieſe geringen Ueberreſte ver— 
ſchwinden; die’ und jetzt noch an bie vergangenen: Herr⸗ 
tichkeiten erinnern. "Könnten uns jetzt noch dieſe Bruch” 
flüde von Gemaͤuer erzählen; ſo dachte ich, was einſt 
an dieſer heiligen Stelle vorgegangen: ift, wir Wwärbe, 
oewiß Dinge vernehmen. N" 

Ich fee mic auf das Brucfiht einer eingeſtuͤrz ⸗ 
tem, Säule nieder, und überließ mid dem Nachdenken 
Über die Begebenheiten, die ſich hier und in der um⸗ 
liegenden Gegend ongenregen haben. 


Hier in, der Radsarfäaft diefes Dorfes: war «8, 
100 der tapfere. und herrſchſuchtige Friedrich IL. die 
freiheitgfiebenden Friefen-fehlug, bie ſich nicht gutwillig 
feiner Herrſchaft unterwerfen wollten; worauf er fie damit 











76 = IL Meife Can hen großen Theil‘ 
befräfie, daß tu oMe:ihre: Shen. nicbriger sündhen Lüeß, 


die, ob fie gleich fegt: vermauert find, doch noch an 


manchen Kirchen gefunden werden. bei welcher Geleg err⸗ 
heit der Graf auch aus Dankbarkeit fuͤr dieſen erfochte⸗ 
nen Sieg eine Kirche ſoll erbaut haben, an welche 
nachher die Wittwe des GrafenFloris das reihe, jetzt 


verfallene, Kloſter erbaut hat. — - ‚Hier war ed, wo ber 


maͤchtige ¶Weltbeharrſcher Kaiſer Karl V, als er von 


Gaarlem nach Leiden reiſete, und der Krbtiffin diefes 


Kloſters, welche ihm entgegen kam, begegnete, aus 
feinem Wagen flieg, mit dem einen Kniee fi auf bie 


Erde nieberließ, und wicht eher wieder aufſtand, als 


bis fie ihn empor hob. Er betitelte fie: „Meine gebies 


tende Frau: von: Rifneburg!“ — Hier in biefenz 


Dorfe war es, wo. ber geifivolle Dichter Joahim 
Dudaanm geboren worben, deſſen Vorvaͤter, ob fie 
gleich Bauern waren ‚_dennoch in ihrem niedrigen Stande 
ihr Dorf durch ihre Gelehrfameit in Ruf gebracht 
Hoden; dahin : gehören befonderd auch die van ber 
Kodden. Auch foll von diefem Geſchlechte die Ges 
meinbe ber Kollegianten (Rheinöburger ober Biedertäufer) 
hergekommen ſeyn· 


Bei dem Ausgange aus dieſem Dorfe, -fah Pr das 
Geban, welches das Verſammlungshaus dieſer vertraͤg⸗ 
lichen, einfachen Chriſten war. Es hat von Außen nichts 
Ausgezeichnetes, im Gegentheile hat es ein ſchlechtes, 
düſtrez Anſehen, wozu der dunkle Plag, auf weichen 
es Reit. nicht wenig sbelrist 
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Als ich von Ritnshurg weggieng, ſchlug ich, ben 

Beg nad Deftgeefl ein, einem Dorfe, deſſen Kirche 

Für eine der, ditefien unferes Vaterlandes gehalten wird, 

und auch ganz auf'den Grund:gebayt.äft, ‚auf weichem 

vor Zeiten. ein Roͤmiſches Kuftell Rand: — Da ich dieſes 

ganze Dörf: zw mieiner ‚Rechten;liegen. ließ 5. fo bekam ich 

gu, meinem Bedauern nichts von :vemfelben: zu: fehen. 

Rein. Weg. führte. mich an des Kirche vorbei,. und ih 

beviente.mich Diefer Gelegenheit, -uim don der betraͤcht 

lien Anhöhe herab, auf welcher. bie: Kitche erbaut if, 

die entzüdtenbe.Anficht. auf die ſchoͤne sr umher 
iu genießen. — 


Bon da Fam ich nun bald an ben ſchiffbaren Kanal, 
an deſſen Seite gegenüber ich einen Fußpfad gieng, 
der mich durch Wiefen ſchnurgetade nah. Warmoden 
führte; diefer letzte Weg war mir jedoch gar nicht an⸗ 
genehm, er iſt ganz einſam; denn nachdem ich eine 
Viertelſtunde weit gegangen war, kam ich noch immer 
nit; zu einer menſchlichen Wohnung; dazu: kam nun 
noch die Dunkelheit bes Abends, bie mir kaum mehr 
tlaubte, den Fußpfad von ben Wiefen zu unterfcheiden; 
"doch gelangte ich noch glüdlich an den Ort meiner 
Beftimmung: - Doch ‚auch dahin mürde ich beider immar 
sunehmenden Dunkelheit nicht: gehörig gefommen, feyn, 

wenn ih nicht auf dem Wege in einem einfamen Gaͤßchen 
einen Mithbauer. angetroffen hätte, ben ich wegen des 
Weges befragte, und der. fo gut mar, mich zurechte zu 
weifenz denn ich war ſchon im: Begeiffe,. mich zu ver⸗ 
itrren, ‚und :er. führte: mich”. bis gu. dem. Wirthshauſe / 
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wo dc übernachten wollten beffen : Kaſtellan qufänige 
Beife :.ein.. Bruder meined boaͤuriſchen Bührers war. 
"3 ‚fand es in biefem Hufe (ich glaube, es hieß zum 
Römer!) weit betſer, als ich es je in irgend. einer Dorf: 
chherberge erwartet hätte: Mat wiga mir.fogleich ein befon: 
deres Slmmer an, fragte mich, oh ich deingeheizt haben 
wollte, beforgte: mir einen koͤſtlichen Thee, und nech 
dieſem erfhien: ein-fo. gut eingerichtetes, ſchmackhaftes 
Machtefſen, deſſen fi) dar vornehmſte Speiſewirth ‚in der 
‚größten” Stade nicht haͤtte ſchaͤmen dirfen. Hierauf 
Suchfälieh. ih: auch: in. Brei Aube eine ſchoͤne 
‚Rat: 


¶ Wrein erſtes —** an folgenden Morgen war bie 
—8* des Dorfes, das, fo wie ich fand, aus einem 
iſtaktlichen Haufen weißt huͤbſcher und reinlicher Häufer 
sboftaht,. von weichen viele durch ſchoͤne Gärten von 
einander · getrennt find, und das ganze Bald der wahren 
Landlichkeit om ſich tragen. Statt der ſteifen Regelmdf- 
migkeit der Sttaſen und Haͤuſer, bie man fonft in vielen 
:geogen Dörfern ſendet, herrſcht hier eino:gefällige Ber: 
fgiedenheit und Abwechslung zwiſchen Bürgeröhäufern 
mb Bauerhoͤfen, zwiſchen Straßen und Gärten; zwi⸗ 
fon’, offenen Wegen, und dunkeln, zuſammengebo⸗ 
denen“ Aleenz ae uam Ebenen und dichten 
Sibithat — oo . 





Made Fr m fine Teig ine Befigt 
Aatte; gieng ich durch eine niebliche Allee aus der Stadt, 
Se nach dein: Meierhofe Do ſtiz caſt fuͤhrt, am dieſem 


: 00m Rhrintand., nt » 





"Hofe ocht, um Ju der reformitten Klrche zu gelangen; 


aber wie erſchrak ich, als ich aus det dunkeln ¶Allee det: 
aus Fam, und ploͤtzlich dieſe Kirche beinahe ganz in Ruiz 
nen vor mir liegen ſah, von welchen das übrige Mauerwerk, 
Thutur, PHortal, die Inſchtifti, "dia ich nicht meht leſen 
Eonhie, u. ſ.w.“ noch immer mereaiktdig ſind. Ich trat 
in bie‘ heutige. Mine,” die noch ein undedeutender Ueber⸗ 
vet: der alten/ anſehnlichen Kirche fi; und fand nichts 


von i Bebeutung · darin. Da mir hie Fein. Geleitsmaun 





zur Vaſt wer‘, 
Vochmalis; waͤhrtub vir niit Moos. und Gras bewachſe⸗ 
nen verfoͤllenen Mauern mich ati die verftoſſenen Jahr 
FRderte undtäh bie: Vergaͤnglichkeit aller: Dinge“ wein 
nerten, vergnügten fi meine Aulgen ati dem Anblicke 


905 vhüd uniherfiegenben-Drtes und ferner Umgeblmgei, ‘| 
welder bie maleriſchſte Abwechslung in ſchoͤnen fetten - 
Fruchtfeidern, ſchoͤn begraſten Wieſen, ſchattigen Büfchen, - 


Tasbneri- Meierhoͤſvn und ſtattlichen Landhänfern gewaͤhrte. 
Es iſt kein Wunder, ſo dachte ich, daß man in einer fo 
rdizenden Gegend, wo kryſtallhelle Waſſor fließen, heilt 
ge Haine den Goͤttern weihete; es iſt auch Fein Wunder, 
daß Dichter und Philoſophen in der Mitte vieler nd 
cuͤrlichen Schönheiten -und im Schooſe ber bebaglicyen 
Ruhe oft ihre Erholungsſtunden von Zeit zu Zeit Hin 
mebracht haben. Meiner Aufmerkſamkeit entging auch 
nicht das eben fa ſtattliche, als ſchoͤne und angenehm 


ſo umwandelte ich den · ſchoͤnen Kirchhof 


gelegene Gebaude, worin ungefaͤht zwanzig Pe . 


für den‘ Br Aigendianß eg werden. :. 


Bu h a b BER: 


A. rg! 








- | 

” IL eife dur einen gecßen Te | 

ahe bei demſelben Liegt ber altwäterifche Pfarchei, 

der ein melankoliſches Anfchen und nichts Anzichenpe 
hat. 


Wegen Beſchraͤuktheit der Zeit, Tonnte ic im dieſen 
alten, ſchenen Dorfe nicht alles Merkwärdige befehen; 
denn ih wollte ned) denfelben Zag gern in Zeiten iz 
Hiltegem, und nod vor dem naͤchſten Sonntage zu 
std in meinem. Wohnorte feyn; bod hoffe ich bei der 
erſten ginfigen Gelegenheit, dieſen Berluf mir zu 
erfegen, wo ich dann nad meinem. Plane einige 
Nuhetoge in dieſem Paradiefe mit Lufwaupeln und 
Betrachten zubringen werde; nach welcher Gelegen 
heit ich jetzt mehr mich fehne, als vormals, ſeit ich 
Berkheijs Gedicht, Barmonder Artabie, ‚ge 
kefen habe, - — 

/ 

Kon Warmond gieng ich einen fhönen, von 
breitaͤſtigen Eibenbaͤumen Eichen, und Pappeln beſchatte⸗ 
gen, Weg. Im Vorbeigehen hzog eine runde, ganz mit 
Epheu uͤberzogene Muͤhle meine Aufmerk ſamkeit auf 
ſich, da dieſer Anblick für mich ganz men und fremd 
war. So angenehw der dichtbeſchattete Weg war, fo 
abwechſelnd war auch die Ausſicht zu beiden, Seiten 
auf ſchoͤne Meierhoͤfe, ſtattliche Landhaͤuſer, Wieſen 
and Fruchtlander. Die Kinder, welche mir auf dieſem 
Wege begegneten, und mit welchen ich mich gern un, 
terbielt,. waren alle munter und lebhaft, nicht fhluhtern, 
noch unartig, fie ’antworteten mir und ſprachen mit 
mie ſehr gern ohne Unverfpämspeit. , 


* 
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in einiger ' Entfernung von- Barmond tam ich 


wieder zu einer katholiſchen Kirche... die auf einer weiten 


Eone liegt. ein ſehr großes vnd ſtattliches Gebaͤude iſt, 


und die: Ausſicht auf eine ſchoͤne fette und. fruchtbare 


Landſchaft hat. — Weld ein Unterſchied, dachte ich, 
swiſchen ‚einer: fü: gelegenen Kirche, und einer andern, 


die in einem duͤſtern Winkel bee. Straße: einer ‚Stadt 
ſtedt; wie geſchidt iſt nicht. einen foldya Stelle, en in ber 


Mitte ‚ver ſchoͤnen, reihen, wohlthaͤtigen Natur füge = 


fchöne, reiigidfe Geſi innungen und ‚Gefühle in den Her: 
zen zu erweren, und biefelben zu einer dankbaren Er⸗ 


kenntniß der Wohlthaten des Schöpferd und Vaterd.der ı 


Natur hinzuleiten, ‚während man, von dem: Anblicke 


feiner Wodhlthaten umgeben, zu Lob und Daͤnk hinger J 


riſſen wird! Wie herrlich, wie antzuͤchend, wie, eindrucks⸗ 
voll muß · hier die Uebung ber: Gottesverehrung an: einem: 
ſchoͤnen Morgen feyn, wann der, Kirchengefang zum 


— 


Lobe und Preiſe des: Allerhoͤchſten aus frohen Kehlen 


uͤber die ſtillen "Selber hin eufchellt, und fich mit den 
Heblihen Toͤnen der füß -fingenden Lerchen vereinigt; 


wie ruͤhrend und herjerhebenbmeß:.eben. Daffeibe auch 
an einem herrlichen Abend fen want alle. Geſchoͤpſe \ 


und Werke der Natur. ſi 2 oleicham au ‚einem n Lobge⸗ 
fange verbiaden. 


tk oh 


Seitwarts an dieſer Kirche vorbei ; Hracte mid. eine 


-Allee von. Pappeln auf ben großen unlängft gepflaſter⸗ 


sen Poſtweg von Amflerdam nach Grafenhaag. 


So angenehm und: bequem jetzt das Reiſen auf dieſer 
ſchoͤnen Straße iſt, das pormals ‚wegen bes tiefen ſtau⸗ 


Potterũ Reiſen. \ u © 
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82 m Reife duech nen arohen Theil 


vigen Sandes mit wieltn · unannehinlichteiten verbunden 
war, eben fo fehr muß auch dies gemeinnützige Werk 
eine bedeutende Epoche im der vereinigen Geſchichte 
vbeſes Dahrhandata machen · J 

Auf bieem ige Tonnte m nun den: gänzlicen 
KReſt meiner Wanderfchaft zurüdiegen. — Der erfie Ort, 
an welchen ich nun ankam, und einige Augenblicke 
FIN / hieltz war Saffen oder Saſſenheim, ein 


ſchoͤnes, großes, mit ‘vielen ftattlihen Häufern verſehe⸗ 
"nes Dorf, umringt von Waldung, Gaͤrten und fetten 


Kleefeldern. Der gegenwärtige Name erinnert noch 


‚an die alten Sachen, die vor Zeiten hier eine-Kolonie 


follen angelegt haben, fo wie der Name Sahfenheim 
eine Heimath der Sachfen anzudeuten ſcheint. Ich wan⸗ 
belte nun um dem geraͤumigen, aber eben: nicht nhuͤbſch 
unterhaltenen Kirchbof her, deſſen unangenehmes Anfehen 
noch durch die abgeſtorbenen jungen Baͤume vermehrt wird. 
Das Pfarthaus,dem aͤußern Anſcheine nach: ein huͤb⸗ 
ſches geraͤumiges Gebaͤude, hat zwar keine laͤudliche Lage, 
ſteht aber doch ‚gange:luftig. in ber Mitte. des Dorfs 
an der. großen Poſtſtraße/ ſchief gegen der Kirche uͤber, in 
welche ich aber wicht: trat, weil man mich verſichert 


"hatte, daß fie keine alte und feine neue Merkwuͤrdigkeit 


enthalte ; aud) eitte ich, ſo viel ich Fonnte, um zu den alten 
uUeberbleibſeln des deruͤhmten Teilingen zu gelangen. 
Sn eineg Heinen: Entfernung von dem Dorfe.Saffens 


‘ "heim :erheben ſich dieſe traurigen Deakmaͤler ber vor⸗ 


maligen ‚Größe und. Zeichen menſchlichen Elenbes. ..... 2 
. Eine dunkle Allee fuͤhrt nach einer. von umge 


' J TEE 
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‚man auf einen, jetzt mit jungen Bäumen bepflanzten, 


Vorgrund gelangt, welcher vor Zeiten, alten Zeichnun⸗ 
gen zu Folde / Dusch einen Zheit des Schioſſes befegt 
war. Nachdem man.üher.diefen-Plag hingegangen :ifh, 


kommt man auf einem ſchmalen Damme auf einen 


andern Theil ·diefes naͤmlichen .Grunbes, ‚der durch. gg: 


melbeten Damm an den erſten angeſchloſſen, und auf 


‚ben ‚übrigen Seiten ganz mit einem. breiten . Graben 


‚eingefaßt iſt, und im hinterfien Theile befinden ſich noch 
‚bie, geringen ‚Ueberbleibfel. deö alten berühmten Schtoffzs, 


welche in einem halbrunden Gebaͤude ohne Dach ‚oder 
Boden beſtehen. — Widerwillen und Schauer erwek⸗ 
kend find jetzt dieſe duſters und wilden Ueberbleiblel der 
verſtoſſenen Jahrhunderte; graͤßlich iſt ber Anblick viefer 
dicken, halbzerſtoͤrten und mit langem Graſe bewachſe⸗ 
nen Mauern — dieſer Mauern, die:einft Zeugen. wa⸗ 
‚Xen von. dem Grame der ungluͤcklichen Jakoba, uber bie 
Unbeftänbigfeit der irbifchen Größe, ader auch Zeugen 


non Weine. Eu 8” 
hauenen —— gebauten —* über welhe 


n 


‚ihrer ſtillen Freude und Wonne, die fie in ber Liebe 


ihres zärtlich geliebten, Frank von Börfelen genoß, 
welden zu befigen und ihm bad Leben zu erhalten, 
fie auf ‚alle ihre hoben, Rechte und Anſprüche Bei" 
Bar Ri a‘ .. . rer EICH 


‚Hier, inneratb, Biefer Köauertißen Mauern, war 





ihres Heldenmuths und ihrer großen Faͤhigkeiten alles 

Recht zu regieren hatte, fie,. bie einzige: Tochter deß 

Grafen Wilpelm:VL, die an den Dauphin von Frank⸗ 
52. 


J 


ba die/ vermoͤge ihrer hohen Geburt, - 


Fi 








r 11: 'Reife duth einem giohen Theil 


ben Kaſtelle erbaut: iſt, welche ber Römer Drpfus 
haͤngs dem. Rheine hin, angelegt hats die Ueberteſte der 
berühmteften und reichſten Abtei, die vermuthlich jemals 
vorhanden gewefen -ift, „in welche nur adelihe Nonnen 
aufgenommen: wurben, worunter Züchter, und Schwe⸗ 
ſtern der: Grafen von Holland, und deren Aebtiffien 
füriges Anfepen und Rang behauptete. . u 


Belche andſehen⸗ Derfonen hehraten damals nigt Bit 
fen.iegt oͤden, wuͤſten Beben! Hier, wo jest bie Schafe 
eine gute Weibe- finden, bier ſaßen und wandelten ein 
ſowohi edle Römer, als nachher edle heldubifche Nounenz 
bier an diefem Plägchen, wo jegt bie Diſtel einen ihr 
guträglihen Boden findet, war. vielleicht der Ruheplat 
bet. Petromella, eines- Grafen Wittwe; vielleicht. hats 
te fie bier. ihr Beteplatzchen, wo fie fleißig Ihre Andacht 
] perrichtete. — Hier, wo jegt raude »zerfchmettexte Steine 
den heiligen ; Boden bedecken, fand einft der Speifefaal, 
fuͤr welchen die Speifen auf das koͤſtlichſte und lecker⸗ 
Y hafteſte zubereitet wurden, und hier, wo jetzt das Gras 
ſo uͤppig waͤchhſt, war einſt der Saal, in welchem bie 
Edelleute von ben gaſtfreien Nonnen geſpeiſt wurden. 
‚Hier, wo jebt das ſchmutzige Schwein fih tn einem engen 
Stalle im feiner Unfläterei umbeswälgt, - wieberhallte 
es vieleicht ehemals von Gefang, Wufit und Zany 
den Lieblings⸗Ergoͤtzlichkeiten der, ben flillen. gottes⸗ 
dienſtlichen Gebraͤuchen geweiheten, Dirnen. — Hier 
durch diefes ‚mit Moos und wilden Graſe bewachfene 
Thor, begleiteten wohl einſt ſtolze Ritter, wann fie von 
sinem Nitterfpiele zuruͤkkamen, die edlen Jungfrauen 








“2, von · Rheialand. wu nn. # 


nach sPänfe, oder fonft wohin: ums, ſib mit Höfifchen 
und weltlichen Brrgngungen qu erfreuen, wozu ihnen 
die Kloſterregel · den Nacımiiag ‚dageedumt hate. 


Run aber gaben die Alles vernichtende Zeit, and: bie 
Religions und. andere Kriege, die in dieſem Lande vor· 
fielen, von al diefer Pracht und Schoͤnheit inichts.Uhrig ” 
gelaſſen, als die wenigen Bruͤchftiche von Mauerwerk 
und ’einige große eingeſtuͤrtzte Steine. — Die fuͤrſtlichen 
Aebtiſſinnen ſind nun von dem Echauplatze verſchwunden? 
auf welchem fie ihre durchlauchtigſton Rollen ſpielten,“ 
Ihre Zugehörigen- verfanten mit ihnen in Vergeſſenheit 

nur ein kleiner Xheil-ihres Blanzes und Wohllebens; 

fo wie ihres Aberglaubens, hat fie bis jetzt noch uͤberlebt; 

«ber bald werben auch dieſe geringen Ueberreſte ver⸗ 

ſchwinden, die' und jetzt noch an Die vergangenen Herr⸗ 
lichkeiten erinnern. "Könnten und jetzt noch dieſe Bruch” 
flüde ‚von Gemaͤuer erzaͤhlen, ſo dachte ich, was einſt 

an dieſer heiligen Stelle vorgegangen iſt, wir wuͤrden 
see Din vernehmen. a 


Ich feste mic auf das Brußfid e einer eingefklrzs 
ten &äule nieder, und überließ mid, dem Nachdenken 
Über die Begebenheiten, die ſich hier und: in bei ums 
liegenden Gegend zugetragen haben. 


Hier in der Nachbarſchaft dieſes Dorfes: war es. 
9 der tapfere und herrſchſüchtige Friedrich II. bie 
freiheitsliebenden Frieſen ſchlug, die fich nicht gutwillig 
ſeiner Herrſchaft unterwerfen wollten; worauf er fie damit 
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76 u. Weite du; einen . stoßen zer 


herafle, daß er alle ihre Thuren niedriger niachen ließ, | 
bie,. 0b fie gleich jest: vermauert ſind, doch noch an 


—4 


J 


12 


manchen Kirchen gefunden werden; bei welcher Gelegen⸗ * 


heit ber Graf auch aus Dankbarkeit für. diefen erfochte⸗ 
nen’ Sieg eine Kirche: fo erbaut haben, an welde 


nachher. bie Wittwe bes Grafer Floris ba6 reiche, jet 
0 perfallene, Klofter erbaut hat. — - Bier war ed, wo ber 
. mächtige Weltbeherrſcher Kaiſer Karl V, als er von 
Haarlem nach Leiden reiſete, und der Xebtiffin dieſes 


Kloſters, welche ihm entgegen kam, begegnete, aus 


ſeinem Wagen ſtieg, mit dem einen Kniee ſich auf die 
Erde niederließ, und nicht eher wieder aufſtand, als 
bis fie ihn empor hob. Er betitelte fie: „Meine gebies 
_ tende Frau von. Rijneburg!“ — Hier in biefenz 


Dorfe war es, wo ber. geiftvolle Dichter Joach im 
DOudaan geboren worden, deſſen Vorvaͤter, ob fie 
gleich Bauern waren, dennoch in ihrem niedrigen Stande 
ihr Dorf durch ihre Gelehrſamkeit in Ruf gebracht 


haben; dahin gehören beſonders auch die van ber 
Kodden. Auch fol von diefem Gefchlechte bie Ges 
mieinde der Kollegianten (Apeinsburger ober Wiedertuuſer) 


bergefommen ſeyn· 


Bei dem Ausgang aus biefem Dorfe, ſah Pr das 
Gebäude, welches das Verſammlungshaus biefer verträg= 


lichen, einfachen Chriſten war. Es hat von Außen nichts 


Ausgezeichnetes, im Gegentheile hat es ein ſchlechtes, 


duͤſtres Anſehen, wozu der dunkle Platz, auf welchem | 


es Bett. nicht wenig Feinigt 


u) 


8 





zu ich von Rilnshurg weggieng, ſchlug ich, den 


Weg nad Deſtgeeſt ein, einem Dorfe, deſſen Kirche 


für eine’ der. aͤlteſten unſeres Vaterlandes gehalten wird, 
und aud ganz auf den Grund gebaut iſt, auf welchem 
vor Zeiten: ein Roͤmiſches Kuftel fand. — Da ich dieſes 
ganze Dorf zu nieiner ‚Rechten Liegen ließ ;. fo bekam ich 
zu, meinem Bebauetn, nichts von :bemfelben- zu fehen. 
Mein Weg führte. mic an der Kirche vorbei, und ich 
bediente mich diefer Gelegenheit, um von der hetraͤcht⸗ 


lichen Anhöhe herab, auf welcher. bie Kitche erbaut iſt, 


die entzüdenbe.Anfiht. auf ‚die ſchoͤne u imhe 
zu genießen. — 


Von da Fam ich nun balk an ben ſchiffbaren Kanal, 
an deſſen Seite gegenüber ich einen Fußpfad gieig, 
der. mi durch Wiefen fehnurgerade nah Warmoben 
führte; biefer legte Weg war mir jeboch gar nicht ats 
genehm, er iſt ganz einſam; denn nachdem ich eine 
Viertelſtunde weit gegangen war, kam ich noch immer 
nich; zu einer . menfihlichen Wohnung; dazu: kam nun 
noch die Dunkelheit. des Abends, die mir Faum ; mehr 
erlaubte, ben Fußpfad von den Wiefen zu unterſcheiden; 
doch gelangte ich noch glüdlich an den Ort meiner 
Beſtimmung. Doch ‚auch dahin wuͤrde ich bei. der immar 
zunehmenden Dunkelheit nicht: gehörig gefommen, feyn, 
wenn ich nicht auf dem Wege in einem einfamen Gaͤßchen 


einen Mithbauer. angetroffen hätte, den ich wegen des 


Weges befgagte, und der. fo gut war, mich zurechte zu 
weiſen z. denn. ich war ſchon im Begeiffe,. mich zu ver⸗ 
irren, und ser „führte wi”. bis zu dem. Wirthöhaufg, 
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ringen! — 


z II. Keiſe durch einen: großen Tat 
wo dh übernachten wollte) delfen : Kaſtellan zufaͤlliger 
Weile v.ein. Brader weines baͤuriſchen Führers war. 


Ih fand es in diefem: Hauſe (ih glaube, es $ieß zum 
Römer‘) weit:befer, als ich es je In irgend. einer Dorf- 
chherberge erwartet hätte Man wiga mir.fogleich ein beſon⸗ 
cderes Aimmer an, „fragte mich, ab ich deingeheizt heben 


wollte, beſotgte: mir einen koͤſtlichen Thee, und nach 


dieſem erſchien ein-fo. gut eingerichtetes, ſchmackhaftes 
Nachteſſen, "deffen-fich dar vornehmſte Speiſewirth in der 
‚größten Stadt möcht: haͤtte ſchaͤmen dürfen. Hiernuf 
wvurchſchuiet ich⸗ u. „in; herrlicher. Abe: eine ſchoͤne 
Nacht. 


ehe erſtes Geſchft: am folgenden Morgen war die 
—* des Dorfes, das, ſo wie ich fand, aus einem 
iſtattlichen Haufen weißt huͤbſcher und reinlicher Haͤuſer 
boſtoht, von weichen viele dur: ſchoͤne Gaͤtten von 
!einander'gevennt ſintd, und das ganze Bild der wahren 
Landlichkeit am ch tungen. Statt ber ſteifen Regelmaͤſ⸗ 
migkeit ber Straßen und Haͤuſer, bie man fonft in vielen 
‚großen Dörfern findet, herrſcht ‚hier eine:gefällige Ver⸗ 
ſchiedenheit und Abwechslung zwiſchen Bürgerähäuferr 
mb Bauerhoͤfen, zwiſchen Straßen und Gärten; zwi⸗ 
fon. offenen Wegen, und buufeln, zuſammengebo⸗ 
tzenen· Alleenz he Iuftigen "Eoenen und dichten 
SENT 





von Mae id: sie khäne tuiteifße, Bine Befäige | 
Hatte; gieng ich durch eine niedliche Wlee aus der Stadt, 
Se nad dom: Meierhofe Doſthz caſte fuͤhrt, am dieſem 
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Hofs vorber, um-zu det: reformitten Kirche zu gelangen; 


aber wie erſchrak ich a ich aus der dunkeln Allee det: 
aus kam, und ploͤtzlich dieſe Kirche beinahe-ganz in Ruiz 
nen vor mir liegen fah, von welchen das übrige Mauerwerk, 
Thutur, Portal, die Bnfheift, dia’ ich nicht‘ meht Iefen 
konnie, u. ſ. w. noch immer merlwurdig find. Ich Wat 
in die heutige: kleine, die noch ein Anbedeitender Üches 
weft: der alten; anſehnlichen Kirche Ift]; und fand nichts 


von ĩ Bebeutung darin. Da mir hirr kein Geleitömiann ' 


zur Kaſt war ſo umwandelte ich den · ſchoͤnen Kirchhof 
ochmals; waͤhrtub vie nit Moos. und: Gras bewachfe⸗ 
nen verfallenen Mauern“ mich ati die verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderte und an die: Vergaͤnglichkeit aller. Dinge“ vrin⸗ 


nerten, vergnügten fich meine Augen ati dem Anblicke 


das ruub umherliegenden · Ortes und -feiner Umgebungen, ? 


welcher die maleriſchſte Abwechslung in ſchoͤnen fetten 


Fruchtfeldern, fhön hegraften Wiefen, fchattigen Büfchen, 


ſab nen Meierhoͤfvn und ſtattlichen Landhuͤuſern gewährte, 
Es iſt kein Wimder, ſo dachte ich, daß man in einer ſo 
rttzenden Gegend, wo kryſtallhelle Waſſer fließen, heil: 
"ge Haine den Goͤttern weihete; es iſt auch Fein Wunder, 
daß Dichter und Philoſophen in der Mitte vieler na⸗ 


cuivlichen/ Schönheiten und im Swchooſe ber behaglichen 


Ruhe oft ihre Erholungsſtunden von Zeit zu. Zeit hin⸗ 

gebracht Baban. ..: Meiner Aufmerkſamkeit entging au 

nähe: das eben fo ſtattliche, als ſchoͤne und angenehm 

‚Helegene Gebaude, worin ungefaͤht zwanzig Sinatingt 

für: den m Tahohiöen Siedler tzosen werden. 
Au 4. 


di ga! 
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Rabe bei ‚demfelben Liegt ber altvaͤteriſche Pfarrhof, 
der ein melankolifches Anſehen und nit: Anzichendes 


Wegen Befchränktheit der Zeit, konnte ich in dieſem 
alten; fhönen Dorfe nicht alleg Merkwürdige beſeben; 
denn ich wollte noch denfelben Tag gern in Zeiten ig 
Sillegom, und nod vor dem naͤchſten Gonntage zus 

sid ‚in meinem, Wohnorte ſeyn; doch hoffe ich bei ber 
erſten günftigen Gelegenheit, dieſen Verluſt mir zu 
erſetzen, wo. ih, dann nach meinem, ‚Plane, einige 
uhetage in: biefems Paradiefe mit. Luſtwandeln und 
Betrachten zubringen werde; nach welcher, Belegen 
heit. ich jetzt mehr mich fehne, als vormals, ſeit ich 
Berkheijs Gedicht, Barmonder Artadie, ar 
leſen habe. .. Don sun 
/ 
von Warmond gieng in. duen: n hönen, „von 
breitäftigen Eibenbaͤumen Eichen, und Pappeln befchattes 
u ten, Weg. Im Vorbeigehen hog eine runde, ganz mit 
Eppen überzogene Mühle meine Aufmerk ſamkeit auf 
Fb, da diefer. Anblid für mic ganz men .und..fremb 
war. Go angenehm der dichtbeſchattete Meg war, fo 
abwechſelnd war auch die Ausſicht zu beiden, Seiten 
- quf; ſchoͤne Meierhöfe, ſtattliche Eandhäufer, Wieſen 
und Fruchtlaͤnder. Die Kinder, welche mir auf dieſem 
Wege. begegneten, und mit, welchen ich mid; gern un, 
terbielt,. waren alle munter und lebhaft, nicht fchluhtern, 
noch unartig, fie ’antworteten mie und ſprachen mit 
mie ſeht gen ohne. unverſchamtheit. 


et ven in Ba Pr; 


In einiger "Entfernung: von-Warmondb Fam ich 
wieder zu einer katholiſchen Kirche. dieauf einer weiten 
Ebne liegt. ain..fehr. großes und, flattliches Gebäude ift, 
und die Ausfiht aufeine ſchaͤne, fette und fruchtbare 

Landſchaft bat. — Welch ein Unterſchied, dachte ic, 


gzwiſchen ‚einer: fü: gelegenen; Kirche, und einer’ andern, 


bie in einem büftern Winkel ber. Straße, einer ‚Stadt 
ſtedt ; wie geſchickt iſt nicht eine ſolche Stelle, min der 
Mitte der ſchoͤnen, reichen, wohlthatigen Natur füge, 
ſchoͤne, religidſe Geſinnungen und Gefühle in.den Her: 
gen zu erweden, und biefelben zu einer. dankbaren Ex 
kenntniß der Wohlthaten des Schöpferd und. Vaters ber 
Natur hinzuleiten, - während man, von dem Anblicke 
feiner Wohlthaten umgeben, zu Lob und Dank binger 
riſſen wird!. Wie herrlich, wie antzuͤchend, wie eindrucs⸗ 
voll muß bier die Uebung ber. Gattesverehrung an einem 
ſchoͤnen Morgen feyn, wann der Kirchengefang zum 
Lobe und Preiſe des Allerhoͤchſien aus frohen Kehlen 
Uber die ſtillen "Gelder hin erſchallt, und ſich mit den 
lieblichen Toͤnen der füß -fingenden Lerchen vereinigt; 
wie rührend und herzerhebend muß.:eben. daſſeibe auch 
‚an einem herrlichen Abend ſeyn, wann alle. Geſchoͤpſe 
und Werke der: :Ratur. ns ich —— zu -einem n bobge 
fange verbiunden on 

Seitwaͤrts an biefer aicche vorbei brachte mi eine 
"Alles von. Pappeln auf den großen unlängft gepflaſter⸗ 
ten Poſtweg von Anmſt er dam nach Grafenhaag 
So angenehm md: bequem jetzt das Reifen auf dieſer 
ſchoͤnen Straße iſt, das pormais wegen des tiefen ſtau⸗ 

Potter’ Reifen, € 
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bigen Bandes mit siehe unann ehinlichteiten verbunden 
war, eben ſo ſehr muß auch dies gemeinnuͤtzige Werk 
eine bedeutende Epoche in der verlangen Geſchichte 
bieſes dtrhunder machen. 
Auf dieemn· ige Tonnte ich nun den sämticen 
KReſt meiner Wanderfchaft zurüdlegen. — Der erſte Ort, 
an welchem ich num ankam, und! einige Augenblicke 
FO hielt z war Saffen oder Saſſenheim, em, 
ſchoͤnes, großes, mit vielen ſtattlichen Haͤuſern verſehe⸗ 
nes Dorf, umringt von Waldung, Gärten und fetten 
Kleefeldern. Der gegenwärtige Rame erinnert. noch 
an die alten Sachſen, die vor Zeiten hier eine Kolonie 
folfen angelegt haben, fo wie der Name Sach ſen heim 
‚eine Heimath dei’ Sachfen anzubeuten ſcheint. Ich wan⸗ 
belte nun um den. ‚geräumigen; aber eben aicht ahibſch 
unterhaltenen Kirchbof her, deſſen unengenehmes Anſehen 
noch durch die abgeſtorbenen jungen Bäume vermehrt wird, 
Das Pfarrhäus, dem aͤußern Anſcheine nach: ein hüb⸗ 
ſches geraͤumiges Gebaͤude, hat zwar keine laͤndliche Rage, 
ſteht aber doch ganzinluſtig in der Mitte. des. Dorfs 
an der. großen Poſtſtraße, ſchief gegen der Kirche uͤber, in 
welche ich aber nicht: trat, weil man mich verſichert 
hatte, daß fie keine alte und feine neue Merkwuͤrdigkeit 
enthalte; aud) eitte ich, ſo viel ich Fonnte, um zu den alten“ 
Ucheidleibfela des deruͤhmten Teilin gen zu ‚gelangen. 
In einer kleinen Entfernung von dem ˖ Dorfe Saffen⸗ 
heim erheben fih-.biefe- traurigen „Denkmäler. der vor⸗ 
maligen Größe und. Zeichen menfchlichen Elendes. ..... 
serie. Eine dunkle Allee füprt nach einer. Kom unge 





» 
Lau „. 2. 


ver on Rbeinlanl, 38 . 
i hauenen Bannfänguen ‚gebauten‘ Bruͤcke, über welhe 
. man auf, einen, jegt mit ‚jungen Bäumen bepflanaten, 
Vorgrund gelangt, welcher vor. Zeiten, alten Zeichnun⸗ 
gen zus Sage, durch einen Theil des Schlofles befegt - 
war. Näcbem man.über.diefen Platz bingegangen iſt, 
kommt man auf- einem  fhmalen Damme auf einen 
andern Theil diefes naͤmlichen Grundes, der Durch, ge⸗ 
‚meldeten Damm an ben erſten angeichloft ſen, und auf 


[4 


eingefaßt if, und. im — hinterfien Theile befinden * noch 
‚bie geringen Ueberbleibſel des alten berühmten Schloſſeß, | 
weiche in einem halbrunden Gebaͤude ohne Dad). oder un 
Boden befichen. — Widerwillen-und Schauer ermele En 
kend find jetzt dieſe duͤſern und wilden Ueberbleibiel der 
verfioffenen Sahrhunderte;, graßlich- ift der Anbiid diefer 
dien, halbzerſtoͤrten und mit langem Graſe bewachſe⸗ 
nen Mauern — dieſer Mauern. die. einſt Zeugen. wa= 
‚zen von dem Grame der unglüdlihen Satoba, ber die Br 
Unbeftändigkeit der irbifchen Größe, ader auch Zeugen 2 
ihrer ſtillen Sreude und Wonne, die fie in der Liebe. | | 
ihres zärtlich geliebten. Grant von Börfelen genoß, 
welchen zu befigen und ihm das Leben zu erhalten, 
fie auf ale ihre vbohen rate und Anppriche Verziht 
Ar ’ Fu en * 


Hier Innerhaib biefer ſchauerlichen Nauen, war ER 
ed, wo dieſe Jakdba, bie. ‚nermöge ihrer hohen Geburt, 
‚ihres Heldenmuths und ihrer großen Faͤhigkeiten alles — 
Recht zu. regieren hatte, fie, bie einzige. Tochter dB J 
Grafen Wilhelim VIL, die an ven ‚Dauppin von Frank: , | 
Ö 2. ( 


. 
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84 I. Reife ditch einen Srofen Zeit 
relih, Sohn des Königs Kark-VIIT. verlobt, und folg- 
lic beſtimmt war, einſt eine Krone zu tragen), fie,die al® _ 
wirkliche ‚Gräfin von- Holland zum Regieren geboren 
ſchien; dieſe Dame mußte hier als Foͤrſterin ihr 
Reben endigen. Welch ein ruͤhrendes. Weifpiel-von ber 
Untefbändigfeit menſchlicher Größel: Aber auch welch ein. 
edles Beiſpiel von wahrer Liebe, die den geliebten Ge= 
genſtand nicht anders" als gegen eine foiche erſtaunliche 
Auſopferung -ıbefigen konnte. Ich iberließ dieſe düftern 
"Denkmäler und gieng dieſelbe ſchoͤne Vonſtraße fort uns 
‚ter ber angeriepinfen- Abwechslung vom fhönen, “intere 
eſſanten, laͤndlichen Dorfe Liffe.-- Selten Habe ich noch 
einen angenehmen Weg zum Spazierengehen gefunden, 
als diefen. In gewiſſen Entfernungen findet man 
Haͤuſer und Gärten, während rings umher Berftand, 
Aug und Herz durch huͤbſche Anſichten erquidt werben. 
Bon einer. ſichern Schleuße aus hatte th 'eine- vortreffe 
liche -Ausficht auf das Harlemer Meer. Dieſes große 
Wäflerbeden, auf welchem von den · Strahlen der Mit 
tagsfonne'vergolbete Wellen fpielten, während eine große 
‚Menge boh Schiffen ‘mit weißen und rothen &egemn 
auf bemfelben hin und ber gleiteten, ftellte eine ſehr 
ſchoͤne, pittoreske Schilderung dar. — Ein-anderer An- 
Bid fiel mir im Vorbeigehen nicht minder auf; es war 
ein ſchoͤnes Gemälde laͤndlichen Gtüdes; in einer Heis 
nen Entfernung ‘bon einer einfachen, mitten’ in einem 
‚Hofe unter änfteigenden Bäumen verborgenen, Wohnung 
"war Ein Randinann befchäftigt, Xepfel zu pflucken, wäh: 
vend-eine Frau, wahrſcheinllch feine. Chefrau'-und fünf 
von: Geſamdheit ſtrotzende Kinder um den Baum het: 


’ 


2 mern Meinlend,... .. Te 86 
Menden, und ieben herabfallenden Apfel mit lautem Ges 


janchze: empfiengen... Wie. gtädlih und zufrieden ſchien 


mir biefe Gemdiie ad ihren: niebigen. Stande zu den 

Nachdem ich in em ein: und ſchönen Dorfe 
Liffe mein: Mittägeffen zu mir genommen. hatte, he⸗ 
ſuchte ich bie Kirche, in welcher ich jedoch nichts Bemer⸗ 
lenswerthes fand., als das niedliche marmorne Grabmal 
des Herrn van bar Stell, geweſenen Herrn dieſes 
Dorfes: und vormaligen Govverneu⸗ des Borgebirgs der 
guten: Hoffnung in Afrika, ein Mann, deſſen Gedaͤcht⸗ 
niß in: jener Eolonie unfterblich feyn muß; denn er iſt 
der Stifter.ded.fchönen Dorfes Stellenboſch, das nach 
ihm benannt wutde, fo wie er auch daB Dorf und den 
Diſtrikt Draken Bein augelegt und nach einem Bute in 
dem Bezirke von Uta ech t, das einer feiner Freunde be⸗ 
wohnte, benannt haben ſollz auch hat: er dieles wu. we 
befferung dieſer Kolanie gethann. 


NDa das Dorf. Biffe: nichts Bemertentmarthes weis 
ter Fler mich: hatte, das mich Hänger dafelbſt aufhalten 
Benute.,<fo,Durhmanbelte id: die lange Hauptfirafie des 
Drtes, fand mehrere ſtattliche Haͤuſer darin, und Kart 
"au dem Pfatrhefe nasbei, der eben nicht in einer ange: 
rehmen Gegend ſteht, und von vorn gar. nichts Anzie⸗ 

bendes hat-z,.man ſagte mir aber, vaß er, im Innern 
wcht hübſch gebaut- ſeh und auf. der „Binterfeite eine 
herrliche Ausficht auf: das Meer und —* eine Möne 

Sandfrede bebe WB 
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“Bon Eiffe and gieng ich nun Aewadın Weges: nudh“ 
Hiltegom. Es fhien als wenn dieſer Weg dei jedem 
Schrime, den dh that, iſchoͤner waͤrde indem er mür 
immer mebr Abwechslung darbot; ſtatt über eine lange 
weite: Landſtrecke unherzulchweifen⸗ wurde: das Auge 
Hier mehr durch dunkle Gebuiſche undı Waldumgen auf 
der“ einen Geite. beſchrünkt, womit/ Sie "weißen: 
rahlen Dunen aufi ber andern Seite eiaen eben ſo ſon⸗ 
derbaren, als malrriſchen Kontraſt machteng. wuͤſte und 
verfeinerte ‚Natur: boten: bier auf zinerteeffände Weiſe 
die gefaͤlligſte Borfihiederiheit dar. — Das mas dieſen 
ſchönen Weg fuhr den Fußgänger und Oeeiſenden um fe: 
angenehmer macht, iſt daß / man ſich: hier? nie einſanm⸗ 
zu: ſeyn füuͤhlt. —LEaudguͤrer und. »Banernmohnungen 
wechſeln beſtanbig mit einander ab} ©: wihrend. Blus 
men, mb · andre Garten, Gemuſefelder und. Miefen: " 
dumfle-Sebükhermmmicheher weiße aunsbonge dem Enge 
"ein unauthörliches Vergnügen ‚genäyeen. B 





1 Nachdem en äne Stelle geevmmen war, wo fi 
anf meiner rechten Seite ein dunkler Wald zeigte, und zur 
unken wuͤſte bügre Dünen: in ungleichformugen Seſtatten 
ſich erhoben, fandicht einen Geltenpfab, weicher auf 
diefelben hinführtes: ih.fhlug ihn ein; doch danb ich balb, 
daß er nur eine Eleine Strede weit Ulef⸗ bis ‘zu einem 
Piäge, wo man mit Abftindem beſchaftigt / warz 'bor mio 
ſah ih .eine Sandduͤne, die ſich hoch über ale andere 
rings herum emporhob 5 fo. wie ich deſen Riefen "unter 
den Sandbergen fahr befchloß ich ſogkeich, denſelben 
zu erklimmen; ich flieg nun ſogleich durch ben weis, 


nor von Retna. . [24 


‚hen Sand „übte Stot ‚unk: Stein hinauf, - und 
Bold befand, ich mh am dem esohufhten Plaͤtzchen, 





nämlich auf dem. Gipfel bed Hügels, von mo ich meis _ 
me Augen uͤber eine weitausgedehnte Landſtrecke umher, - 


ſchweilen · laſfem konnle. Welch eine bewundernswürdige 
Ausficht Welch, en; vortrefflicher Kontraſt zwiſchen der 
durch Lunſt aund Venſchenhaͤnde merfeinerten Ratur und 
cdieſen · durren wiſten Grunden und Hügeln, ‚bie, noch 
je. tiegen,. wie fie won-ibem;„Mchfpfer, Rapingeworfen 


worden ſind. Woelch! eine ‚umkherfehbare Wuͤſtenei, 


gleich. einem durch Sturm -gufgmührten Meere, das 


fich in ungleihen.Wogen: erhebt} . Ein: unbefchreiblicher" 


Anplid, .. Shriduh: muß, der wütende Orkan gewelch 
tevn⸗ der bie. hier ‚unten Liegenpe „fruchtbare Landſtrede 
auit; dieſen / Sandbergen hedecte, fa ſchrecklich und · ent⸗ 
ſetzlich, wio der feuerſpeiende Veſuo, ald.er die an⸗ 


muthigen Gefilde von Herkulanum und Pompeit 


weis deinen. Feuerſtroͤmen uͤberſchwemmte. In meiner 
Finbildung -veyfette ich: mich in. biegen fhrödlichen, Zeit⸗ 
auntt,. und ſtegite mir mit Entſetzen den gefährlichen 
Zuſtand aucy, dieſes Theiles:. meines Vaterlandes vor. 
Deine Augen. wandten ſich nach Norden, Oſten und 
Weſten, und erblickten nichts, »ald eine duͤrre Wildniß 
um fich her, und dieſer Anblick verſetzte mich in bie 
afrikaniſchen Sandwuͤſten, wo ber unglüdliche Reiſende 
oft ſich in unwirthbaren Gegenden verirrt, die ihm weder 
cherberge noch Erquickung anbieten. .— So wie ich.aber 
Dad. Geſicht gegen Süden kehrte, ‚zeigten fih mir 
fauftere und gefaͤlligere Aufigieh: In der Ferne ſah 
ich das Game Meer, gieigſan vergoldet durch die 
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hellen Strahlen der Miktagsfonne, während ehe Menge 
Schiffe auf deffen leichten/ huͤpfenden Wotzen In vers 
ſchiedener Richtung umherſchwebten. Naͤher bei mir ſab 
ich Die fruchtbarſten Fruchtfelder und Wieſen; Gruppen 
von Baͤumen und Gtbhfden, dichte ſchattenreiche Wäls 
der und angenehm gelegene Lanbhaͤuſer, Luſt⸗ und Obt⸗ 
gaͤrten mit den reichenSchaͤten des Herbſtes belaben 
unter welchen bie golbgelben Aepfel hervorgkaͤnzten. 
Die ſehr kontraſtitt dier rohe Wilbheit und Vrachẽt, 
Reichthum und Vimith; weich eine Wwunberhure Miſch⸗ 
ung wön, ‚ Gegenftänpen® im - diefen Umfangs. den mein 
Auge‘ umfaſſen konntezwie huͤbſch undvantenehin Ich 
hier-an ber Straße Ble’-fhäne: Miterat; wei -ciie 
Fruchtbarkeit und zuglyich welche geſchmiackoolle -Anlape 
zeigte“ ſich hier in dem geringen · Abſtane von winigen 
Schritten von der dijrren / wuſten Gegend⸗ im: Hiater⸗ 
grunde. Wahrlich, alles, was zu dem Charakter eine 
angenehmen Landfehnft ‘gehört, alles waslfüße, unge 
ſtoͤrkte Nube und ſanftes, reines Naturvergnaͤgen eins 
fößen kann, fand ich hier. auf allen Seiten‘ vereinigk, 
Weldy eine angenehme, ſunftſchmeichelnde Wirkung von 
allen diefen bezaubernden Gegenſtaͤnben auf! das Herz! Als 
fe niedrige unb gemeine Gefühle müffen bier weichen, und 
ein erhabner Geift fheint Alles in dieſem entzuͤckenden 
Schauplag zu durchſchweben: Weld ein herrlicher Ans 
blick Ich konnte nicht anders, ald mit einer innigſt geruͤhr⸗ 
ten Aufmerkſamkeit jede einzelne ber vor mir ausgebreiteten 
Schönheiten ber Natut anflarrenz' gierig durchliefen meine 
Blide alle die Gegenftände, die vor mir fi ausbreiteten, 
und tauſend Keblichkeiten, die ſich in einer gefähigen Unords 


+ 


ı 
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nen Biheinlandi ©. > 7 b..} . 
um vor; mir !ewtfäkteten ,. erfuͤllten meine, Seele tt 
einem Bergnkgen;:.bas: mir eben: ſo unvergeßtidh from 
wird; als airles unnthglich HE; as zu beſchreiden, — 
©; in friedliches Buͤtechen untee blatterreichen Baͤumm 
in dieſem grimen friedlichen Zhale; Twon.';der. :gengät 
Welt abgeſchieden, und doch von einer kleinen Geſell⸗ 
Febr bewohut, wlcheeta feliper Mnfenthait.müißte.diefes 
Fürden Breund: ner. Rutür, fir dan Ai, Ruhe. fügpenkan, 

*. r ren 

} ! ‚m . ae 1 
nr? Anbre: —— PM un meiner, Aufanerkfarg: 
Seit: auf fh. A In: einer wein Ferne ſah ih den 
‚Zankmann die naumehr Ineren Zeller: pflügen ; waͤhrend 
‘auf: der nahe: gelegenen Maierei vicle Haͤnde beſthaͤftigt 
waren ‚die Schaͤtze des wohlthaͤtigra Herbſtes einzſau⸗ 
mehr; andre gruben die ſchmachaften Kartoffeln, ab 
Ben bepflangten Dinengrunbe ; wieder andere waren Klanır ! 
Summit: befchäftigti ben Dünaıfanh: weghugraben " und | 
ſortzuſchaſfen, ‚ waTben. berunten-tlegenben fruchtbaren 











| 
Grund an den ag: zu bringen salb: badunh DaB: me il 
bare Land dieſer ſchoͤnen Landſtrecke zu vermehren. — N hl | j 
Belt “ein manmefeltig: Gennifdes won Schonhen und NR 
abwechfeinder · Arbeit! · Mein : ver erhab Eh dauter⸗ Il 
a au dm Shäpfes zen; Pond 1.15 3 
von IN Uh | 
Wie gihetih, ſhienen Die ration Mesibm —0 | 
In’ meinen Augen, bie fo in: den freida: Natur bei dem ıı IN J 
Geſange det Vögel, entfernt von Verſuchungen und un—⸗ 


nügen Zeitverfplitierungen, fret won Idffigen, nichts N 
debsutenden Bisreneten: und Hoͤllichkeiten, bie allein ie | N N 





‚90 TE Weife deich einen großen Theit 
Mode erfunden pat;*Udbefamst-wiit etelen, allein durch 


wert Reichthum· nothwrndig gewordenen Bablrfutffen, :im 
sem Schwelße uchres Angeſichtsrihr · Brod gewimzer. 


Wie ehrwuͤrdig/ wie beneidenswůrdig kam mir ihr Bu 





— und ihre Beſchaͤftigung vo 

9 
Ich Bee viele tlien wenpel ‚ber Note, 
um meinen Meg Weiter: fortzufegeh u: and während ich 
nun fortwanderte ‚ fielen‘ meine Augenr:auf die verſchle⸗ 
denen BVergnügungen, welche das Landleben feinen 
Freunden darbietet. nu Es war jagt bien deit ker: Jagd, 
wie die hier aucfgeſterkten Jagdpfaͤhle und andre Anſtal⸗ 
den bewieſen. "Ich -räerte: mich: Dabnkı Aber die Jagd⸗ 
ebhaber, die ihr :Wergutigen daran finden, unſchulbige 
Ehiere aus Meer Ruhe aufzuſchrerlen. atunher zu aͤngſti⸗ 
gen und endlich ·Nactblaeig zur  monben. Ich wil es 
micht tadeln, daß war Wilbbrät:erkigt um ſeine Zaht, 
dDie dem Ackerbam ſchaͤcich werden Many) an: vernsindeees 
ichſtadle nur tem Mißbrauch” der Jeab, ‚uud: Daß. ums 
— Veranouen ba ans daran Fürbeks- en 
erento 
onn —* und matinichatnen. —* 
Landgůtern br Lufthauferu, deie ſuhn hier nach and 
nach meinen Augen darflelten die theils an ber Stuiäg 














theils in einiger Entfernung von : derfelben lagen, - 


fiel mir befonberb "da s-ansnehmenb ſchone Gut El s⸗ 
rock auf, nicht ſowohl wegen! des Gebäudes, : des 
war "auch ſehr hubſch riſt, auf: einer: ſchoͤnen · Zerraſſe 
ſteht; und ein ſehr gefaͤlliges Anidhen:.bat, deſten 
‚weißen Anſtrich · ſetr/ angenehm mit dem Grin. der, Ge 





bäßhe: abſticht/ die vaſtlbe in einen. beßipgmten Antfers 
wungoumgebeg, als vielmehr wegen: der umliegenden 
Palanzungen und Anlegen. Was mir am nseilten ‚gefiel, 


wari bes gerdmmige Park anf: bar entgegen. gelegene . - 


Seite Im Hintergeinde erheben Fich;.mit Kartem 


Bebüfhe bewadrtene::Gandhünen ,:; mährend bie ru 
penweiſe ig dem Mark; gepflantgten, Vaͤnme mit niedlichen 
Sattengelindern "uyiingke „bie Dorſtellung eines ange 
Unen Banbganäites: tolkenden i:.„gines; Bemäldesis deß 
dei! Grfhmade? heit "gegenmärtigen: Mefigers nicht 
weriger Ehre macht, lt: ſeinenw ehaͤtigen Fleitze, dunch 
welchen er diele weit qusgedehnte Etrocke Grablana 
einem" Boden abgewonnen hat, bey vnrinals mit · dnrem 
wuͤftr Sanddünen: hewachſen was Tin gewiß, ſo dache 
te ich, herden entzuͤtkenden Aablicke maͤgen die Schweiz 
DZratien und Englandi fü: ausnehenend ſhoͤner, mslerit 
Kr Maturlaudſchaftenu md: erhadener Barftchungen 
ricbmen; ð unfeeisBaderland kaun auch oaͤhnliche Nur 


fichten?raufgeigemn, "diay:.ebinogl menigen erhaben und 


ſch⸗urrlich/ bach: / nicht mindex inangeneum, HIſchaͤn 
und gerrtih find. ©. Go iſt Min Schade. daß. Ale 
alzugmrK gehende Eilicht; allea owas fonmh iſt nahe 
guahtmen, seine greßen Theit uufante:Bation bethoͤrtz 
amd niwerteitet; Alled Mslandiſchs zu⸗ibewundern und 
bass. ĩvaterlandiſthe Sahne And: ‚Muterhaphber au ver⸗ 
Teuntit, 2 











pie, mit deffeg Betrachtung ich fo<tange heſchäftigt 
war ‚gelangte ich Fee: bald nad: Hüllegom,. dem 


— * 


Mita ie —* angencbmen: Sufhof vertan, 











68 II. Reiſe Lurch einin geoßen Theis. 
Biele meiner diebmaligen Tagerifür Da ich hler in das 
Gaus eines FJreundes eingelehrt war, ſo wurde ‘der 
übrige Theil: des Tages zu Sauſe in geſellſchaftlicher 
Unterhaltung zugebracht, und der folgende Tag: dazu 
beſtimmt, die Schönheiten dieſes huͤblchen Dorfes zu 
Befehen. * Denn · iſt je: m: unfent Vaterlande ein Dorfs 
das lan Fruchtbartelt, Schoͤnheit ‚ab: angenehmerer 
Lage diefem glelche lDaiat, das, wie dieſes, ſtolz ſeyn kanu 
auf die edelſten Erzengniffe der Matze; das Me gitto⸗ 
resleſten Anſichten 'berbietet, das bah Feeunde der ſtilen 
ſeligen · Rate /dem vhiloſophiſchen Liebhaber des Land⸗ 
lebens (hr Berftandund Herz die ntereſſanteſten Ge⸗ 
genſtaͤnde Aut: wirgtechflen and unterhaltendfien Betrach⸗ 
tung varflettz. ſaniſt e wahl: Hirle go m, gelegen 
in der angenehznſden Laudſchaft ſchon in der Mitte 
zwiſchen - zweien derrangeſehenſten Saͤdte Hollands, 
naͤmlich zwůſchen· Haarlem: und Eeiden, im einer 
Fleinen: Enrfernang son dem Acſchreichen Haarl mer 
Meere: und von: tem Leideuſchen Manni, zu ‚welchen 
eine ſtattliche Ichastige Allee Hinfhhet / und die mit dem 
großen Pokwege nom: Anifieidam up dem: Haag 
zuſammonhangt / swobnzde. dat Dörh'nicht. wenig an 
Lebhaftigkeit. gewiant⸗/ Umringt:inon fenchtbaren: Fels 
Bein, weiherndie ::Bößkichfken : Wersichfe hervordringem 
beſehzt es ſelbſd bie After Qucclen dis. Wergatgens 
und des Gewinnes, während feine Lage und .Volks⸗ 
reihthum bie Annehmlichkeiten des Landlebens mit ben 
Bequemiichbeiten einer Stadt verbinden. Das Vergnü⸗ 
den der Vagh;mabıder Fiſcherei kann hier fo vollſtaͤndig 
ald: itgendyon: Igegoffen . werben; Pb. und gruͤne Ger 


I, 


wächfe haben "hier den’ Höchften Kup erworben; -gub 


artige, ww: dere und gefi ittete - Menſchen geben hier alle | 


Gelegenheit zu einem’ eben fo nuͤtzlichen, als angenebmen 
Umgange. Der Freund von Spaziergangen findet hter 
die ſchoͤnſte Gelegenhkit, ſemen Geſchmadk auf angeneh⸗ 


men Wegen ünd Alleen' zu defriedigen; während wäfle 


Soͤndduͤnen J "ähfrüchtbare Feldſtrecken, und wieder is 


“ende Gärten, und fette Ackerlaͤnder, ſchattenteiche 


Alleen und flättliche Gebuͤſche, kuͤble Bäche und ſchau⸗ 


erliche Streden 'des Meeres, niedliche Maierhöfe und 


ſtattliche Landhaͤuſer, mit einem Worte, die ſthoͤnſte und 
gefaͤlligſte Verſchiedenheit, die eine Landſchaft darbieten 
ann, den Freund der’ Natur zur ſtillen Betrachtutig 


‚ihrer Schaͤtze und Pracht hinlelten; um jeden: Aũgen⸗ 


biid ihm den reichften Stoff zur nuͤtzlichſten und ange⸗ 
nehmſten Beſchaftigung ſeines Kofe” und ‚Hei 
darreichen! 


⸗ 
. 0 U 


Mas weiter die Rage und’ den Bau des Borfös 
betrifft, fo beſtehet es aus einer doppeiten Reihe laͤngs 
der Poſtſtraße hinlaufender, anſehnlicher Häufer welche 


alle den Beweis von dem hohen Wohlſtande ber fleiſ⸗ 


figen Einwohner zur Schau tragen. An dem einen 


Ende des Dorfes, auf ber Seite’ gegen Leid en zu, 


prunkt das Dorf mit dem ſogenannten Hofe, dem 
Sommeraufenthalte des Herrn Sir, jetzigen Herrn von 
Htlleg om. Herrlich ſtellt fich diefes, auf einer. fchönm 


Anhöhe gelegenes; Gebäube bar, defien niedliche Gaͤrten 


und ſchattige Luſtwaͤldchen ſich in einer weiten: Feruͤe 
laͤngs der’ Gauprraße binftreden. - So Bi bieſet 


\ N » N 
‚won: Rheinlanb. 9: 


— 
⁊ 


—W 


Pe 


v 
. . . on Br 
. np ne " m. 


. _. ‘ 
.._ 
. 


F 
P 
u: 
KR 
&r 
En 
| 
. 
v 
—*W 
I 
ot 
Lo 
— 


[2 
nz 





N 





— 


Du 1. Bit Areh einen grohen Zeil 


Haus fi fich darſtellt, fo angenehm. ft. auch die Yusfiht 
Au. demſelben auf eine niedliche engliſche Anlage auf 


einer geraͤumigen, von hohen Linden beſchatteten Ebene, 


zwiſchen welchen ſich die ſchone, neugebaute Wohnung 
Deh Schultheis. hůbſch darſtelt aus welcher man eben⸗ 


u J Falls, wieder. ‚biefelbe. entzuͤckende Ausfiht, ‚auf den boben, 


mit. ſchattigen Baͤumen beſetzten Hof: hat, fo. wie auch 
Auf, dad gegenüber liegende Pfarchaus, das von außen 
‚weniger gefaͤllt, ald von innen , indem es eine hübfche 


Arnzʒahl ſchoͤner Zimmer und einen großen fruchtbaren 
Garten hat, der von dem guten Geſchmacke des gegen⸗ 
wwaͤrtigen Befitzers die ſchoͤnſten Beweiſe liefert, und 


Zur Vermehrung des ländlichen Vergnuͤgens, des wa⸗ 
ckern, gelehrten und klugen reformirten Pfarrers dieſes 
Orts san. der Billigen beiträgt. | Die reformirte 
Kirche. if ein niedliches ſchoͤnes und ‚geräumiges, Ge: 
bäube mit einer. „Orgel verfehen, hat aber weiter. nights 
Merkwirdiges, als eine hollaͤndiſche Inſchrift neben 
der Kanzel. Es iſt ‚hier auch eine römifch = katholiſche 


fische, die ſehr ſchoͤn, aber für die Zahl. von 900 


atboliſchen Einwohnern zu klein. iſt; da man hingegen 
der Proteſtanten vi nur 200 all | 


| Nachdem id, die eformirte Kirche beſchen hatte, 
ſtieg ich auch auf den ſehr hohen Thurm hinauf, welche 
mühevolle Arbeit mir aber durch die unbeſchreibliche, un⸗ 
begreiflich berrliche, Au sticht, reichlich vergoltan wurde, die 
ich von hier aus uͤber bie: ganze, reizeude „Gegend hatte; 
leider aber konnte ich dieſe Wonne ‚nicht n ach, Herzens: 


—unt genießen, ba. mir ber; Schwindel nicht ‚erfaubte, 


= 
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— EL 2? ven beit > % . 


rinſe umher ‚u geben.. Bas id aber zbabe, entzückte 
mich,: denn die ganze andſchaft lag vor mir wie ein 
reizender Luſtgarten, in welchem die mannichfaltigſte⸗ 
Abwe un⸗ berrichte. ν: er 
220g a EB nz \ 
Rabe ih Dat animutbige BGillegom verlaf ⸗ 
ſen und meinen Meg. nach Haarlem fortgeſetzt hatte⸗ 
war das gebuͤſchreiche und angenehm gelegene Tres⸗ 
longdas Erſte, was: mir auf meiner Straße aufſtieß. 
Der Name: dieſes Majerhofes erinnert. ‚an eine, That 
Baterlänbifcher Tapferkeit und Muthes; dies war 
nämlich: die Eroberung” von Briel. an erſten Anh 
1590, eine Unternehmung; hie: :den. Grund. sau. 926 
Landes nachmaliger Rettung legte. . Ein merkwuͤrdiger 
Beweis, wie ſehr man oft, wenn man feinen Toy 
teil: zu beiwirfen glaubt, - gerade das Gegentheik; fig 
zuzieht, und daß unjere. Abfichten. oft ſehr unermags 
tet febkfchlagen Tönrien., -&o: glaubte der Herzog von 
Arba:die Königin Elifabsth ven. England. dahin 
zw bringen, den gegen und: aufgeflandenen Riederlaͤndern 
Heinen Schutz in Ihrem. Reiche angedeihen zu laflenz 
fie vorbot dem zu Folge: auch: den fogenannten Waffas- 
geufen- den Anfenthalt in ihren? Reiche" und, vertrieb 
fie daraus; und eben dieſe Wa ffergeufen fügten nach» 
her dem genannten Herzoge den unausſprechlichſten Scha⸗ 
ben-zu; welches nicht geſchehen waͤre/ wenn man, ihnen 
den Aufenthalt. in England. geſtattet haͤtte. Eben: fo 
leitete das Schichſal die Plane dieſer Waffergegfen 
„anders, als fie: -gebacht: hatten; ‚fie hatten die. Ah⸗ 
füge in den Texel ximzulauſen; ꝛaber dieſes Vorhahen 


/ 








96 ° IE. Beife birch’eiietenghufen Theil 

wurde verelttla Senn: der. Wind::war ihnen zuwiber; 
fie entſchloſſen ſich daher, 'einen: Verfuch zu, wagen 
indie Maas: einzufibiken, und eim Wageſtück ‚genen 
den Brief zu unternehmen, da& ihnen, auch wirklich 
gelang, aber ihnen gewiß nicht gelungen feyn würde, 
weh‘: ihnen nict der Wind auſangs amwider gewe · 
fm; waͤte. * 

‚Hierauf tam.. ich an den iu "gefäligen —& 
angelegten Horftenbaal vorbei, und dann an dem 
hebliſchteichen - Doftende; ‚fobann.: ſchlug ich mid 
Kurs auf eine Fahrſtruße, . die mich: zwiſchen die Dünes 
Hineinbrachte, · wo bloß ein. paar ſtatiliche Baueruwohs 
nungen Jagen, “in der: tiefßen. Abſonderung / gleichſam 
von der uͤbrigen Welt geſchieden. In einiger Ent⸗ 
femung enudedte ich einen hohen Sandberg, auf. deſ⸗ 
fen Gipfel eine einſanie „Kuppel, ohne alle Bäume 
uniher, wirſte und: leer: da ſtand, und einen ſeltſa⸗ 
men: Anblick darbot; jedoch wegen der herzlichen Aus- 
ſicht in die Runde umher einer ſolchen Stelle wohl werth 
war... IE ſtieg dieſe „Anhöhe hinan, und ward 
entzuͤckt uͤber die ausnehmend. ſchoͤne Ausſicht, Die ich 
nach allen Seiten hatte; uͤber weit ausgeſtrecte, neu 
angebouete Kartoffetfeider fah ic auch das Hoͤufchen 
Haͤuſer, „weiches. ber Vogelgeſang genannt wird, 
welches vor Zeiten das Lieblingsoͤrichen des, durch Ber: 
hard dan Velzen ermordeten, Grafen Flor is V. war. 
Auf : einem andern Seitenwege kehrte sich Rah der 
Hauptftraße zuruick, und kam an ben, fhönen- ‚Rand: 
haͤuſern, welche. die Namen Ruhbaus und Neben 


1: 
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+ 0 Beinen... m u 


weghaus kabren und weiter hin zu dem bereit fit 
langer Zei t berühmten Hartekamp, verewigt durch 


das Andenken an den hieſigen Aufenthalt des beruͤhm⸗ 


ten Naturforſchers don Linne, der:eine geraume Zeit 
auf dieſem Suse Naturforfchungen angefeit und Plans 


zen gefamntelt bat;. auch hat er zum. Danke ein hiergen 


fehriebenes botanifches Wert; HortusCliffartigusbetittelt, . 


dem damaligen. @igenthimer diefes Guts, feinem Freund 


und odlthaͤter Surfer zu Ehren, dem Drufe übers | 


geben _ 


Das fhön und: eigene gelegne Oorfchen Be⸗ 
nebroek, ließ. ich in einiger Entfernung zu meines 


Rechten liegen, und kam ſodann auf eine in ber Ger 
ſchichte unſers Wuterlandes merkwürdige’ Stelle, näms 


lich dab Haus zu Man nspfad. Hier: auf dieſer 
Stelle war es, daß im Jahr 1312 eine ſehr blutige 


Schlacht zwiſchen den Flaͤming ern unter ihrem An⸗ 


führer. Guido und ben Haarlemern, Briefen, 


unb Kinnemerländern, vereinigt unter dem tas 


pfern Bitte van Heemſtede, geſchlagen wurde; 


der Sieg war auf‘ ber Seite ber letztern, und das 
Gefecht ſo moͤrderiſch, daß die Todten haufenweiſe auf 
dem Schlachtfelde lagen und deher entſand der Ras 
me bieſen Gegen: Zu 


m 


"Sie war es auch, wo in ‚den (näteren kummervol⸗ 
len Zeiten, in welchen das Vaterland unter ber Ty⸗ 


ramei der grauſamen Spanier ſeufzete, der junge 
Barneveld aus Delft ausgezogen mit einer Anzahl 
tapferer Spiesgeſelſen bereits glänzende Beweife von 


votter's Reifen, © 
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48 11. Meife her einen großen Theil 

dem Edelinuth tum der Vaterlandsliebe gab, burch 
die er ſich ·nachher Xeinen unſterblichen "Ruhm erworben 
hat, wo es in dem Gefechte eine Sehr. gefährliche Buns 
de erhielt, : die ihm Beinahe, bas koſtbare keben geraubt 
hätte, das ver.nachmate: fo nuͤtlich ſeinem Vaterlande 
weihere,; -aber-föbann'zu früh ,: vbgleich erfl in feinem 
Alter als Märtyrer. verlieren, mußte... . Um diefer merk⸗ 
würdigen Ereigniffe willen, verweilte ich einige. Zeit auf 
diefer Stell, zund uͤbeiſchauete die Gesend umber. 


Von. dielen Hite trauriger · Erinnerungen gieng ich 
duich ‚eine Geitenalkee, die ‚mich: zu dem ſogenannten 
Grabe-yon Rouffeau fuͤhrte.“ Dieſes if ein hoͤchſt 
entzůckendes Olaͤtzchen, ‚ganz geſchickt files ernfled Nach⸗ 
denken zu erregen. Die tieſſte feterlichſte Stille herrſch⸗ 
te bier unter Rey ehrwuͤrdigen Beuumen, deren breite 
Sweige ‚einen Aſchenkrug · keſchattzten,/ det ſich in dem: 
Waffen ſpiegelta, welches dieſes Heiligthum umgiebt. 
Ob hier wixklich die. Leiche seines: Verſtorbenen ruht, 
oder ob dieſes Sinnbild wenſchlicher Vergaͤnglichkeit 
bloß dacum ‚hierher. geſetzt iſt, nuͤtliche und ernſtbaſte 
Gedanken. zu erregen, weiß: ih nicht. Mir fhien’4, als, 
wenn auf dem Aufßgefiglle her Uene eine Inſchrift an⸗ 
gebracht wäre; doch konnte ich dies bei der kindrechen⸗ 
den Nacht an dieſer ohnehin duͤſteren Stelle vicht gehoͤ⸗ 
tig unterſcheiden. Dem ſey, wie ihm wolle; dieſes 
dunkle Plaͤſchen reizt zur DMelanphpfie und, befonders in- 
dem Augenblide, in welchem ich daſelbſt war, , da ber 
Herbſt Bien. begann, die Bäume zu —— 


wo Rheinland. .9 


\ 


ı "Die Sonne - war bereits untergegangen r. unb bie | 


“ Königin der Nacht erhob. fih am Himmel, als ih im 
das Dorf Hee mflebe hineintrat. — Nachdem. id) eine, 
Peine Erſriſchung in dem Wirths hauſe, in dem ich. 
einfehrte, zu mir. genommen hatte, : machte ich, waͤh⸗ 


rend bie feguupliche Wirthin ſich befchäftigte, ‚mir eim 


Nachteſſen zuzubereiten, noch einen Beinen Spaziers 
gang, und zwar in die Schloßallee, und wjewohl ich um 
der dichten Bäume. willen, weng- oder nichts um.mich 
ber unterfcheiben Tonnte, fo ‚warf. Koch zuweilen bei, 
aufgegangene Mond, einen liehlichen Strahl zwiſchen den 
Zweigen hindurch, und die feierliche Stille des Abends 


das ſchauerliche Saͤuſeln des Windes in den hohen Wis 
pfeln der ſtattlichen Eichen, und. bad Toben und Brällen 


der wilden Wogen des benachbarten raſtloſen Meereä; 


dies alle wirkte Eräftig auf mein Gefühl und meine Eine 


bildungskraft, ‚rief mir Die hier vorgefallenen Begeben⸗ 
heiten ber Wergangenheit in das Gedaͤchtniß zuruͤck 
und ein beiliger egayer befiel ai. ne 


Aus der dunklen Allee tehrte ich auf einem offe 
nern Wege zuruͤck; hier ‚zeigte, fi) meinem Auge. ein, 


wahrhaft anziehendes Gemälde, nämlich Die. grayem 


Thuͤrme des alten Schlofſes, die ſich über die Gipfel 
der ſtattlichen Baͤume erhoben, erleuchtet von den 
Strahlen des ſchimmernden Mondes, welche maleriſch 


mit der Dunkelheit der Gebuͤſche und Waͤlder kontraſt⸗ 


irten, und uͤberdies erblickte ich auf dem, wie eim. 

Spiegel blintenden Meere einige Schiffchen unter Sees 

gel, welche ein fanfter Wind forttrieb, während auf 
. _ j & 2 








300 - Ä1. Reiſe durch einen, archen Zeit‘ 
den Feldern und: in ben Sebüfhen.: fo wie auf dem 
ganzen winliegenden Lande bie tieffte Nuhe ar 
Weich ein” praͤchtiges Abendgemälde-war-bas!. Hy ſchlug 
meine Yugeh himmelwaͤtts und erſtaunte über die Pracht, 
weiche das Firmament mir darfiehte:" "SR gerieth in 
Entzücken über der- Betrachtung d der ninentuchtn Werke 
we R 
Sem pätte ich bier, in mechrenten verſunken, 
noch eine Zeitlang verweilt; aber bie Mile" Abendluft 
rieth mir, in meine Herberge gurüdjutehren, welches 
ich auch that. 


Als ich am folgenden Morgen’ das Fenſter meines 
Zimmers öffnete, wurde ich auf die unetwartetſte Weiſe 
durch die ſchoͤne Ausſicht entzuͤetz gerade vor mir brei⸗ 
tete fich eine ſehr weit ausgedehnte gräne Wieſe aus, 
wo einige Kuͤhe in den Strahlen der alles belebenden 
Morgenfonne das noch überflüffig vorhandene Gras ab- 
fraßen. — Dieſe Wieſe war auf der einen Seite mit 
einigen huͤbſchen Hauſern beſett; adF det anbern Seite 
erblickte man junges Gehölze und: Gebüſche, während 
mit aͤppigem Buſchwerke und Baͤumen dicht "bepflanzte 
Sandduͤnen den Horizont gegen Abend degraͤngten. An 
einer hübfchen Umzaͤunung, welche diefe maleriſche Grup⸗ 
pe einſchloß, Taf ich die Inſchrift: Valkenburg, und 
entbedte ferner, daß hier ein huͤbſcher Melerhof dieſes 
Namens ehemals gelegen habe, deſſen Gebaͤude · erſt 
vor wenigen Jahren abgebtochen worden find, wodurch 
das Dorf allerdings viel an Schönheit: gewonnen hat. 


r ı 


“.- u mein. - 
Lagdem ich mein Schhküd. zu. mir — 
waite war mein erſtes Geſchaͤft ein Spapergang, „Ab 


gieng ben Weg links ander Kirche vorbei, und fah 


nun dad ſchoͤne Sandgut Meer: und⸗ Wald, weihes: " 


‚vom Khinland. J | 4401 “ 


jetzt der Sommer⸗ und Winteraufenthalt ſeines gegen⸗ 


waͤrtigen Befit igerd, des bekangten Geloehrten Herrn Val⸗ 


kenaar S4 if. Das ſtattliche Haus hat eine ſehr gu⸗ 


genehme Lage , und ſowohl ‚uf d ber. Vorder⸗ als ; Hins 

‚ terfeite eine, vortreffliche Aus ſicht. aldhen, und 8 

ten wechfeiten. mit einqnder gb; vbelonders gefiel mir eine 
‚englifche Anlage neben dem ‚Hanfer. welche. in einem ‚ab: 
_ gefonderten,, von einer ‚Hede eingefchloffenen Grasplatze 
beſtand, worin kLeuben mit Gebůͤſh gbwechſelten. Wei⸗ 
ter hin kam ich an dem eigentlühen Dorfe. vorbei, daß 
aus einer einzigen Reihe an einer fchönen breiten Straße 


„liegender. Häyfer. beſtand. ‚Dielgr Weg brachte mic, auf die 


Rüdfeise, bes vorgebachten Handhauſes von wo ich eine 
ſehr ſchone Ausſicht auf bad Haarlemer Meer hatte, 
Echloß Heemftede mit feinen ‚grauen " Sibfeln fab. 
Derfelbe Weg brachte mich auch in bie Allee, welche in 


das Schloß führt. Ih fand nan, daß, biefe ‚Allee. viel laͤn⸗ 


ger und huͤbſcher war, als ich den Abend vorher ei 
Mondenſchein fi fie geſchatt batte; Senn’ fie laͤuft in ges 
. tab r ‚Linie erſtaunend weit ‚jort | bis zu einem alten ı 
Ä dauerhaft, jebaufen Ehre, das von dicklaubigen Eichen 
beſchattet if „welches. demfeiben, ein feierliches Anſehen 
"giebt. Rad ben ich durch die dicken ſchweren Thuͤrſlũ el 
bindurch Baar 1 fand ich J beiden Seiten ie 
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Yo3 | Brite durch einen außen Zeit 
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age fmiosaruim effigies, ——* et 'eimbola, co- 


ımnas Carthagine aliisque’ remoftis a“ vicinis par- 
uf "äbductas arcium Brittänhicarum, "Ösnabürgen- 





"ea se ' Terklenburgicad rudera ceterseque antiqui et 

ujus“ reculi spolia, ‘tiönumentä ei ‚orhamenta, "undi- 
"quaque terramarigue et trans Rhekukn huc deducıa, in 
. „arde, areae intöriori | Tanitie, noris, arbustis, arque 
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Wann man dur dieſes ehor geföihnhen if. fo 
Een: ndet man ſich auf einem erſtaunlich großen Vorplage, 
"init welchem daB & loß durch eine lange ſteinerne Brüs 
"de zufommenhängt, welche‘ über‘ einen breiten hellen 
""Waffergraben führt, "ber rings um das Feioß geht, 
aus deſſen Fluthen fi ch das Schloß Rated) zu erheben 
„feine. Auf biefer Brüde ſteht mit goldnen BSuchſta⸗ 
en die Juͤſchrift: Pons 'pacis. Di uifoche warum 
* Inſchrift hier ſteht, iſt mir unbelannt. Aus einer 
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MR ee. 3 1! je} 
uber ::Suheift. erficht man, ba : daS gedenwaͤrtige 
Thor im Jahr 1460 von einem Jo haun en Hem ſtede 
erbaut, ober vielmehr wieder erbaut worten iſt. — 
In den innem:hofe, Tofar: bis auf dası Wagfekbediem, 
Pranat alles mitꝰ aſſauden lateiniſthen Inſchriften, ub 
fo fand ich es audy'inuchber: in Dem Yänzen, Gebduße . 
voncbem tiefſten Kelle bis‘ zur... Gödfin. Spike. des 
Zhursss: hinauf. Der rate; —— Mentmeiſter „DRS 
Schloſſesn fuͤhrte mich dite ſolkde praͤchtige ſteinerne 
‚Weedpe hinauf in: dew urigehenter großen Wänffenfaal, Dir ' 
voͤſſig won unter his ubeh mit alten NRüflungen und 
Waffon angefüllt: wur. Die altvateriſchen Hellebarden 
Pikten. Muxrſſpieſe, ſthiidkrͤtenen Schilke, Mabqueten, 
ſchwere Harniſche, Turnirlanzen ſtellten auf das lebhaf⸗ 
Tefte diri Sitten jener alten Zeit! in den wurubigen Tas 


igen, vin welchen jenerIvhann nonsdeemifke beine, | 


Bar. 7A. beſondrre Merkwuͤrdigbeiten werdienen: aufge⸗ 
zaͤhlt zu werden die alten Kaͤnuchen ‚ua as Gotenhildchen 
‚über. vu: Schornſteln. die. fchähe: Mehanin-die Mitte 
des Shals:, deren: Zunerſteß aud denn Memeihe cms 
Oit ſthes zuſammengeſeht AR; bie: fſchoͤnen · marmoynen 
Pfeiler, ‚welche: den /Schornſtein hingen; sin, Werkzeug 
zum Bchisßen, : Kinseri weichen 3 d@jenägt ,: ortcher..fish 
deffen: bebiatten, äsrısemt Schufle feines Saindes age 
decht:aud ſicher warz fa mi eine: Antıman Saͤhel,den 
"mann der; Mangtpfabisi.Allee:gefunhen, hakı wahr⸗ 
iſcheimlich noch ein Meßegbleihfet.ams-her blutigen Schlacht, 
dierdaſeloſt zwiſchen Ren. Eipanipnt und; engem unter dam 
‚ rtayfoni Batembürg.nereinigten.Heerhänieniaefhlagen 
Mieven Diefet Waſſenfacl auf: chemals weil (hänge 





— u. Reife datch einen eoßen Theil, . 


geweſen feyn; denn. ſett aid er nicht ar im sie 
gen Zuftande ai . u 
Aus den · Baffenfonte km kön ven Rikterfeat, 
der fehr groß und ſchoͤn iſt, aber nichts merkiohshiges 
hat / außer:: ber wortrefflich gewuͤrkten Tapezerei. Ip 
dem · anſtoßenden Zimmer faud ich ‚ine; Anſicht won Roms 
ftantinopet; welches Gemälde ſehr viel Aehrlichkeit 
mit unſern heutigen Panoramas hat. Run flieg ih 
in das zweite Stofwerk hinauf, wo; ich nichts, als uns 
‚gemein‘ große Wohnzimmer fand ‚ind: unter dieſen ei⸗ 
nes) worin man bie fehr ungerechter Weile aus ber 
Kirche weggeneninigten Waffen aufgehpangen: hatte. 
J ar. 3. Zn . 
Nachdem ih ade tiefe vefhiebenen Gemaͤcher und 
Bintmer geſehen :hatte, ſtieg ich den hoͤchflen um, den 
beiden Thuͤnnen hinauf melde dieſem Gebaude nicht 
wenig zur‘ Sierde gereichen, und wo ich won dieſer Hoͤbe 
herab eine antzchende Audſicht nach allen Seiten/genoß. 
Flach · vor mũr bag: Haarlem, won dunklen Sebuͤſchen 
eingefchlofien,:äber welche Rd die praͤchtige große Kirche 
ind einige andere Öffentliche Gebaͤude maieſtaͤtiſch erho⸗ 
ben. Dort fahe ich— das. verwirrie Spaarn us feinen 
maleriſchen -Amgebüngenz ferner. has weit ausgedehnte 
Am fberdam mit-feinen. hohen Elummgipfeln ;" banır-das, 
Haarle mer Mers jegt fo: ruühig iund friedlich. als 
erſt vor kurzem wild and: ungeſtuͤntz ‚auf ber entgegen⸗ 
geſetzten Sehe das Aals- Diem; ſeitwaͤrts die Abiume 
von den mit Beiſchwerk umgebenen Dörfern Hilkegom 
und Liffe,” amd. ehbtih bie- guhßmeibige.: Tharmſpite 
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un EisiuB. an 


sem Zandsanrt, ur Dann über Vi mug Ver 
zen Din ale. 2: 


En dar berliße Yashe von De nic un 


zumber, zeige din fo zeizueh Gemähe Deck, as 
das entyhlite. Unze ſich nit Damm fett chen ame. 
Es chat mir feih, baf ih. als Yurmbling nit iange. Mm 
dieſer Gegub Dernailen Inunte. DI nahın wen Aria» 


‚nom ich augenchmen Wufenthaite, wadhbem ich vorkes 


sed) den Merten befucht bette, in melden ich · wichte 
Bemerhendmertges fünk,. anfer.ben (hnurgmeben ua 
suagenein. langen FRA. . \ 


‘ gab ih Kauf —XE in vor ich 
fowoht:von außen, als den inuen,. ein ſebt bands 
niedliches, reinliches Gehaͤude fand, in maichen ich 
ber nichts: Markwarrdiges erblickte, als: bat upferkiche 
:marmorne Grabmal des Herrn won Seemfobe.. Die 
gögemwärtige Kirche iſt im: Jahr: 2434 erbaut ward@s 
an der Stelle winer alten, die,: glach viekem vandanp, 
‚im, Zechre ‚7523 zerſtoͤrt warhen ıöflı m In einen dlge 
nen Entfernung von der Bine biegt ab giomlich gene 
Bd: Dfarthaud, das aber, wage Jeinm PleinenıBenfler, 
sn Viſtees Anſehen hat. ‚Akhchate Beine Gelehenboit, 
das Nunere deſſelden zu. beſehen, „da 26 damals Leer 
ftand. Sch verließ min das ſchͤne QorſBeeomfedee, md 
ꝛ fand die Straße,“ big: ich aun writer zag nicht meinher ange 
nehm und abwechſelnd, und indem ich das hübſchgelegn⸗ 
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| 26 Do. fee: Aben'gefen Theil 


per Yu Aihner· Linken llehen ABI 2 Fam I 


bald nah dem volkreichen Doͤrfchen :3mdus0ort, 
dad nur aus einer einzigen doppelten Meide einfacher 
Spule! brſtehẽ, 17" drten Biechohner ſech D’größtens 
Meils vom LeinWändbläitken: naͤhten. Beinahe bei je 
Ye Schritte, ven: ich · jezt that, dermehrte ſich die 

Vahl· der’ ſchoͤnci Landhaufet, die ſich meinen Blicken 


. ‚barfleten.: ‚As dj: wette. .hin.. bei bem: ſogrnunnten 
Wetzten Bit b er:Sorvri gekdinen War, wurds ich durch 


en angenehmſten: WUiblidikbeirathe.. 1: Dieb: war naͤm⸗ 
tin niedliches ſineſiſches  Lufkyänächener dad auf. i⸗ 
en: erahnen; mit Sebuͤſch bewachſenen Hüıdel-tad,r von 
Wo all ian. eins Ungerein Herrliche Wusfichtskber die gan⸗ 
ze ſchoͤne Segend hat. Ich gieng Deswegen) von meiner 
Straße ab, um dad But näher zu befehen, zu welchem diefes 
uſthaͤuschew gehdort bauch aber nichts der zigchen fand, fo 


ecqhtiðich ſeiligſt wiesen zutuͤck. Einfache Landhaͤuschen, 


. ori umgeben, Jogen nun dagegen meine Blicke 
. Saab; anäntenterh’ heine Sebanleniitupikie: {änblis 


Sl Einfalt. Wilbiaber: murde ide wie anf. andere. 


yet ände: abgaenktz NAenn! nun erbiflfte-idy: ven ine 
. ben ſthoͤurn Parb yon, Bir onflee, ai Anızinenu Au⸗ 
enbeic:tah ich mich Tin eintw engliſchen vuſtort netflanaı, 

dued beundorttdeun ſchbnen Geſchncacknin hy yefkili- 


gr Aminge dieſes· Candgutes. * WS ich Bronm ſt e 


zir meines? rechten Danddißigen. id pi iekhab Age niei ⸗ 
ine ẽ Binken Bass khö ide wie nins befd und ſdaun wei⸗ 
der. hin⸗ 127 198.70:07° % Beuridier dung. auchn hier 
gay iwinwahl.: enssbte Merbi — 
DER LE sry gi Ton nbswln din ı. 
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von Rheinland, 


rt a mer an: on 


wu 


auf 77 j der in einer ungemein ſchönen und relzenden 


Segend liegt. 


\ - , 


8b war nun wieder an die Stelle gefbmmen, wo ich 
mich in das Jachdſchiff ſetzen und vergnuͤgt über meine 


augenehme Wanderung nach meiner 
kehren konnte. 


Wohnung durid⸗ 


[X —⸗ 
— > —— > 27 * —* 
cl Bu Se 2. 151 27—33 5. 
- * w “ wo ® . “ r 
on SC 
1 
og ; 
\ ' ah, \ 
. | 
- \ j 
5 nn t> ...: 
\ 3 j 2 won ss 3 2 2 
[3 D 
eisen 
‚NSSE \ 
} { 
. | . - | 
8 gr Va. 772 5 fi Fr r .r { PER 25 Br 
hide dich Bes Er ‘u ER ze BE Fer 
1 ‘ 
” [3 
— — — — 
R - 
Y. —B PL Se , N rn nr 
N 4 2 sis a2 134 N zn t.: 
un ’ 
. — - \ . 4 x 
or ”ı ‘ ’ rin ö « Ar! en N8 
N4 nt 2 Br 17 32.3 24 lcd © 2. BIFE Si: \ war! 
x — v vv .. ' - \ q 
- I r > an . ” J ee. 0.3 Bi - ".ı - ers. 
on ie l 3 aa 1 3: ud Eve Vz | 7 *3 DE BE 3 
Li} . \ 
- fd . 
’ . er " 1 14 — e0 4 er .. * 3* ®. 54 
0} 4 .. WR Fa ww El 37 » fin RP 4 un .. y . ar 
. N a Zu 
/ . 
2 Er Pa —W sur 315,2 Er Te: Be a a 
⸗ Ey LE u — N 0 +" ar r Ar * —3 . . J 
- ’ , , 2 . 3. ER ..e. . ‚- . 
⸗ 18: iE. eh. ii ap. ı u u * — ed f 
. rn ce 7 vr yet wre. nr . Sorte r RE Wi F no "% 
“sr „ie- x ® D Sf Yiyuıyır ı- J Ci... vw.cH4d . Tu Pe di ur 
’ ‘ j » 
win” tr 2 er) Een EEE LTE Eu ne of ‘ 
u JH. F Pre 33 un 4) “ sh 32.0. iv — I; D ‘$ 
rar fs m. GP at,. 4 . ; . u 
Due a —— 22777 vr oo. 55 As. u ad ns 398 8111.!: 14.6? 
Sn FJ. 23 .- x „ „’ 2 — ve sa \ 
r .n vw. ... 4 EEE Su ri 190 ann on 
wei rd ken 3 Ben 2222.01 9% 
’ x “if " .'. . 
! | ; ” — 6* 282 1% 1 
| N > en VER 4 Ye] m Ley 
nm pP} B ey * 
ed re r Bey FE re a .. . . 
z + N *3 —§ ir “ er Ya. .. tB ‘. u | - 
: 24 . ben BI nd 15 N whtn ’ \ 
5 [3 J 
’ 
° ’ ” \ 
_ | J 
* a 
- \ t 
. 8 
- # ’ — 


' 
N 
IN 
D 2 
/ 
2 








n 


Sur nr non 
. N 
nd: Aa ne un. to 6.4 
Pr - . Fe er 
4 * rn 

‘ .. vr, .r. . \ .. „€ . v2 1.. — . j “ 
Br 
81512 ⸗ "or > 3. « . ı A » - ‘ “u. 5 — .. 
Burda) ı a ev sf “33 2 "0 FR . . - 

a x . . 
DT; ei! it . Vz U. Fa Zu on t, 

vurch z 


einen Speer 


wen — — .. 


\ 


von 


J sn und Kennemerland, 


N 








Meine vorige Reife durch einen anfehntichen Theil 
bves Rheinlandes hatte mir eine eben ſo angenehme aM 
nuͤtzliche Erholung verſchafft, daß ich beſchloß, ba 
darauf eine neue Wanderung zu unternehmen, de 
es waren für mich noch viele Merkwuͤrdigkeiten in di 
fen intereffanten Gegenden nachzuhohlen; Natur = u 
Kunſtſeltenheiten aus ber alten fowohl, als aus di 
‚neuen Zeit, Bei meiner erſten rheinlaͤndiſchen Re 
‚war meine Zeit zu befchränkt, als baß ich alles Nö 
‚ge hätte befehen koͤnnen; und bach wollte ich es geri 
ſehen. Um diefen meinen Wunſch zu erfüllen, mü 
ich eine guͤnſtige Gelegenheit erwarten, und fie erſch 

bald. Zwar, es iſt wahr, bie damalige Jahrs 
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wur für eine ſolche Wanderung nicht diegÄnfigfe;” 
denn estwar Herbſt, die Ratur war ſchon rt anzie⸗ 
hendſten Steige beraubt,’ die fie im Soimer’jieren, mb‘ 
die Baͤume ſtanden nadt und⸗ ganz eutbloͤßt. Bier 
Mbtihen. Sänger bes Waldes waren Verftummtz kraͤch⸗ 
sende Raben hatte bie ‚Stelle der faßgurgeluben nad .” 
tigaffen eingenominen. Eine Tovesſtille Yerrichte auf! 
den verlaſſenen Feldern. | Beinahe: ‚alle‘ Lnſthaͤuſer wa⸗ 
en gefchloffen,  ımd zeigten nichts Aais eine weruce 
Leete; während die in Schilfmatten and andere Ber? 
degungen -eingehüfiten Statuen und feiner Gewädik? 
dem Bufchauet zutiefen; ‘Wie Hertlichkett bes Ir Ze 
mers iſt verſchwunden, — Die Winde drillten us 
„ Giemel ‚war mit dicht· auf einander "gebrängten‘ winn 
N em bedeckt, und bie freundliche Sottne blickte kur art! 
unb wann auf einige ugenblice durch das dichte 
woͤrk hinburch "© war dumals der Zuſtand bir. Nas 
! tur; aber auch in birfem 'Baftande gefiel fe auch 
" jangſam dahin fterbend, wie es ſchien, ‚war‘ fie ihr 
ſchon genug. Ich beſchloß daher, den erſten gr 
gen Augenblick, wo ich abkommen Etinfe, zu‘ benuz⸗ 
em,’ und nicht Länger: zur wartet, am mir den füßen” 
Genuß der _ Natur auf einer Wandetung wieder jit 
u verſchaffenn. 
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Zu 


M Ich verließ br Liaet mit ae gen, und’ 
I ging zum Urechiſchen Shore hinaus, um länge der 
Amer Hin meinte‘ Wanderung gut beginnen. ° Hier 
ef ſchon wurbe mein forfchenbes Auge ‘von intereſſanten 
pri Gegentunden. hingetiffen, ‚ Mertwürbigfeten ber Neur, 
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u | age Bee Baite.: I x; Ze 
ur. Diefes: letzte Glͤckz u? echielt feintn Ras Ä 
wen, als Prinz Wilherm I. im Sehe 1650, nach 
demtgeſchloſſenen Brieden mit Spontm hier vorbei kam 
| —* m jünen Ehupug, in Amperdem se deuen. | 
Die Rufghrtin, am weich en ich vordei kam, zeigten 
ent AR eine lieberliche, tobte Lerre. Die geſchloſſenewn 
Fenſter zeigten, daß die gewoͤhnlichen Bewohner dieſer 
Luſthaͤuſer vor dem herannahenben Hinter, ober viela | 
meht vos ber Einfanıkzit der Winterlage fid im vi 
Stadt geflüchtet hatten; ba man "jacauf:dam : bande fi 
‚gut wie im ber Stadt Mittel genug hat,’ füh gegent 
all andere unaimehmblichkeiten dieſer Jahteszeit zu N 
ſichern: Lente, bie: fomohl in⸗ als außerhalb der Gtavdlii 
nichte in wer Einfamkeit leben koͤnnen, und drfbalbhn 
nach dem Sefchmoate der großen Belt, den Sommehin 
auf dem Sande: uhb ven Winter in der Stabt zebri 
gen; felde Beute‘, interreffi rt bie: hetrlihe Natur 
Sommer chen fo: Wenig; als im Winter; Beränderungst 
biebe und Reigung zar Gefeilfchaft SM wie Urſache, wahin 
rum dieſe ben Winter ‚nicht gern auf den Laude Baer 
gen, wos fie: vorne gipleehhen Beta oben St: 
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Jeſdem, Fam’ idy uttbermerkt un dao Luſthaus St a beng 
wijk genaunt; welter veizende Luſtort, an eine Höber. 
ſchen Bucht der Amſtel, in Haus um: Hof, Mai, 
Garten: und: Luſtwaͤldchen ven. vorheftüchen: 22, die 
." feines seaemödstigen. Beſbers deweißt. Da ih 
I | Kl R 
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— Mei Amſtel- und Aennemeriacd.  'prz 


Kiemand als der. Gaͤrtner und Hausaufſeher gegenwaͤr· 
tig hier anweſend Waren, indem der Herr van ber 
Stege fh den Winter hindurch in G roͤningen aufs 
hielt, ſo trat ich hinein, üum- Garten und Luſtwald 

zu durchwandeln, und in dieſem im Sommer ſo ſchoͤ⸗ 

nen. und ‚reizenden -Pfage die Verwuſtungen des Hab ⸗ 
tes u betrachten. u : order urn 
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Ungemein ſchoͤn und angenehm find die Anlagen, 
side bie huͤbſch gelegene. gaftfreis „Wohnung umrin⸗ 
ga. Ein niedliches, fanft. murmelndes Baͤchelchen durch⸗ | 
Aneidet den Garten- und mehrere artige Bruͤcken führeg 
ür daſſelbe; hier wird man. auch von dem. Ans’ 
hide einer‘ der Flor a geweihten Inſel uͤberraſcht Hier 
mi lommt man .in ‚einen Roſengarten, und erbligt 
rinsende ‚Zrauerpeibe, melde melandolifche Sg, 
Meilen ertbeditz: ‚weiter hin; führt ‚ein ſich .chlängelnden 
9 bewachfener- Zußpfab. auf eine Aahähe,. auf weis | 
ein antiker Tempel -gebaur iſt, von wo aus, mu - 
' fhöne umliegende. Gegend und die in -der, Ferne 
us Suͤmpfen ſtolz erhebende, weit außgebehute - 
fine Stade ſieht, Hier findet man ſich auch in Inge - = 
ige. eingeichloffen ‚ deren Ausgang. man nicht ſogleich | 
Werden fann; dort ziehen fich in unabfehbarer Länge 
Kige" Alleen, hin, die., den Sonnenftrahlen jeden 
chaang verwehren; man erblickt ‚dann, wieder niebe i 
F Gartenbeete und malerifche Baumgruppen, die 
wohlangebrachten Blumentoͤpfen abwechſeln, und 
at die ganze Anlage aͤußerſt reizend. Aber wie — 
Mind ih nun auch Hier Pie ganze-Sefalt der N 
ttevg Reifen, Ä H 0 
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tür" veraadent Wie traurig Tehieh "die Sonne von 


ZSeit zu‘ Beit zwiſchen dunkeln Wolken auf dieſent Grund 
Herab’; wo keine Blume’ mebr in ihrer "Biäte fand, 


wo auf den Getraidefeldern keine Spur der’ goldenen 
Aerndte mehr zu finden war‘ und: wo ! das noch übrige 


verwelkte Gras dub Hinſterben der Hansen vegeiabin. 


ſhen Natur laut ankundigte. . 


Der G · ang der Voͤgel war⸗ jebt in- den tahlen 


| Gatten verſtůmmt; eine traurige Stille: ‚herrfchte 
überallz man hörte nichts mehr, : als das melancho⸗ 
üiſche Kraͤchzen der Kraͤhen, und das Gekreiſch der 


Zugvbgel/ die fich nun bereit machten, andere Laͤnder 
zu beſuchen; während die Bäume: ihre gelben: Blätter 


dem Winde Preis’ geben, der fie dann abſchuͤttelt, und 
weit umher zerſtreut. Die Blumenbeete lagen zerſtoͤrt. 


Soc vor kurzer Zeit war das erbleichts Laub der Ge⸗ 


vuſche noch mit dunkelgruͤnen Blättern vurchwebt; man 


ſah noch einige Herbſtgewaͤchſe, deren Früchte unter 
verwelkten Blättern reiften, und: auf den, Beeten trau: 


eͤrten noch einige‘ Spätblumen. Wie Fehr if num dies 
. Ülles "verändeit! Der heiannetende Binter kuͤndigt 
ſwon feine ‚yerförende Ankunft a an. 26 


eo 


“ Ich flieg nun auch zu der ſwbnen Waſſerrihi 


hinauf, h welche das Waſſer der kleinen Baͤche aus⸗ und 
einfchöpfte. Bon da aus Fonnte ich meine Blicke über 


eine gtoße Strede von Land umherſchweifen laſſen; die 
zanze, große und ſtolze Stadt lag ausgebreitet vor mir; 
die rauchenden Schornfteine zeigten an, daB auch hier - 

.Y" en En 7 26 
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durch Amſtel Ren Ranemerland. dB 


dad uhhlige? Lbect wieber begonnen habe⸗ Ich uͤber⸗ 
blidte eine zahlreiche⸗ Menge von allerlei Lande⸗ ind 
Luſthaͤuſern, die ſich im den :fie:iumgebenden Gärten 
und. Bebüfchen erhoben; aber deiber jetzt alle leer ſtan⸗ 
Ben. — Wielahoͤricht find doch Die Menſchen, bie fick 
iin Winserdieber in: eine geraͤuſchvole dumpfe Stadt 
einſchtießen;c ale: die freie: Luft uf ‚den bende tin⸗ 
Ps Aa loan. IE | 
a. a Nyan log Be 
\ Son Bien angenehmen Pen Pr wanderte ich 
nun weiter laͤngs dee: Amfbel bin; der Weg fleng nung 
m: immer einfamer zu werben; Die Landhaͤuſer liegen 
nicht mehr" fo. nahe‘ beiſammen, Undnihrei Zahl · nimmt 
immer mehr ab, je weiter man fi; von. der Stadt 
eütfeent; dafuͤr aber wurde ich Durch Die. entzuͤckkaidſte 
Ausficht: in Die: Weite entſchaͤdigt. Auch firbei man 
hier. weit größere: Bauerhoͤfe, als in. der Maͤhe der 
Stadt, und Alles gewinnt. ein laͤndlicheres Anſe⸗ 
bei: In einer ‚Entfernung: von ungefähr :einer Stun⸗ 
de Wegs von der Stadt kommt man zu dem ſagenanna 
ten Kälbchen, welches der Name eines Wirthshau⸗ 
ſes ft, das eine ungemein: ſchoͤne Rage bat, . und 
feluft ein‘ ziemlich anſehnliches und huͤbſches Gebaͤude Aft, 
von deſſen ebern Bimmern aus man eine.unvergleichlid, 
Ihöne.Ausfücht hat, wozu auch befonbers die Krima 
mung «beiträgt, welche bier. bie Amſteæl macht. ..:4 
I FE, EEE ER) 
Ausgedehnt und ſchoͤn iſt der Blich uͤben den Dir 
venbreötfgen Polder und bie umliegenden. Line 
dereien; waͤhrend ſich auf der rechten Seite in einiger: 
| H 
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Entfernung das ſchon⸗ und großer Deif! Duden er 
barfteilt,.. das von diefer Seite aß: das Anſehen hat, 
ala ob. es zwiſchen sinein Luſtwalde Naͤge, weil es von 
fa vielen Luſthaͤuſern und Gaͤrten umgeben iſt. Wenn 


man von bier. aus das Auge über: die weit ausgedehnte 


flache Gegend Atreifen laͤßt, ſo muß man wahrlich. die 


erſtaunliche Mühe und Arbeit bewundern, die man Yon 
. Beit zu Zeit bat anwenden müflen, um biefer. Laud⸗ 
ſtrecke ihre- gegenwärtige Geflalt zu geben. Dede und 


wWäftsimuß es bier ausgeſehen haben⸗ als bie Fest fo 


. Whönen Felder noch Teiche und: halbverſunkene Sumpf⸗ 


gruͤnde waren, in welchen nichts, als Schäf. und 
Rohr wischfens. at ihrer Stelle erheben: ſich jetzt ſtolze 
Lerſthaͤufer mit ihren Gaͤrten und Luſtwaͤndchen. Wis 
dielthaben Menſchenhaͤnde bier. gethan! denn hier miuß⸗ 


| dennerſt ſtinkende Moräße audgetrodust und wafſerreichs 


Seiche ausgeſchoͤpft werden, che man ua. den: rund 


zu einem Gebaͤude, "uber (zu einem: jest :fo- reigendei 


Gatten degen -Tonnte.. Hier wurde: eiie ſunpſige Viele 
an. Peradias verwandelt, J * Be Fa 
"&o hat "ar unter ben . Eafliceie Uimwenkiungen 
wi nicht weit :non..hier. gelegene: Bijlenter „Mes fon 
zu verſchiedenen Malen duvch Monſchenhaͤnde eine gany 
andere. Geſtalt angenommen. -;Buerfi. war es ein See; 
dann ward. od: durch Menſchenfleiß sin: trocknes, frucht⸗ 


. tragendes Land, angefüllt mit niedlichen Luſthaͤuſern 


und. Gartens fo zu fagen, eine Schweſter des ſchoͤ⸗ 


u am Diemer Meers. Im Yahre 1672 wurde e® 
‚ wieder. mit Weffer bebedt, als man tm erdams Use 


Ed 
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durch Ampel, z and Romnemertand, Br: \ 
gebüngen runb:umbeo- überfäp endete: um ben. König j 


Ludwig XIV. mit: feinem Ariegöbeere i in feinaw Mar⸗ 
ſche aufzubalteng. »uachmals. ward es wieder trocken gen 
macht; doch in dem. Ichroͤck ichen Sturing: im; Jahr 1700 


wurden die Damme: Twieder:von Yen Merreswogen 


Durchbröehen. ,: und:-da3° Land! unter Mafler gefetzt, 


und verwuͤſtot; jetzt beginnt‘; ed ſich wieder bei: dem 


immer anwarhfenben Grunde: alimaͤlich Über das Ge⸗ 


wäßler.: zu erheben; und ſich iold: des "Anbaus faͤbiges 


Bars, zu zeigen; voch iſt hier. moch Waſſer. genug, uns 
Siſchen dauim Arſenthat zu geben; "icon er 


+ 


Naghen ich in vem Kaͤlbchen ausgeruht, und 


mich an der ſchoͤnen Ausſicht erquickt hatte, begab ich 
wich weiter, indem ich den Weg der Kaͤlb che n 8 Al⸗ 
‚lee, oder. eigentlicher geſagt,“ die kleine Rennbahn 


einſchlug, welchesieine ſchnurgerade, hubſch bepflangte,tod 


uůbrigens ganz einfanie Allee iſt, welche eine halbe Stunde 
Megs lang: iſt; und; auf: den Weg von Amſtel veen 
führt; die Ausficht zu beiden Seiten geht auf. die Guit 
tenfeldſchen und Amſtelveenſchen Polder, wo man wes 


N Nonnen 


bes Haus noch Hof- ſichtz auch iſt die ganze Ausſicht 


ſehr eintoͤnig uud verdrießlich; nirgends ſindet das autx 


eine gefaͤllige Abwechslung; -fehr me ancholiſch war Died 
Alles zufammen, beſonders bei ‚einem Spaziergang im 


Herbfle. Die Winde weheten um meinen. Kopf; die ere 
quidenden” Strahlen der Sonne waren durch dide Wol⸗ 


ken gehindert, auf die Erde herabzufallen, und uͤberall 
herrſchte duͤſtere Todesſtille. Ich kam an dem bübfchen, 
nun nicht anche vorhandenen kandaute Elsryk vorbei, 


. 
12 
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jrg 123 Reife) mi, ar a 


und Tangte eilt im bem ehr’ grofantanb:-wohlgebum 
ten Dorfe Ami ffelvrenkan, ı:basıizineß !ber.:ditefben 

, Dörfer in der: Rähe von: Amſterdam iſt. Bormals 
war es ein Gigentfum des Gtisbreht van Amſtel, 
Ber. mit feinen :.Gehlilfen: den Grafen $loris..V. er⸗ 
morbete, und nachher alS-Landessermisfenen, aller feit 
ner Güter beraubt, anftät im: Auslande heramircen 
mußtenö&päter.-ik dieſes Dorf durch ben..Anteinifchen 
Dichter Janus »Brockhufius, berihmt geworden 
der zwar nice hier, ſondern zu Aferbam im Jahre 
1649 geboren wurde siaber berfelhe :.bradpta.ifeine: letzten 
Lebensjahre in einem Bi — Dorfe 
Gatten zur 








J J ı B 
Da das Def Amftelveom außer, Pr iemlich 
niedlichen Kirche und dem angenehm⸗ gelegenen Pfarr⸗ 
hauſe· gar nichts Bemetkenswetthes hat. ſo . Jielt ich 
mich⸗ nicht "länger" dafekbfk auf; sondern :fegte: meinen 
Weg mit 'langfamen: Schritten forcy während: meine 
Augen — —— re Ri J 

v a Bee 1 

Mit Hetwrndaung ſah ich has Darf :auf det 

Weſtſeite mit einer Batterie von g6 Kanonen verthei⸗ 
bigt, bei welchen ich aber Leine Wache ſah, welches 

mir zu beweiſen ſchien, daß bier. kein feinduicher Anfall 
zu befuͤrchten fon mäßpe: J u 











Diefes jest: fs fin und : .s6oWlangebaute Land 
wurde vor Zeiten · von den fogenannten- Heiimd&:riefen 
wohnt, welche fi von“ biefer. Seite her on Leiden, 
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en rm > * 


von Rheinland, ' 


auf ſich der in einer ungemein ſchonen und rehzenden 


Segend liegt. 


N 
\ -_ 


Ich war nun wieder an bie Stelle gefommen, wo ich 
mi in das Jachdſchiff fegen und vergnügt über meine 
augenehme Wanderung had meiner Wohnung zurůd⸗ 


kehren konnte. J 
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Herbf ve ie 
durch 


einen Se in — 


von \ 


Amftol- und Kennemerland, 


N 





Meine vorige Reife durch einen anfehnlichen Theil 
des Rheinlanbes hatte mir eine. eben fo angenehme als 
nuͤtzliche Erholung verfhafft , daß ich befchloß, bald 
darauf eine neue Wanderung zu unternehmen, denn 
es waren für mid) nod viele Merkwürdigkeiten in dies 
fen intereflanten Gegenden nachzuhohlen; "Natur = und 
Kunftfeltenheiten aus der alten fowohl, als aus der 
neuen Zeit. Wei meiner erfien xheinländifcen Reife 
war meine Zeit zu beſchraͤnkt, als daß ich alles Nöthis 
ge hätte befehen Können; und doch wollte ich e gerne 
fehen. Um biefen meinen Wunſch zu erfuͤllen, müßte 
ich eine günftige Gelegenheit erwarten, und fie erſchlen 
bald. Zwar, es iſt wahr, die damalige Jehttzeit 


. buch Amfter * Keinemertant, | 1dg 


wur fir eine ſolche Weiter ‚nicht —— 
denn eswar Heivſt, de Natur war ſchön Nhret anzie⸗ 
hendftäir Reize betaubt, die fie im Solintrer Jieten, > | 
die Baͤume ſtanden act mb‘ LH entbloͤßt. De 
lediichen Sänger: des Waldes waren verſtummtʒ fragst 
zende Raben hatten die Gtelle ber‘ fuͤßgurgelnben Me 
tigallen eingenoininen. Eine Toves ſtille herrſchte auft 
den verlaſſenen Feldern. Beinahe ‚alle‘ Luſthaͤuſer mia?» 
zen gefchloffen, umd zeigten nichts als eine wiberliche 
Leete; waͤhrend die in Schilfmatten und andere ·Bi⸗ 

| decungen eingehäflten‘ "Statuen 'und feiner Gewaͤchſe: 
dem Zuſchauer zütiefen; Die Hertlichkett des Ne 

mers iſt verſchwunden·, — Die Winde Bitten hs 
-Hiimmel 'war mit vicht auf einander nbranien Win 
ken bededt, und die fteundliche Sonne blickte kur vain | 
und wann auf einige Augenblicke dutch das vichte Gen 
woͤlk hindurch: So. war damals’ ber Zuſtand ber. Nai⸗ 
tur; aber auch in biefem Zuſtande geſiel fe auch 
langſam dahin ſterbenb/ wie es ſchien, war fie er 
ſchoͤn genug. Ich beſchloß daher, den erſten äh 
gen Augenblid, wo id abkommen konnte, zu benuz⸗ 
zen ‚| und nicht laͤnger zu warten, um mir den ſuͤßen 
Genuß der Natur auf einer Vendetünt wieder u 
verſchaffen. 
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Ich verließ die Surt mit frhen! Se, pre 
ging” zum Urechtſchen Thore hinaus, um langs dee 
Arnftel Hin meine Wanderung’ zu" beginnen. Hier 
ſchon wurde mein forſchendes Auge von intereſſanten 
Segentiunden. bingetiffel, Mertrhrdigteiten ber Natur, 


4 - \ 


. 


BE Ehe N “ 


110,, un U Feſſeeu 

Kunft und des⸗ Menſchemfleißes. ‚Stolz und fiattlich 
erhebt ſich da das ſchoͤne Thor mitten zyiſchen niedlich 
angelegten ‚Gärten, und, ‚dem mit äungen Bäumen‘ bes, 
pflanzten Walle. Sehr viel bat.dps Arußere der Stadt 
gewonnen ,ſeit man big ſchiechte alte. Schanze abge⸗ 
brochen hat „und nun lacht Dem Kammenden bie Ans 
ſicht der, Stadt. Freundlich enigegen, ſta vor⸗ 
mals ſich ihm in einer finſtern Seal enigegenftellte. 
Ein wenig zur Seite jeigt ſich die folge Amftelbyis, 
de oder. Schleufe, bie. 660, Fuß lang, 76 breit iſt 
und auf 35 halb rund‘ gemaugrien Bögen ruft; ein 
herrliches Werk ‚der Baukunſt, das dem Range .nad 
aunächft der Beitmenfterbrüde ie. ‚gaudon, 
und..dem Ponte riglto zu Venedig: beigefegt, zu 
werden verdientz indem die herrliche Jusſicht von der⸗ 
ſelben alles „übertrifft, ‚wgs iegenh iij der Welt, von 
dieſer Art, gefunden werben ; tan Lief, unter biefer 
Brůcke liegen in der breiten Ang, eine Menge von 
Jachd = und, andern gebedten ‚Schiffen, 
malt und in deren Bay Kunf und. Gefgmad vereinigt 
find; in den ‚Kajlten auf diefen Schiffen hat. map bie. 
entzüdendfte Ausficht auf den breiten Strom und ‚fine 
ſehr ihönen Ufer. F 205° 















So fill und todt noch alles in ber Stadt win 
als ich zum Thor hinaus, ‚giengr P Rkphgtt war es doch 
bereits an der Schiſſslaͤnde, wo ein,mit, Venſchen v voll 
geladenes Jadchſchiff bereits vom Ufer ahgeftoßen. war, 
waͤhrend ein anderes, nicht Pa Yalgefiopfteg, im 
Begriffe war abzufahren. In Sn Aikım aan. wan⸗ 
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durch Amftel —** Keinemerland, mE 


Belte ich Yängs dem: Mfer der Amſtet hin, dieſichuun« 


fangs gteich einem: breiten· Stadtgraben därſtellt, tms. 

Dei: ſich an derſelben hin eine irmihterbrochene: Neihe 

von Wirthehaͤufern, Kramladen und andern Haͤnſecn 

bis an bas Tollh ek erſtrecken, wo 'fih dann der Ans | 
blick ändert... Denn hier erhoben ſich mehr odet mins | | J 


der praͤchtige und geſchmackvoll angelegte Luſt haͤuſen 
aus der Mitte. lachender Gaͤrten und xeizender Gebig 
ſche, die in gewiſſen Abſtaͤnden won: einandet: geleger 
dem Auge erlauben, zwifchen ihnen hindurch bie; fchöne 
Landſchatt gu: uͤherblicken. 4.) 


⸗ 


No J 
—— Weite it" 


gm oheigehiit zogen: —S anb Ras 
men der. manufhfattigen. Buftbäuke! meine. Aufmerkſame 


Eait:.anf:fice Ich leſe dieſelben immer Igerite, ni wanız - 


fie zwecmußig und ipaffend- find; "een fie abet unx 
yafend: ud alberũ Find, ..fü wende dcs mit Ckel meine 


Augen weg. So ſah⸗ ich ‚ein —— bie: weite 


ats, über. his’ Umfte k | 588 auf :dfe: Sänfer <auf derl 
anhtun: Seitetgeeng. Ein: anbexes:;1fühfte. ben Nament 
Scchloß an ſi cht, sund. doch, kanntbadi Auge, felbſt bei: 
der groͤßten Anſtrengung, weder in der Naͤhe noch in 
der Ferne etwas Schloßaͤhnliches erblicken. Ein ans 
deraß bat deniamen Mterbeng, 1: tes. it: ber: ganzeu 
Nachbarſchaft weden Meer noch Berg: if, Was. folk 
eig aufmerkſamer Mbanderer. hei folchen geſchmackloſen 
Damen: denken, wann er fie an geſchmackvoll gebauten” 


Saufen. findetz Wie viel’ befier‘.poffen und klingen 


bier ‚bie Namen, Imfelfirow; Anfelluf;,& Lüds 


— 
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Rudel. Diele. kegte Siszu⸗ echielt feine: Ma⸗ 
wein, als Prinz Wilherm:Il. im Sabr 1650, nach 
demtgeſchloſſenen Frieden mit Spanimm hier vorbei kam 


= um m jünen Eiaug: in Amgerdam ve ven | 





‚Die. Buftgärten, an wachen ich vochei kam, zeigten 
milk alle eine liederliche, todte Lerre. "Die geſchloſſenen 
‚Yenftör geigten, daß die gewoͤhnlichen Bewohner dieſer 
Laſthaͤuſer vor dem herannahenden Winter, ober viel⸗ 
weht; vor ber Einſamkerit der Wintertage ſich in Die 
Stadt geflüchtet hatten; ba man jacauf: drm vande ‘fo 
‚gut wie im der Stadt Mittel genug hat," ſich gegen 
ak: änbere: Unannehmlichkeiten dieſer Jahtesgeit zu 
fichern. Leunte, bie fomohl ins als außerhalb der Gtabb 
nicht in wer Einjemfeit. Ieben koͤnnen, und begab, 
nad dem Gefchmacke ber großen. Weit, ben Sommer 
auf ⸗ dem Bande: und ven Winter in der Stadt zebrin« 
gen; ſolche Leute interreſſirt die: herrliche Natur im 
Sommer eben ſo wenig; als im Winter; Veraͤnderungs⸗ 
- Yiebe und Neigung zur Geſeuſchaft IA wie Urſache, wa⸗ 
zum: Diele ben Winter nicht gern auf den Lande zubrin⸗ 
u ns nſie lein⸗ oabterigen Seſaqe Babe ul 
| ug 
| ‚ Uidee einer: Ständigen ——— — von man⸗ 
J —* Aufichten von Landguͤtern, Gebuſchen und‘ 
Beiden, kam ich utrbermerkt un dad Luſthaus Stabi 
wijt genaunt; wolcher veizende Luſtort, an eine huͤb⸗ 
ſchen Bucht der Amſtel, in Baus und Hof, in 
Garten und Luſtwaͤldchen ven vortrefflichen Geſchmack 
felnes gegenwaͤrtigen Befigens deweißt. Oa -jeht: 


4 J C 


J durch. Amſtel ⸗. und Kennemerland. ı3 
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MNiemand als der Gaͤttner und Hausaufſeher gegenmär 
tig. hier anweſend waren, indem der Herr van der 
Stege ſich den Winter, hindurſch in Groͤningen aufs 

hielt, fo. trat: ich; hinein, üum- Garten. und Luſtwald 

zu durchwandeln, und in dieſem im Sommer ſo ſchoͤ⸗ | 
nen und reizenden Plage Di. Brrhfungen des 117 u 
fies zu betrachten. EP BE 


de pr 4 
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Ungemein Pr und - angeneheg find die Anlagen, 

weiche die huͤbſch gelegene gaftfeeie „Wohnung ums. 
gen. Ein niedliches, fanft murmelnpes Bächelchen. durch⸗ — 

ſchneidet den Garten‘ und mehrere: artige Brüden: führen , 

über: ‚baflelte; ‚bier. wird man. ‚auch. von dem. Ans’ 

blide einer: der Flora geweihten Infel überrafcht? Hier: 

auf kommt map ‚in seinen. Rofengarten sc: und erblickt 

eine haͤngende Trauerweide, welche melancholiſche So 

danken: erpedtz ‚weiter bin; führt, ein fich. ſchlaͤngelnder Zu 

huͤbſch bewachfener- Fußzpfad auf eine. Anhoͤhe, auf wel⸗ 

cher ein antiker: Zempel- ‚gebaut iſt, > von: wo aus, mau 

die ſchoͤne umliegende. Gegend und die in der Ferne 

ſich aus Suͤmpfen ſtolz erhebende, weit ausgedehnte u 

ſchoͤne Stedt, feehr, Hier fi findet man ſich auch in ‚Ste - > 

gänge. eingeſchloſſen, deren Ausgang man nicht ſogleich | 

entdecken kann; dort ziehen ſich in unabſehbarer Laͤnge 

ſchattige Alten, hin, die ben Sonnenſtrahlen jeden 

Durchgang verwehren; man erblickt dann wieder nie \ 

kiche Gartenbeete und maleriſchẽ Baumgruppen, 

mit wohlangebrachten Blumentoͤpfen abwechſeln, Bi | 

 feiwar.die: ganze. ‚Anlage aͤußerſt reizend. Aber. wie 

ſehr fand ich nun auch, vier ‚Die, gauze Heltau der NA 

wotter⸗s Reifen, u . 6) nt 
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dur” verandert. Wie traurig" *Tehieh "die Sonne von 
Zeit zur Zeit sioifejen dunkeln Wolken auf dieſen Srund 
herab; wo Feine Blume mehr ‘in ihrer Blüte fland, 
wo auf den Getraibefeldern. Feine Spur der’ goldenen 
Aerndte mehr zu finden war, und’'wo:das noch übrige 


. verwelkte Gras das Hinfterben der Banjen vegetabil 


ſchen Natur laut ankuͤndigte. Zn 


N Der Sean der ge ri in- den kahlen 
Gebäfchen verſtümmt; -eine traurige Stille: herrſchte 
Überall; man hörte nichts mehr, : al& das melancho: 


. Kiiche Kraͤchzen der Kraͤhen, und das Gekreiſch der 


Sugndgel; ' die fich nun bereit machten, andere Länder 
zu beſuchen; während die: Bäume: ihre gelben Blaͤtter 
dem Winde Preis’ geben, der fie dann abſchuͤftelt, und 
weit amher zerſtreut. Die Blumenbeete lagen zerfidrt. 
och vor. kurzer Zeit war das erbleithte. Laub der Ge 
Vüfche noch mit dunkelgruͤnen Blättern vurchwebt; man 
ſah noch ‚einige Herbſtgewaͤchſe, deren Früchte unter 
verwelkten Blättern reiften, und: auf ben, Beeten trau: 
erten noch einige Spätblumen. Wie ſehr ift num bies 
. Ülles "veränbett! Der beramnapenbt Winter * Ehmbigt 
| ſwon fine jerſtͤrende Antunft an. 


Per N ! 7. 
.. 


gg flieg nun auch zu der ſcehnen Deſſenrihi⸗ 


Eu hinauf, welche das Waſſer ber kleinen Baͤche aus⸗ und 


Linſchopfte. Von da aus konnte ich meine Blicke übers 
eine gtoße Strecke von Land umherſchweifen laſſen; die 
zanze, große und ſtolze Stadt lag ausgebreitet vor mit; 


die rau chenden Schornſteme zeigten an, daß .. bier - 


r u, 6 


J 
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dad uhr Erbrc wieber begonnen habe⸗ —— uͤber⸗ 
blidte. eine zahlreiger Menge von‘ allerlei Sant: mb 
Luſthaͤuſern, die fi in den ‚fe. umgebenden Gaͤrten 
und. Gebuͤſchen erhoben; aber deiber jetzt alle ‚leer ſtan⸗ 
Ben. — Wie ahoͤricht find doch Die Wenſchen, die ſich 
in. Winter Aieber in: eine geraͤuſchvole dumpfe Stab 
einſchließen;c ale: die freie uf ur ‚dem Eanhe ein 
aan! Ba De BEE Ze 
de er RE J 53 4 
C „Sn, dieſer angehen Stelle aus wanderte ich 
win: weiter längs der Amfbel bin; ber Weg fleng num 
| an immer einfamer zu werden; die Landhaͤuſer liegen 
nicht mehr ſo nahe beiſammen, undnihre Zahl nimme 
immer mehr. .ab.,' je weiter man ſich von. der Stadt 
eütfernt; dafuͤr aber wurde ich darch hie. entzüdtndfte 
Ausficht: in die: Weite entſchaͤdigt. Auch finbei man 
hier weit größere: Bauerhoͤfe, als in der Maͤhe bder 
Stabt, und Alles gewinnt ein laͤndlicheres Anſe⸗ 
ben: In einer ‚Entfernung: von ungefaͤhr einer Stun⸗ 
de Wegs von der Stadt kommt man zu dem ſogenanna 
ten Kaͤlbchen, welches der Name eines Wirthshau⸗ 
ſes iſt, dei’ eine ungemein: ſchoͤne Lage hat, und 
felliſt ein’ ziemlich anſehnliches und huͤbſches Gebaͤude iſt; 


von 'deſſen obern Bimmern aus man eine / unvergleichlich 


ſchoͤne Ausficht hat, wozu auch beſonders bie Arm 
mung ‚beiträgt, welche bier die Ampel: wacht. 
rn. I; 07. di. in 2321 
Ausgedehnt und ſchoͤn iſt der Blich uͤben ‚hen Dir 
venbredtfgen. Polder und die umliegenden. Linz 
dereien z waͤhrend ſich auf der rechten Seite: im. einigen 
\ nt 9 | J 
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Entfernung das ſchoͤne und ‚große! Dei Ondentert 
darftelt,.:- dad von diefer Seite aud das Anſehen hat, 
als ob es zwiſchen einein Luftisaldetläge, weil es von 
fa vielen Luſthaͤuſern · und Gaͤrten umgeben if. "Wenn 
aan von bier. aus daß Auge “über: die eit ausgedehnte 
flache: Gegend reifen. laͤßt, fo'muß man wabrlich die 
erſtaualiche Mühe und Arbeit: bewundern, bie man yon 
Zeit zu Zeit bat anwenden müffen, um biefer Bands 
firede ihre gegenwärtige Geflält zu geben. Dede und 
wuͤſt miß es bier ausgeſeben Haben; als bie Feht fo 
fbönen Felder noch Teiche und: habbverſunkene Sumpf⸗ 
gründe waren, in welchen nichts, als Schiif. und 
Rohr wüchfenz.. ati ihrer Stelle erhebeu: fich jetzt ſtolze 
Luſthaͤufer mit ihren Gärten und vuſtwaldchen. Wis 
dielhaben ¶ Menſchenhaͤnde bier. gethan! Beni hier muß⸗ 
ten erſt ſtinkende Moräße auſgetrocaet und winffeirihe 
Deiche ausgeſchoͤpft werden, ehe man noch den Srunt⸗ 
zul einem Gebaͤude, oder zu einem: jegt «fo teigendeh 
Garten legen konnte... Hier wurde eine fuapfe ki 
imiein- u verwandelt, R NEE ; 





& bat "ehr air den PFREPER Umwenbtungen 
das nicht weit von hier gelegene: Bajlemse Mers fon 
zu verſchiedenen Malen durch Menſchenhaͤnde eine ganz 
andere, Geſtalt angenonmen. uerſt war es ein See; 
dann ward; eb: durch Menſchenfleiß ein trocknes, - fepschta 
tragended Sand, angefült mit nieblihen Luſthaͤuſern 
und. Gärtem£ fo zu fagen, eine Schweſter des ſchoͤ⸗ 
nen Diemer Meets, Im Jabte 1672 wurde ed 
wieder. mit Safer bedeckt, “un mar Am erdame Uns 





durch Amftel z ‚and ‚Kennemertant, \ a7 
gebüngen rund: umber · uberſchwemmte, um ben. Loͤnig 


Ludwig XIV. mit: feinenns Kriegsbeere in feinaw Mau 
ſche aufzubaltens nachmals warb es wieder troddien:gen 


macht; doch in dem jchroͤckeichen Sturmzim/ Jahr 1300 
wurden die Daͤmmewieder: von den Merreswogen 
Durchbroeher. ;: und: das’ Landt unter Waſſer gefetzt, 
und verwuͤſtet; jetzt beginnt; es ſich wieder bei: dem 
immer auwarhfenben "Grunde alimaͤlich über das Ges 


waͤffer zu erheben; und fich als des Anbaus fühle: 


Band. zu zeigen3voch iſt hier a EM: ein uns 
viſchen datin Arſenthalu zu geben ·.. 665 


an: 2,0% u . BC 


Pr 


| Nechen ich in dem Kälbigen ausgeruht, und 
| mich an ber ſchoͤnen Ausfi icht erquidt hatte, begab ich 
mich weiten, indein- ich ven Weg. der Kaͤlbchense Us 


lee, oder ‚ergemslicer::gefagts.:. die: Feine Venxhabn | 


einſchlug, welchesceine ſchnurgerade, huͤbſch bepflanzte, doch 
uůbrigens ganz einſame Allee iſt, welche eine halbe Stunde 
Wegs lang; tft; und: auf: den Weg von Amſtel veen 
führt; die Ausficht zu beiden Seiten geht auf. die Guit 
tenfeldfchen "und Amftelveenfkhen Polder, wo man wes 


bes Haus moch Hof ſichtz auch iſt die ganze Ausſicht 
ſehr eintoͤnig und verdrießlich; nirgends findet. das Aue 


eine gefaͤllige Abwechslung; ſehr we ancholiſch war dias 
Alles zufammen, ‚befonders bei einem Spaziergang im 


— 


Herbſte. Die Winde weheten um meinen Kopf; die er⸗ 


quickenden Strahlen der Sonne waren durch. dide Wol⸗ 


Ten gehindert," auf. die Erde herabzufallen, und überall 


herrſchte dirſtere Todesſtille. Ich kam an dem bübfchen, 


nun nicht meyr ‚vorhandenen ‚Sandgute Elsryk vorbei, 
„* 


* 


ar 
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ER langte ent in dem Fehr‘ großen ‚aid: webigebon 
: u tn. Dorfe Amiftelvwenkan, dasr: eines der ‚äiteften 

Dörfer in: der: Naͤhe von: Amſterdam iſt. Vormals 
N. ware: ein Eigenthum des Gijsbrtecht van Amſtel, 
322 We. mit: ſeinen. Gehuͤlfen: den Grafen $leris; V. er⸗ 
möordete, und nachher als Landessermisſenen, aller ſei⸗ 
Wr: Güter beraubt, unſtuͤt im Auslande hernmirren 
0 mußten später. iſt dieſes Dorf durch ben tateinifchen 


E00. Dichter Janus ‚Broethufius, beruͤhmt geworben 
; I der zwar nicht hier, ſondern zu Am ſter dam im Jahre 
4216 495 geboren wurde zu aber derſelbe brachta ſeine letzten 
—  Rebensjahre in. einem bei biefem worte gemietheten 
Ban‘ m or J 23* RI NS 8) 


" 2 . ; ” r E) J I ” . ... 
f — „.ı 9— »..., 23860 N N, N, !. 177 


| Da das Dorf. Kmfteloeem anfer. einer: giemlich 
niebihpen ‚Kirche: und dem angenehm: igelagenen:; ;Pfores 
. Haufe: gar. nichts Bemerkenswetthes hat, ſodielt ich 
| Rich. micht länger daſeibſt auf; ſondern ;feßte: meinen 
Weg: mit langfamen: Sthritten: fort, währenD: weine 
autzen aberal uuheifräften. nr Naar PR re 
ve Fan ” rn 04 ae 
gt: Vemurdarung fat ich has Darf ‚auf ve 
. *8* mit einer Batterie von 40 Kanonen verthei⸗ 
digt, bei welchen ich aber keine Wache Tab; welches 
mir zu beweiſen ſchien, daß bier koin binducher Anfall 
a " Peflnäten ſeyn me Do LAN un Dr . 
Dieſes ie fo ° ſchön und „waptangehäute Land 
wurde Bor Zeiten von: den .. fogenannten. Heinemifriefen 
wohnt, welche ſich von dieſer Seite her non Leiden, 
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Voerben und Ut rechtbis Wire Vlie Kin aus⸗ 
dehnten und zu deren Gebiete ein Theil des R heinlam 
des; das ganze Kennemerland, Amſtell and uns 
Nord⸗ Holland gehoͤrten.“ Dieſe tlainen Frieſen 
waren tapfere Kriegsmaͤnner, aber auch hoͤchſt ungefile 
tet, und trieben dabei einen fſchaͤndlichen Goͤtzendienſtt 
Hier, wo nun ſchoͤne Luſthaͤuſer und. wohlangebairte 
Güter prangen, ba fanden zu jenen Beiten Yeilige Waͤl⸗ 
der, in welchen dieſe Goͤtzendiener die Hoͤhlen ‚hatten; 
wo fie inögeheim: ihre Teremönien Hfeldeit, und wo da 
Iren Sten Deifgenöpfer darbrachten. 


n 


Mn Te 

Der Anblick der weit außgebefnten Torflaͤnder, Sie 
fi mir jest barfiellten, brachte mid zu den Gedanken 
über die Vortheile, die der Torf eihem. holzarmen Lan⸗ 
de gewährt. — 


* 
1 .. [1 a .». 
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Ich kam hierauf zu dem großen Dorfe Aalsmeer | 


das ungemein ſchoͤn, nahe an einem fiſchreichen See ge⸗ 
legen ift. Die Gegend umber iſt ſchoͤn und fruchtbar: 
in dem See hingegen bat fie einen ſehr gefährlichen 
Nachbar, ber fie immer mit Verberben bedroht, woge⸗ 
gen man ſich hier, wie “überall, nur mit großem: Aufs 
wande fi chern kann, und doch iſt hier ſchon viel Unheil 
durch Ueberſchwemmung geſchehen. — Das Rathhaus 
iſt ein ziemlich huͤbſches Gebäude, das im Jahre 1619 
erbaut worden iſt. — In dieſem Dorfe findet man die 
ſchoͤnſten Beweiſe von Wohlhabenheit, welches auch kein 
Wunber iſt, da die Fiſcherei, ber Torfſtich und der 
Gartenbau: fehr vlele Menſchen und dieſe alle ſehr reiche 


J 
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lich ernaͤhren. Da che das Dorf ‚weiter nice, Werk 
wuͤrdiges für mich ‚hatte;; ſo nah .ich einige Erfriiche 
F ungen zu mir, und zog dann - weiter und zwar an dem 
See hin, quf welchem ich mich von einem Schiffer nach 

\ Zuidſ chalkwijt uͤberſetzen ließ. Diefe kleine Waſſer⸗ 
fabrt gefiel mir ſehr wuhl; der Wind war und günftig, 
und das Rauſchen der: Wellen, die ſich an dem fchnell 
fortgetriebenen Schiffchen brachen, ſchallte angenehm ig 


“ meine Obren. . Bon diefem See aus. hatte. ich eine-herte 


Hehe Ausficht auf die Dörfer und Luſthaͤuſer rings um 


denſelben her, unter welchen ſi ch das ehrwuͤrdige Schloß 


von Seemfede ı mit feinen grauen Zhürmen majeſtaͤ⸗ 
tifth emporhebt. et Rn 
Egalkwinte if kein. befonere, Dar fordern 
nur ein Weiler, der mit fünf Häufern und dem größs 
tentheils verſunkenen Nieuwkerk einen Amtsbezirk 
aAusmacht. Das ehemalige Schloß von. Mi euwEert ift 


/ ſchen lingti in einen Vauerhof verwandelt. 


=; gieng nu den fhönen einſamen Weg nach 
—8 hin, und kam an den Luſthaͤuſern Sparen⸗ 


kammer, Veldluſt und. anderen mehr vorbei. Die 


— kahlen entblaͤtterten Bäume und die mit Stroh bedeck⸗ 

‚ ten. Gewächfe :und. Sartenzierathen maqhten einen trau⸗ 

en r Smnorud auf. mid. Ä Er N 
„x 


und. ur 


nach Banduvort. zu kommen, war zwar ein umweg 
dem. ich aber bloß: darum einſchlus ⸗ mel, ig nicht ‚bie 
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alinlichen. Orte wieber befuchen wollte, bie ich erſt vor 
Kurzem beſucht hatte; aud hieu bi mich in Harlem u 
ganz und gar. nicht: aufs. ur : NL 


Die Gegend, Bund weiche ion ‚nun. in fan, war. un⸗ | 
gemein ſchoͤn mit niedlichen Landhaͤuſern beſetzt. Ich 
ließ linker Hand den. ſchoͤnen Wald. und. bie Höfe lien 


gen ‚, bis, ich auf den Weg zu dem Kanele kam. — 


In— dem Wirthshauſe zum goldnen Keeblat: 
te Behrte ich ein, um einige Erfrifhungen zu mir zu 
nehmen. und naqmals gieng ich weiter. durch das Aar⸗ 
denhout, welches ein weit ausgedehnter und flatte 
licher Walb iſt; maleriſch zeigte-fih in einer nicht gar 
großen. Entfernung das niebliche reinliche Blaaumfı els 
mole,n durch die entlaubten Gebuͤſche; uͤbrigens war 
die ganze Ausſicht, wie immer zu vier Jabretzeit. 

eintönig und todt. u, | Z — | 
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Ich kam nun an den romentſch mb malerifch \ 
gelegenen kuſthaͤuſern Groß - und. Klein: Bent⸗ 

ner gruͤnen Strecke Landes hatten, die einſt ler 
zwiſchen den Duͤnen gelegen hat. - Bier wechfeln kahle 
Duͤnen und ſchoͤne —— Gebuͤſche und Waͤl⸗ 
der mit einander abz. mo. man. fobasın.in ber ſchoͤnen 

Jahreszeit, in dieſen bie fanft fchmelzenden Toͤne ber 
Nachtigall, und‘ in jenen das Toben der wütens 
den Meereswellen hoͤrt. Weiter hin fleng mein Wan⸗ 














derpfad au, ſich arſtaumlich zu veraͤndernz 'bie Baͤu⸗ 


me, fiengen an duͤnner und. ſamer zu werden, und 
Potter'e Reifen, BE "Ss. 
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hal nachher ſah ich mich in die Dritte: der iben bůr⸗ 


u. Sandduͤnen verfest: Ein. Falter Schaͤuer befiel 
mich bei diefem wibrigen Anblide,; und mich umwehete 


der Wind nun ſchon kaͤlter; die gewitterſchwangeren, 
ſchnell voruͤberellenden Wolken, vermehtten nur das Ent⸗ 
fetzliche des Gemaͤldes; denn watf auch zuweilen die 
Sonne einige freundliche Blide auf. bie duͤrre Erbe 
herab, fo trat: bod) ſogleich wieber eine finftere Wolke 


dagwifgen. 


Ich kam darauf war am Abend nech in dem Dorfe 
Zandwoort an; am folgenden Morgen begab ich 


mich ſogleich wieder auf den Epaziergang, um bie 


_ Merkwürbigteiten dieſes Dorfes zu beſichtigen. Das 
Wetter war bie Nacht hindurch nicht beſſer geworden; 
‚der Sturm: blied num grimmig aus Norden ber; dies 
hinderte mid jeboch nicht; da auch: biefer Sturm mir 
nicht unangenehm war, meinen Spaziergang zu volls 
enden. Das Wichtigſte in einem Dorfe ift, gewöhnlich 
die Kirche. Die Ueberbleibfel der alten, im fpanifdhen 


| Kriege zerſtoͤrten Kirche beweiſen, daß dieſelde groͤßer 


war, ale bie heutige neue. 


Es iſt hier auch ein Armenhaus für zwölf alte 
Männer und Weiber und eine babe tathouiſche Kir⸗ 
che ‚zur heiligen. Agatha genannt, . 


u Dieſer Ort hat mancherlei harte Drangfale in. dl 
tem und neuern Zeiten zn erdulden ‚gehabt. 


Ich befah hierauf nod die Dünen, von welchen 


| eine beſonders große ſich auszeichnete, und daher ber 


J 
vıneo; 
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Blinkert genanni wurde; ich flieg denſelben mit vieler 


Miüde hinan, und wurde Fr’ meine:Anftrengung koͤnig⸗ 


Lich belohnt, indem ich eine der reizendſten und aus. 
gedehnteſten Ausſichten genoß. En I 


Ich kam hierauf, an mehreren hübfchen‘, Lanbhäus 
fern vorbei nad Doerveen, das eigentlich Tett ero⸗ 
de heißt, welches ein Weiler iſt, der bloß eine iathoü, 
ſche Kirche hat; die Lage iſt ſehr fhön, und ein ſeht 
angenehmer Weg führt bahin. Hier wurde zuerft voh 


Peter Gabriels und Jan Arends im Jahre 1566 
die Lehre ber teförmirten Religion‘ gepredigt. Diefer J 
letztere Jan Arends war feines Handiverfö ein Korb⸗ 


macher; aber ein offener Kopf und ein elfriger Drebiget. 


Bon Dv er vren aus machte fi! einen Heinen Sei⸗ 
tenfprung zu den Ueberreften des: Hauſes van Eleef. 
Ich fand dieſe Truͤmmer aber von ſehr geringer Bedeu⸗ 


— ’ Pd 


fung, ſo daß man nicht anders denken kann, als daß | 


das Beſte ſchon weggeräumt ſeyn muß: I 
leben der Kirche fab ich den pübſch gelegenen Wir⸗ 


hof und bei demſelben noch einen ſchwachen ueberreſt 
von dem ‚Häuschen, _ in ' welchem die Dichterin Ko 0 


laart mit ihren Aeltern eine gerqume Zeit verlebt hat; 


ſie hat dieſen ſcnen Ort auch ſehr würdig befungen. re 


Ich machte nun noch einen Spaziergang, um bie 
wenigen, noch vorhandenen Ucberrefte‘ des alten Schloſſes 
Abrechtsburg zu beſehen. Man iſt nicht einig, ob 
dieſer Name des vormaligen Schloſſes von: bem Herzog 
A lbrecht von Baiern, oder von einem gewiſfen St. 

J2 
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Aubreqt, welcher wor Zeiten —— in 
Kennemerland geweſen it, heyxkomme. Dem fey 


wie ihm. wolle, ‚6. iſt jetzt von dieſn Gebäude dußer | 


wenig mebr vorhanden, a 
Ampfin; g ſagt uns in ſeinem hiſtoriſchen Werke 
über diefe Gegenden Bolgende3: u ” 


lm Zu heiden Seiten des ufers in der Pr bes 
Rheins, wo derſelbe ſich nad. Oſten wendet, waren 
por. Zeiten viele Sgloͤſſer, Landgüter, volkreiche Doͤr⸗ 
fer und Luſthaͤuſer, welche man den Vogelgefang 


nannte, weil man zu dem Ende eine Nwge Voget zu⸗ 


ſammengebracht hatte, re _ 


3. hier ſieht man kuͤnſtlich⸗ Luſhvaͤldhen⸗ ronſlliche 
Huͤgel, dichte. mit allerlei Wild angefuͤllte Gebuͤſche, 
fruchtbare und ſumpfige Wieſen; Alles ſehr bequem 
aingerichtet zum Wogelfang, - zur Haſen⸗ und „Ras 
nincheniagd. Hier ‚find fiſchreiche Teiche und er quickend 
kuͤhle Waſſer und uͤberhaupt fehlt es hier an nichts, um 
aus biefer Gegend ein wirkliches irdiſches Paradies zu 


machen. Hier verſammelten ſi fich auch die Großen, um 


ihre Staatdangelegenheiten mit einander abzuhandeln. — 
Hier umher lagen auch viele Schioſſer und Landhaͤuſer 
vornehmer Herren, unter welchen das vornehmſte war 
eb: ‚Schloß. Der Pannerherzen von Brederode, die von 
den erſten Grafen von Holland abſtammen; hernach die 
„Herren von Velſen und von Beverwijk und die der 
Bitter von Heemskerk vder Sutherem van Kaſtri⸗ 
sum, van Limmen, van Polanen, ‚van Poelen: 


\ 





f 


» urg uud viele aubere Kafelke: und Schlöffer, beren ale 
Mamen nun nicht mehr befanub. find... 2 


"Bed eine erſtaunliche Veränderung hat ſich zug 
tragen; wie wenig oder garnichts iſt noch jegt von 
Dieſem vornialigen Fürftlichen Glaͤnze uͤbrig! — Der 


durch Amh.l⸗ and Keunemerland. u 


 Mheinarm HE gaͤnzlich auögettodnet, ‚unb die meiſten 


Mallaͤſte find in "Staub vergangen und in "Vergeffendeht 


verſunken. Ein einziger plumper Brocken von Sf, " 
der Ueberreſt einer Mauer, iſt Alles, was uns noch a. 


Vie vbrmalige Größe erinnern kann. Doch erheben fi ſich 
jett hier auch neue Pallaͤſte und neue Lufthaͤufer -ih- die 
ſer Gegend, die jetzt nicht minder reizend iſt, als vor⸗ 
mais. "Won ‚biefen geringen Ueberreſten des grauen Als 
terthums sieng ich’ weiter; andere zu beſuchen ‚ werhe‘ an 


rines der aͤlteſten Befchlechter unfers Vaterlandes erin⸗ 


27 


nern, namtich die Ueberbleivſel des Haufes don Die 
derode BE Zee " 


 Rüßrend und‘ IndTerifch iſt wahrlich der ii u 


dieſes alten, Biden, zerfallenen Gemaͤuers und des halb 
zertruͤmmerten Thurms in der Mitte eines ſo (hönen 
und herzerquidenden Landſtrichs. Vielerlei Scidjatt 
"hat dieſes Gebaͤude gehabt, während ber Jahrhunderte, 
die uͤber daffeibe hingeflogen find; fo mie auch das Ge⸗ 
ſchlecht, das ihm: fi feinen Namen gegeben, mancherlei, 
Widerwaͤrtigkeiten zu überfichen hätte. Schauerlich 
iſt nun ‚das! Anſehen der leeren ‚Säle und. Bihnmer, 
die von ‚jedem Tone bumpf wiederhallen. 


ee 


In. der Entferriung von einigen wanigen Sthritten 


xon bielen Beinen, u ‚eine ſehr hohe. Ganvoiner 


L . A. 
, _ . 


i 
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7 welche ich auf dem dahelblt argebrathlen Bußpfabe bie 
auf den Gipfel hinauf arſtieg, wo ich einer herrlichen Aus⸗ 


cht gmaß. Vor mir. lag die ungeſtuͤme Nordſee; wandte 
ich mih um, ſo erblickte ich ‚die ‚Hebfchen. Orte Be= 
= verwiik und Vel ſen mit ihren herrlichen Waͤldern 


—— und ‚prächtigen. Luſthaͤuſern; da lag. auch der ſchoͤne Wei⸗ 
ler St. Zandpoort, der vor Zeiten ein fuͤrſtlicher 





Luſtort war, und neben mir das liebe Blum e n⸗ 
thal. — 8war, hatte der rauhe Herbſt ſchon. viel vom 
de. Lieblichkeit dieſer reizenden Gegend. geraubt; ihre 
| Sahne, war aber auch. a oh unterfenndar, 


| „Bon den. hohen Sanddůnen. vor pen tauen Nord⸗ 
| winden. gefhügt, wandelte ih nun mit Vergnügen den 
ſchoͤnen Weg nach dem angenehm gelegenen Velſen, 
das wegen ‚feiner Kirſchen berühmt iſt; auch machte ich 
einen Abſtecher zu den Ueberbleibſeln des Hauſes Vel⸗ 
ſen, welches ehemals von dem Gerhard van Vel⸗ 
\ fe n, ‚einem der Hauptmitſchuldigen an dem Morde 
des Grafen Floris V., bewohnt ward. „Mon findet 
bier jedoch gar nichts, als Truͤmmer von altem Ge 
Being, welche noch an die Geſchichte der Vorzeit erinnern 
und an die Begebenheit, bie, fo wichtige Solgen hatte. 


ESo angenehm und reizend auch die Gesend hier über: 
Haupt if, fo ift doch insbeſondere das Dorf Belfen 
fehr ſchoͤn ‚gelegen; es wimmelt gleihfam in beffen 
Umgebungen von fchönen Land⸗ und Luſthaͤuſern. Da 
ich befürchten: mußte, daß mic, die Nacht zu früh übers 
fallen würde, ſo Fonnte:ich. nur Weniges von dieſen 


1 
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2 7707703 Seanenitihb. 
Schönheiten beaugenfihenigen. Die Kirche xkonnte ich 


jedoch nicht unbeſucht laſſen, da ſi je. für eine chriftlichs 
Mutterkirche in dieſen Gegenden gilt. Sie iſt ein ſtatt⸗ 
Lches Gebäude, dem heiligen Egelmund, der ein 


Mitapoftel des Wilkebrord- war, "ein Wundermann, 
zu deffen Kirche‘ noch jetzt häufige Wallfahrten gehalten 


werden, zu &hren erbaut. — In bem Ihurme ber Kirche 


wird bie Kugel geiviefen, womit ber tapfere Admiral | 


Sakob van Heemskerk am 2sften April 1607 im 
Der Bai von Gibraltar in einem Gefechte mit der ſpa⸗ 
nifchen Flotte todt gefchoffen, und mit feinem Reichnauf 
hierher gebracht worden iſt, wo dann die Einwohner 


dieſes Dorfes dieſelbe zum Serfmahien gebraucht haben. 


Nachdem ich nun an einer großen Menge von 
Landhaͤufern, 3. B. Meervliet, Waterland, Bew 
keſtein, Rozeſtein, Rozebeet, Huis te Belt 


und .andern vorbeigelommen war, welche alle mit ſchoͤ⸗ 


nen Luſtwaͤldchen und herrlichen Gaͤrten umgeben find, 
Lehrte ih von Velſen zurück nach dem fogenanns 
ten Zandpoort, einem ſchoͤnen, hübfch gelegenen Baus 


erweſen zu Belfen gehörig. So wie ich dahin ges | 
Jommen war, flug ich den Weg Iängs dem Stars 


perdijf ein, um hod vor Einbruch ber Nacht zu 
Sparendam anzukommen, wo ich übernachten 
wollte. 

Auf Bien wen war ich dem ſtuͤrmiſchen Norbs 
winde mehr als vorher ausgeſetzt, da hier weder Duͤ⸗ 


nen noch Baͤume ihn einigermaßen aufhielten; doch 
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ion III. Bil vu. Kate. ⸗ und: —E 


| ar e ataauch ben Mind vom hinten zu 
— | * 


Dieſer Bo ia ſehr inlen— und die; and erblidt 


5 mon weder ſchattenreiche Gebuͤſche, noch hübfche Gaͤr⸗ 


ten. ‚in. deſſen Naͤhe. Doch hat man eine angenehme 


Ausſicht auf.bie. jenfeits bes Y gelegenen zeelaͤndiſchen 
. "Dirfer... Auch gab mir ‚ber ſchoͤne Damm Stoff zum 


Nachdenken über den Kunſifleiß der Menſchen. 


Unter ſolchen Gedanken war ich bald nah Spas 


rendam gefommen, wo ic; in dent Wirthshauſe zum 


ft 
_ 


. ‚gen eines daſelbſt gebornen Wiefen Namens Klaas 


Edlen von Sparenwaude ein feftes Schloß. 


| Porfes welche blgß in den hieſigen Schleußen, dem 
—. Genieinde⸗ Landhaufe und der huͤbſchen, mit einem ſpiz⸗ 
| igen Thuͤrmchen verzierten Kirche beſtehen. 


weiter nach Sparenwaude, einem vormals wohl⸗ 
habenden und volkreichen, jetzt aber kleinem zerfallenen, 


Schif fchen einkehrte, welches ausnehmend ſchoͤn ge⸗ 


legen iſt, indem es eine herrliche Ausficht über das 9 





auf die Küfte von Noxbholland hat. Am folgen= 
den Morgen beſah ich die Merkwuͤrdigkeiten dieſes 


Ich begab mich nun auf einem einſamen Wes 


doch nicht unangenehm, gelegenen Dorfe, das bloß wes 
van. Kieten, berühmt, ift. Auch hatten bier Dig 


"Don da gieng ich weiter nach Balbwag⸗ Haa r⸗ | 
tem, wo ich mich in das Jachtſchiff ſetzte, und den⸗ 
ſelben Abend noch glüchuch in Am ſterda m anlangte. 
2 0 Kun EE BEE: — F ER 
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John Houfman’s 


= on 
Ne if oe 
buch, 
die nördblihen Gegenden 
= | von | | | - 

& n g J a N J d, 
nebſt einer 
Befhreibung 

" ‚von oo. | 
Gumberland, Weftmoreland,  Lancafhire 
und einem heile der weftlichen Küfte 
von Vorkfhire. 
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Beimar, 
im Berlage des Landes» Induſtrie-Comptoiro. 
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opogtaphien einzelner Ortſchaften, von kundigen 
Maͤnnern an Ort vnd Stelle entworfen, fo. wie Heine 
Reifen . in‘ "und dureh einzelne Theile eines großen 
Landes, in welchen ihr Beichreiber hinlaͤnglich Zeit 
und Gelegenheit gehabt hat Materialien zur genauen 
Kunde derfefben zu ſammeln J find unſtreitig die 
beſten Huͤlfsmittei zur Beſchreibung eines Landes 
oder Staatsgebiets im Allgemeinen, und. jedes‘ 
Sand, das ſolche Spezial ⸗ Geographien, Spezial⸗ 
Statiſtiken und Zopographıen, von mwahrem Werthe 
und von allen feinen, einzelnen Theilen beſitzt, iſt 
darikt. dem orbnenden Geographen leicht, überhaupt 
und in feinem ganzen Zufammenhange ſyſtematiſch 
m 1 befreiben. 
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Chorographien einzelner: Landſchaften und Gegenden, | 


! 


eo 


‘ 


x [ 


nur ih den nördlichen Theilen in ihrer Vollkommen⸗ 


heit-ngroffar footer Vie renfchtiche Natur in ben 


friedlichen und einſamen Thaͤlern dieſer Gegenden noch 
ungeſchminkt und unbefledt im ihrem einfachen ur: 
Tprüngligen Kleide erſcheint. 


Wenn wir unſeren Blick von dem wefttichen Bor: 


gebirge Land’s End Lay ds un f die Grafſchaf⸗ 
ichen 


ten an den fü chen und w üften werfen, fo 


finden wir bie Geſtalt des Lundes beinahe bis London 


unehem in mehrerdD Gegenden bülgeigrubdnbimgchfeind 


mit, Gtreden angebautgp „ gandes, bie meiftens im 


Kornfeldern nom’ mittlerer Größe, in dusgebreiteten 
Biehweiden) erſtdiedem Ge und Waldungen 
beſtehen. Zu den letzteren zehoͤrt vorzuͤglich der New⸗ 
ER ANacforſtyr n Hampfhire/) der etner breit gep 
ten Waͤlder RR Sf und "Wer Ctanbora- 
wald in Dorfetfbire; „Ag Boden ift meiftens trok⸗ 
fen, und in einigen Gegenden kreidig. Kornwall 
iſt reif’ ar? 4 


liche Steinbruche. Devonſhire und Dorſetſhire 





haben einen Ueberfluß an "guten Cyder⸗ Aepfeln. In 


Sommerfetfhire und Wiltfhire find die wichtig⸗ 
ſten Manufalturn Kon flindn 2 Wollenzeu⸗ 
hen in England. Hampihire iſt des ſchoͤnen Hop⸗ 
fens wegen merkwuͤrdig, der hier in großer Menge ‚ge: 
et. eher ern. 
Yon Yorkſhire MR baB Band an der" öftlichen Write 
mern” eben, "der Boren ehe odern weniger — 
wur N rn 

nu‘ za nd a u IB} PR FE: Tas EE Tees Bar 


\ Ko 





enen Ninddulien! Aa hat Zortreff⸗ 


. . — 


„a 


«ber Außerdrbeithic; fruchtbar. Lentorafhere un’ 
&gmbridgefhire enthalten vill Matſchlaud; das 
jedoch. größtentheird ausgetrocknet; und in fette Wies! 
fen und Viehwetben umgeſchaffen if: "IR dri gangen: 
Gegend wirb vorzuͤglich Ackerbuui und Vietjucht Jetrie⸗ 


E Ze Pa E20 ee © 2 


pe 
[7 


den; die feinen Wollenmanufakturen ſdranken ‘fie 


anf die Städte‘ Norwich und abicheſret ein? Ber 


Klint = oder deuẽerſteln iſt beinah⸗ der Biirgige Stein 


der in biefer Banzen Gigend gefunden wi ae 


Einwohner erben von Newcaftle: ud Ser 


Tand mit Steintoßlen‘ verſehen. FJir ehttgen Gegenben 
biefes Diſtritts wid‘ auch Holz geßrannt, was de. 
in den ‚Ebenen bon Lincoluſhtte ſo ſelten At; deße | 
fih die’ eiftiente bes getrocneten Vungern zur Bene: — 


rung bebienen. 


. * ⸗ ] - we; ... N? 
—* J vd 


"on Yorifkire bis Wästteht wechſeln u 


bien: And Hügeln’ mit‘ bfüihenben Tyalern ab, unter! 
denen fich vdriglich vad Thal⸗ Ebqͤuet an: den noͤrb⸗ 
lichen ‚Ende‘ von Northumberiand, ſeiner außeror⸗ 


denttlichen Zruqhtbarkeit wegen; auszeichnet?" AR 2 a ze 


Die Grefſchaften des giitteldanded bis Deibe 
ſhire find uneben‘, mit einigen wenigeh Hügelti; ‘der’ 


Boden’ iſt ſtark und fruchtbar, und befteht fort buch | 


gehende in fetten eingeſchloſſenen Viehweiden, unter 


benen beſonders det uͤppige Boden von Leiteſter⸗ 
f hire, wo bas ſchoͤnſte Hornvieh und die beſten Gchafe 
se zogen werden, berühmt iſt.— Slouceſtetſhire 








> FE «ind ei tun. 
und Barwidfgiee find. reich an Sahlenhengwerfen 
und, Steinbrücen, deren lehteren aich in Drfyrde⸗ 
fhize angetraffen. ‚werden, - = ' Bielg.den. idhlihen Se: 
. güben, enthalten Sreipenbägel,, meläg..Dif. ‚Dünen 
- (Downs) genannt, ud. poxzüglich in Guſſar, Arxks 
ſchire, Wilfſbite, Dorfesfpire,. ‚Dampfbire, 
Surry, Kent, Buyugiugbamfbire.und Sedford⸗ 
‚fhire angetroffen werden; :dogh finpet wan auch gröf, 
 fere und kleiner Kreidenſchichten An. vexſchiepenen qnde⸗ 
ten Gegenden, . Die-Strobhüte, werben: fall auöfchliefe, 
| fend in ‚Behierbiäire und Marsfosthkiee alte 
uns die fih.migt iger, ehr. al ip — * Bar 
ihre Handarbeit, Sabine. , ‚Die Spitzenmanufakturen 
find faſt einzig den Gegenden von Northamp. tfhire, 
Budinghbamfphire und Bedfordfhire eigen., Et⸗ 
was mehr nördlich fangen. bie Fobrifen der Birman g⸗ 
‚bam,fiten:, Stahl yab Meſſingwaaren an, die ui 
bers: in. der Gegend, von Warmidfhire. un. dam, 
anftoßenden Difrift von Stafforbfpire.. euer 
dentlich viele Hände befchäftigen., Zr 2. 


Bir Muß ‚aber jeder Reifende. erſtaunn * wenn 
er in dieſem Lande die Thaͤtigkeit, we Viehzucht nk, 
Ackerhau auf: einen fo. hohen Grad ‚van. Bollommepe, 
deit gediehen. find, öde, Sanbhajben und, unbebaute, Ge⸗ 
genden, gurrifft. In dem Innern dey Landes, befpn=, 


ders. in den üblichen Theilen, giebt eg ungeheure, 


| Arien die nur giner Ileiten, Atjahl maderen m, 
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wi Einseirimig) 


*: Mich Difen Lurzen Algemeheen eg ee 


| ——* des: Landes! und Seinen Pröpklteiwollek wir 
biet: Gegenden,? die n zelitlich den / Magenſtand dieſes 
Berkes ausmachen, näher betrachten. 


| vr). rt sro DT 
er. . Bann an von Biden: koͤmmt, ſo etblickt PER. 
sineR die Vebivge von Dorbyſhire, Hold zwar vage! 
außerordentlich: Bady: And; _ aber die ganze Sraffchaft 
danchſtreichen und: indem: fie ſich BE Eheſchire ers: 
eine Beten bilben, die Lancafhire vom 


EL 
52** treunt. In Weſtmoreland verliert ſich 


diue Kette wieber, zu ie; Gebirge verbreiten fich zete 
ſtreut beinahe über ‚bie ganze Grafſchaft ind. den. ſuͤd⸗⸗ 
lichen Theil von Eumberland. Ein befonderer 


Aum erfieciti” fi dann aobrblich bis Schotttand, nach⸗ 


Gem we: vorher VBeſtmoreland non' yorkſhire und: 


- uamberland vor Durham und Morthumbers- 


Mür:getremt dat. Diefer Bergruͤcken iſt yon vers 
ſchtrdener Breite, übrigens aber, Befünderd"gegen We⸗ 
ten, : bäfker und einförmig. Die Gipfel: find feucht. 


sub nroflg ,. und bringen nichts als Haide und Bluſen 


hervor. US vandſchaft betrachtet haben fie ein ſchlech⸗ 
185 Anfehen, ba: #6 moiſtens kahl und von Bühnen! 
and o Meſtraͤuch en entbloͤßt find. In bfefer großen Kette‘ 


wish der Kalkſtein wenig unkerbrochen, und der hohe 


Bagbeboroa gih beſteht faſt meiſtens aus kalkartigen 
Theilen. Kohlen' wetden Int verſchiebenen· ‚Gegenden 
von Schottland bis Brongh in Weſtmoreland, 
zum Theil auch in dem Janern von Lancaſhire ge⸗ 
funden. v 





AL ETERZE 7 Zee 


eh ham 'fich ble Dh 
vorſtellet, fo erblickt man zuerſt den ſchoͤren dcr ei} 
der fich durch eine Ebene nah Weiten windet, und 
eine: derduikigen Ahorn: eitigen- Engliſchen Meilen 
Bilder,‘ cher Ei he Live rpool in die Se erg: 
Die Wreftige Bitte don Lancafhire ME in verfchles 
venen Richtungene: mit Rändien durchkteuzt. Ambei 
aftitchen Weite: mehren. rauhe Gebitge mit grünen 
Thaͤlern abs, vib ſich nit minder Erhohung und mehr 
Fruchtbarkeit bis "in: den weſtlichen Theil: von Norko 
fhüre erſtreden. In dieſer Gebirgäreihe entſpringen 
auf Ver einen Seite die Fluͤſſe von Latcafbire,. und 
auf der anderen. die verſchiedenen Arme der Ouſe; 
aber das Auffallendſte in dieſem Perſpektiv wuͤrde un⸗ 
ſtreẽtig die Beooblkerung Ten." Die Wegenb um Mans 
cheſt er würde auf 30 and yo Engliſche. Meilen’ "gegpH 
Bellen, Noiden und Often wie ein zwifchen Gaͤrten 
und Heldern uͤngekegtes Dorf erſcheinen; Haͤuſer,⸗Hlit⸗ 
fen, Faktoreien und Jadriken liegen zerfiteitt an? Weir 
Ufern der Fluͤſſe, an. den Heerfllaßen und: Abhänger 
‚ der Gaͤgel. Zur Rechten iſt Sheffield Mid die tt 
Hegende' Gegend: in beſtaͤndigen Rauch "hgepäuit;! Ser 
non’: den verſchiedenen Fabriken, Gießerelen und 
Schmelzhuͤtten immerwaͤhrend ‚empor ſteigt. In’ Dierk 
ganzen’ SGegend wird das Die vburchẽ vas Laͤrmen BA 
Haͤmmer und Muͤhlwerke, fo wie in jener durch bEW 
Geraffel ber Weberftühle beſtuͤrmt. Alles zeugt bier - 
von dem unermübeten Beſtreben bes Kunſtfleißes; bie 
Jelber und. oder allein werben vernachlaͤſſiget ,unb 
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RS ER) D.7 Bee; 2 
Cartial Achihcwhiecan hafy ENTE NLTTE 
ce dineige weiagndn Megenhu Ran Siulgmlckt: -uagg 
fört ud mebesaftet,gon, Den Hatzd dan unſtauentfßzrpf 
a dem Geahnldn det vÖanels Bee 
Due a Meier Dit: ARE RR 
getrennt,. nur einigen glüdlichen Sterblihen Obdach 
gewähre. Dieſe Reihe von pittoreöfen Bergen bat, 
fo wie bie angenehmen Thaͤler, einen fandigen, aber 
fruchtbaren Boden, und vortrefflihe Biehweiden, bie 
von fetten Heerben belebt werben; bie Gewaͤſſer der 
verfchiedenen großen Seen find ar wie Kroftall, und 

ſelbſt auf ben kahlen Gipfeln’ fiebt man grünende 
Bäume, bie ihre Wurzel in die Deffuungen und ae 

der Zellen gelilagen Gabe ——— 
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Dieſe Gegend liegt zum Theil in Bancafbire,. r 
Sheils in Weftmoreland und Cumberland, und | 
enthält ungefähr 200 Englifhe Quabrat: Meilen. Eilf 
große Seen, und fo viele Heine, bie jedem Reifenden 
_intereffant und fehenswerth feyn werben, deſſen Geele 
nicht bloß an ben Werken der Kunſt hängt. 


Penrith öffnet ben eg in den minder hügells 
gen Theil’ von Gumberland, wo ber Aderban wies . 
ber mit Fleiß getrieben wird. Die Berge werben ‚Hits 
gel, und verlieren fi ch beinahe. ganz, ehe man Schott⸗ 
‚land erreicht. Auch wird ber Boden, jemehr man 
ſich dieſem Koͤnigreiche naͤhert, immer fruchtbarer, den 
einzigen nordweſtlichen Winkel ausgenommen, wo 
meiſtens nur feuchter kalter Boden bie Oberhand bat. 


IV. Ä Einleitung. 

nur in den nördlihen Zheilen in ihrer Vollkommen⸗ 

heit angetroffer Te wte VNe rnfchliche Natur in Den 

friedlichen und einſamen Thaͤlern dieſer Gegenden noch 

ungeſchminkt und unbefledt in ihrem einfachen nr: 
fprünglichen Kleide erfcheint. _ 


Wenn wir unferen Blick vn dem wefllichen Vor 
‚gebirge Land’s End’ tag ds Muf die Grafſchaf⸗ 
ten an den fülicheh und" weſtlichen — werfen, fo 
‚ finden wir bie Gehalt —8 beinahe bis London 
ugeheng in mmehrrid Gegenden hügeigrubbnbigchfeind 
mit, Gtreden angebauten, handes, die meiſtens in 

Kornfeldern vom mittlerer aa, in Ausgebreiteten 
Biehweiden) —— dem! G Be! und Baldungen 
befteben. Zu den letzteren zehoͤrt vorzüglich der New 
GR: NEM me Hampfhare /) dir zindr Bit geb 
ten BADER MH Stk ; "acht "er Ctanbora- 
wald in Dorfetfhire; „Hg Boden iſt meiſtens trok⸗ 
fen, und in einigen Gegenden kreidig. Koxnwall 
if rei]! am vehfiniddendh rinkdatien!: An Fat Wortreff: | 
liche Steinbruͤhe. Devonfhire und Dorfetfbire 
haben einen Ucbeafuiß an” guten Cyber: Aepfeln. In 
Sommerfetfhire und Wiltfhire fin bie wichtig⸗ 
ſten Manufalturln Non füindn aid Wollenzeu⸗ 
en in England. Hampfibise iſt bes ſchoͤnen Hop⸗ 
fens wegen merkwürdig, ber hier in großer Menge ‚ge: 
ch angefchr in vie Miete 
von Voͤrrſwire 5 Land an der: fllithen Weite 
meiftens eben,der Sehen ehe öbeh: weniger Kid, 
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iefe merfwärbigen Seen ik „Buben ‚bereifeg, 
und von den einfachen und angenehmen, zu ben grofs 
fen und erhabenen Werken- der Natur übergeben will, 
der muß nad ber Elugen und geihmadvollen Anmweis 
fung des "Herrn we mit dem Se’ von’ Godifeh 
anfangen,“ und‘ von 'da Beinderkioreswäter 
Dal: Water, Grasmere⸗Watet, Leathes⸗ 
Ler, unb die &ken in der” Gegend von Keswick be 
Hidiehr deſonvers wird dieſer Weg für biejenigen‘ feht 
vequiin unß angenehm fon, die bon gancafter ons 
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And, Merwidfhire fi find. reich an nennene 
und, Steinbruchen, deren lehteren and in, Drfprds 
" fh ige angetraffen, „werben, — "Bielg.den. iühinhen Ge⸗ 
i en enthalten Seeipenbägel, mplch..hif- Dünen 

- (Dowas) ‚genannt, und. poxzuͤglich in Syifss, Kırk 
fire, Wilfſthire, Doyle hire,. Damafbire, 
Surry, Kent, Augisgbamfbire ung ebipub: 
Thing angettoffen werben; da finpgt ven. auch gröfs 


— fere und. Feinegg Kreipenfhichten..in, petſchiedenen ande: 


ten Gegenden, ‚ Die-Strobhüte, werben, of ausphliefr, 
ſend in Bedford ſhire und Hartfprafkire veptere, 
get, . Sie werben. meiſtens von. ben Weihern geflych⸗ 
Mana Di Fih mit Seren ‚mehr, als die Männge Nur 
ihre Handarbeit .nappienen. ‚Die Spitzenmanufalturen 
find faft einzig den Gegenden von Northamptfbirg, 
Budinghbamfbhire und Bedforbfhire eigen., Et: 

wa. mehr nördlich, fangen. bie Foͤbtifen. der Bipmäng- 
‚bam,filen, Stahls. yab Meifingwaaren an, die befons, 
berö; in. der. Gegend. von Warmidfhier. * ‚dem, 
| anftoßenben Diſtrikt von Stafforbfpire, EBEN 
dentlich viele ‚Hände beſchaftigen. | 


F BR muß - „aber. jeder Reilende baue, x wenn 
er in dieſem Lande die, Thaͤtigkeit, mg, Viehazucht. und 
Ackerhaͤn Zuf einen fo, hohen Grad van. Vollkammen⸗ 
deit gediehen fi ind, öde, Sanbzajben und. unbebaute, Se. 
genden. antrifft· In dem Innern bed Landes, byſpn⸗ 
- bers..in ben, üblichen ‚Theilen... giebt es Ana 
Zrifteny. die nur ‚einer Aleiten Amag an 
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bath derniich Wurben aber fowohl An derignndjor 
den dallegenben Gegenden, Miffer Screen, Gin 
unb ichein veifettigt,bid im I 1086 noch ee 
ehe GBattung voeneiſermen Zabätsbafeh'; angefanten 
wurde.’ Im J. 1638 wurden ſchoͤn Bardltimefſet.und 
Beilen, und im J. 1640 Zafchenmefler fabrijirt, die 
Anfangs Hop "UMME Beftei hatten, bald "WER mit 
Born und Schilvpakte verziert wurden. " Indeffen ik 
ver Hundel iincrere anbetraͤchtlich und Niemand Wake 
x ihn VE Grangen der Infel zu erweitern, odde 
Rbrattifflonare aubzuſchicken, : bie‘ Ihre Arbeiten ante 
Te ur Pipeihuigki Abernahmen. Sm Jzfrpi 
Wr dänbent' wWar: der erſte, der vor ungefaht fabſnin 
Jahtkn feine⸗ Barren ab rc ei an We. 
feften Lande ſchickte, und erſt feit diefer Zeit gelangte 
def Händel "uhb DE Danufaktaren vor Sueffield 
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Mach Diele: "Turzeh: — Hagen! 
*8* des Laube! und Niner Modukteuwollin wir 


dien: Gegenden,dien. gllitlich dan: ugenſtand dieſed 
Wirkes ausmachen, naͤher betrachten. 


TREND RE 0% 

mn man von Schon: koͤmmt, ſo Atulickt. EURER, 
* bie Gebirge bot Derkyfäire, Hi zwar naht: 
außerordentlich: Kady: And; aber die ganye GSrafſchaft 
bdanchſtreichen und: indem fie ſich bis :Ehefpire ers 
fuigsn, eine Berglette bilden, "die La weafhire von 


blafe Kette wien, ind Die, Gebirge verbreiten ſich zer⸗ 
fireut beinahe über .bie ganze Grafſchaft ink. den. füds: 
lichen Theil von Gumberland. Ein befonderer 
Mai: feet” ſah dann noͤrdlich bis Schottland, nach⸗ 
Gem de vorher Beftmoreland von Yorkſhire und 


CQumberland von Durham und Worthumbers- 


Mül:getrennt dat. Diefer Bergruͤcken iſt non vers 
ſchiedener Breite, Cibrigens aber, Befönderd''gegen Bes 
fen, duſter und einförmig. Die Gipfel find feucht. 
sub moſig, und bringen nichts als Haide und :Wifen 
hervor. Us vandſchaft betrachtet haben fie ein ſchlech⸗ 
188 Anſehen, da: fie moeiſtens kahl und von Balmien 
and Meſtraͤnchen entbloͤßt find. In bfefet großer Kette 
wird her Kalkſtein wenig: unkerbrochen, und der hohe 
Baglaboromn gh beſteht faſt meiſtens aus kalkartigen 
Theilen. Kohlen: "Wweiben "ht verſchiedenen· -Gegenden 
von Schottland bis Brongh in Weftlmoreland, 


. ‚zum Theil auch in dem Innern von Zancafhire ges 


funden. | m 
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Ferne um fo mafeflätifher auöfeheh, ba fie fich über 
Yun Biden Nedel din Reiben DE Stadt beſtaͤndig ein⸗ 
sabftlin iſt, rerhabem :. Die, Stadt fi Abtigens wohlges 
aus Dit. Steaßew rer und gerinmig.: (Ki mes 
Brantenhaug: vor⸗ der. Stadt if. ſeit; Kurzem. vollendet 
worden. Buben, Worſtaͤdten finds Drei Kirchen, und 
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..ſen ſollen, ein’ großer. Marktplatz mit: großen und ge⸗ 


rumigen dleiſcher⸗ Hallen und anderes Betzuemlichkei⸗ 
"en. exrichtet. , Webrigens giebt es noch viele anſehn⸗ 
liche Gebaͤnde, aid ein Theater ;-> ein" Gtabthaus, ‚Die 
Meſſerſchmidt⸗ Haller nebſt vielen: m mohcchätden Circle 
sungen für die Armen. a 
Da Boden im der . Gegen VOR esertteit. r 
tiefer· Lhm, und bie. Gruͤnde meiftend zu Miefen, "Bei: 
ben: ober Gaͤrten werwenbet. Das Rank: iff. neben; 
And het weißes: ein Jane Auſebenʒ das Klima 
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Der Bu: von Sherficie nagh Baensled gr 
| Bin der Voden fett, : und mit einem weißen fans 
dbigen Lehm vermiſcht. Die Beboͤtterung iſt betraͤcht⸗ 
Uch. Vier Meilen vom Sheffield: führt ver Weg 
durch Eccles fielde einem Dorfe, wo viele Manu⸗ 


J I fakturten von Stahl⸗ und Eiſenwaaren, Eſenhaͤmmer 


‚mb Gießereien augelegt ſind. Gegen Barnsley hört 
die harte Eifenarbeit auf ‚, und man .nähett ſich nad 
und nad ber Gegend, wo die Wollenzench⸗Manufakturen 
viele.Tauſende beichäftigen: Die jwer- Fondfike Wents 
— worthhoufe und Steinmorehall- deren erfiiret 
dem Grafen von Fitzwilliam, der zweite: dem Lord 
Stafford gehoͤrt, zieren, nebſt einigen Gebuͤſchen 
und Baͤumen in den Hecken, die Geſtalt des ðLandet 
das aAbrigens Ken eben: ir 
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Dr Boden fängt an, leichter zu warden, iſt aber im 
mehreren Segenden Falt, feucht and: umnfrıschtbar. Eh 
traidebau und Viehweiden bieten einander in gehörigen 
Werkätiniffen die Hand. Gin neuer Kanal getzt von 
Bluarnesley in den Fluß Dun, ber ſich in! den Hua 
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Manufatturen ernaͤhren. Sie if, einige Haͤuſer nude 


genommen ,- das: Eigenthum des Sir John Ram 
Sen, der vor einigen Jahren eine große Buchhalle. ge⸗ 
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14 u _Boatmans Reife “ . 
men, unb von Reswid ‚über ullswater, Pens 
rith und Hawswater nach Kendal reiſen. Dies 
jenigen aber, die zuerſt zu Kendal ober Penrith 
ank ommen, werben beſſer thun, wenn fie ihre Reiſe 
nach folgender Ordnung einrichten: Haws-Water, 
Alls-Water, Derwent: Water, Baffentbwaites 
Bater, Buttermere:Bater, Crummock-⸗Wa⸗ 
ter, Lowes⸗Water, Emenbales Water unb 
We: Water. I Hleracf nihffen fie nah Keswid 
zuruͤckkehren, und vons dauihre Reife nach Keathess 
Eh: Pi — ? Bater Kypdal⸗Water, 
Bindermdre⸗ ater, — ——— und 
Soniftions Water forfiſttzen, die Merfwürbigkeiten 
Mm Zurnepchefelen, and TanmübenNeWby- Bridge 
nah Kendal ober gerahe. nach Lantaſter zuräds 


ven. j 7 
ch J ———— —R n 


u Die Höhlen in Yorkfbire koͤnnen nach ber' Nei⸗ 
gung und Bequemlichkeit des Reiſenden vor oder nad) 
den Seen befucht werben, ‚Pier folen fe zuerſt * 

— ——— 


Sea :184 Ran Tin ZT, a 1.4 nz dns 
Yin —J ru 7 uam ar ae 


&heffiefd, al de gißticen Bpike ‚vor Dprk 
re, fi vorzüglich torgen. feiner. apufatturen Ppon 
ah und Ehennoſtca und, ber, Sünellen Xufnapıng 

feine. Vevdit guug ‚merkwhrbig, ', Es „Iheint, daß 

LAK aA f ield ſchon im Sabre 1297. für. ‚genoiffe Woaren 

| als ‚Sprit: Safäßt), „ganzen, Splim. und gemeinen 

meſſern ein fuͤr jene Balken, wiätige Vendeioplat war 











| | EU 50.5, 077.75 337 
Ga Hera tours aber fowohl tn deren 
Yen Yinliegeiiben Segenden, Mieffeh, Schrecken, Genf 
nd Sichein veifertigt,bid im Fi 1b660 noch cine g8. 
ehe Gattung ben‘ elſernen Tabaktboſen angkfanhen 
wurde. Im J. 1638 wurden ſchoͤn Bardlerniefſet ine 
Keilen, und im J. 1640 Zafchenmeffer fabrijirt, bie 
Anfangs Hof "ARME Beftei hatten, balb ‘Ed mit 
Wornund Schilvpaker verziett wurden. Jadeſſen imäk 
Ber Hundel mence anbetraͤchtlich und Niemand Wale 
SE ihn AH Vie: Granzen der Inſel zu erweitern, de 
Wrhatifflorkie anbzuſchicken, : ie ihre Arbeiten ale 
un Bictungen Abernahmen. Sm Bit) 
Btod dbent! war!ber erſte, der vor ungefaͤht Fühfjig 
Jahrkn Peine Bären nach Fricke ih unbe ve. 
feften Lande ſchickte, und erſt feit diefer Zeit gelangte 
ver‘ Händel urb "dee Manufakturen vor Sugeffield 
zu jenet gBatomcuenheit/ n der fe fich 772) 050 
en — ET GE er - 
. — 2 4 EG? J Da BE i 68 — - 
3 Bis voiptgtiär beten; "Ye Ye fabrizirk ie 
von, Tb lle · Vattungen MeſferVordiermeſſer We 
len und Scheeren und bergleichen Baaren zum HH 
den, Gtehen und Hauenz Pfannen, Theeurnen, 
anffectanuen Erüge; Xeuchter NAD W, nebſt einer 
Weigt Str und wit Suber wa" "Banven, van 


4 en, iu Ru 2 —* BA . 


Werk Ber Velden find game, die ia, por 
Bor at: verrinigen, und ves Urberfluſſes au Kotzen, 
IE in VER Nce gegtaben werben: iſt Sheffielb in 
ven Sant gefeht worben alle gtoben, Hab if: großen 
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zeaden Segend FR jährlich auf 30,000". ‚amd belau⸗ 


fen? ſollen, ein’ großer. Marktplatz mit großen und’ ge = 
" Mumigen dleiſcher⸗Hallen und anderen Betjuemlichkei⸗ 


ten errichtet. Uebrigens giebt es nuch "viele anſehn⸗ 
Ihe Gebaͤnde, als ein Theater. ein Stadthaus, ‚bie 
Meſſerſchmidt⸗ Haller nebſt vollem: wopupätigen Curie 
sungen für bie Armen. nn 


” Böden in der Gegend » von GSbeffiein it 
tiefer Lehm, und bie. Gruͤnde meiftend zu Miefen, Weis 
ben: ober. Gärten. verwendet. Das Lank iſt uneben; 
ind hat meiſten ein lobles Anſeenz; nd Klima * 
ermäßigt on \ | an 


De: Ba: von Sbeffleid nach Barusled un 


gutz der Woben fett, : und mit einem weißen fans 


digen Lehm vermiſcht. Die Bevoͤrkerung iſt betraͤcht⸗ 


He Vier Meilen von Sheffleld Führt der Weg 


durch Eccles fielde einem Dorfe, wo viele Manu⸗ 
faklturen von Stahl und Eiſenwaaren, Eiienhimmer 


und Gießereien angulegt find.‘ ‚Bergen Barnsley hört 
die harte Eifenarbeit auf,, und man .näheet fi nad 


und nach der Gegend, wo bie Wollenzeuch⸗Manufakturen 
viele Tauſende beſchaͤſtigen. Die’ ziei- Eandfike Wents 
worthhouſer und Stainmorchall, deren erfitzer 
dem Grafen von Fitzwilliam, ber. zweite. dem Lord 
Stafford geboͤrt, zieren, nebfl“ einigen Gebuͤſchen 
unb Bäumen in ben Hecken, die Geſtalt des ẽ Landes, 
das abrioens deli. eben m 9 


nt. 3 





Dun: MNoecd⸗ Aualand. 9 


aDIBR entgBoRapplinte: 2 Ban: ıpör BETT 


ſich Dar Sugeli- bes Betanften jährtidr: auf: BR8.. var Den 
Raten: anl7 360m. (jene: ber Sopufirten auf. ag 
am fh 278 Anden 1732 gebmuife,) 1482. begraben 
und 444 Mopalktsi, dagegen im J. 1794 une 1580 g 
ν473. ‚hysunhen mid. 409 fopulirt worden,“ Melk 
ſich die Volksmenge dur. die graße Auzahi iunga 
Leute, die Kriegsdienſte nahmen, wertich. verminderte. 
FETTE Bar E.V i. 2778 
Seh Liegt großen: Aeils an. dem ANbenge 
net: ‚Dügelk;:. erfinckt fich abert munhiinıdie umliegmd 
Mn-Thtee.i Es:hat drei Küchen: deren Schlund hoch 


über die Stadt empor ragen, und befonbersgiäihräng: 


Ferne um fo majeftätifcher ausfeheh, ba fie fi ch über 
Ian Biden Nebelu.cin Beiden DIE Gtabt, bofländig ein⸗ 
sehhlin ik, erhaben : Die Stadt fi Yhrigena wohlge 
Inh; Die. Stuaßew. rein und geränmig. (Min med 
Brantenhaus: vor: der Stadt WR ſeit; Kyrzem vollendet 
mochen. Bu Wen, Worftädten: finda Drei Kirchen, uud 
time Kapelle: fürndie „bitehäiiche: nbenihufzfchende. Kirche; 
nehfi einer, sun Kae van Shane für da Die 
ſenters. *) .;:: * a . end 
) ‘ RE 3 

3. nn. 9 1788: ande: van- den. Here ven Rem 
at, dager Genkinfte ve non der Stadt wid. er unnies 


t 
Ze Fe 


''@), Unter dem Namen Diffenters begreift man in’ Enätanb 

ale Refigibaefekiin,:- die nie mit ber biräBfligen bbet 
herrfchenden Kirche übereinftimetien z: und: von’ ihe wie ges 
trennt angefeben werden. 


Housman’s Rords England, 8. 
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= | ned Reiki 
geben: Gegend ſich jaͤhrlich auf. 30,000 Pfund belan⸗ 


ſenſollen, ein’ großer. Marktplat mit großen und ge = 


Wumigen Fleiſcher⸗Hallen und anderen Betjuemlichkei⸗ 


ven errichtet. Uebrigens giebt es nuc viele anfehus - 


Ihe Gebaͤnde, als ein Theater, ein Stadthaus, ‚bie 
Meſſerſchmidt⸗ Haller nedſt orten: wohichatigen wi 
jungen für bie Armen. = 

e” Boden in der Gegend » von GSbcktiein iſt 
tiefer ihm, und die Gruͤnde meiftend zu Wiefen, Wei: 
ben- ober Gaͤrten verwendet. Das Land iſt uneben, 
and hat gweiſtenoe ein ables Ken bad Klima ” 
smile — BEE 


De Ba; von Gbeifi eio nach Baruslkey F 
ats: der Voden fett, und mit einem weißen fans 
digen Lehm vermiſcht.· Die Bevölkerung iſt betraͤcht⸗ 
Bike Vier Meilen von Sheffield: führt der Weg 
durch Eccles fielde einem Dorfe, wo viele-Manus 
fakturen von Stahl» und Eifenwaaren, : Eifenbämmer 
umd Gießereien angelegt find. ‚Bergen Barnsley hört 
die harte Eifenarbeit auf, und man .nähett ſich nach 
und nad der Gegend, wo bie Wollenzeuch⸗Manufakturen 
viele Tauſende beichäftigen: "Die ziver- Tandfike Wents 
weorshhoufe md Stainmorehall- Deren exfliuer 
dem Grafen von Fitzwilliam, ber. zweite. dem Lord 
Stafforb gebdrt,. zieren, nebſt einigen Gebuͤſchen 
und Bäumen in ben ‚Heden, die Geſtalt des Londet, 
das hbrigene diemlich eben. | Er - 


V 60. 8 
9. 
7 22 
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. Re. 2 3 


naſß Baracdey Mr ‚Heiner. Morttfldten, or ni 


Rchiskrgwerten: umgeben. iſt. und mehrere Sy 


mer, nebit .einer: anfebniichen Soinwandx Manufafing 


bat. Das Garn wird größten Theils von Holland 
eingefühfd, die. eeinwand ſeun aber: weiſtens außer 
Se SE 


+4 . - . 
3 !r x .'g2 


wWakefiold fiat: Io , Meilen +), um Barustey. 


Dr Boden fängt an leichter zu werden, iſt aber im 
mehreren: Segenden kalt, feucht und umfruchtbar. Eh 
traidebau und Wiehweiben’ bieten einander in gehörigen 
Werhätiniffen die Hand. Gin neuer Kanal geif von 
Biumwslty in ben Fluß Dun, ber ſich in ber. Hum. 


ber ergießt. Die Gegend um Watefieid. hat ſviche 


Wollenzeud = Manufafturen, und die neuen“ Häufer 


und Hütten an beiben 'Seiten ber. Straße. zerzen von 


der x zunchmenden Voitsmenge. ie 


37 


Huddersfleld eine wittelmäßige Etat legt, 


13 Ser 14 Meiten zur Linken. Sie zaͤhlt ungefäpt 
500. Einwohner, bie ſich meiftens von Wollenzeuch⸗ 


Mannfalturen ernähren. Sie iſt, einige Haͤuſer aus⸗ 


genommen, das. Eigenthum des Bir. John Raus 
Sen, der vor einigen Jahren eine große. Tuͤchhalle ge⸗ 


bauet bat, in welcher die feinfen Tücher und andere . 


Wollenwaaren verkauft werden. Dags feinſte breite 
Rud.-in Vorkſhire wirb zu Saddleßworth 
9 & oft in biefem Werte ı von Reiten bie, Rebe iR, vn 
‚Englifipe Meiten su verſtehen. 
82 
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A | 
Bearbeitet , mfihipafı ben -hiefigen Markt gehracht. Bon 
Giüsdbersfietd geht auch ein kleiner ¶ Kanal·in ven 
größeren. von: Bande er und * been. ! 
ONalı. co ... Ines 3 
1 Bine. Alte: goclacche —* * den 6 alber, die 


von Edward IV. erbaut feyn folk, fübet.tsg Die, weiche 


und ſchoͤne Stadt Wakefield. Die Straßen find 
sein, und haben an beiden’ Seiten. ibreite fleinernp Fuß: 
wige Die genze ·Gegend iſt, woll Tuchfabriken, die 
we Waaren weiſu⸗ in; Ada overatield verkaufen. 
FE a Pu — J 
N Ungefähr. zwei. Meilen von. BWatefiew, uegt. da 
Darf Heath, wielches allgemein fuͤr einek ber: (ahnen 
aife in England gehalten wird. . 
⁊ To ’ 
disc er und: ‚eine halbe: Mile I von Heath 
liegt die Stadt Leeds, bie. ſich von einem. umbebeus 
* genden Flecken durch ihren Zuchhanbel fo erweitert und 
Wergrößert Hat; daßı fle: jetzt 3200 ‚Einwohner ent: 
Hält, won. denen fie vor 30. Jabren kaum nach die 
Haͤlfte zaͤhlkez unb noch werden jährlich eine Mange 
Baͤuſer, und. fo zu fogen ganze Straßen gebaut. Die 
Sitraßen in henalten Theilen fiad eng, . aber. die neu 
Hebauten Gegeinden find fehön und geräumig, und has 
ben den Bortheil, daß bie Einwohner nebft dem gefell, 
ſchaftlichen Leben der Stadt, auch der freien Luft und 
der ſchoͤnſten Ausfichten in: bie. umliegende Gegend ge 
nießen. | N 
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 Reedb iſt das kleine gonden: fer den. Wollen⸗ 
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vun te ee 75 
Bantıin WDieiſtag cur: Eannabru vi amthertkuik 
Stunden; lang Auch werkauft mis atemdge einer gm 
traffegen. Webereieftefh unter: beit ü@fabrifwäten. mied::oh 
außen ‚bisfen: beftiermktıh:iTngen und Etunden Heine 
Bot baͤnolae verſtatteſ Mache zu: Tihfen soben:iune- Arte 
ſehen. Mer: Addaugndad bad Eaku:heisskkherfanfs: wirft 
durc¶ deso Sdrktediniter Gische hehanat · gaecht/ uhr 
ir Biuffeniin.icher Giche iar vex GilleiSeſindet,reenn 
die Glocke zu laͤuten aufhört, muß fünf Schilivae 
Strafe bezahlen: Es find zwei Tuchhallen hier, bavon 
dien eine und: vor gugtichere zum Verkauf tab; hafägbten, 
bie. anbere aber: zum Bande mis: weißent Kuchen - 
ſtimmt iſt. Eeſterenitt ein. großet vierediges GBebaͤuden 


da x371 Varde > Tarp dunde Eba breich it ee 


—A won dan Zachfabfikauten iſeliſt gebaut. pordune 
Die MWalle iſt Im: fechbiu gebedte Mithapen Aabgetheinn 
derem iede: zwei Teihen Laben oden Gewolbe, hats R | 
Wyehi de Tahanetier eläft “ In Be UIPEEITEE Zu 


r —L ° Ps 
„Bir ’ 23. tt ' iĩ 7. Er “>, ‚BEN ne 9 ud 


oe: Galle m moner das weißt ZTuch derkauft 


wird, wurde im J. 1775 erbautzscfei: 99: Vearda 

lang hınd 70 breit, und in fünf gebedte Straßen, 
jeheidnft zwer Reihest! daden/ -eingetheiltin. ie. Anzahl 

dee: Boboltantanı detlafr ·ſich auf aaa; fir u. SE 
Pu TORLE Pe Su u 7 7 

Die. Anzahl ber fämmtlichen Zuchmader in dem : 

weſtlichen Theile von YoaztThirei.nämke: im 3. "1794... 
auf 3240. berechnet, deren Feiner mehr 18 ‚eine mr 


4 
9 Ein &nsl: Yan enttiee —* eine dinge von 3 gu: 


hi 


— | mpeg 
IM vver gen Meilen: mög: con Tees ertfernd 
Hi In der Sadsnſelbſt "wohnen lauft wenige in DER 
Außeren Theilen:“ Die‘ Zürcher wiendiwrin ' ben::geälien 
90h  perfauft, und von den: Suchhaarciin; bie’eigentiit 
hie Ginwohner der Gtabt; autalachen;; yuberolteiu hi Wie 
..... Wobrifänten find wohlhabend, <ohne: weh. zur-fäyn Iunb 
a Wangen :gewäffer Maßen von den Kauflenten oder Wrchs 
yunbeern abi bieiäip genährdid eofe-Meipkans 

. atwerben. A Bunt, 20 nr a; I 
RU tt. Witte ge Ar 
7Nebrigens And‘ noch · zei: Teppichfabriken ini-ber 
Siadt ind rheere Toͤpfer im ber umuegenden Ber 
gend, dlesihre Duaken ſogar AiersiBand verſenden. 
Dir Muß: Aiej:’der Buch die Eirhorstiiht,” tft Ahr 
ieine Fahrzeuge TbioTin den Humd vr uiſchiffbar⸗ DIE 
‚Öffenttichen. Sedatibe Find: vierd Tichem fie tie Gere: 
Kyınde- Beligion und verſthledene Kapellen .ifkrcbie 
Diffenters;. vin dchönes. Krankenhaͤus, daB uf 
Gubffription unterhalten wird, und ein Arbeitähaus, 
26 zwar Hut: ‚ehngeechet, — ei er" 
amatigee Gebaunde u piel So er ee 
120% MT ee N 
J Br * von Leeds hat Urberſtuß an Kohlen. 
Der Boden iſt fetter Lehm, eine“ die Geſal we tan‘ 
des angenehm. 
>. a ET 76 Ur oT 
DE Der weg nah Brabforb;’ welches neun Melle: 
. von hier "entfernt. if, führt: Dur“ ein fruchtlares 
ſchoͤnes Thal, welches von dem Fluſſe Air ſowohl, 
als dem Kanale von Liverpool bewaͤſtert wird. Im 
WV * 


„ 
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*— ficht man umbeit:ber Citsaßk | 
. ehrwürbigen Ruinen ber Abtei Kirkſtall, von 
br Größe noch die hundert und hunbertjährigen Ei⸗ 
en, ; bie- ie mnjefiätifh - uingeben , - fa. wie. De noch 
Abrigen Mauern und beſonders ber Aharm in⸗ gohha⸗ 
Sea Bauen, ſarechende Beweiſt Bed.: - Die: anche Die 
3. 2157 ven Geirrich von Laeh gefiftet; und /vcn 
Winden * Ehtariene: Drden dewehut.»ꝛi⸗⸗ 
un N Tea 24 
—*8* Sradferb in eine huůbſch/ gebaute Raunfaktuie 
Aabt, die im I. 1781 ungefähr ic, dm 3. 1800 
aber ſchon uͤber Kon Cinwohnet ‚zählte. In, ben Mach⸗ 
decſchaft yon Bradford if. eintıdiuferft; beträihtiädie 
 Eifengießerei, welche deu Vortheil bat, daß Kohlen ap 
Eifenerz in der Nähe gegzaben werden. Die Kanonen, 
Wii vor emiger eft bier gegaſſen geuun alle 
— uͤderae ſen haben. sahen vuid 
ESSIG ober go ar 2 marha 

ht: Meilen: von. bier —* eſten kiegt Bald 
fen: Die. Gegendrift größter, Theils kahl, ber Biken 
leichte, aber wenig feudkbar,: ungegchtot deſſen iſt bie. 
Molkamenge kaum zu berechnen. So weit das Auge 
wien. kann; iſt die ganze. Gegend mit Haͤufern und 
Hätten. bedete, deren Einwohner. von ihren Arbeiten. in 
den Vollen⸗Manufakturen leben. Viele Familien aus an⸗ 
deren Graffchaften ſuchen hier unterzukommen, die ſich aber 
meiſtens wegen des zu großen Zufmumenlanfes in-ipzen 
Erwartungen getaͤuſcht finden, ‚Die meiſten find inelene 
den Umſtaͤnden, und Schaaren in Lumen gekleibeter Kits 
der verfolgen den. Reifenden mit Betzein, ſo lange ſie 


Sf 


* PR folk-Aetfebe, wenn⸗ ‚bes: Beuth a Nloblen⸗· | 

Ointed 134 1Pmen Betadgt, wach oubd Marka⸗ ober Mer 
femlingätagen an den Balgen ‚gefhhrt., :;unb fein Kapf 
yon Rumpfe getrennt; werden. *. Ner Derbrecher weswbe 
beot tſeiner Befartgenmehmling ſogleich der den Aatmanın zu 


Valifar gebrachs, Sanm; wurhen tel Markitage na 


einander mit vem geſtohlenen Gute auf keigem Roͤclen, 
‚oder wann ed ein Stud Vieh war, am feiner Seite, 
Mi. in ran oe: gebrgte Mieſes geſchab nicht 

nyr zum Schrecken anderer, ſondernnauch, um.miche 
Erkundigung von dem Verbafteten einzuziehen. Nah 


ddiaſen Drei Menlitageet. wurden van dem Autunn aus 


jeder Stadt· der Bezirks vier Qutabeſſher bexuſen,die 
über: den Xugeliogien Berichki-baltertiumßten. : RMor 
daeſan -Breichteispunhe ba. Deinlichbekiegsen: feid Midgre 
on: bie: Angen geletr.. und ;babıgnfkehline But: natges 
deigt. Mönche iur haldig beiunben.,:: ei, EB mad 
ccht Mage Zeit um · ſich zum Tode ger: ‚bereiten, won 
- ma unter dem Sogemuunten. Oitbhat ver Kepf abseſchie⸗ 
gan: wurde. :Unteesber Bagissuug bar: Mdkiaie: läd 
betb: wurden og und vom· J. 140g:biB ken vmisaſac 
za. auf dieſe Ya ngcichtet; „nen. und. ed dieſer: Zeit 
findet. man nitgenda Srwähnung am..binfer  Mafchine, 
die mit her /in: anſern Zeiten : fer. — lien 
Bullotine a vi Wanne. hab ** a Da u 2 
et es ‘ 7.7 
Balifar: m. ‚die nieen ‚age Einf ehgeıde 
Pr wohlgebent.:.- Borzuglich ſchoͤn iſt das Suufpuu, 
das 112 VYards lang und 100 breit.iß; wnb in-fünf 
GStocwerkon gig werſchledene Buden oder Läden ent 
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-. Ä burqh Reid Eihtend. 27 
Dirt, in di VE Qanufaturwaaren an ber Mint 
cagen weelaift heben Beben diefer Laͤden, » bee dem 
Eigenthämer auf a8. Hund Serling: zu: ſtehen Couterh, 
gehört einem. Tuchmacher oder anderem Wollenzeuch⸗ Fa⸗ | 
Glan. Ref Badiftknm a Marktkagen Zaffen, 
ER der Merth ber: Biere oma Derkauf· quogeſte iten 
V PR ih: jederzeit auf 3000οDfund - oder‘ bu 
ragen Id KA BE KEN Baur Er ea u ve “ ' 
nit mu FÜ Bin AR 2 

zn PitBliie SR. pin. alteh. Wehdupe in: Onihifhep 
Bayast, wit,ciupın. hohen, Khypme, ‚ber Firchhel in uf 
Su, anf hes..fEche.. Vegenden. Brahfteinen hedect, und 
auößtentbeiit ‚nit PAufeen ‚upgehen,.. hie: ben. „Fingang 


von dem Rirhhof, haben. - Mie ugnnehmlichteit nr u 
Wohnungen läßt fich leicht vorfiellen, wenn man bes 


denkt, beiiak-tägiiib.npk.minge pher Der ambsen. Ehe 


ein. rar geoͤffnet umb, friſche, Reichen. in ‚einge kleingy 
Entfernung, von, den, Haͤuſern eiggeſchaxrt werden, and 
überbies nor. bie, und, da eine Menge Kobtengeheine 
herum liegen. Die Barinenge lelauft “ ungefähe 
Kl SD 272 ν era IN 


Erde "Haupt: Me miſakter beſteht⸗ fm role and 
ſchnialen I wern and’ verfchiebenen: aͤnderen Wollenzeu⸗ 
en, die mölftens' von armen Tuͤchmachern und Manui⸗ 
fakturiſten "gearbeitet; und roh an die Zuchhändler und 
Handelsleute verfauft Werde; "' ie fe bernach erſt Li 
ken und zubereiten laſen. 


"Kohlen und eine Gatiung von. weißen Beuhfein. j 
find Hier im Weberfluße; letzterer wird meiſtens in große 
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et ee 


all zu verfehiebennnsandeern Gelee sten ms 
chen: Begehliin:venainil . Di Yo sm: m 


anern. Homwscha Tecı 5: bomhe nrr y 


ar pe erde ——— — Besotn 


JE SAT Is tmäibensugo Meile tseliek; ; Due 
Er baten Grein ugunhen Borken dem ei vea Fierſfet 
Air, erſtreckt fich ein angeneimes:: frucht eno Ahqj 


rei Meilen lang bis Keighly. Der Beoden iſt bier 


Ka eh Bun? Vehhendeu⸗ giehdne Bir bet ſo wie 
ya ee up Inder ga Wegenbl vernach⸗ 
ttigeivelen. SEN TEN ne kind" Holchen Wsbeiftuh 





Wären weihen tee ER batz vie 
Re —— — nun 
sa non mu ge BRl, Meidı. as” 


TA Se Ann m 
Ute"? Gerne Reand RN lad 
BR TE en beftäig 


URRANtBH vietder Int "Berfbot "Shih |. VS Zee 


Br ua un, Morton 


Skipto n, eine kleine Marktſtadt alt igerdhrsr 106 
Finmonnern, Fest, an dem. Gied’A 1m. Liverpool⸗ganal, 


HR hateeſo. mie Die. gane Segend nichth. Arffallendes, 
Andafnouzen daß aheh 098, Sand zwiſchen Gonikon 


and Kalnahie- und ha mehr erhebt. ‚und, die Baum⸗ 
af zManufaktugen, hefonpers in Aug, Bapbarfhaft non 


Colne, immer miehr und mehr, auschmen /yab fich wie 
die Flut langfam in diefen Theil von Yorkf hire ein 
RR Der Leeb⸗ groundo EiverpoobWandk der hier ver⸗ 


tee Rtuamniutigen mer fliege bada e une Meile 
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lang durch eite}äinpähe..,. Uebrigens wochſeln ſunt ſige 
Heiden vwiücht ft nidt graͤneüden Hügeln ab,“ die 


bis am ihre Gipfel: bebauet fine. ie ni. 


E22 5:15 DIVERSE We oT BE Er re Pete er aa en 
Deſtlich won .Eoniften!. ind, -befonbird::in bee 
Nachbarſchaft ven. Mal ham, „verichiebene: Höhlen und 
andere Naturſeltenheiten, vi Th: Ban. Adrdlich übeR 
Settie und Ingteton erſtrecken. I EEE Pre TE 

ann nn Bir dr 


Ben Gonifton. m Mea⸗ ha m anp ſechs Meilen, 


durch ein. aAngeneſmicz Thal, welches von ibem 3 


Air bewäflert wird. An beiden Seiten biefes Thales 
ahrben fih betraͤchtliche Gibgel, - deren Abhaͤugk; ſo 
wie das Lhoel felbft,.. mit Meierhoͤfen und Viebweiden 
prangen. Das. Hornvieh iſt vortreſtlich. und Das: vbeſta 
won. der langhoͤrnigten Art non bangafbire.. Die . 
Echafe finbögehörnt, mit weißen: Sihnauzen und: feines, *8 
Molle, und werden nur. in dieſer und anderen' huͤge⸗ 
| woen Gegenden von vorkſbire anget roffen. 
ng st em 
Balsam, wei: auch Maum genannt mirk, 
iſt ein kleincd wehlgebautes: Darf: Es liegt am Ende 
des. Thales, wicht: feun vom Urfprunge bed Fluſſes Kin 
und if theild mit Anhöhen, theils und ‚mit ‚hoben 
Bergen umgeben. | | 
u u er 13 
De S son Bottom bet. eine: rumbe orm, 
a. ‚ungefähr eine Meile im Durchfſthnitte. Er liegt 
wunderbar ‘anf einem Hochmoor, und fo.wenig die Scans 
um benfelben.dnserefiant iſt, Jo merkwuͤrdig -iff,ier:wiß 


’ 


— N 


2.» | ae dein· 

geu feines Maren: Waſſers, und Ba Biete Zoten 30 
zellen, : bie ihn bewöähnen.. Du. Fluß Ale, welcher 
in biefem See entfpringt,. ſtuͤrzt: ſich⸗ bld tr eine um) 
terirdiſche Höhle, aus ber er wieder in einiger Entfer⸗ 
nuagsam Fuße eines: Holen Belfend, der Malham⸗ 
Lower genonnt wirb, mit großem. Geraͤuſche heraus⸗ 
ſtroͤmt⸗ Mundetbar if bie Gewalt, : mit:. welcher fi 
ein Theil bed Fluſſes. an dent glatten Feiſen aufthürmt, 
und über eine Höhe von 30 Klaftern wieder herab⸗ 
ffuͤrgt, wenn bei anhaltendem Regen die unterirdiſche 
DONE, au. eng wird. ben ganzen Sitrom aumnehmen. 


Malham⸗e ove 1. ein tellartiger Kelle, ige 
Wr 288. Fuß hoch; abgereihnet feine ‚fleile und: ſenk⸗ 
zechte Hoͤhe, iſt dieſer Felſen noch wegen zwei Abhaͤn⸗ 
gen merkwuͤrdig/ die ‚umwelt des Gipfels einer uͤbor 
Ben. andern. hervorſpringen, „und ‚mit ſchoͤnem cafe 
any. Geſtraͤuche bewachſen find. So ſchauderhaft bieſe 
Abhaͤnge auch van iunten ausfehän,:: ‚fo nitnen fie doch 
den jungen Leuten bes Dorfes und der umliegenden 
Gezgende zu. einem Beluſtigungsorte, wu le gemäßnlich 


Ne Yehteren Sonntags⸗ Nachmittagre inter Scherzen und 


Spielen. zubringen, en dag man je: son.eihem: Uns 
gluͤck gehört datie . | BEE Br Er u 

wel. 10m 

Ein und. eine Viertelmeile füdlih von Malham 

“ gelangt man mach Gotrbale: Sehr, einem ungeheuern 

‚Kluft, . die von jedem Reifenden, der: in diefe Gegtnd 

denunt,  befeben zu werben verdient. Lngefähr eine 

Biertelſtunde von dem Dosfe: verläßt man Die Straße, 


| 
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und folgt einem Üefelnben: Buche Var: urngere Felder, 
bie mit Steinmanern: eingehägt ſind, indem man ins: 
- mer eine unigehehre Deffnung in den ſernen "bäfteren 
Bedirgen vor Augen But. Die rauhen: Selfen, die ſich 
af: beiden Seiten ja einer furchtbaren Höhe. erheben, 
naͤhern fich einunder immer mehr: and mehrzdas oͤbe 


Thalverengt fich ir Verhaͤltniß, bis es enblihugng_ 


von Belfin‘ eingeſchloſfen zu: ſeyn ſcheint. Der. Bach, 
der langſam "Aber: fein :&teinbeite hinrauſcht, führt 
eine gelbe Subſtunz wit: fich, wotche bie Steine färbt; 
und: mis viher Yelben Kruſte üͤberzieht. Kaum find 
noch die Spuren eines dunkeln Mfades uͤbrig, der. uͤber 
Ferſenſtuͤcke Nach einer ſchmalen · Deffnung zwiſchen dem 
Felſen führt. Mit banger Erwartung nähert man: fi) 
derfelben noch, als man ſich ploͤtzlich, nach einer kleinen 
Wehung: un: die ſcharfe Ede; vor den Ruinen eines 
ſcheinbar ungehruern Sqloſſes zu befinden glaubt. Der 
der,: ‚ber. zum erflah Male hierher koͤmmt, wirb bei 
dein! Anblicke! der 100: Fuß hohen Mauern, .. noch, mehr 
aber durch das Geröfe der: Katarakte, die fi am ent 
degengeſetzteno Ende brauſend fiber hobe Felſen flürgen; 
und die überhängende Zelſemwand zur Rechten, die mit 
jedem Augeublicke inzuftirrzen⸗ droht, von Schrecken 
und Erſtaunen ergriffen. Die Form dieſes Naturwuns - 
bers iſt elliptiſch, an dem nördlichen Ende ganz offen, 
gegen Süben aber, obgleich zum Theil offen, doch ſo 
verrammelt von herabgefallenen ungeheuern Felſenſtuͤk⸗ 


ken, baß ed: unmoͤglich iſt, weiter vorzudringen. Dad ': 


Ganze befteht aus zwei Abtheilungen,:. deren erſte un⸗ 
gefaͤhr Z00 Fuß lang ‚and. 100breit · At; die zweitc 
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Via iund” gorkieit. "Am beansdüßenfhren Ende Kingt ſich 


ein bieiter: om: mi betͤuhendem Manier von einem 


Telſengipfrbuugeſhr· go Schh n:au singen anderu 
Seifen herab. vonẽ denr er Bann. ig gehrochener aub⸗ 
maſſerun dent großen Xaum falktuianämeldenn. ex. sub: 
Ucho üben. ain mauhds Vette dem Hfib lin rauſchent 
geritit.- Die. Winde. find: hip; und; wie. gienk 


- : Wichtbar: Dbenkäsgah ni. Bier säkmasghlinende Eoher. 


Bee am. bei Gkipfehte:s dieſer: umgehnrzun Steinmaſſen 
hinanktettert, umpbizeistige -Heine Kehkap ls weik ihren 
Blurzein ii hie stein Riffe sand, Gpalfen Heingen 
. mildern: acc nis. Maßen Ne ihankeeene Maier 
Gans : sei u niert. -ü e u TER ur 
mamdaoa.. pri difaäie Ze peem rl N NT. Gar. 
Sa: Alben —— Suite gehen, zwei Bm 
We beffern über Log; Repfton, iſt sim Umweg von 
1 Motten; cher füngerk 'ahar, der nur.2- Meilen, dig 
traͤgt, ft nuucheir heiteren Metteroarzurathen ex Fühef 
cheilo: über: Folasipße.: bie, uud ba: faſrr· anzugagliche 
Beten; thrils uͤbergroßt Haiden aim lange, in de⸗ 
nin in eingtger anfornen Hügel um Weitere Pient, 
Sb: dieſer einige: Fuͤhren, rk oftuna dieſat Gag ci 
der Hall iſt, im Rebe eingehuͤltfe: ſer Wink dyr unke⸗ 
doaijnte Wanderür micht falten BGeſahr nn ka: den „Kinfen 
Ser Eümpfe zwi nrünien. Er Een ie 2262 Ze 22 
u. .. 7 — in. 2 EEE mt N ten 
.Gettie: iſt. ein-- —E Meran mi 
990 Einwöhnern,ınber ninſt wagen, kims Lederhandels⸗ 
ı ‚tprsberuhmt war, jett aber: gatzzoͤn Merfall ill. ;;&r 
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liegt an dem Fuße eines hoßen Yotfartigen Felſens, dir 
"init: jenem von Sibraltar viel: Tehnlichkeit daben 
fol." Die Einwohner von Gettke- daben einen ge— 
ſchlaͤngelten Weg alif- tem Gipfet dieſes Felſens ausge⸗ 
bauen, ber eine ſonderbare Ausſicht her rauhe Felſen 
und einige wenige gränenbe Fiuren gewahret. 


Das angenehme Voͤrfchen Giggelswigh das tife 
48 einigen Häufern beſteht, liegt ungefähr eine Meile 
von Gettle, auf dein Wege nah Ingleton. " Div 
Gegend umber datı wegen Mangel an Bäumen ımd 
den vielen Steinmauetn, mit benen bie Felder und 
Wirren’ eingehäf‘ find; ein Außer kahles Anfehen ; 
ber Boden aber ift eine fruchtbare Dammerde bet 


kalkartigem Felſen, die deſonders zu Viehweiden geeig⸗ 


Het’ff; und vielem ſchͤnen Vornvich eine fette Rap 
tung genäßret . or 
2 2 

gwei Weiten Ahtia don Settte ige die mert 
n Hoͤhle Attermirn⸗Cave, auf 'einem ‚Hoc 
moor: Ein fchmdfer gefährlicher Fußweg an dem Ab⸗ 
bange eines Felſenabgrundes fühte an den Gingang; 
der ungefaͤhr 6 Schuh hoch und ra breit iſt. Ein uns 


Jefaͤhr 60 Buß’ langer Gang von- verſchiebenet Hoͤhe 


and Breite bringt dein Neifenden in ein weites Ges 
wölbe, das 5o Fuß hoch iſt. Zahlloſe Riffe und Wins 
te; Säulen und herabhaͤngende 'Berfteinerungen ziehen 
um bie Wette das Auge bed Wahderers auf fih: Ein 
andeter Gang, ‚der ‘bald fo enge wird, daß man ſich 


® 


nur mit Mühe durchwinden Tann, ‘der ſich aber glei 
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— Hopbman’s- Ralfe | 
wieder in große Räume erweitert, führt: an eine Quelle 


u 


aus ber dad veinfte Waſſer quillt. Dieſe Hoͤhle endigt 
fich mit einem Loche, das, nach dem langen Falle der 


hinein geworfenen Steine zu uetheilen eine unergränli 


de ich haben: muß. 


In einem ge. unweit Settle, hört ı man ein 
Immerwährendes unterirbifches Getoͤſe, das dem Ges 
klapper einer entfernten Mühle aͤhnlich ifl, wahrfchein- 
jich aber von einem Waſſerfalle in biefen untedsifigen 
Auphiblungen herruͤhrt. 


— 
a ve 


vVie Berge in dieler Gtgend in von feitener Bf: 
‚pie und Hetrefatten. — 


— 


Bon Ingteto n, das 10 Meilen von bier entfernt 


" gelangt man nah Ehapeliin thbe:Dale, wel⸗ 
ches von Naturfeltenheiten umgeben ift, und den unges 


beugen Ing. labotough mit feinen ‚Höhlen zur Rechten, 
Bhereſide und Rie berübmte Höhle Yordas Gave 
‚zur Rinten bat. Einige Reifende gehen an.der Seite 
des Ribble über Horton, und die Gebirge nach 
Chapel in the Dale Die merkpürbigen Gegen⸗ 


faͤnde auf dieſem Wege fi ſind — zwei Kaskaden unweit 


Stainforth, wovon bie eine eine Höhe von 20, bie 
andere von 40 Fuß herabſtuͤrzt. — Jowgill Sear, 
in der Nachbarſchaft von Horton, iſt ein aͤußerſt tie⸗ 
fer Abgrund, mit einem braufelben. Waſſerfalle, ver 
ſich aber bei trodenem Wetter .in eine . unterixbifche 
Höhle verliest. -.. Die Szene wird noch gegen Norden 


X 
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durch rine ſonderbare Felfengalerte erhöhet. — Hub 
pit und Huntpit Holes, an dem Abhange von 
Vennvgant, ſind zwei ungeheure Deffnungen, die 
erſte gleicht den Ruinen eines gothifchen Schloffes, def: 
ſen Dad eingeftürzt ift, und von welchem nur ein 
Theil der Mauern noch aufrecht ſteht. Letztere fieht 
einem tiefen Trichter aͤhnlich. Die platten Felſen, die 
ihn umgeben, oe jede Annäherung gefährlich, 


Boerton⸗Bed (Bad) fließt, Auch bie eine biefer E 
Höhlen, und Branhil⸗Beck durch die andere; beide 
Bäche, fließen eine Meile weit unter det Erbe, und 
Horton-Beck kommt erſt bei Jongiti⸗ Sean 
Branbilbed bei Bronhil-Head wieder zum Bor; 
fein. Das wunderbarſte aber iſt, daß fich dieſe Fluͤſe 
in ihrem unterirdiſchen Laufe kreuzen, ohne ihr Waſſer 
zu vermiſchen, weil ihre Betten eines uͤber das an⸗ 
dere liegen. 


Pennygant if ein anſehnlicher Berg, ber. über 
eine. Denge Heiner Berge, bie ihn umgeben‘, majeſta⸗ 
tiſch emporragt. 


| De andere Weg läßt Giggleswick zur Linken, 
und. fchließt fih an einen ſeichten Bach, indem er hohe 
kalkartige Felſen eine ziemliche Strecke lang zur Rech⸗ 
‘ten behaͤlt. Das Rauhe dieſer Gebirge wird gegen 
Mittag durch das Grün der Bäume gemilbert, mit 
denen fie über die Hälfte bededt find, bis ber. graue - 
table Felſen immer mehr bie Oberhand gewinnt, und feine 

0 | 6a - 
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Spitzen über 200 Zuf in fenfrechter Rinteifiber: bis um⸗ 
teren Abhänge erhebt. ° Der Epheu und die Eibe find 
der einzige, jeboc immer gränende Schmuck diefet 
ſteilen Felſenwaͤnde. Dieſer Felſen ſteht wie eine un⸗ 
geheure Mauer einige Meilen lang an der Seite des 
Weges, und enthält mehrere Oeffnungen und Höhlen, 
_ bie ber forfchende Wanderer nicht‘ .-unbefucht: laſſen 
fol... Eine biefer Deffäungen bat. ‚viele Aehnlichkeit 
mit eirtem großen Thorwege, geht aber nur 20 ober 
92 Fuß tief in den Zellen; im einer anderen, bie Ka⸗ 
. JecowsHole. genannt. wird, erſtreckt fi, zwar bie. 
Deffnung viel ‚tiefer, iſt aber fo enge:und niedrig, "Daß 
‚man Be aur mit großer Müpe durchwandern kann. 
oe 

Eine andere beſondere Seltenheit dieſer Gegend 

* bie Gigglewitb: Quelle, die eine Art unregels 
mäßiger Ebbe und Flut befigt, . und manchmal, befons 
ders nach häufigen Regen oder nach lang anhaltender 

ürre beinahe ganz verfiegt. Ihre Wirkung zeigt ſich 
vorzuͤglich in einem großen ;fteinernen Becken, das mit 
mehreren Deffnungen in verſchiedener Höhe, über der⸗ 
‚ felben fteht.‘ In dieſem Beden fleigt und fällt fie zus 
weilen einen Schub hoch in 10 oder 15 Minuten, zus 
weilen iſt der Wechſet auch viel geringer und langſa⸗ 
mer; jedoch gefchleht das Aufquellen und Berſinken im⸗ 
mer unterbrochen und mit Heftigkeit, und nicht felten 
wirft fie auch beim Aufquellen einigen Sand mit-ane. 
Jruneken Barnaby, ber vor 150 Jahren ſeine 
Meife beſchtieben, erwähnte ſchon dieſer Quelle, und 
bemerkte, daß ſich mancher Gelehrter “über. ihren Ur⸗ 
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ſprung vergebens ben Kopf zerbrochen habe; ) auch 
iſt derſelbe bis jetzt von Niemand befriedigend erklaͤrt 
worden. 


Ehe man na Ing leton kommt, führt der Weg 
burch das ˖ niedliche Doͤrfchen Clapham. Verſchie⸗ 
dene kleine Landfitze beleben die Gegend, die meiſtens 
in Grasland und Viehweiden beſtehet. — 


st 


Ingleton liegt am Fuße des praͤchtigen Ingle⸗ 
borougb,, der, fein majeftätifches Haupt in had die 
Wolken erhebt. Es iſt wohl gebaut, und mit Gaſthoͤfen 
verſehen, in welchen Reiſende gut verſorgt find. 
Die Wanderung nach den umliegenden Seltenhei⸗ 
ten, die jedoch nicht wohl ohne gefchidte Fuͤhrer zu 
unternehmen ft, muß nach dem Wetter und der Zeit 
des Tages. eirigerichtet werben; indeffen ift fölgenbe 


bie gewoͤhrliche: 4 


Thornton-Sear, eine furchteuude Klippe iſt 
der: erſte meikwuͤrdige Gegenfland‘, der Fich dem Auge‘ 
Darbietet. Sie ift über 100 Fuß hoch, und läuft eine 
lange Strede fort, ebe fie fich mit einer anderen, mins 
der hoben’ vereiniget, und in bie ‚Gebirge verliert. 
Dieſe beiden Klippen draͤngen ſich ſo habe an einander, 
9 Noar to the way as a traveller goes 
"A fine fresh spring both ebbs and flows . 

Neither know the learned that travel 
Wiat probures it, salt or gravel.. 
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daß fie kaum einem kleinen Bache Das laſen, zwiſchen 


u ihnen in bie Tiefe zu flürzen, 


Khorntons force, ein feltener Waſſerfall, ges 
winnt,- ie mehr man fich ihm nähert. Er wird von 
dem Fluſſe Joe, der von Kingsdale herkommt, ges 
bildet. Halb bricht er Durch einen Felfen, und halb— 
flürzt er von einem felfigfen Abhange in einer ununter⸗ 
brocyenen Breite von 12 Fuß, mit betäaubendem Ges 
säufche 90 Buß. hoch auf Felſen heruhter, - von denen 
er ehbtich in einen tiefen ſchwarzen Keſſel faͤllt. Die 
herunter fallenden Fluten fprigen ſchaͤumend hoch auf, 
und huͤllen die Gegend in einen beſtaͤndigen Nebel. 
Die. Spitzen und Seiten ber Felfen find mit Gphen 
und Gefträuchen bewachfen. Bon feinem Beden betrach⸗ 
tet, giebt er ein Bild, dem unmoͤglich die Einbildung 


des Künftlerd noch etwas hinzuzuſetzen vermöchte. 


Yordas-GEave Yordas Höhle) iſt unffreitig eis 
ner ber wichtigften, Gegenſtaͤnde biefer Reife. Dieſe 


‚Höhle wird erſt fichtbar, wenn man auf einige Schritte 


vor ihrem Eingange ſteht. Dieſer beſteht aus einer 
gewoͤlbten Deffnung, bie ungefähr 120 Fuß bach und 
21 breit if, und dem Thorwege einge alten Schloſſes 
gleicht. Staunend und erſchrocken bleibt man am Ende 
diefer Deffnung ſtehen, unentfcloffen, vb man unter 
bem herabhängenden, dem Anfcyeine nach mit jedem 
Augenblide einflürzenden Felſen, ed wagen fol, einen 


Schritt weiter zu geben, bis das Ermahnen des Fuͤh⸗ 
rers Muth einflößt, und dad Rauſchen eines entfernten 
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—*— ie Anſmerlſamteit auf 46 zieht. Be 
Poͤhe der Hoͤhle ‚verliert ſich in der Dunkelheit; "der! 
Schall der herabfallenden Tropfen, das Murmeln eines 
unfichtbaren Baches, und bie Schlüpfrigkeit der: lockeren 
Steine auf dem Boden, hemmen die Schritte des Wan 
beperd, , und ‚machen, Daß er nur langfam und nyit‘ 
Borfht dem Führer folgt. Nach und‘ nach. erweitert‘ 
ſich: tie. Hoͤhle, und. man gelangt in eine Halke, die fo 


groß if; daß man bei mehreren Lishtern weder Dede 


noch Wände fchen Tann. Das Raufchen des Kata⸗ 
raktes vermehrt fi inbeffen immer mehr und mehr 
b4s man : fich ‚plößlich an’ dem Rande eines unterirbia. 
ſchen Flufſes befindet. — Nie wurde je side Refen: 

oder Schlangenhoͤhle ober der Aufenthalt von Geſpen⸗ 
een und Keen; ſo furchtbar und ſchauderhaft geſchil⸗ 
dert, als dieſe Hoͤhle in der Wirklichkrit iſt; — wenn 
man ſich einige Zeit. hier aufgehalten, und mehr an’ 
die Finſterniß gewoͤhnt if, fo fangen die Gegenſtaͤnde 
om, nach und nach ſichtbar zu werden. Die Wande 
fiat: eins Art ſchwarzer Marmor, die Dede if glatt, 
mit roth und: weißen Adern durchwunden, dee Fußbo⸗ 
ben deſteht aus: Steinen und: dlelnenFelfen ſtuͤcken. 
Uster den viden Verſteinerungen, die am der. Deife‘ 
und den Wänden Hängen, und unter verfhiebenen Ber 
nennungen zeichnet fily vorzüglich ein Lowenkopf und: 
eine Drgel and, did wirklich auf den erfien Blick als’ 
das erfannt werben, wofür fie der geſpraͤchige Zührer- 
audgiebt. Aus biefer Halle kommt man in einen en 
gen Gang, deffen. Dede auf-7 Säulen ruht, und bie 
fo ſchmal ift, daß nicht ganz zwei Perfonen neben eine 
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anber gehen koͤnten; endlich gelangt. man an ben Per 
ſerfall, den man ſchon fo lauge gehört hatz er ſtuͤrzt 
ungefähr 15⸗Fuß hoch von eimnem ‚Bellen. herab. Der 
derebfallende Strom; ‚ber Schaum, und auffleigende 


\ Meben, bie ſchoͤnen Berfleinerungen ‚an dem: feuch? 


ten- Wänden, .-erlamihtet burch den Schinmmer der 
Bihler, verherrlichen“ dieſes Naturgebäube in. ‚einem: 
Grade⸗ gu dbeimshie Kunſt in «der Nachahmung ſcheitern 
wüuͤrde. Die ganze. Länge dieſer Hoͤhle betraͤgt üben. 
350 Sur bei 40. Fauß Breite, und. z0 Fuß Höhe. Die 
beſchriebenen Gegenſtaͤnde liegen zur Nechten; auf der ante: 
gegengefchten Meite. ſind verſchiedenenhleine Hhlen "von! 
windeter Wichtigkeit, die unter den Benennungen: Nor⸗ 
dat Sch laſs em mos Dordan Dfetu- ſw. gen 
zejat werden, Die Huͤhle folf,. wir der Fuͤhrer mit: 
gahzem Ernſte erzaͤblt, einſt die Reſidenz des Rieſen 
Yardas geweſen ſeyn. wad- babar ihren: Namentere 
badsen haben.“ Die. Seſchichteę dieſer Mühle, erwähnt: 
eined. mertwurdigen EICH Mor Uungefibe..go ahren 
FAN, ein Weehdten, ; ber -feinen- Fteunden in oder sa 
write Ingle t och entiqufen, acht Bage-im Wigter in: 
dieſer Höhle zugehramt  undı.:um Ad mer allen Nach⸗ 
ſpyſhungen zu fichern, beim « Dineundehem . bie. -Schupk 
unrgekehrt ar die Fuͤfie gebunden, Baben, :::Ekıak art 
An Shn« pie: Fußtritte ‚eine ana ben, Höhle Biefnner: 
‚samen, nicht aber die sie: DR — 
Beinamen, Ka RE Er 
re Ä 
ünwelt Bordas: Cape it. ein. „Shinteu. VOR 
chwarzem Marmpr. and dem Adiinflüde, Markıbu‘ 


._ 








on bukch ee. di 9F 
platten und andere Verzierungen austegteben weiten? 
Ungefähr eine Meite nordweſttich or Yordas⸗Cavel 
fieht man eine andife Höhle in vdeniſelben Berge," sp 
Singling: »EAve (ie klingenbe Hoͤhle) Benannt- nirbil 
Die dußere: runve Deffnung iſt nichtgroß, aber wäh 
Abeintidi iſt·das Innere um ſörlviel welter. ei 
die binein geworfen werben, hoͤrt die Inge inꝰ verd 
ſchiedenen Toͤnen lingen, Bie immer tiefer und ent 
forte: wetden he ſieganz Hem Ohre vriſchwden. = 
BIE-jeht. Hat. es noch Niemand gewagt, das Inner⸗ 
ep: De, su untuhen, Pape: Gr BE 12 
as De leo... UTSR 
‘ + Bon: He: Mevetichhan” nach RAJIIsbale nr 
ulm feine weltere "Reife nach, Chapel innkhe Due 
fortzufetzen. Der Weg geht über Berge und ceiſtu 
Drei Meilen lang itikeine Son‘ son: einem Weeze 
ſehen; man folgt blos ver keituijg ves FIngresoa 
roughe und anderer hohen Gebirge. Die Suͤmpfe ſinv 
zumTheil mit Sorf, groͤßtentheils aber init Felſen be⸗ 
deckt, deren taufendfaͤltige Riffe," trichterfötmige Defſe! 
ıfifigen, und: glatten regelmaͤßigen Spaltungen die fehl 
traſten Geſtalten Haben. Es ſcheint, als ob "Die dalizet 
Felſenmaſſe urfprünglich in einer feiiffigen “Materie auft | 
Wiefe Flächen gegoflen worden wär; - und bei’ mrer! 
Verhaͤrtung biefe: unendliche Maͤnnichfaltigkeit erhalten . 
hätte. Zur Rechten “hebt der hherrliche Inglebore 
ub ugh mit feinen ſtellen Felſenwaͤnben die abgeruadere 
Spitze majeſtaͤtiſch empor, 'wäptenb” der Wherntfide 
zur Binten, obgleich er feinem Nachbar an Höhe wenig‘ 
nalpghbt; L.} ur‘ rangfam ‘yon tan“ oͤden Grund’ 








48, „Hentan’s Reife .; 

erhebt. und dadurch viel ‚niedriger erſcheint. Ein rau⸗ 
ſchender Bach im Thale iſt das Zeichan, daß man ſich 
ber Hoͤhle Weathercot ⸗ Cape, bie. einen der ſelten⸗ 
ſten Waſſerfaͤlle in England. zuthälf, « näherte Diefe 
- ‚Häble ift verfchioflen, und wird nur auf Anfuchen von 
ben Eigenthuͤmer de3 Grundes, deſſen Vouerhof an n bie 
Höhle, rin seötne. 

em .. 


on Büratergnte: Eave liegt ia einem. niederen 


Kelbe, wo nichts das Außgrorbentlice: verkuͤndet, das 


in der Erde vorgeht, bis das bumpfe Getyſe beö,uus. 
terirdiſchen Waſſerfalles beim Eintritt in ein kleines 
\ Gehüsch börhar- wird; und bie Kufmerkfamteit- auf fich 
aaht«.. Kaum wird das Thor geoͤffnet, ab. man durch 
einen wilden Bogen von ſchroffen Felſen einen breiten 
Strom. mit.hetäubendem Getoͤſe und befägeltene Unges 
ſtn 6o Buß Hoch -binumter fliegen, fieht. Dieſer wuͤ⸗ 
tende Strom erreicht Faum fein Felſenbette, ald ex 
auch ‚bem- Auge. verfhwinibet. Er fließt eine Meile 
leng unter ber. Erde fort, ehe er, jedoch mit weniger 
 Ungeflüm, wieder: auf. der Oberfläche. erſcheint. Von 
dem. Eingange gehet man. einige Klaftern tief an pin 
| fhiten Felſenmand hinab, als man zur Rechten, in eine 
niedere Höhle von ungefähre 60 ZJuß in der Länge 
txitt. Diefe Felſenhalle enthält viele Petrefakten, ſelbſt 
eine perſteinernde Quelle, und daneben eine, Steinkanf, 
mit einem Zifch,. an welchem ſich der Philofpnb feinen 
Betrachtungen, fo wie der Dichter feiner Einbildungs 
kxaft und Phantafie, ruhig uͤberlaſſen koͤnnte. Diaſe 
Scltenheiten wuͤrden mehr Reize haben, .menn ſie ſich 


A 





var: Nord· Euglanb.. 


micht ler’ befaͤnden, wo das furchthare Setbſe bes Waſ⸗ 
ſerfalles allein die Aufmerkſamkeit gefangen nimmt; 
Dur einen fleilen Felſenweg : gelangt man endlich 
an dad fchäumende Becken. Hier wird man von be 
maͤchtigſten Staunen ergriffen. Es ift, als müßte mem 
in die Xiefe hinab gewirbelt werben; der hohe Fa: 
einer fo ‚großem Waſſermaſſe verbreitet einen Gchaum. 
um fich ber, der Dig ganze Höhle in.einen dicken Nebel 
Salt, während der Donner bed Stromes ben $elfen» 


beden zu erfihliktern-fheint. MWen- ro MB 12 Ahr; we . 
bie Sonne in’ die Höhle. faͤllt, Ipielen bie. Barden Ns 


Regenbogend im auffieigenden Schaume. Die Selfemı. 
mände, bie ſenkrecht ind, und befeuberd gegen Morten: 
bber 100 Buß Hoͤhe baben, find ygeößtentheilt mit 

ſchwarzem Mooſe bedeckt. Giner der anffallendften Ge⸗ 
genſtaͤnde dirſer Szene iſt ein Stein von einer ganz: 
ungeheuern Größe, der über der Deffnung, aus ‚wein, 
cher der Strom: hervordricht, «a ſchmalen Enden, zwi⸗ 
ſchen den Felſen hängt. - Diefer Stein hat gewiß Jahr⸗ 
hunderte da gehangen, und wird, fo fehr er auch dw; 
Hinftaunenden mit jedem Augenblide zu zermalmen 
droht, wahrfcheinlich bis ans Ende der Zeit auf feiner 
Stelle bleiben. Außer dieſem find noch drei Wege oder 
Felſengaͤnge merkwuͤrdig; vermittelſt des einen gelangt- 
man durch eine Spaltung in den Felſen an das oden 
unſichtbare Becken des Waſſerfallesz; wenn das Waſſer 
klein iſt, kann man den Fluß eine Strecke lang unter 
der Erde begleiten, bis ein tiefer Pfuhl den Weg ver⸗ 
ſperrt. Ein anderer enger Weg, durch den man je⸗e 
doch nicht aufrecht gehen kann, führt gegen den Urs: 


* 


——obͤubmans Reife 
ſptüug des Wäſſerfalles, an befſen Quelle jeboch noch 


MSDannuand gedeungen iſt. Endlich Yarin man noch durch 


elwn rummen’rauben Pfad an einen wilden Bogen 
wen ftafkfleinen gelangen, von welchem die ganze Szene 
nat auderen, jedoch nicht minder intereflanten Anblid: 
büsbietet.: "Beim" Herausgehen -findet man ein Heine 
Were ion der Thuͤr, auf das man na; Willfhr eine 
geringe: Gabe ı von einem ober ie Sartingen legt. * 
after: « . \ 


ve". ngifähe ; 306 ' "@riite weiter * Gin glepot, 


u eine Fekſenkluft; wie jo Fuß laug, Jo breit und 10 


tief iſt. Am ſuͤblichen Ende, das —* tiefer iſt, 


Bier ſich ein fiuſterer Gang, deſſen Laͤnge unbekannt 


IF und in welchem'ein ˖klingendes Getoͤſe wie von 
herabtriefendem Wafler gehört wird. Ju dem Kieſe fos 
wohl, als in! den Belfenrißen, findet man häufige Fof⸗ 
ſtlien, als Muſcheln, Schnecken,⸗ verſteinerte Knochen 
von-Fifchen unv derglelchen, worlinter' befonders: Heine 
Schrauben aͤhnliche Cylinder nerkwurdig find, die Ti 
im Site bewegen ſolln. 
1 oe. GE: 5, Be 
gn einer Heinen Entfernung: "von. inglepot 
| * Hurtlepot, eine runde, trichleraͤhnliche Kluft, 
Die in Ehfer Mitte einen‘ fuhl ſchwaͤrzen Waſſers ent⸗ 
| balt. "Das Ganze hat ein traurig⸗ : fürdyterliches. Anſe⸗ 
ben, das durch die tief hängenden Zweige der herum⸗ 
ſtehenden Bäume, und das dunkle Moos, mit dem 
ihre Felſenwaͤnde bekleidet find‘, ' noch‘ mehr erhoͤhet 
wird! Die gegenhber’emporragenden Felſen find -fehfs 
recht, und beinahe 100 Fuß hoch. Der ſchwarze Pfubl 


\ 








duch Meits mExaland. | Zn \ 

eatalt ungefähr 300 Quadratfuß⸗ rrſtreckt ſich aber | 
‘an Dem” einen - ‚Ende unter den überhätgenden. Seifen 
timgleich weiter: . Seine Tiefe muß, ‚nad. dem Getoͤſe 
der hinein: ‚gemorfenen: Steine zu fürtheiten, faſt uner⸗ 
gründlich feyn. Die großen fchweren ; Zedpfen, bie von 
den Felſen in das Maffer fallen, bie Steine,. bie ‚bins: 
‘ein geworfen. werben, fo wie jebeg Wort,bas geſpro 
Shen. wird, bringen ein ganz eigenes dumpfes Sho 
hervor. Noch wunderbarer aber If das dumpfe. Ge⸗ 
toͤſe des Waſſers unter den überpängenben Felſen, 
welches diefe Höhle unter den benachbarten Eantleuten 
wu einer Seiſterdoͤhle gemacht hat. +: vn 

Hurtlepor | fibrigen nicht ohne Sewohner. 
Manche ſchoͤne ſchwarze Forelle ſoll hier ſchon gefangen 
worben ſeyn, und unter den vielen Yflanzen welche die 
Natur: an dieſem bunden Winkel hervorbringt, find, 
fbon mauche fellme und eigene Beniäte ent . 
worden. n | FB 

Die nicht weit von bier entlegene Capelle, von bes 
das. Thal Chapol in the Dale genanns wird, siften 
niedliches Meines Gebäude, in einer nicht unangenchen 
Lage, bie noch burdy den Fleinen unterirdifchen - Fuß - 
Geeta oder Weafe don Weathercote, bei: bier 
fein: ordentliches. Bett bekoͤmmt, fehr gewinnet. Dieſch 
Flug ſtuͤrzt bier aus drei nahe nebeneinander liegenden 
großen Quellen -hervor, und faͤut noch einige: Mad 
über Felſen hinab, ehe er Ungleton errticht. 


. Y !ı 
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WM eruiun's Bell. 
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— | Ehayetin the Dale iſt ein Meilen Lange 


— 


enges Theal⸗ das nur eine Viertel⸗ ‚an einigen. Stellen 


: auch eine: halbe. Meile. breit iſt. Außer einem einzigen 


Meinen Kornfelde iſt das ganze Thal Grasland, def: 


fen Abtheilungen - flatt Heden, mit. Stein « Mauern 
- angeben find. Aus den Selfenwänden des Inglebo: 
rough, die fih hier, fo wie.beinahe um ben ganzen 


Berg, ſenkrecht erheben, arbeiten fich hie und da Baͤume 
unb Sebiſche durch die Ritzen der Zelſen hervor. 

In beim untern Zeit beö Insleborousb find 
verleihen größere und kleinere Höhlen, unter denen 
Douk⸗Cave bie merkwuͤrdigſte und groͤßte iſt. Sie 
hat viel Aehnliches mit Weathertote Cave, iſt aber 
weder fo tief, noch ihr Waſſerfall fo. hochz doch ver 


f&windet‘diefer wie jener unter den Felſen. Ueber 


300 Fuß weit, iſt man ver Quelle. des Waſſertalls ent 
gegen gekommen, ohne ben Urfprung gefunden. zu haben, 
jeboch wird dieſer unterirdifhe Gang feiner Feuchtig⸗ 


Zeit und des immer herab träufelnden Waſſers wegen fe: 


tere beſucht. Auch bat er nichts beſonderes, ald eine 


Gpaite in feiner Mitte, buch welche ein ſchwacher 


Shiamer von Licht. eindringt. 


Die Höhe des Ingleborough iſt 3987 zuß. 
© ſteil und felficht feine Wände find, fo kann er doch 


ohne Gefahr erſtiegen werden. Die. Ausficht, die fein 


Gipfel gewährt, iſt ungeheuer. Awiſchen Showeft umd 
Nordweſt „fieht man 50 und 60 Meilen ‚weit in das 


face Land. Staͤdte und Dörfer, Fluͤſſe, Wege, 


bunt Red» Eat. 
Hügel und. zpller, Vorgebirge und Buchten hegn 


wie auf. einer Landcharte vor ‚den. Tugen. Gegen Morbs 
weiten wird die Ausfiht durch die rauhen Gebirge von 
Lancafbire, Weimereland und Cumberland eingeſchraͤnkt. 
Weſtwaͤrts vereinigt ſich die Itlaͤndikche Ger mit dem Hoti⸗ 


ont, ausgenommen, 700 bie Infel Man und Angleien 


dazwiſchen kammen. Die entfernten Mauen Gebirge des 
Firſtenthums Wallis find die letzten Gegenſtaͤnde, die 
das Auge gegen Suͤdweſten wahrnimmt. Gegen Den 


und Norden if, alle Ausficht durch das Chaos ber Ay 


birge verfchlofien, die nar ‚wenigen Schafen eine koͤrgli⸗ 


de Nahrung gehen, im Janern. aber, bie loſderen j 
Blei⸗ Bergwerke enthalten. Ueberhaupt erſcheinen vom 


dieſem Gipfel die andern Berge wie Wbedeut x⸗ —J— 
gel und Anhoͤhen. | ; 


n 


Da Biyket * eine rin ie in 


führ einer Meile im Umfang. Die Ruinen einer alten 
Maner haben die Meinung veranlaßt, daß es rine ve . 
mifche Station gewefen fey; allein eine alte Eerwartg 
die fich nebſt einem eingefallenen Wachhauſe am weile 
den Ende befindet, laͤßt mit mehrerem Grunde wer. 
then, daß man in ben. bürgerliden. Unruhen ober dan 
Kriegen - mit Schottland" auf diefem,- bie ganze Gegen: 
beherrfchenden Berge Feuer angezuͤndet habe, um da 
Eindringen : der Feinde ober - andere Gefahren Ru 
fehneller .befannt zu machen. Sonft wurden Dferhergm 
nen hier gehalten, bie aber feit einiger Beit, a 

haben; jegt wird diefer Gipfel nur von Schafhirten und 


‘ 
* 
. 
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Meifenden befucht. Des Boden if ſo trocken ub um 


Deu "72 77° SE; 

. merke BER man,außer einer befohßerem Gattung 
Meobs; faſt keine Gävächfe antrift. Die Steind auf ber 
Editze ſowohl nuiß in beim ganzen oberen Ihkiffind Sand⸗ 


. 


‘ 


“feines. der gange untere Theil befbchet aus Kalkfteht, 


Mehrere: Quellen Haben in dem obern Theil. ihren U 
‚Fprinig, untet denen ſich befonders bie an Dee Nordſeite, 


Gele Faire weather⸗Sike genansit wird, und in 


vie Kiuft Meirgill'fließt, auszeichnet. Diefe Quellen 


verſiegen, ſobalb Reden Kalkſtein erreichen, und erichei 


nNen erft nachdem fie vielleicht eine Meile unter der Erde 


‚Yefloffen find, in verſchiedenen Rithtungen im Shale, 
aus bem ſie Den elldeſch in die ˖ Flſſe Ribble- oder 
wen fallen, Die Tonifchen und trichterformigen Ktük 


Re auch ne anderſie Gebirgen angeiroffen/werden, 


find in dem unteren Theile des Juglebokugh 


ſehr Häufig. Eine der merkwuͤrdigſten ift Barefoots 


Wis E5H0LE. Steyr ganz die Seſtatt · nes Frich⸗ 


verdzoben iſt'ſte 256 Fuß-imelt) Turıdlidle Tiefe mag 


Mb auf do belaufſen. Wan Tan:chne? Gefahr BE an 


das Ende gehen. "Akt: biefen FIRS ſowdhl id’ dieſem 
Berge, als dem gegenüber liegenden Wernfſfide; 


. WE · rinige Seltenheiten; Bie vom: dem forſchenden RB: 


Weiden beſucht· zu werden beidienen. In dem Lerſteren 
And Meirgill und Hardram: Tin: gegen! Noiden, 


Im Alumnspst'und Long - Chutik an dir Suͤd⸗ 
. te. In dem Whernfiderift vorzuͤglich Gartefir 


Cavwe gegen Süden; - und Breenfireie Cave gegen 
waboten merkwurdig. 
7 1 


N Weicsier n eine: Airtrei Mut, as Pi 
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Aush: Rorbalingiehe, . Pr 
leug ah: ehge;... baß ‚man. fie..in ainigen Stellen 


überfihreiten. Ban; Oie größte :Wreite.ift g SH 


Ihre ‚Tiefe iſt verſhieden, doch hat mar. eine Gteller 
geſunden, die uͤber ron: Juß tief, und; zur Haͤlfte mit 
Beier angeſuit iſt. Eine natſegiche Meike, bie üben 


dnar. Theit derfelben gehet,. und ſchne große — 


And die beſondern Eigenheiten dieſes Abgrundes. 
Arine Deffuung iſt beſondets im. Minter, wo ſi on 
mit: Schnee ledeicll wirh und bi Mein Tobet, fe 
gefaͤhrtich. 2 une kin 
Ha Dion ? ZN 
rei sin jener ante Bun 
our befanbent Werbirkntigteisen. . . 
mi ia nd 
z ‚Kan. Dem Khimepat. Ab: vunlus York.:in?! 
einem Feiſen⸗ Man ungefaͤhr 30 Baprim oczmin 
une. mer Auſe hat. 22 Be 
α ν u 
— Eingang; ‚ben: ‚man fich nicht wohl 
fahr naͤhern Tann ;.: Aftı hit View: Bobirfife bewuchfen. 
Ein unterirdiſcher· Vach Fihröt: fchämkerlie und ' mit dum⸗ 
pfem Getoͤſe in bleſenn. Abgeand wrbi.enbtickt:" erſt: hust 
Meile davon/unter Dem: Darf. erw wider base 
Tageslicht. at 


N re 


Die. Muß Song: Eh uxu, Maps Aniveit Aluen n⸗ 
pestzaber.etyas:höher im Verge. Sio hat; bh untenrriee 
ſcheaͤngo, derem einer ſich nach Oſtnyces anberen ran 
Weſten 'erflredt;:. Dun den etſteren: Dicbenxpvv 
gennunt, fließt doe Burh⸗ bon NT: ie den 

Honsman’s Nord England. _ D 


Zr 7 dusmans Neſſen 

ſptung des Wäſſerfalles, an beffen Quelle jedoch noch 
Memnand gedeunigen if. Endlich kann man nochdurch 
elnen krummen' ˖rauhen Pfad an Einen wilden Bogen 
wvon Kalkſteinen gelangen, von welchem die ganze Szene 
nam arlderen, jedoch nicht minder infereflanten Anblick 
darbietet. "Weim” Berausgehen ‚findet man ein kleines 
Wret ion der Thuͤr, auf das man’ nach Willfhr eine 
geringe Gebe von einem ober nel Saftingen legt. 

ai t oo. 
. Ungefähr > a00 Sheitte weiter 9*— Singleyo t. 
ai Fekſenkluftz wie jo Fuß lang, Zweit und 10 


Inf, "Am fhölihen. Ende, das —* tiefer iſt, 


AIffnet / ſich ein finſterer Gang, deſſen Länge unbekannt 


AUF und in welchem':ein · klingendes · Getoͤſe wie von 
herabtriefendem Waſſer gehoͤrt wird. Inñ dem Kieſe ſo⸗ 
wohl, als inden Felſenrißen, findet man häufige Zof⸗ 
ſtüen, als Muſcheln; SGchtiedlen ,- verfkeinerte Knochen 
von- Fiſchen und derglelchen, worunter befünders: kleine 
Schrauben aͤhnliche Cylinder merfmündig find, bie Ti 
ie im 9 bewegen ſoum. 
1: 5 nt I: Be 
gn einer Heinen Entfernung: von: Winglepet 
Mt Hurtrepot, eine runde, trichieraͤhnliche Kluft, 
dit in ehter Mitte einen Pfuhl ſchwaͤrzen Waſſers ents 
. Yale Das: Ganze hat ein- traurig: fuͤrchterliches Anſe⸗ 
ben, das durch-die'tief hängenden Zweige der hektum⸗ 
 fleheiden Bäume, und das dunkle Moos, mit dem 


ihre Kelfenwände bekleidet find‘, noch mehr erhoͤhet 


wird! Die gegenhber'emporragenden Felſen find ſeuk⸗ 
recht; und beinahe 100 Fuß body. Der ſchwarze Pfubl 


⸗ 


vun Reit Exaland. 44 
enthält ungefähr 300 Quadratfuß > flat ſich aber 


‘an dem einen -Ende unter den überhätgenden. Feifen 
imgleich weiter: : Seine Tiefe muß, nad. dem Grtoͤſe 
der hinein geworfenen Steine zu urtbeilen, faſt uner⸗ 
gruͤndlich ſeyn. Die großen ſchweren Zeopfen, bie vun 


den Selen in das Maffer fallen, bie Steine ,. bie hin⸗ 
ein geworfen. werden, fo wie jedeß Wort; das. geſpro⸗ 


xhen. wird, bringen ein ganz eigenes dbumpfes Sho 
hervor. Noch wunderbarer aber iſt das dumpfe Ge⸗ 
toͤſe des Waſſers unter den überbängenben Felſen, 
welches dieſe Höhle unter den bemachbasten Eankleuten 
wu einer. Geiſterhoͤhle gemacht hat. in Bas 

Hurtlepor ift abrigen⸗ nicht ohne Bewohner. 
Manche ſchoͤne ſchwarze Forelle fol hier ſchon gefangen. 
worden ſeyn, und unter ven vielen Pflanzen welche die 
Natur’ an dieſem dunbeln Winkel hervorbringt, fin, 


bon mauche ſeltene und eigene Beniäte — 


worden. 


Die nicht weit von bier entlegen⸗ Capelle, von Yes 


das Thal Chapol in the Dale genannd wird, :ifein 


niedliches Meines Gebaͤude, in einer nicht unaäͤngenehmen 


kLage, die noch durch ben kleinen unterirdiſchen Fluß 


Geeta oder Weaſe von Weathercote, ber. bier 
fein ordentlidyes. Bett befönimt, fehr gewinnet. Vieſen 
Fluß ſtuͤrzt hier aus drei nahe nebeneinander liegenden 
großen Quellen hervor, und faͤllt noch einige: Wiad 
Kr » Seifen hinab, u er  Bngleton arreüht, wu. 


+. ⸗ . 
57 4. ns. » . . 9 


2 Fa 


— 


N 


| # | | u Done Biel 
* Eba pei in the Dale iſt ein 4 Meilen ‚lange 


enges Thal, Dad nur eine Viertel: an einigen Stellen 


auch eine halbe, Meile. breit ifl. Außer einem einzigen 


Heinen Kornfelde iſt dad ganze Thal Grasland, def. 


fen Abteilungen - flatt Heden, mit. Stein « Mauern 
- angeben find. Aus den Selfenwänben des Inglebo: 
rough, die ſich hier, fo wie.beinahe um den ganzen 


Berg, ſenkrecht erheben, arbeiten ſich hie und da Bäume 
und Sebiſche dur die Risen der delſen bevor. 

In beim untern Theil des Angloborongp find 
*8 groͤßere und kleinere Hoͤhlen, unter denen 
Doul:Gave bie merkwuͤrdigſte und groͤßte iſt. Sie 
hat viel Aehnliches mit Weathertote. Cave, iſt aber 
weder ſo tief, noch ihr Waſſerfall ſo hoch; doch ver 
ſchwindet dieſer wie jener unter den Felſen. Ueber 
300 Fuß weit, iſt man der Quelle des Waſſerfalls ent⸗ 
gegen gekommen, ohne den Urſprung gefunden zu haben, 
jedoch wird dieſer unterirdiſche Gang ſeiner Feuchtig⸗ 
keit und des immer herab traͤufelnden Waſſers wegen ſel⸗ 
tee beſucht. Auch bat er nichts beſonderes, als eine 
Spallte in feiner: Mitte, buch welche ein ſchwacher 
Shimmer von Licht eindringt. 


Die Höhe des Jugleborougb ik 3987 Buß. 
& Heil und felficht feine Wände find, fo kann er doch 


—ohne Gefahr erfliegen werden. Die. Ausſicht, . die fein 


Gipfel gewährt, ik ungeheuer. Zwiſchen Suͤdweſt und 
Mordweft fieht man 50 und 6o Meilen weit. in das 


flache Land. Gtädte und Dörfe), Zlüffe, Wege 











bunt Werd elagtant. - m 


Högel und: Thaͤler, Vorgebirge und Buchten Uemk - 
wie auf. einer Landcharte vor den. Augen. Bergen Mord⸗ 
weiten wird die Ausfiht durch die rauhen Gebirge von 
Lancaſhire, Weilmoreland und Cumberland eingeſchraͤnkt. 
Beſßtwaͤrts vereinigt ſich die Itlaͤndiſchz Ser mit dem Hori⸗ 
gont, ausgenommen, wo bie Infel Man und Anglefer 
dazwiſchen kammen. Die entfernten, blauen Gebirge des 
Furſtenthums Wal lis find die letzten Gegenſtaͤnde/ die 
das Auge gegen Suͤdweſten wahrnimmt. Gegen Den 


und Norden if, alle Ausficht durch das Chaos ber er 


birge verſchloſſen, die nar wenigen Schafe eine koͤrglie⸗ 
de Nahrung geben, im Innern. aber bie koſßbaren 
Blei⸗ Bergwerke enthalten. Ueberhaupt erſcheinen von 
dieſem Gipfel die andern Bug wie unbeheuteuie “ 
gel und Arhohen. | ER 


—8 


De Biyfe ib sine horigontaie-Btäce, PR , 


Mhr einer Meile im Umfang. Die Ruinen einer adtes 
Mauer haben bie Meinung veranlaßt, daß ed rine vie 
mifche Station gewefen fey; allein eine alte Fenerwarkg 
bie ſich nebſt einem eingefallenen Wachhauſe am wei 
den Ende befindet, laͤßt mit mebrerem Grunde era 
then, daß man in den bürgerlichen. Unruhen obes dam 
Kriegen - mit Schottland“ auf biefem, bie ganze Gegeny: 
beberrfchenden Berge Feuer angezundet habe, um das 
Eindringen : der Keinde- ober - andere Gefahren nee 
ſchneller bekannt zu machen. Sonſt wurden Pferbergm 
nen hier gehalten, die aber ſeit einiger Zeit a 

haben; jetzt wird dieſer Gipfel nur von Schafhirten und 


Reifenden befucht. Dex. Boden if fo trocken ub une 


«f 


\ 


Ed 


x 


u ww. Aronlnand Ye 
aber” yaB man,außer einer befohßerin Gattung 


‘ 


0085 :fafl: keine Geivaͤchſe anträft. Die Steind auf der 


Peine der ganje untere Theil‘ befiehet aus Kalkfteh, 


Mehrere Quellen Haben in dem obern Theil. ihren U 
 Arınig, unter denen: ſich beſonders bie as der Rurbfeite, 
Weide Fa ire weather⸗Sike genannt wird, und in 


Vie Kinft Metrgill' fließt, auszeichnet: : Diefe Quellen 
verſiegen, -fobars" Ruben Kalkſtein erreichen, und erſchel. 
am erſt nachdem“ſie vielleicht eine Weile unter der Erde 


velloſſen find tm verſchledenen Rithicugen fm Thale, 
ans bem ſie dern efldiſch -in die Füße Nib ble oder 
wesen fallen, Die Tonifchen und trichtetformigen Kluͤf— 
ee auch in Amderhs Gebirgen angetroffen⸗werden, 
find in dem unteren Theile des: Jgbeb oenugh 
ſehr Häufig. Eine ber merkwuͤrdigſten iſt Barefoot⸗ 
Bit leur ganze die Werliir: An Rrich: 


2 Meby oben iſt ſie 956 Fuß-iwelt) nd! Tiefe mag 


neh ar do belaufät'; Wan Tann: ahne Gefahr US an 
BAR Ende’ gehen. Außbr diefen- FRE ſowehl id’ Diefent 
Berge," als dem gegenüber Legenden Whernfipe, 
Welch·rinige Seltenheiten/ Bie von dem ptſthenden Reh: 
Weiden befucht zu: wierdeit‘ eivieneni. :- Im: Ip ehtverftörehl, 
find Meirgill und Hardram: Tin: gegen‘ Nöiben, 
bird Alumnspot'undLong-Chukih an die Süd⸗ 
: te In dem’ Whernfideift vorzůͤglich Gait ekir k⸗ 


ESabpe gegen Suͤden/ und Greenſive Cabe seien 


wabotten merlwurdig. u Se 


1; 


Ki weise " Kine —2* Ati; iss PAR 
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dus: Rerdsingiaht, . - | 49 | 


kung an pange, daß ‚man. fie..in einigen Stelleu 
überfihreiten kann·Die gebte :Wreite.i 9 Schuhe 
Shre ‚Tiefe iſt verfieben, : wor: hat man. eine" Stellen 
gefunden, bie uͤber roch Auf tel; und: zur Haͤlfte mit 
Weiler angefüt::ifi: - Eine nmatſegiche Wehile, bie Uber 
einer. Zeit derfelben gehet, und ſchöne große Forelle⸗ 
ſinddie beſondern Cigenhkiten 'Diefed Abgrundes. "Mn 
Beine. Qeffunng iſt beſondets im Minter, wo ſio leicht 
mit Schnee. ‚Bel win und bä an Re: ſar 
Br alba m U Mt inielgoo od 


Br . * 
. 3 Toro N 


. Hatbramfiruik ein. Yamer ame un. u 


eine bejendert wegen: In I u 
DL ee Ey Fa leute! F 2 el 
Mon aterı Kimepat. iſt HR var York. im 
einem Helfen: Inst ungefähr Jo Saprim Dear, 
und eme warmagitue Fe hat.un 
un Mae... ug 198 u: 
ı Ber ‚Gieipehg, den. man ſich nicht wohl chne Der 
fe naͤhern Tau ;.ı At. ihit vickan: Babe bewixhfeie;: 


Ein unterirdiſcher Vach ſͤrzt. fchätscheriie und -ahit pam. 


pfem Getoͤſe in Dieb. Abgrund andi. erbuckt erſt eh 
Meila davon; unse dam Derfü enmun wie base 
Tageslicht. | 2723 


-..Die Aufıdong: Od us, Neps Aurkuo niann—- | 
yestunber. etizas: hoher im Berge. -Bio:fatı mdh untereiter 
ſche aͤnge, derem einer ſich nach Oftincdes anveve ran 
Beten. erflredt;:. Duo) den etſterenn Diener 
gennunt, fließt hor Barh / bus iad Vzu in TOT IM den 

Housmans Nord⸗England. D 


we u | eheurmanis Rekfers 2, 
Abgrund ftͤrdt. Nachdem man: fichs: ine Steece ou 
470 FZuͤß durch eine Menge Rrömmumgen: und fur 


u " verſchiedene Breitengewunden bat. fleigt man über eine 


Lreiter einen 18 Fußt hohen ſenktechten Felſen hindh, "we 
. ein. anderer Gang, ungefoͤhr eine belkeMälte, lang gegen 
2 ie Nuelle Des Vaches fuͤhret, bis ne: neue Kluft 

weiter zu gehen verbiethet. An dem Ende dis. weſtu⸗ 
‚Yen Ganges: ift win rundes Beden das zuweilen 3, zu⸗ 
weilen. neh 10 Zuß Waſſer hat, und De Bannifkeris: 
Handbecken genannt wird. Das ſonderbarſte in dieſem 
Gange iſt eine große Kuppel, die über dem Becken von 
ber. Natur gewoͤlbt iſt, xnd mit demſelben in Müuͤckſicht 
der Weite auf das genemeſte üͤbeneinſtimumt. Ein Bach 
J flürzt 6 Fuß hoch von einem ſteilen Felſen in das Becken 
hinunter. Diefe Hoͤhle maß me. in Ben: trocknen Jahrß⸗ 
zeiten beſucht werden, ‚indem fie:: ſonſt zu naß, und 
uweilen ganz unzugaͤnglich iſtz uͤberhaupt. warden dieſe 
Höhlen und Kluͤſten weniger beſucht, daher fie auch eine 
geißene. Anzahk: von Verſteinerungen enthalten, Gir⸗ 
gend. eine Höhle in England. Indem unsern Theil des 
Jang lebo ron ghebeſonders gegen Elaph am / giebt es 
noch, mehrerr dergleichan underirdiſche Nuturwerke die aber 
weniger Setenbeitin: Feten; und daher: gar nihk. ‚bes. 

, us worden \ 


„Matelict: Gay, Fr am: gang; eine: Bohe 
von 6. Schaben nie: ch jedoch bald Herboppeltz: man 
kaun ungefähr. Zoo Fuß weit: mit Bequemlichkeit hinein: 
- gehen; nachdem mann aber dieſe Streckt ‚zurüdgelrgt 


_ hat, wird has: Babe nur ‚vier‘ as vos wodurch 


7 —F 
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durch Mocb England, og 
bie meiſten Refınden in ihrem’ Borfat weiter zu un⸗ 
terfuchen abgeſchrece wer .n: Ä 


. . © \ 
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Der Bid Sreta, der  Westgerciti und mehr 
andere unterirdiſche Höhten unb Gänge mit ſeinem 
Gerväffer benetzt, fließt auch hier mit‘ feinem Haupt⸗ 
ſtroine durch. Die’ Bierbe dieſes buͤſtern AÄufenthaltz 
ſins Verſteinerungen von den ſeltenſten Formen und Ge⸗ 
ſtalten. Der Hauptgang dieſer Höhle Führt in ver 5 
ſchiedene -gröffere' und kleinere Geibdlbe, deren einige 
bie Die Leichname verftorbener Helden in "großen fleis 
nernen Saͤrgen zu enthalten feheitten; im andere fi igen 
Kinder und- "Mädchen in ziemlich veutlichen Figuren” 
aufiden roh gehametren - Sefimfen und’ Saͤulen. Aus 
anderen engern · Gaͤngen rieſeln Quellen und Bache hervor, 
die ſich rauſchend in ben Hauptſtrom ergießen. Einige | 
Ä derſelben ſinb geraͤumig genug, daß man ziemlichr Stre ⸗· u 

ken hinein geben kann, bie Enger Ricdrigteit oder Naͤſſe — | 
E das dortſcheeiten Vergehen. \ —— 


AR F . 
bir w 


BPEIIREN eine uegt umvbit 48. Dart‘ 
Binterfchtet, zwei Meilen von’ Gstettie Der“ 
‚Eingang iſt feht geräumig, voch wird der’ Kaum ba ſo 
enge, daß man nur mit Mühe und Beſchwerlichkeit tbelter’ 
gelangen kann, auch ſind einige wenige Berfteinerungen 
und eine träufelnbe Auelle die einzigen Merlwuͤrdigkeiten 
dieſer voͤble. 

J Spernſide kann von bier aus, und ohne viele 
Unbequemuichreiten beſtegen werden, obgleich die Ausſicht y 
ur D 2 


N 
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hate IE uDope 


Be, —* unhep witikranngs. vad Mauen Mengen unaa 
J ſchioffen iſt, keine große Amıhlelans. gewaͤbrt. Vien 
oder fuͤnf kleine Seeen, wovon die beiden groͤßten un⸗ 
gelähe zoq gu I50 Flaftzen in Durchſchyitte hahem find 
die gingigen Üingenffnng, die hie Mühe het Hinaufkletterne 
einigermoßrn „beahnag, : Mine ſamale Faicht Koblem 
. exfiret, ſich van, dem ‚Gipfel diefes Berges. dig, ‚any. ben: 
Gixfel des. atatnuhen keaemden Heinen Burast Comm. : 
Katy Dt: Son, eine, mastihebige Höhe an. dem: 
“ Bußs daR Gap liegt an ber Panbftrgße, zwiſchen J ner 
giztoh und Iskri g. ‚Der Einaays if daei, an einigen; 
Stellen hoͤchſtens vier Gchube hach hadı erweilert fh her, 
Raum baſh inſo Aigle. Klaſters. Bin Waſſenniuhl. une, 


gglar 1 5, Buß. Hefe... wuſt oem, bar PBäanberen durchreotet 
mgapepg der bie, Häpfg weiter ungterſuchav mb Der 


Meg spÜD jedad halh fange, Def man,an enigm Biyaf- 


len nicht durchkammen kann, ehne wit rare Gichlams. 
befchmutzt zu werden. Nach unotfaht ‚Ser Niegtel⸗ 


Meile zuruͤkgelegten Weges, wird ber Gang zwar weis 


tg aber To.miebgig,,..Daß jeher, ungedeldig aAcher hie) an⸗ 


aewenbte, Müpe aprädtebren winkt, PER ihn Mit 
big,vjefep Perfiginpguungen. welche nicht, parte nfeltenſten 
Bormen unb Geſtalten haben, Tandem Äfterh, auch. einen 
ſonderhaten Schipumet beſitzen, - ‚in reſchem Maße 
ſchadlos hielten; beſonderb thun bie Tafoniniic ange⸗ 
ſchoſſenen Spathe eine Wirkung, die vielleicht in ikrer 
Art einzig ift, fo wie bad Rauſchen einiger langſam 
berabfalenhen. Kaskaden und, das fanfte Rieſeln des 
hie und ba aus dem Zelſen ER, li eine 


in - 





vu Re Enid, 8 
harmonie non: Adnen herborbriagen, vir chin Verde. 
bens auf der Pberſlaͤche der Erbe tdehrmahtnet mad 
vn wire . : 2:27 0° | j 
W Pe  I2. u 
Hardbraw⸗Scar Legl unwrit Ben Sekaͤbtchen 
Haws in, dem Male Windbey väld: © Dicſe RXluft, 
die ſich 150 tafter tlef in dir Etbe erſtreckt, kann!biß 
an ihr Ende durchwandert werdet. Sie -Hki an vielen 
Orten 40 Klafter weit und an beiben Seiten mit ſenk⸗ 
rechten, zuweilen ı5 und. 20 Klafter . ‚hoben Felſen bes 
fefiget. _ Am Ende berfelben ftürgt ein breiter Strom 
fhäumenb und mit Bonners Getöfe von einge ziemlichen 
Höhe in ein tiefes Beden herab, Hinter dem Safi⸗ 


fall iſt ein großer Raum in dem Seifen. ausgehoͤhlt, in 


welchem man den Saiaraft in ginge Entfernung voR 
30.Fuß befehen kann, ohne son ben herunter ſchmet⸗ 


ternden, hoch aufſpruͤtzenden Sinten benetzt au werben, 


In dem kalten Winter von 1740. wo auf der Themſe 
bei London, wie auf ber Elbe zwiſchen Hamburg, und Hare 
burg Buden gebaut waren, for. biefer Kataralt in eis 
nen legelformigen undeheuren Berg zuſammen der 
einen Umfang. von ‚16 Llaftern einnahm und den del 
Tmimänden die ihn, ‚umgaben,. an bide ai kam. u 

Hier nehmen die felfenen Hihlen und Küfte e ein | 
Ende Der Weg don Ängleton nach Kirfbp: Londe 
dale führet durch ein unregelmäßiges Thal, das an 


: beiden Selten mit Hügeln und Bergen begraͤnzt iſt. 


Dr Moben:ift sin : ſaccegrr Lehm Un beſtehe nläiftens 
in Gratigar. Acerrnuicſt dier/ te ine MR det · gamcha 


“ 


sw BE hamma: FE 


. Begmb, in: einem, pernachlaͤſſigten Guſtaude. Im pen 
Anhöhen werden häufig Kohlen gegrabenı Man bes 
"tritt die Grafſchaft Weſtmore land kurz ehe man das 
Städtchen Kirkby-Lons da le erteicht. Eine alte 
fleinerne: Brüde von drei. Bogen über die Lopne iſt 
‚merkwürdig, weil fe. bei Erbauung ber.großen Black⸗ 
friars Bruͤcke zu London zum Model genommen wor⸗ 
we ſeyn (ol. ne 

x 2 Tan 


un 


Kirkby⸗Lonsd ale; eine Heine Stadt am Ufer der 
Royne, mit "uhgefähr I100 Einwohnern, bie durch ihre 
ſchoͤnen Ausfichten viel Anmuthiges hat. Aeußerſt ſchoͤn 
it bie Ausfi cht in das Thal, befonders von einer Anhöhe, 
an deren Zuße bie Lo yne vorbei rauſcht. Das ſchoͤne 
fruchtbare Thail, in welchem Haine und Waͤldchen mit 
Kornfeldern und fetten Viehweiden, Bauerhoͤfe mit nied⸗ 
AUchen Landhaͤuſern abwechfeln; die Loyne · die ſich ſchlaͤn⸗ 
gelnd vurch bie Fiuren windet bis fie in ſanfter Kruͤm⸗ 
‚mung fich hinter den Bergen verliertz” die Hügel und 
fernen Berge fm ‚Hintergrunde geben der Scene Schöns 
beiten, welche man felten in ber Natur ſo vereiniget 
findet: geht man eine haͤlbe Meile "weiter am Ufer bin, 
ſo bekomt die Ausſicht tine ‘andere, nicht minder intereſ⸗ 
ſante ‚Gehalt; bie Lopne gleichet einem breiten See, 
ber von bohen uberhängenden rothen Felſen einge⸗ 

ſWioſſen wird. 
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ie ns ven. Seen zu gelangen, , gefeta mail uͤber 
, Arsteh: Die A iſt uneben umd Seel ‚und 
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fo Wön und fruͤchtbar das Thal war, dad man eben vers 
laſſen hat, fo fumpfig und oͤde iſt ber Weg bis man das 
Zhal’von Kendal erreicht, wo Bäume und Gebüſche 
„vpfeder bie Hügel zieren. Bei der Anndherung von Ken⸗ 


dal wird man von den weißen Hdufern , die mit blauem — 


Schiefer gededt fi find, ſonderbar uͤberraſcht. Die Stadt liegt 
An dem Abhang einer Huͤgelkette an dem Ufer bes Fluſſes 
Rent, ber ihren ſuidlichen Theil bewaͤſſert. Die Straßen 
find in der Mitte ber Stadt enge, aber am Ende derfelben | 
äußerfi. breit und geräumig. Aeber den Kent geben 
zwei Gteinbrüden, .bie eine gegen Morben if erft vor 
kurzem erweitert und verfähönert worden; Dagegen. ‚jene 
nad Süden zu aͤußerſt alt und unanſehnlich iſt. Die 
Kirche iſt ein großes Gothiſches Gebaͤude mit einem 
viereckigen Thurm. Jenſeits des dluſſes fieht man bie 
"Ruinen einer alten feften Burg, von. ber ber größte. 
Theil der äußeren Mauer mit vier Thürmen noch auf, 
recht flehet. Sie bat, eine runde Form und fol von 
den erften Baronen von Kendal aus ben Ruinen 
einer Römifchen Station erbauet worben fon. Unweit | 
dieſer Burg iſt ein kuͤnſtlicher Berg, ber der Cartl el a w⸗ 
bill genannt wird, and wahrſcheinlich noch aus jenen 
Zeiten herſtammt, wo die Gerichte im Freien gehalten 
wurden. Ein Arbeitshaus für die Armen, ein Bridewel 
oder Zuchthaus und mehrere fromme Anflalten machen 
den Bürgern Ehre. Die Manufakturer vermehren die 
Volksmenge, weit mehr aber bey Reichthum ber Eins 
wohner; inbeffen het A ihre Anzehl in zehen Jahren 
ſich ziemlich vermehret, 
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on ‚an die Quelle des Sees. 
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>56 Pen PB 4 | 
F Die —* Nanufalturen —— die berühmten 
Smbal; Kattune von denen in 12 Fabijken woͤchentiich 
aAa00 Stuͤck betfecſigel ‚werben. Jußer dem find vers 
ledene Wollenzeuch — ‚und. viele Hände. mit 
. harfcaft. ‚gegnaben wird, unb hem "Srichifhen und 
Italieniſchen an Schönheit und Monnichfaltigkeit gleich 
ſommen folk. Mr. Wakef ield Has eine große Spies 
Nulver⸗ Fabrik anweit der Stadt· angelegt. Be 


DaB. hieſige Muſeum enthält viele Eeitenpeiten , bes 
bouders ‚an Muſcheln und &offilten. 


Nach dem Se "Haws water genannt, gehen 
zwei Wege; der Eine uͤber Shap, der ändere über 
 Ralig Scheddale. Erſterer iſt ein bequemer Fabrweg, 

| aber einige Meilen um, und hat die Unbequemlichkeit, 
daß er bei Bamptoh. in. ein Thal führt, welches eine 
Meile jenfeits des Sees liegtz letzterer hingegen iſt 
zwar viel beſchwerlicher, indem er uͤber einen Berg fuͤhrt, 
tiber den iman weber mit Bogen noch zu Pferde gelan- 
gen kaun; er iſt aber, naͤher aͤußerſt xomantiſch und führt 


\n, ‚In dem Thale des Fluſſed Kent abi die Etadt 
Fendal ein neues und noch anmuthigeres Anſehen; 
fanfte. grüne Hügel, bie und da mit Klippen und 
Felſen vermiſcht, erheben ſich von beiden Seiten, waͤh⸗ 
rend alle Gattungen Dornhecken und Haſelſtauden die gel⸗ 
ben Felder umzingeln. Seder Hügel Den man.erfleigt,- ges 
währe eine andere Ausſicht in das romantiſche 
Weſtmoreland. u 
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ms Rachdem. mar uijgefaͤhr 4 a Meike: auf;bem, ige 
Bo S bay und Denxit h aurldgglent bat, Ienſt 


Ran,Platlich Jinſs in einen Geitenweg pach Equ ax | 


Blehdage ein, -mgäirs ein langes ‚engeb« nom haben 
Felfenbergen eingeſchloſſeges That, ill, gub-. von. ‚einem 
Heinen . Wache benebt wird. Die Anboͤben j nd be 


..... 


wuipiber if „Baıne, und —* zieren die ren 
yab, ‚felbft Felſeg ſind mit, Buchsholn bewadjeit, Da. 


Ibal wird nach und nac-immer, ‚sugar aind Die Berge 
höhe, Katargkte, „bie, glum: Zpejl mit ‚Jingefkim . nag 
109 Buß hohen Felſen herabflüugen, unterbrechen die 


Stille bie in biefem.unbemohnten Thale hexrſchet ieboch | 


nichts Uberrafchet den„ fen an die häufigen Waller 
fälle in biefer Gegend: gewoͤhntan Wanderer ſq ſehn 
als die ‚Wirkung . her, Winde, Mloͤtzlich wird, gft. ein 
berabftürgender Strom von einem einzigen, Windſioß 
in Staub aufgeloͤßt; ein dicker Nebel, weiß wie der 
Randy .ı auf, ginen Schmetz huͤtte, werhillet ‚off bie 
Gegend ,.und- Minuten „nergehen, che her, Hinftaunendg 
bie Zäufgung. arwahr „wirds und mit. nadlafiendens 


Binde, den Kotarakt wieher erblickt. Eben fo quffallend 


iſt die Abwechſlung nor Licht. uud Schatten, ber. ia hey 


„gern Regionen „biefer,.Mehirge yor.hem Winde fliehenz. 


ben. Wolken. :. Der Wechfet iſt fo fnel‘, unp ſo nüfts 


fühieden, daß man ‚ben, Anblid kaum 'eihige ‚Befunben 


tragen : Fan.) ohne ſchwindlich an werden. Gpr, man 


— 


Zehßhe Thal gang. verläßt, ficbk;mam.nod zur, Hufen 


znei er in einer kheinen Entfergung ‚neben einander 
RR ie fig. Darauf rungen and vereiat 


Ay 


> " 4 


Te rate ei 


du nienen gatarakt bilden. Dei Zußtoeg, ber immer 
rauh ran umbner wird, fuͤhrt nun Aber einen” boͤhen 
Berg in das Thal Mardale; an“ beffen Eude der 
ſchoͤne See Hands: Water mil‘ Geldern und Hütten | 
ümgtsen, ſplegelnd glanzet. | | 


Katarakte begleiten den Wenberer den gäingen 
Berg hinab. Links thürmt ſich der kahle Fels Har⸗ 
fir weit fenkrecht bis an den Himmel empor, indem 
er nur hie und da zwiſchen ſeinen Klippen ben - kuͤhnen 
Berg: Schafen eitie kaͤrgliche Weibe varbietet. Rechts 
liegt ber tgroßeNadpie: or eſt, der ein weniger furcht⸗ 
bares Anſehen bat; und nur bie unb' da ‚mit herdorra⸗ 
‚genden Kelfen bedeckt iſt. In dem unterm Theil bes 
Berges” winden "ich "noch: zwei Ströme aus engen 
Belfenufern hervor; bie in zwei Fleineren Gebirge⸗ Seen 
Ihren uUriung haben. ze EEE 


. 
“u 


| Ein trauriges nihfenäp * ma bebnt fich num 
an dem -Strome des vereinigten Bergwaſſers Über eine 
Meile fort, bis man’ an die mit iminergruͤnender Eibe 
Civus) behangent Kapelle von Mardale gelangt; 
das Thal fängt: an ſchdner und "Fenchtbürer zu werden, 
und nachdem man noch einen kurzen aber außerſt rauhen 
Weg voll von abgeriffenen: $elfenftücen Überftanden bat, 
befindet man fi} ploͤtzlich und unerwartet an' dem "ans 
be durd Hügel und Felſen verborgenen’ Bee. Der Weg 
I ſchlaͤngelt ſich bakb bichte am a balb "Hinter dien 
und hohen Hecken fort, wo er Bei jeber Ocffnuog eins 
andere Ausficht genäht, An der andern San demnzt 


/- 








* ent Eier; nn Kg 
fl: :vie Bergkerte bie ben Nadbel Forre ſt bilbet, dicht 
an' das Ufer des Sees; der Blick auf dieſe Gebirhẽ 
iſt erfteuende mannichfaltig und ſelten iſt die Miſchung 
in welcher giũue Matten von Biefen mit Bäumen, Ges 
büfchen und Zelfen,’ mit niedlich umzdunten Bohnuns 
gen und "Bauerhöfer abwechfeln, :Wäßrenb ber“ fpies 
gelnde See Ray 2a fünften Baur mänfen. J 


on "Weiterhin reichet ein nieberges Vorachirg⸗ ſe weit 
in den Set, daß er beinahe im zwei Theile. getheilt 
wird. Diefer niebliche Berg iſt groͤßtentheils bebaut, 
und in Meine Grunkfiüde eingetheilt, bie mit Dosen 
und Hafen eiügebägt find, - 5 


An dem‘ füdtichen. Ufer hebt ſichl ber Bellon: | 
crag bo über‘ bie anderen Berge empor, und. der 
Thwai te⸗Zorce fälti in einem ſchoͤnen Letarakte hope 
Belfen herab. 


... Biegen De iſt der Neaddloertdoren vie. un —E 
* ir Valbung bekleibet, and zwiſchen dem wefbe 
‚lichen Ufer und den dahinter ſich erhebenden Hägela 
liegen ‚Hütten und Hoͤfe, anmulgig © von Bäumen bes- 
ſchettet. 25* Ari net ty .. Be N 


| . Diefer Sea if ta, vo er am engfien. ik. 59% üt⸗ 
| ter tief; er enthält mehrere Battungen. Fortan 
Boͤrſe, Aale und andere Bilde — 


gwei Reifen von biefem See liegt Bei npton, 
ein kleines Dörfihen, das wegen feiner reizenben Lage 
und riner Beifäaler in welcher mehrere Gelehrte & ers 


—A u 
gegen wyrden, merkwrdig i3 Inweat:; van VDanpa 
tp.n. fließt bie Enmahaz..nie dem Splafie gowtder⸗ 
| halt, ‚ihren ‚Nmen..gab, in einem. ejenbette von 
— und ——— beſchattet aan, 
gr F Eowtherhafl if. ein altes gchlei¶des größten. 
theils verfallen ig der dazu rear erſtreckt 
fich über 600 Morgen Landes, und enthält viel Wildb⸗ 
draͤt; od ein UNehengebdawo weiches ſonſt der Erziehun 
Zewidnet wär, : ab : Kallegiim genannt wurde/ M 
sagt. A eino Teppidgabrit iageſchaffen. Die hie WER 
terug: Waptıppige,:biei.öft zu bo und xoo Guincen 
verkauft werden, find eine Art von Godelins, und ſol⸗ 
len an, Süte und, Schönpeit den Perfifchen, gleich Toms 
| men, "Das "Dur Lowthber iſt von. dem Eigenthuͤmer 
Borg Eonshale vor geraumer Zeit in der Abjicht ers 
bäul wörben, eig Leinwandfabrik hier anjulegen; da 
aber dieſe nicht au Stande gefommen iſt, ſo find meh⸗ 
we nhaͤnſe Navoltzadet: geblieben, und "te vollendeten 
u 7% weißens ‚non deuten: und: Fugen. vewohnt, 
Dita Bork angeben. en; le. 
min ee 
Zwei Meilen fort von Denrith liegt Brougs 
hamspall, das dem Bir Henry Broughbam ga 
Bert, und wegen-feinee Lage und ber Ranuicfaltigkeit 
Reiter unergtetchlichent Ausſichten mit Red daß 
Windſor von Nord⸗-England gekantit Wird. Die 
Andficht von ber, weſtlichen Hauptfsonte: beb Gebäudes 
übertrifft allg Beſchreibunge In den ungebewerg, Gaͤr⸗ 
Ma gap in Den ke de 


ER, 20. 
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_ Dual: Mrd + Weyhe, 
Amigzreicht ·abertreffen, ik: vorzitzetch Line Ciuſievekei 
und ein kleines Gebdude am. Afer der Lowther merke 
wuͤrdig; erſtere liegt in der Mitte eines einſamen 
Dämes, lettereac enthuͤlt wine ich: Sammilınig von 
Kupfecflichen und Rotusfelteneiten. ::-Epwas” Note 


Pisuib. an demn Bieten Ziuffe Bümonk- ſiehe Wriudd . 


KamvGaßie; : ne alte Burgea asien Mosdfärte von 
Bari Rhmer-WBtäton Brovuondaukin; 7. mund 
Li * aba te Mhz ma on er 
Die Machbarſchaft enihälr:mchtene: merkwurblge 
—— Arche’: 'rdune Stable (Arthur 
zumbe Tafel): iſt tm: großer sirkemıinder May in eip 
en bene, an dem Ile kam 5 R,ehne hatve ER 
wu Deinrithz: gen: Ohne ee flihrtlelib 
zehn Fuß: breiter: Wege in: dieſen May um den Uhr 
gen Eheil- deln obenfalls zehn Fuͤß breiter Ginber‘ 
anlgeworfen, deſſen Erde ine Ast Theater-bilbet.! "Der: 
nahe "Raum: hat 160° Gchritte Dia 'uınfng TB —A 
ze. mubefurnnt; Wenn oder van: wem: vdere zu welchein 
Ente dieſer Mag: jiberettat werben; in deffen "hen 
eßzichudpr. ein Icherinplagiigemöfen jir’feyn, ald eine: 
zämikhe ‚Berfdungenigy: wie mehkerei glaubten, -ihdem? 
ker sinsiere. Hank INoBE zu Turniten größ genug 189 
oben ungiöglich. einiRager.’onktälten- Tonntes : Kbrigdnd' 
richrt die'.ıeiverbaug Venennung waheweini ee 
sknaren Beten Yan: and, 2 nal BES BEER 
ER GE EN ati‘ Ru 093 2 
e. Umeit es fogsummten tunen: Zafel iſt eim an⸗ 
derer runder Plab, rings umher. von. einem 70 Juß 
breiten Graben eingefchloffen, ber wahrſcheinlich, wie 


42 u mm R| 
Denen: den; Kumumheten, »fün die. dameis —XX 
enterubungen DB wſinnt wer. ihn 


Min 8 —— 
Reporeusb⸗ ‚in ‚Hügel, der = ungefäßh 


— * Schritte von der Erde erhebt, "und ben. unteres 


abgehrochertu Dheil eines regelmißigen Kegels ı bifbel: 
mens Eichen unh.. audere Bäume iſtehen: noch rimges 
herum auf dem Abhauge abgleich ci. ſonſt, nach des 
vielen abgehauenen Stoͤden zu urtheilen, mit einem 
dicen Mald buert war. Des oher KH. oder Gipfel 
dieſeßz Hügel$ ismit winer Art Dauum über einandes 
geſchichtteter ‚Kiefelßeine, die wahrſcheinlich aus dem na⸗ 
han Flueſje Samant genommen fur; umzzingett. 
Dieſe: Befriedigung if:-unsen sa Gihritte: breit,” und: 
erhebt fich in einer. Höhe von acht "Schuh zu einem: 
ſpitzigen Rande, der ſowohl mie bie Geitim, mit zer: 
fisenten Baͤumen und Geflräuchen bewäarbten ifl: Der 
innere Raum beſteht in einem ebeuan, girfelrunben Wie⸗ 
fand r:. dar. hundert. Schritte im- Durchſchnitte hat. 
WBahlif) von dem: Möttelpunkte. ſtehet „ein ungeheurer 
unbehauenen Stein, der in- feinen. Mitta:a2: Yuß und 
einige Zoll im. Umfange hat, und über: 11 Schuh hoch, 
aygh .prit zeinigen; Eſchen beweachfen-äfl,. die hre Durzein 
ig feine Ritzen geſchlagen haben. - Inber:hiefigen Ges. 
send wird behauptet, daß noch ywai: ähnliche Steine 
da gelegen, und mit dieſem einen foͤrlichen Triangel 
gebildet hätten, daß fie aber ſeit Menſchen Gedenken, 
wiß ſie der Wieſe ſchaͤdlich waren, vertan und 
tewegei worden waren. 


e 
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Ben Gt, oo. % 


ann ger: Fng$? Bere hin, meiſtens davch 


Haie! und Gebuͤſche, durch die man dierrtitzendſten wis . 


ſichten auf den ſplegelnden Seh 'vrerkäfttg" gäsidhe?, DR 
gegenüber riegenden Vertze SRERPFRPE und Diace⸗ 
Fell ſteigen Fleiß: und KÄTHE Waſſeen enor/ 
WEL eh Eh BB <a dieNmeibtchbaren zackigen 


Sploen Wagegen das vblesſeitige Gebirze ih La 


ſam über ſiadtbate Abhaͤnzeiechetaln al onen 2 
2 ui PPRO:) 72 13 νν ER OST Zee 25) Zee); BET WE zn Er} 

3 Ce RÜHRT aerow SER ver en 
—— ship Fehẽecn dem Herzöge Yon 
Norfolk und: fol 600 GHirſche und Rehe, " nebit: i⸗ 
ner großen Menge Schafe und Hornvieh enthalten. Die 


Bzehe nid: un Amnntert ſchodler unde Arößeng pPhanta- 


Mifpe' Felfetn: und Müppen d' —N ren Ritze Baume 
‚umd* ewlgtzrünende Geſttaͤuche Fih? dränken‘; wechfelũ 


"Gi Band” felſigen Abhaͤngen wunderbar ab. 


Bghuilphs Vower, ine vom Berges it gothiſchem SH 


rue Buy mit Thuͤrmenund Binnen umgeben, : 


Sand: kn Wafferaut, dert woiß fſWaumend von einen 
Ichroffen! Felfen herab doman⸗vord ancen diefe autert, 
ronniauſche· Bgemt ad Bummi: nn 
32. 829 PIMID SIE IT aan Earl re F en 
* Wie vie —— bder Abchelluag des Sees iſ une, 
rgefadhe ein undeeifle halbe · Meils lang Hier offnet ſich die 
Absficht: in das louge apa Vat kerdule; die noch mehr 


pittorestes· eutoie Dreh oder! wiẽr kleine Seifen» In⸗ 


ſeinNegin taöftiet "Mitte undfvierlich windet.er fi 
um ben urn Mia cas fell; !Worlaufende: biäne 


Rahhenpthannangande gaſcnzrvie den :Görigonk- beten: 


⸗ 


— 


| Ne | euere Pe 


I 
I 


dan: gewäbsen „ar fein neinen ‚Bid sin, has ranende 


Baron wit ne Sahiegen chiasengt, iſt. — 


Rechts. hiagt Glacean nein. Ariner,Bayarhaf, inder 
reizendßen: Lage dig, hen Maine.rdern hen blühenden, Ic 


dorn und Wieſen anachem iß. 5Men: Meg,.erhebt; fürh 
langfam uͤber ſelfigen WBorgebinge auf Aa: Hoͤhe her 


größter heine. Dees Bphtbar wirhschaun, führt. at Durch 
Wälder, Wiefen und: Hoine Dip: LURYTN oe Daß: Gerd 
fort. Zahllos iſt der Wechfel und bie: Verſchiedenheit 


ber. Bypen zbißcbiefäerge. xqher guſgien ghcten ud die 
| — anf das Par: PoasterBnie beſgrankt 
J ze . m VATe Baur EB SEd FE Zee Kar ek J 


aodetermuch Gi! . 3 Io er 2 
—8 Sig, der —EE — — führt 
aſt ain (hmaler.. rm. Maß, awiſchen einem engen· Thal 
anx Rechten; unda eingr Fable Felſerzgmond zur Finken. 


— Dos Ahab if. hie· und adu mit Baͤumen. geſſhwite und 


Ya Den: Darm ſoffyden Bergen wind vieler, auerSchie⸗ 


fir gegraben, her anf Kahnen itber Ran Sp eh PR 


dew igohracht· wirh,: Mehrere Baͤche Fax mie Broich forte 
deln -mus-bem Felſen, An; day Ffeinen Flußß Goldritabeg, 
der in bem nahen Kleinen See Broahwatyr, entfpringt- 


Am Ende bed Thales ‚Ändert ſich die: Szene; das milde 
Klima, bes in-Digfen,.fpiehlichen Gegentnherzſchte, wird 
loͤtlich unfreundlich undınanbs die Megetatien hat ei 


Ende „.unbewohnt und ; kg If dia ‚game Megend. : Ein 


ſtteier unebener Pfad. anf, dem man einem. FJärmend, her⸗ 


abroßenden Strome hegegnet, führt nydnben Hoͤhen vom 


Eirkſronez - dich ehe.man dieſe Höhen ernelhtz; offnet 
fh gi Geitaunang,;zeuipb. Am: man. zwißken: Bllppww 








bu Mord «-Enplant, 6. 


Kads vde⸗ von ben. Anhöten son: tainktare adden 


hohen Borgebiene Witbere- Yesı mit: feinen benach⸗ 


barten Beditgeu jenfeiss kirt bye Steyden dnge 
rptohen wird: in BE 


In * 


Das Senfier aegen Suden "bietet bem Auge "die 
Ausfiht nach Brougham: « Gaftle und. ber (hönen 
Gegend an der Lowther bar, wo grüne und ‚be 


te Bertiefungen mit waldigen Anhöhen, immer änberng | 


de Szenen. hervorbringen . und „bie, mächtigen &eljen 
und Gebirge an bem UNS: water, ‚See ihre Häuptee 


in wilder Unordnung gen Himmel ee ‚und bie, 


Szene frönen. PR a 


Envfich wirb man gegen wet init: der neuen, 


aber: nit minder inteseffanten Anficht ber Stadt Kend 

rith undder-vfelfältigen Rrimmungen bed Fluſſes Eau 
mont Überrafeht; die durch die Ruinen eines Königlichen 
Bergſchloſſes noch reigender wird. Am Ende zeigt fi 
ber mächtige Skidow, der mein auf die: tanderen 
Gebirge herabſieht. 


Die ganze Ausſicht von dieſer Warte erſtreckt fi. 
auf einen Umfang von 100 Meilen, der ringsheru mi 
mit ungeheuren Gebirgen umgeben iſt. 


Peurith iſt eine nieblich gebaute Stadt, beren 
Hauptſtraße von Norden nach Süden durch ihre Mitte 


Jaͤuft. Die Häufer find von rothen Steinen gebaut . 


und größtentheils mit, blauem Schiefer gebedt. Die 

Einwohner, die meiftend von Aderbau und von Vieh⸗ 

zucht lebeu, belaufen fick auf 4000 Seelen. Auf dem 
Housman’s Nord: England, & 


13 . | . Geusinon’s Reife: J | J 
Donner über anberen: Bergen zur Kechten, wo er jebes 
Thal, jede Bucht, bald an dieſer bald an jener Seite⸗ 
in wunderbarer Eile zu durchrollen fihien. Als das 
Echo endlich die Geobirge reichten: "von welchen DW ind 
‚Yerlam; wurbe dert Donnen an bei. beiden, außerten En⸗ 
den des Sees zugleich gehoͤrt. Aufodieſe Axt wuibe das 
Abſeuern jeder Aaweu⸗ flcven a doenlich wederheu .n 
2 Fass nt bed a 
n Zuweilen winden wir unit der Mufik. ——e— 
hboͤrner bewirthet, deren Harmonie aus jedem Winkel, wo 
Echo war, wirderholt wurde, Balb ahmte ber Schall 
die Toͤne der Orgel, bald jene des Fagots und der Kla⸗ 
vrinette nach. Awiſchen ben. härter; klingenden Klippen 
glaubte man das Poſthorn, unb: ep den Buchten.und 
Waſſerfaͤllen eine liebliche Flöte zu ‚Hören, während in 
Kim: Wälderneune Hainen bad Waldhorn wieht:' deuts 
lich: zu umtenfeheiden: mar.. Das ganze. weite Theaten 
das und: umgebr ſchlen von Atherifchen Weſen: voll zu 
feyn, bie. hiamiliade arm nvienetlmneten.“ nn 
y: 83 * won: Ne p gu tn 
Ion PAR wurden tig Durch das Abfeuetn elle 
ſechs Kanenen von neuem erſchuͤttert. Obſchon wir. ben 
vorigen. Echo's nur ſtaunend zuhorchten, fo wurden 
mmie doch von dieſem letzteren fo Fehr. uͤhertroffen, baß.bejien 
Beichreibung unmöglich wäre. Der Donner wurhe van 
allen, Seiten ſo furchtbar zuruͤckgemorfan zınd wiederholt, 
daß es von jener Bermwirrung: und jenem fündptesikhen 
:Getoͤſe eine Vorſtellung zu geben ſchien, hie. der. Eins | 
‚fur; und — dieſer ungeheuren Beten 
verurſachen w TR . | 


’ 





— buch Nerd⸗natguh. * 
Aiges Male der andere gehet ruͤber dig: Bride bai Pea⸗ 
ink amd ſchlaͤgelt ſich, iadem man. Yuthu z6..rumbe 
Zafel ‚zw. Binken,; ‚und Movbrosghb'zur. Rechten 

\ Laͤſt, :basch zig Außerft feuchte :mohfäcbautg fie 
- gend, an-heden ‚ırbe die. had; übereinander ſich aufs 
ebärmenden Mbirgerben Körg} au soanfperzen [heiten '; 
a na a sel zb mim rand ir . En | 
Beine diente dem: ‚Meinen: :&afihof zur Sonm 
in dem Doͤrſthen Donley Aller war fie zu ihren! Reife 
Kebürfen, ‚näntlicg,eim Woot,. ‚einen: Wegweiſen und.:ben 
wäthigen. Apparotus um Daß. vielſtingt Echo zwiſchen 
viefen ermhſſen 8; ben genießen :: “.: ed 
iin Ba —R 112à. 
e. Mon. Bookey Meigt man nah; aß ben: —* 
koniſchen· Dunmalled :hinauf,: der rhat weitere Do . 
bringe des Gersipläglich. zu; hemmen ‚fcheinet. uf 
befien Gipfel - öffnet -fich bie Ausficht fiber ‚den: euſten 
Adeil des Sees, bib. der hohe Hallen fall bayilchen‘ 


Forimt unbidie weitere Ausſicht werhindert. Hier weche⸗·⸗ 


ſelt das: Uler mit Eleinen Buchten init, vorſpringenden Hin . 
gein und flarrenden Felſen, während fich zur Rechten‘ 
vhfkereıBahle Berge erheben .:: Di Aa Semden mb uns 
bekannten Wanderer erſchrecken.. ci. 
1 04 346 TER ri 
Du nam alet. iſt wit jungen Baumen allen Art beſetztz 
ber gerade ſteile Weg: hinauf, ift. foͤrmlich, gekuͤnſtelt 
wid: unangenehm, ein ichlaͤngelader Weg „mürbe: beque⸗ 
mer und natürlicher. ſeyn. :Auf dem Gipfel. firht mat 

die Syuren. einer. :Römifchen: Feſtung bie: mit: eineur. 

Graben umgeben. u zu Schritte fang "und. 37 
© a = 


E 
reif ME}: Bei der Zirruͤckkunft won Dunmradet bie 
Sbst 'man !ehtiweber wun“"&ee, S.-vBir:.reifet A: deſſen 
Mer. nach Parterdafb;. das acht ober neun Meilen 
oh Vopbeyientfaud Hegt. : U DR: fuͤrnichen Seite 
340 Gerd: gehrt ir: Tchattigen we balde Dicht’ am 
Ufer; vatd mehr von dun ſelbẽn entferat; deei Weiten: lung 
hin, wo er plöglich von einem, in ben See vorlaufens 
ven Berge abgeſchnitten wirdee aDas Ennd.-ift aͤußerſt 
Fruchtbar, und Arcker und a Wieſeir laufen die Abe 
angenund Anhoͤhen hinauf⸗ is idie: Berge zu fleil 
werhen und FZelſen den Anbau’ verhindern. Der 
Bauptweg windet fit, a: der noͤrdlichen Seite des Sees 
um den gruͤnen Soulbyfell, der ſich ſteil am Ufer 
unpſibebt; Ad Fam. der: vorbeilauflden Straße hin⸗ 
Sanglichen- Naum laͤßt. : Dunn: Häuft: er. berg. ein 
ſruchtbatrs, mit großem: Heiße angebautes Santı: einige 
_ Mitten: fort, bis der. Sroße Gwarthfekk, mit:.vund 
. Borgediege Dällek:s gell eine gerkumige ſchoͤne Bai 
| bildet.:-: Diefüd: Gchirg : erſtrect ſich tührisin den: See 
und giebt ihm Pltoͤtzlich eine she orvua⸗ Bichtuns · 
un: min mot 1 * 4 
zu Ber mitther? Dheil der Ce; beröfich. utnerikise 
x het dem Auge darſtellt. iſt bis ar. naͤchſten Krmne 
mung drei Meilen lang. und bei einer Meile breit. 
Schoͤn if die Ausſicht auf die: fih Manuichfaltig kim⸗ 
meunden Geſtade und,’ zahlreichen Buchten. Hinter 
ham rauhen Gebizge: gegen. Meflen, ſtrahlet ber. breite 
 Multiige,Helse Win, der den Hintergrund biefer Sex 
ne bildet, in furchtbarer Gnoͤße hervor. ‚Der Meg fhhrek 
nun, ungelahr Brei, Meilen. laug bundh;; ‚ben Ban: 
x 9 








durch Work irre, 
Vatr ow⸗ark Tängs dem” Ufer Hit, meiſtens darch 
Baine und GSebuͤſche, durch die man dierreitzendſten Kük 
fen auf den fplegelnbeh Seh vfelfäktig genießet. "Die 
gegenüber‘ liegenden Berge BRFHFRPU und Places 
Felt feige: ſteit nd ioilbiein veniꝰ Waſſer emdor 
Vhlꝰ rd Eh "ER an die ·imetittchbaren zocigen 
Spitzen bagegen das vlesſcitige Gebirge ſich ur" langt 
fein iiber Mrahıbake Abbaͤnzeechederu Tun 2 
EIBBZE LE DYEIN ; 5> 3 TIER ORTE? ae Gi EB F 
oe Ylpageientagigs ER He er Agos 
Morgen Lanbeés veanicamtd Fehder dem iBrrzoge Yon 
Norfolk und ſoll 600 Hirſche und Rebe, nebſt ei⸗ 
ner großen Menge Schafe und Hornvieh enthalten. Die 
Szene "Word / nun Amber tfhöhertuhh" Ärößer: Phanta⸗ 
Wilde’ Felfes und Rippen? Hurt dbron / Rise. Burke 
umnd! · ewighrlnende NGeſttaͤuche ſich drängen; - wechſeln 
"GR Matdird: und ferfigen Abhaͤngen wunberbar ab. 
RL Lower, ine vom Herzog in gothiſchem Sthi 
ve Burg/ mit Thlremenunde Binnen“ ningeben; 
ib: us" Wafferfal, der! Wer ſchaͤumend von einein 
Ichroffen Feten herab donnert/ verherrlichen diefe u 
zmantiſche Bent nn Som Wie: J 


nn MED To mesenh ARTE une s.. 


Bie heiße Relfitkiuhg bber —** PR M uns. ; 


"derdhr ein und einle halbe / Meil⸗ lang! ‚Hier oͤffnet ſich die 
Ausſicht in das age Thal Vat lerdule, die noch meht 


Fit erh. Oret oder! wier Meine Felſen⸗ "Ins 


ſeln Negen iacſaner Miite undefrierlich wWirkdet "er fich 
um ben cungeheuern Pia cas fell, Vorlaufende grüne 


Anthohen 7berhlingonde Zelſenznvie Den Horizont veren⸗ 


| 


a9 EX 
gen, gewaͤhren ninr ſaten neigen ‚Bin, Ras aruͤntuüde 
Ahol Mas mitichunkein: Gahirgen: haguennt ,ifl.; ⸗ 


Rehtä,lisgt Gremean ein Einer, Bauschof in; ber 
reizendſen Lage In, lem Daine dern nen -binhenden Fels 


dern und Wieſen umgehen: if. Men RWeg⸗ erhebt fh 


Iangfam Aber nfehfige.;MBorpebinge, auf deren Biber. 
gruhlench cio den: Sere Fphtban mirhs-haun führt ar Dun 

Waͤlder, Wieſen una. Keine: Bi a eo, Sees 
fort. Zahllos iſt der Wechfel und die: Werfchiebenheit 


- Ben Bye ibiücbierkierge, aähee.sufsmmngmÄfen ud bie 
ne. Ya man Masten Bari 
J— 2 vub PEN er 3 her en :: ".T 


5 yon dmg gan et N ID Zr 

ander Giegı der. ENTE Ambiefine fühet, 
aIſt ein ſchmaler, Apen, Mob, zwiſchen eineengen. Thal 
sur. Rechten; unhgeinme Lahlen Felſenmond zur Finken. 
Dos· Pack. hic. und abge mit · Saͤumem.geſchmint. mb 
Ya den: Haren ſtoffryden Vergan wird vieler, klaner Schie⸗ 
fr gegraben, der auf Kaͤhnen jtbher Den: ER 
dan igohracht; wird. Mehrere Baͤche Eiaz-nie Srvßeſ ſyxu⸗ 
deln gus dem Felſen in hey-Pfeinen Klug Spldriläbed, 
der in dem nahen Heinen See Bro adwatser. qatſpringt. 
Am Ende des Thales ändert fih die: Szene; das milde 


Klima/ das inbigfen..fpiehlichen ‚Chegenin erpfchte „; wird 


gloͤtzlich unfreundlich Und aaub; ‚bie .Megetation: hot ein 


Ende unhewohnt und ; übe ijſt bie game Megend, Ein 
ſtefgger unebener Pfad. auf dem man einem: Jaͤrmend her⸗ 
abroſlenden EStrome Irgeguch fhhrt nadnden Haͤhrn · pon 
Kirkſtone; dich ehe man dieſt Höhen erraichty, oͤſfnet 


fh ‚gin; Seitenmogdurth hen: man: Zwiſchen KAippin 





. na eine m 


ah heine berlin er — 
Bere EL ans den a no un nnd 


9’ 
> “4 


3 Be Dice: Landſchaften· gang: :ab@Behfen Biabe 
siden Merkwuͤrdigkeitun ſehen oil? thast "Gehen, ende. 
bon Dasterdalt-aufidem: See Hadıkoniey A Pu 
kaͤhrt, wasihen die: Gegihfkänan bienap Bonherifo-feht ik: 


wundert hat, in einem ganz andern jedoch nicht mine - 


se Bateiefiqnten Michse —— Be 
urn 3 IR ZER CM. TOT ET EI BBETER I BEE | 
„30. Radfidt ensicin Yin Eegenden ſo ganz ciga 
new und inantchigktigeusCchei erzaͤhlt Hai Hu tchã u fo 
in feinem: Ansfigg:nadrien Sant: (ikrurdon w tkm 
daben’:päg: Gy; Zohgendes. mails Bn2 an" siuucig 
—* —XR END engl gr müß;iatneR 


or STE Schiff hakde ſechä Künchecniumi Morb, 


wenb wir einige Crfriſchulgen. gu unsdnaimeny flirßänie 


Barke vom Ufer, undtkimes hen Ranoske;murde. abge⸗ 
feuert; der erſte Wiederball ‚nur ih / m uns geratk 
gegenüber liegenden Felſen gehört, der dann von Klip⸗ 
pe zu Klippe, von Berge ya: Berges unblonäh einem 
Rhalicin das. andere.furteplite,..che wusbanmpfer Avirtb?, 


und fi) endlich danz:werler-i..h&nbald:'ed File war, 


wourde...das :Maifchen: dr entfreuten Waſſerfaͤlle einen 
Augenblick deutlich hörbar, aber adirſe: augenblickliche 
EStaaAlr wurde gleich wieder durch. ‚bad. ZürhfEchren. des 
Cosi aha dien hinteren Berge: ıuniterbsochen,‘ wo«.ber 
Schall wie das Rollen⸗ 15 Donneid,. mehrere Sekunden 
inet, ehe wri.fol Kit wurde: daß· dio Waſſerfaͤlle wies 


der gehört wurden; aber bald erhob Mrp.ider: catfermtene 


ro srgenkbert ou; ala nenne nd. 


iĩ 


t 


—* 


I 


nn Houeman's Reife: ' , 
Donner Über andereh: Betzen zur Rechten, wo er jtbes 
Zhal, jede Bucht, bald an hiefer bald an jener Weite 
in wunderbarer Eile zu durchrollen ſchien. Als das 


Edho enblich die Sebirge grreichten;'von wrlchen Dee Wind 


zerkam, wurde ver Donnen an den btiben aͤußertten En⸗ 
- Yan bed Sees zugleich gehoͤrt. Aufodieſe Art wurde das 
Abfeuern jeder ‚Kanone eben Bul demich wrderhdu. a 
y Fass one bed 


" Zuwellesr.maueben wir mit der —* —— 


boͤrner bewirthet, deren Harmonie aus jedem. Winkel, wo 
che war, wirberholt wurde. Bald uhinte ber Schall 


Die Töne. ber Orgel, bald jene des Fagots und der Kla⸗ 


vinette nach. ZQwiſchen ben. härter; Elingenden Klippen 
glaubte man das Poſthorn, uab:gieg den Buchten und 
Waſſerfaͤllen eine liebliche Flöte zu hoͤren, während in 


Kin Wälderneane Hainen daß Balbhern wiehkt Deuts 
lich zu untenfcheiben: mar. Das. ganze. weite Theater 
das uns: anngeb fehlen von aͤtheriſchen Weſen: voii. gi 
wm Die. Veen Ber raakimein. re: 


vd td pn. 


Lo RR wachen mir durch fer Abfeuern aller 
ſechs Kanenen vom nouem erſchuͤttert. Obſchon wir. ben 
vorigen Echo's nur ſtaunend zuhorchten, fo wurden 
fie doch von dieſem letzteren fo Fehr uͤhertroffen, daß deſſen 
Heſchreibung unmöglich waͤre. Der Donner wurbe von 
ailen Seiten.fd. furchtbar zuruͤckgemorfen und wiederholt, 


daß es von jener. Verwirrung: und jenem fürdtesikhen 


NGetoͤſe eine Vorſtellung zu geben ſchien, Rieder. Eins 
fur; und Umwaͤlzuug dieſer ungeheure Beittnamadien 
verurſachen wurde U... cn r Ya 


? 








en un —X | 13 
Babes hi ers) * werbiehler mur Jellan Zefan⸗ 
Ben f t bie — Each Heberflun an as - 


bein E; * 55 zu ‘pre Ibig und mehrer. EA 
Den, am I ße ale R 608 ——— geſcua — 


nat vd 

din. bier, uſig * off BET EIRTERR PIRSCHBEET PRPEDITTITT ET DE" Ba 
or Ban 9 veREy „geht mon entmhe, nad. de neh 
eher -ven Bürzern: Veg Aber Dafre-nah. Reswide 
Auf dem Wege von Dakreunoch KRemrued dack riſſ bi 
Gegend ͤußenſt angenehm, beſondero iſt die Aus ſich 
nach Norden urlinkrdig: : wo: das Schloß, die Kirche ' 
una das Dorf vor: Branstad w dem fon da 
verzuͤglich ſebenswerſb End... PR BRe ——— 


Er Bon Yentukthe Gig cha durch ein gg 
breitetes Marfplant in die friedlichen Thaler von Sid: \ 
dale und Threlkeid, indem man ven Sadblebaß 
zur Linken, und. ‚einen andern hohen Bag vom — 
rerivn⸗ VBehirge g äut Reden | bat. Bi un Bi 


Die Beſchreibung, die. Die; Pridinſ·nie fie 
BeilätieR ung bestechen dem Bali 
macht, iſt zu wichtig, um nicht hier einen Platz zu vera 
dienen: :. Er) erſtieg ibn im Vahripyg mitsnehrem” 
andern in Befellfchuft. des Mir. :-Rtame nt, ver ungefaͤhr⸗ 


25 Meileroͤſttich von Tihrvlk eld am Fuße pi Bee 


ges wehatz und: won deſſen Hausdie Gefelſchaft.um | 
ı Uhr Nachmittag ausgieng. 


er Eu time); DRS Pr ee a Bar Sr 
) Ein, ish, Daranne in. hiefayı Glen gefangen. wir und mit 
der Zorelle einige Yehnligpfeit Hat... 2. 2: 74 


x 


\ 


+4 


— 


85 i 2 REINE WERTE. VE CRR, — 


— 


oa 
1 


Weon EARIESHEIE Linem! art Baucren bagetzten 
 Belfen von diemlicher Hoͤhe, dat ‚man eine, volle 
B%: rät in daß Tyal und über ben See dene Bud, 

und jedes. Borgedirg Hegt frei vor ‚den Augen; "bie 
> des vord Gordon "und "anderer, die ur 
von dein Ufer” weit an die Söhen d der Berge erſtrecen 
HS adgebteitere" Ebine bis an den Se: von 8 af pent h⸗ 
Walter“ und bie’ vielen weißen "Häufer, die ange 
nehm Auf den‘ Anpöhen liegen, feſſem ab Auge be 
Bteifeiiben alif- eine ſeitene Art. Die’ Tafel dodlinge 
ton’s = Island erhebt fih wie eine Sphäte Über bie 
Dherſitche des, Weßent... In-ihreng, Dittrigunkte-fichet 
ein. mgbernes Wohnbauß, vor dem ſich die akhängigem 
Wieſen fm, teichften Srün gekleidet, bis, ‚eben. Kiefels 
gend des Cierh, quebreiten...  Mehrers. Mapmigrappen 
schöpen, bie, Schönheit. ber aunmthigen Lage; ..fg wie 
das klene Furt, wit., feinem. Thurm und. ‚Kappen hie, 
Inſel vor den Ginfälten,, udringlicher Fremden zu ſchuͤz⸗ 
Bi; ſcheinet, Das. Fleine Eiland Lord's Is Tand; iſt 
wait, PRald bebegf. Ee sopr:porper.hen Sie ber gro- 
fen von Derwentwater, Die nad, kleineren In⸗ 
fin. St, Serbertsiöland und Kamps hohm deren 
erfiere mit verſchiedenen Bäumen; bedeckt iſt, ſehen 
großen Fahrzeugen anuich die acegſan üben: ‚den Sm. 
feuern. s 


‚m “ . un: 
ynr 
Fk 3* N :f nn ee . 


x 
Fun 3 - 
Lee Eu Tg 


222 Die. PR von dieſen Sen 9. die. anders 
Ärditerße, ı obgleich: fich von andern minder hohen 
GStandpunkten, eine ober die andere einjeine ‚Bes 


gend beſſer ausnehmen mag. en 


% 
\ 


bug Rate Sa. 2 
einige, Ratten vhwit und der, Mehevint mue den 27 20 
uns Kichrer Aufuipgen., ‚haften, Diyigp: Abang buadehe 
‚208, Halbe Wege, san, den. Bas: ei aupertte ähnlicher 
Abhang würbe unk anı bemRank; haffelben gehrachtnhag 
benz „wenn. 198 micht NaBesabe Der hei Biene 
Ravgyı „ohgefhsertpäkte,,, Wir: betrachteten. ieh düe. und: 
uugabende. Sgene mitz ehriecchtägoler. Barmunderuggs 
Bir Kanken den WMikte,,deir Berges argmmühge berg 
Bor. die Menegeung SGabdiebad: GSattelcd ena 
Meranlaßiten und; gegen han See ice nach Norge . 
afen, ein Tenimphten „Befennbagund.i.der kohle 
Lihzmugige: Hipund yepung veistn, Zu uſexer⸗Rachten 
nahm die. Jaͤhs hersinffen nach and; aachngb.,- üben 2 
Abert Nud ‚zu. ainſtrercdivkan aren ſie huir htarlich; ſoaß 
in ‚bey, einen. Haffte .neß Kreiſes dien Baligı nord Klippen 
ſinkrecht ampor «Bamtens.:ig, der aAndern Hälfte: aher 
winter choch und Taler Beil waren. Ufer kranker Weir 
fegefäprte blieb zuruͤck; Mr. 84 ement und ich ſebbten 
nun unſete Wanderung allein fort; wir ließen die Höhle 
a zungägwer Jechten, aumbserzeicgten sbajp den, JBAngel oder 
Rügen bed, Felſpue yo, pir ‚einen. Weg han ungeiiie 
week. Klafter breit, fanden; an deſſen, Mechten ſich Da 
Abgwind narb; ber Höhle. fuͤrchtertich Sffusfer: waͤbrenh I 
ſich aufſnder RE HR: uma aisliche:Feſenm and 
empor thuͤrmte; dieſer Weg erſtreckte ſich einige hun⸗ß 
derte Clafter in hie Ringe und, Laum ame, mit. "Gras 
bedeckten Bruͤcke xerglichen werben... A Cade dieſeq 
Mgges auf einem. Fleck, wor. pop der xinen pie eis 
ritenda Auſcht ie das lachende nad van Keawickz 
iu unſeren Kinen hatien jwir..Die Ringes Foqul⸗kr as. 


Js. 


f 


! 


rn 


3:3 Nngeläie.,x$ Meite van Kewaͤch Megt mfern ber 
Mötraße.ein, Druiden = Tempehr; Diafeh mertmirkigei Xl⸗ 
 desthum beſteht· in einem : guoß en ſereiſe ningefih (offen vom 
. en: deren ini aufrecht, andent ſchief ehem, 
ide: abers guide umgefaillen finds Mileft: Steine dinb 


aine Art Grauit gas ches nbksunß unbehauen; 


aan Kreis sifk avabn und ungefähr ya Schritt lange 
Aundem öfikichen Ende iſt ein. Befesithraä dänglähed. Wiens 
dei ur un Saeinen eingefaßt: trieb ,i. und imorin) 
nen. Dahrſcheirlich ber’. Altar -Randı... Nichk: weit: gen 
bdien owird / dad: affmusbige Thal won Keömeid. zwiſcher⸗ 
dem beiden Gear von Merweent un Beni 
fihtbar. Die Ausficht erſtreckt fi nicht nur auf.das Thal 


Senken auch. zum Theil auf bier Seen: Sal, s.vacı fieht 


an von dem. Diexm emt⸗ Ger mehr aldınon dems latz⸗ 
tan. Hor bier nur efnen breiten Sluſſe aͤhnlich eht.Vue 
Vintergrunde ſchleßen habe Alpen bie: Syswe. :Den:Brgs 
vach Ke« wi: ifo Dh zur Rechten : liegt der 
htundliche Patrigg.äben Den der Bin daw air Haupt: 
in. Be Biehe xweit iliri he U 


2 * Sl R 
mr non ar 1. 3 RER Er A 


ur —S— ik: sinecHeine aber weohtgebnute. Dasu 


ltiuftadt, - in welcher viet wollenes Gern geſponnen, 


auch Wollenzeuche Kattun und Leinwande verfertiget 
wirken: Sie llegt. äußerk. angrnehnan · ber oͤftlichen 
Seite des lachen den fruchtbaren Thalesiund, dam untern 


Ende des Geet,und wird beſonders · von Reiſenden, 
dundie minliegeaden Seltenheiten beſehen wahr: bänfis 
ſaegi. Der troranuſhe "Ger Genau die he .d 


“ » - 
u (h ds ..“ ww . di em 8.‘ .r h) : 





—E | se 


RyE: Re mantz maten.nder, Aräwinknceie 


ii, 19 NER: 


ab ine, —— Bor,“ F — ‚dizi, Bu 


u ‚und, ‚no „er „am, ‚breife en "if, eine, und sing 
Be Seile ‚breit, ‚Man ‚tartg oßie bon feinen Schön 
eiten eh —* 9— S— „‚gnlweber ‚den. "Se AL. 


berchre 


beige. „0 ‚ober ihn, non ben nal En. — — N m 18 
enten ‚Sal, führet auf, ER, lin ‚eine, Fady 


75 


* ki, bie & "zuweilen etias hebt, „‚Auwelen 


es hem 


aber en ha, TE ı von ‚einem, Ende 24 


dem au übern 
a F 
m u —* ij: NEE 85 333% Du a 


ae 172 v a 0 22 man ewdhnich ſane Weile ins 
fanigt NE eine Edoͤdimng die yohft ein? Eichenwafdicht 
eine⸗vortreffiſche Viehweide⸗ ie And deren "hrdherähe 
105 Riafiek"yoper Gipfel einenluißerſt romantiſche Auso 


fiäht gewährt” nwietuberfiehte min"üch danzen htet 


Ske /bver ſich an Böden Seiten del ausbreftet, ud 
in: "feinet Miete mit gruͤnenbeni Juferw Hefte ift 
Kgisren! von! Bergen; heben?“ himter demſelbeil ihre 
Heuptirigen’ Hin” ober ſpicdeln He "übethäirgehifft 
ro ver glaͤnzenden Fkaͤche bed Seẽs.n Zur·lmen Fieh⸗ 


man in den fürchterüchen Schlutit don Bo rei et] - 


während zur Rechten der’ niajeſtätiſchð Skid Da die 
Bolben: "in" ihrem Fluge ucklehinte Mae Le 
i te 
Nicht weit von bier ift ver Codshot= Bill, vom 
de 'wsaır ford ven Ser zu: beſtchtigen pflegte her 
aber cjetzt mit e Cichen and. andern: Vaͤumen fo, ſehr! bed 
wachſenaiſt,n daß die Ausſicht nur unvalkommen und 
beſchraͤnkt if Bee Ba) Bar Fee Pa AeE 2 ꝛ J 


ı 


— 


— 


vr , | 
BL set £ 


— — 


| \ 


An EafiEs Hirh einar! amt Bauren bafetzten 
a ‚von iemlicher Hoͤhe, ‚bat man eine. volle 

ueſicht in n das Tyal und über ben Ser. dJebe Buht 
mi Jedes. Worgebirg Megt_ frei vor din Augen; "bie 
Wälburgen des“ "Sr So: don und Anderer, Vie’ 
bon’ ie weit, an die ‚Höhen der Werge erſtrecken; 
Pie aüdge keitete ‚Tpene vie an den See von © affpenths 
We und bie vielen weißen “Häufer, die ange⸗ 
nehm Auf den‘ Anpöpen liegen,  feifeln Gab Auge: bes 
Bteifeiiden “aüif eine feltene‘ —* Die Tafel dodlin g⸗ 
ton’s = Island erhebt ſich wie eine Sphaͤre über bie 
Dherfſaͤche des Waſſerß. In Ihreng.. Mittelgunkte- ſtehet 
ein mydernes Wopnhaus, „vor dem ſich die akhaͤngigen 
Wieſen im reichſten Grün gekleidet, bis, an den Kieſel⸗ 
grund ‚des Seeß guebreſten. Mehrers Hanmguppen 
schöben,.‚bie. Sphänkeit der aumuthigen Rage; ..fg wie 
das kleine Fort, wit, feinem. Thurm: und.-Kanpnen kie, 


Inſel ver. sen Einf ihn, xdriaglicher. Sremden zu ſcdia | 


mit Bald hehe .:.06 wer: porber.her-Cht der Gras 
fen von Dermentwater.. Die nad, Heinen us 
fen. Et. Herbertßbißland und Konıpshokm-basem, 


erxßgere mit verfhichenen Bäumen; bedect, iſt, fehen. 


großen Fahrzeugen azaus ‚bie langſam uͤber den See 
222 Die, PR von dieſem ‚Seifen J die: —— 
brotetſſe, obgleich fih ‚von: andern. minder hohen 
Standpunkten, ‚eine. oder die andere“ einjäine. Bes 


. 4 san 2 —* 


send befier ausnehmen mag. a 








bei Note: Bugiünd, , 81 
"Wenn mr von dem Fetſen Jerablänmt, verfolgt 


man die Straße an der oͤſtlichen Seiee des Sees, die 


bald. errch angenehme Felder, Auen und Waͤlder führt, 
Bald.an. ſenkrecht empor flarcenden Felſen und Klippen 
vorbeigeht. Batlow Grag, ein ungeheurer Fels, 
ragt mit. feinem. grauen Haupte vor allen andern Gets 
vor. — Ungeheure Felſenmaſſen, die von den uͤberhau⸗ 
genden Bergen. :Iußgerifien ſind, liegen - am Wege zer⸗ 
fiteuet, waährend anderr mit. jedem Augenblicke herab 
zu ſtuͤrſcen ſcheinen. — Mit heftigem Getoͤſe: ſtueyt 
der Waſſerſall von Lo dosk zwiſchen ame hontea 
| yon ſchaumend hetab. een 


Rod: micber wird die Seene, bald man dus 
" Dirfhen-S range: erreicht, daß romantiſch am Schlun⸗ 
de von Borrowdale liegt. Der GaftlesCrag'und 


andere ungeheure Zelfen, in mannichfaltiger Geſtalt 


und bit am: einauder "gebrängti ſcheinen drohend 
allen- Zugang zu verwehren. Grauern feffelf den Hin⸗ 
Rauitonben;:heier..e wagt, durch das enge Zidyack wel: 
tee zu wandelt : Alle Vegetation ſcheint bier ein. Ende 
zu baden, kein Strauch, kein Grathalm draͤngt ſich 
Dutch ‚die ‚Bige- der nadten Bellen, bie ſich bier in 
ſchroͤcklichen Goſtalten an und uͤber einander reihen. a 
ob die Nalas: allen Schutt und Unrath aus andern © 
genden bier But geworfen hatte· 


U 
ı . > 


Dart dieſes wilde geßhtängette hal das. mit 


Recht die Enge: von Borrowda (Streits of Borrow. 


dalö); genannt wird, "eilt ber: Fluß‘ Derwent in roman⸗ 
Housman's Rord⸗ angiant. J | 5 


- 


( 


\ 


\ 


.». ee, 


niſchem Sanfe'sonBeifin zu: Belfen: feinen: rıßlgeren 
Bette Im See zu. : Neues Erſtaunen erwedt der Am 
Pie. des ungeheuren. Steines ober. Felſenbruchs, ber 


ıBowder - Stope. gehamat wird,:und wahrſcheinlich ie 


‚einer grohen ‚Natuserfchätterung : van dem aberen Fel⸗ 


:fen getrennt wurde. Seiner Geſtalt nach hat er einige 
Aehnlichkeit mit einem: umliegenden Schiffe, deſſen Kiel 


‚oder Grundbalken oben cſtehen. Wunderbar iſt die 
ſchiefe Richtung, in, der er. nach feinem. Sturze, ahne 


meiterszu., rollem;. liegen ‚geblieben iſt. Der Weg 


windet ſich an feiner oͤſſlühen Seite vorbei, von der 
«in fuͤrchterlicher Ueberhang, zo ‚über: 1a.:5uß breit, 


hervorraget. Der Gipfel, der mit etwas Haide und 


‚eis Paer Böamchen. bewachſen, ‚reird, mitsdeihter Muͤ⸗ 
de erſtiegen, aber. muͤhſam und. geſähaus in der ‚rn | 
in das Prinige- Thal surüd, ur = 


i Gaftle - Fr gr. AM sin Ahgefonpenter Beilnbens, en 
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\ der -Mimbung. des engen. Paſſes, an beflen Seiten 


ſenkrecht aus der Ziefe des Sees aufzuſteigen ſcheinen. 
Un. dem untern Ende des Seck prangk ba6, wohl: 


Geſtraͤuche und Baͤume aus den Rigen hervordringen. 


Die. Ausſicht van: feinem: ‚Gipfel ‚belohnt, raichlich die | 
Mühe bed: Erſteigens. Der Ger us: das Thal. vom 
Ke 5wid: breiten, ſich malerifch aus; — Über das ros 
mantiſche Doͤrſchen Orange. am Fuße des Zelſen ſiebt 
man; jede Krammung bed ſich eilig hinſchlaͤngelnden 
Derwent; die Seiten, des Sees ſcheinen erweitert, ſei⸗ 
ne Länge verkürzt; ber fhmale Weg an. ben Ufern 
senliert fich:. beinahe im feinen hoben Umgebungen. die 








- rd Morb⸗ England, 8 
‚ungebeite: Kal ''ntit: feinen Dörfern, ’ Lanbhdufern 
und Sätten, in’ beren ‚Mitte die Kirche von Grosıhs 
wähle einen: intenffanten heil des Gemaͤldes "bildet: 
Der ſchͤne Skiddaw, der laͤchelnd auf feine: wilnen 
Nach barn herabſieht⸗ J erudt rg den "auge bie 
weitere Nubfichtss a. - - 

‚U. " " 

. Ban. bat —— ik die Bene: von ber ents 
gegehgefehten Seite, wo Felſen und Kiipfen einander 
derchſchneiden, und ‚Berge auf Berge verworren fi ſich 
thuͤrnren, wo Felſenwaͤnde von ſchroffen, sunzugänglis: 
then Abhängen, Abhänge von ſtarrenden Klippen est 
bedngt werden, und bie ‚ganze Natur in ein eure 
Ehaos an vtınten ſcheint. ee J ud 


I" } u u Se { 


Unte den ahlloſen aupyen, die meifiens‘n nur ms 
ter ben ‚Schafbiste eigene ‚Benennungen haben, iſt vors 
zuglich Kagle’s- cräg (Adlers⸗Klippo) merkwuͤrbdig. ‚Sie:' 
hat ihren Namen adn / den Meitern;.. die, hier in unges: 
beurer Menge. zur Brürzeit ‘von den Adlern gebaut \ 
werben. Die: Verheerung, bie. Diefe Kaubvoͤgel öfter 
unter den Schafen in Her: Gegend antichten verleitet” 
die. benachbarten Schafhirten ihre. Eier und. Sangen nach 
Möglichkeit zu veruichteiis:: aber. nichts uͤberſteigt die 
Mehnheit biefer Dagd; die Hirten. benußen bie ‚Abmwen . 
fenhrit: ber: Alten, und "fchieben ſich entiweber unter 
taufend Gefahren wechſelſeilig auf Gtnngen von :-Rlips 
pe. zu. Klipbe,..obet loffen ſich am Stricen oft / viele 
Klaften. kerdb;,. sumi in die Klufte zu dringen und dir - 
junge Brut zu zerſtoͤren. 5124 | 

| 5. 


re PERLE — F 


Pers ſind auf dem Gipfel venis ale ‚Groigr bie 


| Ruinen eines Bons merkwürtig;: das ader Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach xomiſchen⸗ Arſprimgsraſt ndietweder uni ben 


Vaß zu decken, ober die in biefen Bergen enthaltenen 


Echaͤtze zu ſchern angelegt war: Die Sachfen und nach 
ihnen die Moͤnche von Zurneß follen diefis Fark zuedem 


nämlichen Zwecke in gutem Stande erhalten haben, und 


be ihnen ganz Burton w ale angehoͤrte fe iſt ea Bahr⸗ 


ſcheinlich baſi ſie he Getraide, ihre Zehende und ihe Salz 
zu Grange am Fuße des Felſen niedergelegt: Sabre. 
Die Laͤnge des Kaſtals iſt ungefaͤbr 200 Fuß; die 
Breite 120. Bern der: Meifende mit ben wilden Scee⸗ 


- Yen ber, Naturgefoͤttigt iſt, nund ‚feine: Neugier. ihm 


nicht anfpornt das Thal Borrow dale feibfkizusbefer 
ben, fo kann derſelbe durch das Dörfchen Grange 


und die Walhungen des Lord, Gordon an bee: alidern 


Seite des Sees czuruͤckkehren, wo. er zuerſt won einem 


waldigen Felfen bie Schoͤnheiten deſſelben in einer neuen 


| überrafgenden Seflalt: erblicen wird nn 


Derjenige Singigen, kan auch die abgelegenen 


Winkel diefer MBesg.» Region: unterfachen will, geht 


von Caſt le⸗Krag gleich in das enge Thal Borro w⸗ 
dale, welches jedoch bald fo weit wird, daß man hie und 
da augebaute Plaͤtze, und viele Felſen anttifft, die 


von unten hinauf mit Waldungen und oben mit ger⸗ 


ſtreuten Baͤumen bewachſen ſind. Unweit Boresw⸗ 
dale Ebapel (Kapelle) theilt fich daB, Thal; Bas: zur 
Linken fühnst:über ven hohen Berg Starte nach Hamks⸗ 
beab und Ambleſide. Dieſer Alpenpaß iſt acht Mei: 


ya * \ 

Yon . 
2m. 
. 








N duch Ra» Englänt. . | 88 
Von "ang und einer der wildeſten, ber ſich nur denken 
käßt, der aber jeboch in treduen Gommens Meuaten - 
viel Angenehmes bei... ‚Das Thal: wird vbald fo enge⸗ 
daß Kin Anbau; Statt haben Tann; deſis ſchoͤner ‚eher 
find die mannichfaltigen Batticenen, 'weithe: die grünen 
Gebitge wen der Kapelle bis am den Stake anbieten. 
Der: eg. über Den Berg: nach tem Thale Langdale 
geht im einem.. .beflänkigen Zickzack am einer Menge 
ranſchender Waflerfälls: vorbei. — Langy ale Pike. | 
eine unsugängliche Felfen + Pyramibe,.uad.Papeyark,: 
ein Aberhängender Felſen, 600 Fuß hoch, find ſehens⸗ 
werthe Seltenheiten. Der letztere enthält einen guaßen 
Waſſerpfuhl der bei Mitlerbed in einem hohen Waſſer⸗ 
fall die-Feifen hinabſchaͤnmt. — Etwas weiter iſt eine. 
furchterliche Kluft in Whitegill⸗ Crag. So wechſfelt/ 
die. Seene, bis das Thal an ter Kapelle d von Langbale | 


angenehmer und ſo weit wirb, daß eine ordentliche Straße 


nach Hawks⸗head und Amblefide gehet. a" 
Das. Tal zur Rechten führt..über Styheab 
noch: Waſtdale, Waſtwater Enke, Ravenglaß 
u. ſ. w. Auf dieſem Wege fieht man rechts eine große 
Bleierz⸗ Grube, deren Lage die aus dem Bergwerk 
ausgeworfene ſchwarze Erbe bezeichnet. Das Thal. 
wird halb enger, kahl und farbenlos; nadte Zelfen fies 
- han an.baiden Weiten, und sin Arm bed Derwent 

verheert mit. den dazu kommenden BVergſtroͤmen Alles, 
wasn tn :in ‚ feinem Laufe hemmet. Das -Dörfehen 
Seathwalte iſt von fo hohen Bergen verſchanzt, daß 
es fine. ein Daar; Monate im: Jahr der Strahlen 


_ 
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\ der Sonne eftenen kenn; hier derſchwinden alle Spu⸗ 


| 


De 


ven: des menſchlichen Fleißes; ein. ungehenrer Berg, von 
dem der Derwent. brauſend herabfiätegt, -umfchließet das 
Ende :des Rhales, und nurein fhnialer unebne Scha⸗ 
ferpfad führt den Reifenden auf den Gipfel, mo Ihm der 


j . Derwent Tangfam ſortrollend, begegnet. Cine kleine 


Stretke weiter. liegt der Heine See Sparkting 
tarne, eine der Hauptquellen des Derwent. Verfoigt 


man dan. den: Lauf eined. kleinen Baches, fo befomms 
man bald eine Ausfiht in das: Thal Waſtdale, das 


ſonderbar mit dem vorigen kontraſtirt. Die Berge 


| erheben fi zu einer: ungeheuern Höhe: Manche nei⸗ 


gen ihre Haͤupter gegen einander, als ob ſie ſich um⸗ 
armen wollten; von. andern rieſeln unaufvoͤrlichkleine 
Steine von verfhiedenen: Farben: herab in das ans 
muthige Thal, das jedoch ‚siofer, als: die gewöhnliche 
Höhe ber Erde erſcheint. Der Weg hinunter üft. ſteil 
und nicht ohne Gefahr; bis man in das AUiebliche; un⸗ 
beſuchte Thal von Wastdale gelangt, wo Alles 
Gutmuͤthigkeit und ſchweizeriſche Einfalt: alhmet. Der 


Weg wird gat, und windet. fi” an. dem noͤrdlichen 


Ufer des drei: Meilen langen Sees Wastwater bin. 


u Die-Screes, eine hohe, Wergreibe, erſtreckt fih am fübs 


fichen Ufer und ſcheint von ben. immer herabrollenden 


Kieſeln in beſtaͤndiger Bewegung zu ſeyn. Gegen Nor⸗ 


ben iſt das Land zwiſchen dem See und ber Bergen 
angebaut und in kleine Grundſtuͤcke getheilt. Die 


Berge werden immer niedriger... bie fie. ſich in dey re 


fen Ebene, die nach Mavenzlaß und ben Küſten 


des: Irlaͤndiſchen Meeres führt... gänzlich. verliccen. 
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Die mmelfben : Reifenben kehren von Ber“ Sleierz⸗ 
Grube in Borrowdale zuruͤckk nad Keswick. Ein: bo⸗l 
fonberer Weg vin oSthwaite Kber.einen Alpenßaß in: 
das Thal Würeniath iſt von Herrn Gilpin unge⸗ 
Kar Feigenermapen betqriren worden 

a u. t ; u, "2 
ateniath mavie Bergreihe, die, umgeben 

von Höheren. Gebibgen, ſich bis in das Thal von 


Keswid erſtreckkt. Der Strom, bei ven Wafferfal⸗ 


von Lodore bildet, ſchmuͤckt zuerſt die ſhönen Scenen 
menlath. — Zn Tirr):9.ı 


v „4 [on * . Lg " > 
⸗0 


re einem, mühfem yurbigefegten kugerf Reis 
len Wege von ungefaͤhr zwei Meilen, erreicht wian den 
Gipfel eines hohen Berges; aber man findet ſich ſehr get 
tänfeht, wenn. man dine außgebreitete - Ausſicht ertonrtes 
Man befindet fi in des Mitte eines ſumpfigen Marſch⸗ 
landes, umgeben wor: Höheren Berges niit-der Aus⸗ 
fühs in ‚eine Wüſte; doch führte und bald ein beque⸗ 
mer Weg hinab in das Thal Watenlath,: wo, un: 
fere Mühe reichlich belohnt: und Wiz mit einer: Scene 
iderraſcht wurden, : die an Groͤße und: Schoͤnheit 
beinahe Altes, was wir bichen se Nutretn a a zu 
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— erſte Seoenflanb, der uns auffiel, war ein 
Heiner - :&ee ! von ungefähr zwei Meilen, durch den 
Ye Liste FREE, Die drei Meilen: weiter "an dem 
See won: Dorwent »-water Vie; ſchoͤne Kaskad 
bildet 12 I EREREN TEN) ... 4 65. nd 22 er 


a 4%. 60 west 
r 


7 


z “ 


\ 


oo. | ” | | ‘ | % . t 
2 te Meile; 
. „Das hal. iſt ·ſo Enger. Ma: PR dem: Muffe 


men noch. Raum far einen ſchmalen; Weg beibt; 
und die Bergean? beiden Seiten fiah; fo fenfrecht, 


deaß: ihre, Gipfel nicht. weiter aus einander finden, ald 


ihre. Baſis. Mir ‘.hatten piek freile nud uͤberhaͤn⸗ 
gende, Berge geſehen, :aber drei Meilen lang in eines 
Kluft. von gadigen- Felſen einse mauert zu ſeyn, war 


uns neu, ob wir gleich föen d drei Aese Schar» Be⸗ 


wehnen war Mao. 


Die Geſelt Dies Thalu net. ten jener von 
Borrow dale fehr verfihieden. Jedes hatte feine eigene 
Art von Groͤße. Letzteres bat mehr: Manichfaltigkeit,, aber 
Watenthal iſt unflseitig majeſtaͤtiſcher. Die Gips 
fel. der ‚überhängenden und fenfrechten Belfen. waren uns 


\ möglich zu uͤberblicken; deſto größer und ſeltner aber war 


bie Auöficht auf das Ganze; der Blick in die Ferne auf 
das, was vor-und lag, fo wie ber RuEsu auf. dad, mas 
- wirzurüdigelaffen hatten, waren: gleich eitzig, gleich ma⸗ 
jeſtaͤtiſch. Nicht nur ber Plan und die Zuſammenordnung, 
ſondern jeber einzelne Strich war in dieſer ſchoͤnen Na⸗ 
tur» Zeichnung ſichtbar; jede Felſen⸗Zocke, jeder überhän- 
- gende Strauch lag. uns vor ben: ‚Yugens jeder einzelne 
Vinſelſtrich: war sum. Sanyen nothwendig. R 

st ak, " 

em Am Ende bes Zhales wermehits. ß 5 die Größe 
der Scene; . fie verwandelte fi in ein Amphitheater, 
deſſen innerer Raum zwar nur eine, Meile im. Amfang 
hatte, wo aber die Berge, die ihn umgaben, groß ans 
an waren. 


t . 


ı?t 


ur 


Ä bdreh Ned· accad. ea 
BE Michi wir Rentturi ber. Art det 
Bildniß; bier -Eontraflirte, Umfsuchtbarßeit „mit allen 
Barben der Vegetation; bie MBebirge: edr und ‚und 
au: unferer Sinfen waren vom Gipfel bis an ben Boden 
nit Waldungen hefegt; Die zu unſerer Rechten waren 


kahl und unfruchtbar. Wir bewundern die Ruinen 


eines roͤmiſchen Amphitheaters, > aber was vermag 
ein Werk der Kuh gegen. ein toi. ‚Bet cdez 
Natur? | 


25 


ee 


ur ‚Am Eingang, in daß Yongbitbenter u «in. an⸗ 
derer Bergftrom in die Lodore. Mit ‚außerorbentlis  - 
er Schneligkeit verfolgt fie nun ihren Lauf, bis.fie 
fih ploͤtich in ‚einen ‚digen Wald ergießt und verſchwin⸗ 
det. Ihr heftiges Brauſen wird in dem Holge achoͤrt, 
aber ündurchdringliche Felſen und undurwcfichtige 
Baltungen, entziehen fie dem auge, en 

Bir, ‚waren, Hinter "dem Vorhang und mußten, 
daß wir auf! dem Gipfel des Felſen waren, von dem 
fie fich in dem. herrlichem Kataraft in: ‚die Tiefe ſtürzt; 
aber icher, unbekannte Fremde würbe in ängfllicher Un 
gereifheit gewefen ſeyn, und ſein Auge wuͤrde ge⸗ 
wuͤnſcht haben, zu ſehen, was fein Ohr nicht au bes 
flimmen vermochte. u Eur 


n 


n f Ebfihon wir den Wafferfal von. unten gefehen 
hatten, wollten ‚wir ihn doc) auch von oben .‚efehen. 


Mit vieler Mühe und Gefahr gelangten wir an ben 
überhängenhen. Belfen,, über, den ex in .kie Ziele ſtuͤrzt. 
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—XA One Bates | 


dem ben Dellaineru lbderr tkoh enbertö s Belle, von 
Bu zeigen? Br. Dres infos Bolgenmen end: 


Re 


1. nt: Herbarös«Eilend F aıbie- Bobnung 


des heiligen Herbert: berühmt: 9 Diefer fromme Prime 
Fler wählte. biefe- Imfel-- zu ſeinem Aufenthalte, um 


ME von allem Umgang mit Menſchen loßzurcißen, und 


ich; ungeſtoͤrt Teen: Betrachtungen: und Kaſteiungen 
zu uͤberlaſſen. Die Scene war ganz!tier die Strenge 
ſeines frommen Lebens geeignet. Die heilige Stille, 
Sie nur durch dası Raufchen: der ſernen Balferfälle 


unterbrochen wurbe, bie Orkane und Stürme, welche 
- Be: Hhifte des Zahres bier wäre,‘ Alles, was ihr 
amigab, - zeugte von, der Allmacht und Majeflät bes 


Schoͤpfers, Alles flimmte feine Seele jur Betrachtung 
Dar Größe und Allbarmherzigkeit:Satied; 7,Schen Bes 


Ba:erwähnet dieſes Heiligen in: feiner Seſchichte vom 


J England. ". Es war, ſagt er, ein gewiffer Vrieſter⸗ Ma⸗ 


— 


mens Hereberte, der wegen ſeines frommen Lebens⸗ 
wandels hoch geprieſen war. Er wär: lange mit dem 


Mianne Gottes St. Cuthbert dur) die Bande geiſtiger 


Liebe und Freundſchaft verbundelr;‘ und ob er gleich 


einſam auf einer Infel in bem großen Gee, durch 


den der Fluß Derwent fließt, lebte, ſo gieng er doch 


alle“ Jahre feinen Freund zu beſuchen, um von ihm 
im Glauben ver "ewigen Wahrheit geſtaͤrkt zu werben. 
As er einft vernahm, daß St.‘ Cuthbert nach 
Lageballia kaͤme, gieng er nach feiner gewoͤhnkchen 
Act zu ihm; aber fie unterhielten ſich nicht Insige von 
ven Hoffnungen des. erbigen Lebens; alt ihn der Wis 








‘ 
2 


vun: Bat nasa. 9 


ſchof otgea ea⸗hen: ‚umeebate 2: „Member Hrfebenteg 
wenn ihr mir etwas zu ſagen aber mich; noch ann eine 
zu befragen: habt; thut es jetzt, denn wenn wirchu; 
von einander ſcheiden, merben ‚fir uns koͤrpetlich nichts 
mehr ſehen in diefent.Lebenz : ich. fühle, die-Zeit.:meindit . 
Auflbſung ifinahe,: und der Augenblick, daß ich.biefe . 
indifche Hille: ablege, wird: in kurzem "erfcheinen....: KEN ' 
Hereberte dieſes hoͤrte, fiel errauf feine Snie,;; uni: . 
leſchwor ſeinen froimmen Sreund:in Thraͤnen, itme nichts 
zu verlaſſen, ſondern den allglitige· Batt zu bitten. fist 
beide zuſammen in die himmliſchen Freuden aufzuneh⸗ = 
arten; Idenn ihr wiſſet, fuhr er fort, ich babe‘ mich 
immer Heft, nad Euren frommeh’ünd heiligen vehren! 
zu leben/und wenn ich irgend dukch unwiſſenheit ober’ 
Schwaͤche gefehlt habe, ſo habe ich immer getrachtel 
mich nach Eurem weiſen ‚Kath‘ und Willen: zu beſſernt 
Nach dieſem einſtlichen und inbruͤnftigen Flehen betete⸗ 
ver ftomme Cuthbert zu Goͤtt und als er im Gei⸗ 
ſte erfuhr, daß ihm feine‘ Bitte willfahret war,“ ſagte 
err „Stehe auf, lieber’ Bruder, legi ab Deine Thraͤuen, 
und freue Did: die Barmherzigheit Gottes‘ dat "nnfek”. 
Gebet erhoͤrz. “ ‚Die, Wohrbeit ‚diefer Prophezeihung 
zeigte ſich balk i in. dem, was folgte; ihre Trennung war, 
wirklich die letzie hienieden und den naͤmlichen Zug, 
welcher war ber ıgte März, verließen beide zu: 
gleich ihrer Leiber, und erſchienen zuſammen vor Got. 
tes aumaͤchtigem Throne. “ | u 
A . a J 71— a mg 

on & ift weheſcheinuch, daß des frommen Her⸗ 

berts Zelle und Kapelle nach. feinem. Tode ‚lange: in 


/ 


PP? ’° >» 7° ’% > "Mr 
‚gutem : Stanbde 'erhälten: -woneben 5; denn obgleich die 
-Beirungen’hber'den Tag biefes ſonderbaren Todes beis 
| ber Freunde werſchieden find, To iſt doch gewißrdaß alle 
fi: druckſicht des: Johres, welches das bsr ſte nice Chri⸗ 
Pb Geburt war, uͤbereinlamen; und da. noch. im Iehre: 
3974, folgte nach heinahe 700 Jahren das Andenken 
vdes frommen Herbertd mit Meſſen ind, Arozeſſionen 
nath feiner. Kapelle jährlich ‚gefeiert .weutben,’ fo Dh ſich 
nicht zweifelt, daß nian auch lange‘ vie Sraltung 
:. feine Wohnung geſergt hat. 4 ” m, nn 


.. 
fi 
hin BE Te re sine: 


ie G ir pin sagt" “ wenn ein Maler den. ganzen, 

—* des Seeß non Bine Standpmit and ſtudieren 
wollte, jo. waͤre Et. Berberts⸗ Filand ber Ort, wo. 
er wie, vom, Mittelpunkte Die, ganze Umgebung überfehen 
koͤmnte. Ich habs einige Beicpnungen geſehen, die eine 
AIdee „von ben Gränzen des Geh ‚geben fpliten;- ba 
aber ber Sa ſelbſt ‚nicht, damit verbunden war, oder von 
dieſem Staudpunkte auß nicht wohl damit verbunden wer⸗ 
ben konnte, ſo war, die Abffe icht verlgsen,. ‚und die. geich⸗ 
nungen hatten wenig Juteroſſantes. Mn 


Mr. Yennant, welcher den See ſelbfi hefahren hat, 
mach von den verſchidenen Ausführen ‚folgende Be⸗ 


ſcteihung: 14 en 3E 


en In ben Ausfi it fagt er Mn bethot die böchfle 
_Verfchiedenheit; bie möglichfte, Dannichfapfigleit von As, 
pen⸗ Gebithen, fuͤrchterliche Schlunde, geſpaltete Klip⸗ 


x . 
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in: und. Rikkte; übeihawgeupe Verge unte radgeſonder⸗ 
Berg = Pyramiden wechſeln mit walbigen Bergnsnid 
Anhöhen, bie ſich putuch in fieile Berge verwandeln, 
windeivet 8; " .. Ey er eRT v u 
NS ey Prien Bd 
„Di beiben Enden des Sees jeigen ganz- verfehtedeiid 
Anfipten; bie-füblihe iſt eine Sammluus von allent, 
was ſchroͤcklich ‚iz eine ungeheurẽ Kluft oͤffnet fich in 
der- Mitte, deren Schlund durch Anen raͤuhen Berg gie 
theilt wirb; hinter dieſen ſchweben ungeheure Klippen 
über einander deren Spigen jegt mit Schnee bedeckt find, 
und‘ fie: das - duſtie Thal von Birkömdate‘ vera 
bunfeln. ı : BE Pe | i⸗ 2 
BR er eier EIN. zent Hy: 19 


J 


mn Ehön ‚und. ſtark iſt der Santraf, genen Norden. 
Der maͤchtige Skiddaw zeigt ſeine ungeheure Baſis, 
niit. ber er den ganzen Theil des Thales begraͤnzt und. 
erhebt. ſich langfam. A. einer. Aybähe, Die bie umliegens. 
den, Berge zu Hügeln umfchaft. » Seine. Stime iſt glatt 
und. grün; laͤchelnd wie pin gütiger ‚Her fieht er auf die 
umliegende Gegenh, während. ‚bie „gegenüber ‚Legenden, 
Klippen von Borrompale wie furchtbare Tyrannen 
berebſchen u BE en an 

ve. | ! J 
. ſeinen die Seiten: ringen a m denen. Mer 
Enden Theil zu nehmen und mit ihrer Anſicht zu- wettei⸗ 
fern. Die fübliche mwechfelt in Zelfen von unzähligen For⸗ 
men; und von dem fürdterliden Lady’s Leap (Das 
men Sprung) bis: an die. Kruͤmmmgedoer Lodore 
dehnt ſich ceine . Heile ; Felſenwand, durch heim. Shars ; 
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gehuͤlltz nur die langen. Schatten .. der. Berge. zeigten 
Dig ungeheuern Maflen, von benen fie entſprangen. Als 
ber Mond endlich höher "Im Horizont flieg ,‚ wurden 
die fernen Gegenflände mehr. heimschtet, und bad Ganze 
war. ein Nachtſtuͤck, gemalt von ‚der Meiſterhand der 
Natur, weit uͤber jene kleinlichen Gemaͤlde der bepun⸗ 
derten flammaͤndiſchen Kuͤnſtler erhaben. Hertlich war 

ber Anblick der Duͤnſte, bie über den See auffliegen, und 
von der Luft in Wirbeln gen Himmel gedreht wurden; 
ſobald ſie den Mondenſchimmer erreichten glichen fie 
biendenden Lichtſaͤulen.“ 


7 Ranpertuis ſpricht in ſeiner Beſchreibung des 
Sees und Berges Niemi ih Lappland von einem aͤhn⸗ 


lichen Phaͤnomen, welches die Zappländer Halhos | 


nennen, und für. die Schußgeifter der Gegend halten. 
‚Dem fey wie ihm wolle, Fein Druid, fein Heiligen, 
Bein. Genius hat je eine fo glänzende Auffarth gehabt. — 
Endlich erreichten die ſanften Strahlen des Mondes auch 
die Oberflaͤche des Sees; Waͤlder, Klippen und Inſeln 
waren mit einer Zartheit beleuchtet, welch die Feierlichkeit 
der Nacht noch mehr erboͤhete; grauenvolles, aber ſeeli⸗ 
ges Staunen hielt uns wie bezaubert, nur die Empfin⸗ 
dung der Allmacht erfüllte unfere Herzen. Bei Tage 
theilten wir unfer Entzüden, unfer Erflaunen bei jebem 
neuen Runder mit, das. und in bie Augen fiel, — 
jetzt genoſſen wir ſtillſchweigend. — Lebe Bucht, jeder 
vorfpringende Berg hatte eine andere Geſtalt; die klei⸗ 
nen rauhen Thaͤler am Fuße der Berge ‚ bie theils im 


Lichte, theils im Schatten erfchienen, glihen anmuthigen 
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doch tanzte das Sof, vo auf ſchaumenden Bogen. + u 
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ßerſt ungeſtuͤm. Das Wetter war ſchoͤn und heiter, 


„ Mebſt andern Yusfichten, Die man Hort dem Boote | 


hat, iſt bie auffallende Klarheit bes Waſſerß merkwuͤr⸗ 
dig. Bei heiterem Wetter fieht man gewoͤhnlich überall 
auf den Grund, der ſchoͤn mit allerlei Kieſel ind Spas 
then gegiert if, und über welchem man deutlich die Bi 
te bemerket.“ 


J 


Biete Eöriftfleder empfehlen eine Gerfarth be 


Mondenfcein, befonder& macht Herr Hutdin fon fols 
gende ſchͤne Beſchreibunge von einer ſotchen Reife 


J 


„; Bir begannen unfere Seefahrt Bald: nachdem * 


Mond aufgegangen und fon den Gibfel des Skid⸗ 
daw beleuchtet, durch bie vorftehenden Gebirge aber 
ben See noch nicht‘ erreicht hatte; ein felerliches Dins 


kel umgab uns noch eine Stunde; did Stille des Abend. 


machte das Raufchen der Waſſerfaͤlle, dab von allen deli 
fen und Klippen in mannichfaltigeh Zönen wiederhallte, 
grauenvoll. Die Gipfel der Felſen, ats fie von ben 
erften Strahlen beleuchtet wurden, erfchlenen wie filbers 
ne Thitrme, aus denen die Sterne‘ zur nächtlichen 


/ 


Munde flogen. Indeß wurde die untere Dunkelpeit ima. 


mer ſtaͤrker; die Gegenftände, die und umgaben, fhies 


nen aus dem ewigen Chaos empor zu fleigen. Das 
Waſſer glich einer dunklen Ebene mit bligenden Gem: 


men befest; fo hetrlich war: der Wiederſchein des ges 
ſtirnten Himmels; die unteren Wälder waren in Nacht 
beveman⸗ rRorde England, 3— 


Ex 
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| gehuͤllt; ‚nur die langen Schatten der Berge zeigten 


die ungeheugen‘ Maffen, von denen fie entfpraugen. Als 
der Mond endlich höher’ im Horizont fieg, wurben 
dik ‚fernen Gegenflände mehr. beleuchtet, und das Ganze 
„war ein Nachtſtuͤck, ‚gemalt von: ‚ver Meiftechand ber 
Natur, weit Uber jene kleinlichen Gemälde der bepun⸗ 
derten flammaͤndiſchen Künftler erhaben. Herrlich war 
der Anbiit der Dünfte,, die über den See auffliegen, und 
von der Luft in. Wirbeln gen Himmel gedreht wurden; 
fobald fie den Mondenſchimmer erreichten glichen fie 
blendenden Lichtſaͤulen.“ | 


„ Raupertnis ſpricht in . feiner Beſchreibung des 
Sees und Berges Niemi ih Lappland von einem aͤhn⸗ 
lichen Phänomen, ‚welches bie Kappländer Halhos 
"nennen, und für. bie Schußgeifter Der Gegend halten. 
‚Dem fey wie ihm wolle, fein Druid, Fein ‚Heiligen, 
Bein. Genius hat je eine fo glänzende Auffarth gehabt. — 
Endlich erreichten die ſanften Strahlen des Mondes auch 

die Oberflaͤche des Sees; Waͤlder, Klippen und Inſeln 
waren mit einer Zartheit beleuchtet, welch die Feierlichkeit 
ber Nacht noch mehr erboͤhete grauenvolles, aber ſeeli⸗ 
ges Staunen hielt uns wie bezaubert, nur die Empfin⸗ 
dung der Allmacht erfuͤllte unſere Herzen. Bei Tage 
theilten wir unſer Entzuͤcken, unſer Erſtaunen bei jedem 
neuen Wunder mit, das uns in bie Augen fiel, — 
jetzt genoſſen wir ſtillſchweigend. — Jede Bucht, jeder 
vorfpringende Berg hatte eine andere Geſtalt; die klei⸗ 
nen rauhen Thaͤler am Fuße der Berge, die theils im 

Lichte, theils im Schatten erſchienen, glichen anmuthigen 
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Wegenden . in denen, man zu luſtwandeln gewuͤnſcht hat⸗ 


te. Wo ber See enger wird und ſich gegen Boıro.ms | 


| dale im eine Bucht zufammenzieht; erſcheinen die Feg- 
fen ungeheuer, den Horizont fuͤrchterlich vercugend. 
Die, Klippen waren nur mis ben wenigen Strahlen ber - 
leuchtet, dierdurch bie Broifchenräume. und Spaltungen , 
brangen und. :eben hinreichend waren, ihre uͤberhangen⸗ 
den Häupter und Klüfte zu zeigen, in denen der dum⸗ 
pfe Schall unſerer Ruder wiederhalltez ihre unfoͤrmli⸗ 
hen Geſtalten, die aus Ihren Ritzen ſich drvngenden ein⸗ 
zelnen Seſtraͤuche; die glänzenden Waflerfätle. die von 
Helfen auf. Zellen ſtuͤrzten; das Ganze halb erleuchtet, 
halb in Schatten und Dunkel gebüft, ließ: ‚ber Einbils 
dung freien Lauf, ihre Beige: und Pracht nach Biker j 
zu verherrlichen.“ wi 


h Mehrere Schüftſteller haben behauptet, daß zuwel 


len unweit dem Waſſerfalle, der Lodon als eine ſchwim⸗ 
| mendre Inſel auf der Oberflaͤche des Sees erſcheine und 
in einiger Zeit wieder verfchwinde, Im Oktober 1y98 
af zwar keine Inſel zu ſehen, aber unſer Ethiffer 
verficherte uns, daß fie dem eben verfloſſenen Soinmer 
Über ſechs Wochen ungefähr go, Klafter, lang, und 
mit ‚langem. Graſe bewachſen, ſichtbar geweſen waͤre. 
Wir ruderten an den Pfahl, der in dieſe Feen Inſel 
geſteckt wurde, als fie uͤber dem Waſſer warı und fan⸗ 
den fin. ungefaͤhr 4 Fuß unter. der Oberflaͤche des Sees. 
Dbees ein Stuͤck Land iſt, das ſich wirklich zu geiten 
son dem untern Grunde loßreißt und auf die Oherfläce 
nitt, odt eb es nur dann erſcheint, wann Dex. Sue 
& 2 ) 


10, Bborinane Rate; >. 


arte if, lonnten wie zwar nicht beſtimmen; in deffen 
waren wir ſehr geneigt das erſte zu giauben; weil der 
Eee an, beiden Seiten dieſes ſchmalen Stuckes Landes, 
das Beinen Felſen enthält, außesorbentlich. tief iſt 
‚und, wie deutlich fihtbar war, , durch das Loch eines 
Mfahles, der durch und durch getrieben und wieder her⸗ 
aue geꝛogen ward, Waͤſſer von unten Darauf quol a4 


= 


ine Reife nach dem . Giof. * Stitbam, 

‚wird. bei ſchoͤnem heiterem Himmel, welcher unumgaͤns⸗ 

lich dazu noͤrhig if, ein. angenebrner Ausflug ſeyn. Ein 

zeſchtaͤngenter. Weg, vom: fünf. Meilen führt auf den 

:@infel;: wo: bie Göße und Verſchiedenheit Ver ausge: 

_ bseitelen. Ausficht Die Mühe des xlenerns ii | be 
lohnt. “ ’ } .. 


tn u Dieſe Reife darf. übrigens nicht ohne erfahrnen 
Pr unternommen werben, weil man ‚Gefahr läuft 
chon pioͤtzlich und. unerwartet einfalfenden Nebeln, . des 
‚nen biefe Höhen ſehr. unterworfen ſind, uͤberfallen und 
inmn ein Dunkel gehuͤllt zu werden, in dem man nicht 
einen. Echritt obn⸗ Lebensgefahr wagen kann. 


Das folgende iſt die Beſchreibuͤng einer Reife die 
‚ "Wir im. Oftober 1798 Wnüberlegt ohne Bührer unters 
nonimen haben. u 


f i 


„um: acht Uhr, au einem. (her Dieburg, 
‚verließen wir Beswid. Der Weg. führt. zwiſchen 
Becken und. Zaͤunen "an ‚ben. Fuß: Wi Lateigg, einem 
fchönen weinen Di von genthen Höhe, der eine 


buch Mord «England, " , . 10X. 


flingende Ausſicht auf den See und das Thal von, 
Keßwick zeigt. Bon da windet ſich ein bequemen, 
Fußweg um bie Bruſt biefes Berges; ein Kleiner Bach/ 
ber von dem Skiddaw herab fließt, falut in ‚einem 
ſchaͤumenden Katarakt in die Tieſe, in der er feinem. 


Lauf nach Threlkeld verfolgt. Bon hier kletteri man 


eine Meile lang einen fleiler Weg hinanz es iR ber 
untere heil des herrlichen Skiddaw. . Die Hügel. 
zur Rechten und Linken find mis Haide bedeckt, und 
hie und da mit einigen Schafen belebt. Nun olgt 
eine Anhoͤhe von ungefaͤhr einer halben Meile, die 
leicht zu erſteigen, und deren Oberfläche wie mit einem: 
Zeppich, von langem Moofe und: wolligem Graſe be⸗ 
deckt iſt, auf dem man wie auf weichem Sammet wan⸗ 


beit. Eine Höhe die ſich ploͤtzlich erhebt, ſcheint der 


Gipfel des Berges zu ſeyn. — Sieht man von hier 


in die Tiefe, fo wird man von Grauen ‚ergriffen, Ein . 
ungeflümes Meer von Gebirgen fcheint. fish in fdröde 
lihen Wellen über einander zu wälzen, und Dethees , 


zung und Untergang zu deohen.- Der See vom Der- 
went verſchwindet, jemehr ſich die Ausſicht um denſel⸗ 
ben verbreitet; die Kruͤmmungen der Fluͤſſe, der Baͤche 
und Hechen; Dörfer, Landge und Hütten, erſcheinen 


wie. auf einer Landcharte gezeichnet. Endlich: erreiche. 


ten wir mähfam die Höhe, die wir als das Ende ums 
fern Arbeit anfahen, und waren nicht wenig erflaunt; 
als wir einer andert Gipfel vor unſern Augen erblickten, 
der dem zaruͤckgelegten weder an Jaͤhe noch Hoͤhe nach⸗ 
gab, "Bir vafften: unfere halb erſchoͤpften Kräfte zus 
ſammen und waren amt fo fe. waſtuen dieſe Spitze zu 


\ 
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erxrelchen, als wir ber dem Rüden des Sattleback 
eine dicke Wolke bemerkten, bie uns'mit einem hefti⸗ 
gen Nebel drohte. Der Morgen war heiter im Thal, 
Die Some ſchien heiß; wir haͤtten unſere Kleider aus⸗ 
gezogen und unſere Haͤlſe entbloͤßt, aber hier wurde 
vie Luft ploͤtzlich ſo rauh und fo dünne, daß wir unſe⸗ 
ge Nöde zuknoͤpfen mußten; doch waren unfere Mus⸗ 
Teln Geſtaͤrkt und unſere Kraͤfte ſchienen mit jeder Mi⸗ 
nute zuzunehmen. Eine Art blauer Schiefer ragt hie 
und da uͤber die Oberflaͤche hervor; aber die Vegetation 

iſt ſchmachtend und laͤngſam in dieſen Regionen, wo 
nur die haͤrteſten Pflanzen gedeihen. Etwas derbes 
| Gras und eine Pflanze, die in der Gegend Bud’ s 
Graß (Bodss Gras) genannt wird, find die vorzügs 
lichſten Bewohner biefer Höhen. Letzteres gleicht eis 
nem Baum in Miniatur und ſcheint hier ' in feiner 
Sphaͤre zu feyn, alle übrigen Gewaͤchſe daben © ein kah⸗ 
les kraͤnkliches Anfehen. 


„Neues Erſtaunen erwartete und, als wir dieſe 
zweite Hoͤhe erreicht hatten und noch "eine dritte erblick⸗ 
ten, bie uns bis jegt gaͤnzlich verborgen gewefen, und 
wenigſtens eine Melle noch weiter entfernt ſchien. 


Was aber unfere Beſtuͤrzung um Vieles erhoͤhte, war 


Eine ſchroͤckliche Kluft, ‚Die ſich plögli vor unſern Aus 
gen öffnete, während fich die Bolten kber dem Sadd⸗ 
je bad immer vermehrten und Dichter zuſammenzogen. 


Ein Schauder lief uns durch bie Glieder; indeſſen in 


ſolcher Lage iſt keme Zeit zu verlieren; wir entſchloſſen 
uns“bald weiter zu gehen... Wir wagten uns kuͤhn 
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und in aller moͤglichen Eike, durch die offene luft, ins 
dem wir Pläne zu 'unferer Erhaltung machten, im Fall 
wir von atmofpährifeher Dunkelheit, . bie immer wahrs 
fheinlicher wurde, überfallen werden foRten. Endlich 
ericheint und-ein unterer Weg zu ımferer Rechten, der 
ſich um bie Höhe wand, die wir aus Irrthum unndr 
tbig erfliegen.. Diefer Weg iſt der eigentliche und eins 


ige, der auf. den Gipfel: des Berges führt. Nach 


manchem wankenden Schritt, nach mancher herzklopfenden 
Pauſe gelang es uns endlich, die wahre Spitze zu ers 
zeichen, nachdem wir zwei Stunden und zehn Minuten 
in einem fort: geWetteit, waren, Die Atmofphäre, bie, 


und unmittelbar umgab, war ziemlich helfe,i der Ho⸗ 


das: was wir ſehen konnten, hinreichend, das hoͤchſte Er⸗ 
ſtaunen zu erwecken. Der Keswicker See hatte bie 
Größe eines Teiches, in welchem bie Inſeln wie Punkte 
erfchienen, die umliegenden Berge, die von. unten bie 


rizont hingegen fo did und neblicht, daß wir die Auss ' 
- fiht nur zum Theil genießen konnten; indeffen war 


Wolken ‘zu erreichen ſchienen, Tagen zu unfern Füßen; 


die Schönheiten ber einzelnen Theile waren 'unfern Au⸗ 
gen entzogen. Der Gipfel auf dem wir und befanden, 
it ungefaͤhr eine Viertel⸗Meile lang; das noͤrdliche 
Ende ift etwas hoͤher und die hoͤchſte Spitze rund; aber 


"gleich von allen Seiten fo jaͤh, daß man ſich nicht 


wohl vhne Gefahr aus ihrer Mitte wagen darf. Von 
hier in den Abgrund hinab zu ſehen, erweckt Grauſen. 
Kluͤfte von ungeheuerer Tiefe und Abhaͤnge von blauem 
Sqiefer wuͤrden alle mögliche Vegetation verhindern, 
wenn ihr auch bie kalte Region nicht: zuwider wäre. 


* 
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‚Gegen das nörbliche Ende, Heben bie Ruinen eine 
. Hütte, die von einem Seographen, Namens Adam er⸗ 
bauet worden und -zur Aufbewahrung feiner Teleſkope 
‚ beftimmt geweſen ſeyn ſoll. In der Ferne beherrſcht 
dieſer Gipfel das hreieckige Thal und den See von 
Baffenthwaite Gegen, Carlisle hinab bis Whi⸗ 
tehaven erſtreckt ſich eine ungeheyre Ebene, die Ges 


. birge von NRorthumberland und, Schottland, der 


Solway⸗Frith und das Irländifche Meer ver⸗ 
mengen ſich mit. bem Horizont, “u 


. , Waͤhrend wir unſere Augen an bielen prächtigen 
 Anblide weideten, wurden wir .‚plöglih mit dem (rs 
ſcheinen einer” ſchweren Wolfe gefchrödt, Die und: in 


Nacht zu verhülen drohte, und trog des heftigen Win⸗ 
des, nor bem alle fibrigen ‚flohen, Lange nicht weg. uns 
ferge Seite weichen. wollte; _ endlich verichwand auch 
dieſe, als wir das ſuͤdliche Ende des Ruckenk erreipht 
hatten. Wir fetzten uns ‚hinter ‚einen Steinbanfen 
am. betrachteten ſorgenlos die Phänomens dia nus 
umgahen, ala wir und ploͤtzlich mit eingm Nebel zu 
. geben faben, bo. daß wir kaum die ſteinige Oberfläche, auf 
einige Zuß weit um und her erkengnen konnten. Meiter 

zu gehen war eben fo. gefährlich. als bie Nachtz zu er 


arten; lange uͤberlegten wir, melchen Weg wir ein⸗ 
u (lagen müßten, als ſich ploͤtzlih Die Huͤlle zensheitte 


und, und erlaubte, unſere Ruͤgteiſe anzutzeten, ; Wir 
benutzten den guͤnſtigen Angenblid yab erreichten in 
weniger alt zn Stunden das Zbal, wo weher wi 
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Mr. Mattcliff, ber biefen Berg im Yobr. ung | | 


an. einem hellem Tage erflieg, meqhte folgende Sg 
derung ve⸗ dieſer Ausfiht. 


\ 
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Bit Kanden auf einer Enise; bie beinahe bi 
gonze Kuppel des Luftraums beherrſchte. Die untred. 
Ausfihten, die vorher jede fie ſich als große Genen. 
betrachtet. wurden, erfchiegen jest is Miniatur⸗ Theis 
der ungebeuern Yandfchaft. Gegen Norden lag die große 
Ebene zwiſchen Baſſenthwaite und dem Irlaͤndiſchen 
Meere wie eine Landcharte zu unſern Füßen: Mhi⸗ 
thehaven und. feine weißen Küſten waren deutlich zu 
ſehen, und Cockermouth ſchien faſt vor unfern : Au⸗ 
gen zu liegen. Eine lange ſchwaͤrzliche Linie, die einer 
ſchwachen Wolke aͤhnlich ſah, wurde uns von; dem Fuͤh⸗ 
ner, mehr gegen Wellen, ai& die Jaſol Mean gezeigt; 
der und mit aller möglichen Ehrlichkeit verficherie ,-naß: . 
er die Gebirge von Down in Bstand, bie nach: Bios 
Ver "Behauptung bier fihtbar feyn follen, auch ‚in den 
ehem. Tagen: ie geieben habe, ' ' 

. Der weit Solway: Birth, de dos ade unge 
gen Morden mit feinen Ufern begsängt, glich einem gran. 
en Horizaut, an dem fich bie ſcho itiſchen Berge, wie Reis 
ben von ſchwarzen Wolfen zeig ten. Des Selmay, obs 
(han 50 Weiten entfernt, fehlen und: ganz außerordentlich 
nahe und unfer. Fuͤhrer behauptete, daß man. bei ganz 
beitesem Wetter bie Schiffe deutlich auf demſelben ſegein 
febe. Segen Norden ſchienen ſich Die Berge in Ebenen zw; 
verwandeln; benn bie Gegenftände verloren n ſich in dee 
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| dot die Shene deh große Mannicfaltigleiten, weh vera 


dient im jeder Ruͤcſicht einen Bang unter den’ (höneng ! 


Ratugeiänunge , u | dal 


oo 4 

Son Keawid geht ein. heguamer Fahrweg üben! 
Dufebribge, auf welchem mas den Skiddaw zum: 
Behten und den See zur Einen behält, durch verſchie⸗ 


"Dead Kruͤmmuugen eh dem ‚granen Bügel Broabueh 

(Breite) der Hch weit im den Eee ausdehnt, und mit | 

. zwet andern warlaulenden Bergen zwei Baien, Bows | 
neh gegen Saͤden, web Gcarnef gegen Werden | 


bildet. Die ‚Krane dieſes Hügeld gewähret die vollfie 
Ausficht auf dem Ger, wo vor allem der Koutrafk in 


die Augen faͤlt, der zwiſchen ben. jenfeitigen ſtrilen 


Abhaͤngen und dem diſſeiligen Umzaͤunungen aub Vor⸗ 


gebirgen herrſcht. Eine ſchmale Landzunge mit ZTan⸗ 
nen bewachfen, gehet wet in den Bee. Zur Rechten 
ven Scarneß Aherficht man die fihäne runde Bai 
an deren ſchoͤnem Ußer niehrige, mit Bäumen und Dufche 
baly urmmgehne:MBitfen, mit. hohen: waldigen Felfen unb 


- wohlgebauten Wohnhäufern werhleln. Zus Linken oͤff⸗ 


‚net fi) eine andere Feine Bai, während. die Withop- 
nom: ggenuden von einem andern Geſichas auckt ſich 
zeigen. Auf dem Wickwege nah Quſſebrid ge wire 
man auf einer Anhöhe bed. Weges it der Ausßecht 
über den. Ger nach ber. noͤrdlichen Geste des Skid⸗ 


Bar und bie entfenaten Thaͤler won. Emblat on und 


Iſel überraſcht. Noch freundlicher iſt die Ausficht 
duzch den Hain zu Atmathwaute, einen kleinen, aber 
Won gelegenen Landſitze. Hier erſcheint Dig: unterſte 


x 
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Bat in voller Prasht, ihre Wer in der’ Runbe bene. 
wab , indeß fich. der See hinter die Halbinſel Scarnd} 
u verlieren fheint. Bei Dufebridge ergießt fich ber 


Bee ‚ohne fich vorher zufammen zu. ziehn, darch eine 


Steinbräde von drei Bogen, wo er feinen vorigen N, . 
men (Derwent) wieben erhält, unter dem ex bis Wor⸗ 
tin gt⸗ ndurch anmuthige Thaͤler fertſuießt. 3 
Ein anne Weg führt an beim. weRtichen Ufer * 
Ke sw ick zuräd. Diefer Weg follte vorzüglich deu Abends 


gewaͤhnt werden , wo bie untergepeibe Sennt bie eye J 


um. Bee erhöht... 


Diejenigen ,. welche fr Store. and ehebene 
andere außerordentliche Werke ber. Natut im ver Degen 
von Keswid zu unterſuchen wirnſchen, werden ſich 
vr. belohnt finden, wenn fie das a hei uber Ex von 


Buttermere no 2 
beſuchen. Nachdem "man bei Ho rsinfoate: über den 
Derwent gejangen, und einen The des: Shalus vak 
Newland zurüdgelsgs.bat, ſtoͤßt man plötzüch auficke 
nen kleinen Ku; der rauſchend . uber: fein: Kieſelbeitt 
forteieı Die jaͤhen Abhänge zus Nediten mit den ihm 
len Horizontal⸗Pfaden, die ſich in kleinen Entfernungen 
über einander um den. Berg winden, find: eine nee 
ganz befunbere Anficht: Der Weg geht: bald über: den 
Bach und fehlängelt: ſich zwifehen Hecken und fchattigen 
Baͤnmen bis an eine Gemein⸗Weide, von der man ei⸗ 

nen ſchoͤnen Aublik mw das Shal; von Keswick hak 
/ 
y , , _ 


4 


AD EN Henbmawe Reiſe i 


Dart erhebt ſich das Land an. beiben Seiten in «weile: 
foͤrmigen Anhoͤhen, bis an Die Berge „Seren untere Thei⸗ 
Je. herrlich grünen, während die. obern mit Heide un 
Felſen bedeckt find. Weiße Bauerhoͤff/ die bie um 
| ba: zwifchen, ben. Bäumen hervorſehn, zieren bie Land: 
ſchoft. Ploͤtzlich wendet ſich des Thalz man ?öhimt in 
die einfame Mrgend. van Keskadale, die dem Anſcheis 
nach ganz von Bergen eingefchloffen ift. Eine feierliche 
Gtille herrſcht in‘ dießker Einſamkeit, die nur durch das 
Murmeln eines kleiaen Bachs, und zuweilen Durch das 
Gridlen der Heerde won ben graßteiches Hügeln, das 
Bloͤcken der Schafe auf ben Bergen, und die wieder⸗ 
hallende Stimme des Schaͤfers unterbrochen wird. Kein | 
See ,. fein Landfig, Fein. Wohnhans-ift in dem ganzen 
ausgebreiteten Keöfadale zu finden, nur hie und da 
‚bejeichnet ein Strohdach, umgeben van einigen: Zeldern, 
ie: Mohnung:bes- friedlichen · Echaͤfers. Am. Ende des 
Zhales wird die Gegend wild, alle Kultur hat ein Ende; 
bie Natur alein hatıfet in dieſein tinfamen Winkel. 
Win Waſſerfall, ber ſenkrecht eine Hoͤhe von 300 Fuß 
ſcGhaͤumend herabſtuͤrzt, ſich öfter ganz hinter Felſen ver: 
Jirgt, und dann wieder mit neuer Gewalt hervorbricht, 
iſt das einzige, „wası-nebfl..ein Paar Heimen Kaskaden 
dieſe Ginoͤde. einiges Leben giebt. Auf der oberſten 
Epitze dieſes Zelſens ſcheint «in ungehenrer Baͤr zu Flets 
bern, der den Waſſerfall theilt:: Jenſeits des Hügels, der 
biefe Gegend einzufchließen ſchien, wird der Weg immer 
ſchmaͤler und windet ſich bald um einen grünenken 
Berg in das Zhal von Buttermere,: wo eine: neue 
‚Berg s Gegend, ganz von ben, worigemnetichieben, ben 


/ 


‚Su Nord⸗ Engtänt. RB 1 


Keifentsen angenehm: uͤberraſcht. Die grfen. Hügel, . 

auf denen: bis an’ den Gipfel Kein Stein: zu erblicken, 
durchfeßneiden einander wie die flumpfen abgerundeten 
Wellen nach einem ‚heftigen Sturm. Die gruͤnen Weis 
ben reichen bis‘ an die Gipfel and "erden nur hfe und | 
da von ganz ſchmalen Horizontal: Pfäden unterbrocheit 
auf denen die Schaͤfer auf die Seite, geben. Rauhe 
Berge, deren fpisige Gipfel ſchon lange fichtbar waren, , 
umfchließen daa Ende des Thals. Je naͤher man koömmi 
deſto mehr zeigen fich ihre Alpen⸗- Form und ihre Klip⸗ 

pen-⸗Haͤupter, die nur den Schaͤfern unter dem Namen 
Hayröd, Higherag, HighSthyle Redpike und 


dergleichen bekannt ſind. Ueber dem, Meinen Dorfe But⸗ 


termere das nun ſichtbar wird; (erblickt man genien 

Bach der uͤber 100 Klafter hoch fenkrecht herabſtuͤret, unb 

in der Nadhbarſchaft s our Milk force genandt wid; 
A: r 2» 1,8. 4 


Das Dorf Buttermere eg in: einer Chpo.än 


„ben oͤſtlichen Ende: des Thalesg die "Außerft früchtbaren 


} T 


Gruͤnde ſind mit lebendigen. 3dunen umgeben.‘ An dem 


" "beiden Enden diefer' Ebene liegen zwei große Seen; wo⸗ 


u 


von der Südliche Wuttermere s Water und der a 
Dre KrummodaWater. gentmnt wird. 224 2212 
ro ed 

Dicſenigen, wolcho durch Borrowdale nac VDec 
wid zuruͤckkehren wollen, konnen zuerſt Krummock 
und dann erſt Bustermerd:Wätdr befuchen FR. 
dem ein ‚Außerft romantifher Weg nach Boxrowdale 


‚ führt. Die aber ihren Rüdweg Über Lowes Water, 
" Rorton u, fe w. nehnien wollen, werben ;wohl-thun, 


ON 


% 
1 


vo 
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. 


Srammol; Water: zuletzt zu nehinem,. + wo fe dam 
einen fpönen Aun- Dog: uͤber Shinlatter antref⸗ 
Bu warden. ‘ Zus I. en t 


De. Be über —— merk 12, be 
endete 44 Meilen. EEE Dr 
| % 
“ Butteimere: Water \ 


—, 0 
Eee . 


legt einge 100 Bäritte. son bein Dolke; und iſt 13 


“rl 


5, Molke bang und 3 Meile breit,. "Die weſtlichen 1er 


ink: von ;den rauhen Bebirgen eingefäjloffen, Ste man 
hm: bamee von: Angew hatte, und die ſich ſteil vch 
dem Rande: des Maſſers erheben;: das oͤſtliche Ufer er 
hebt: ſich mur langſam, ik zu Theil mir Waldung be⸗ 
wachſen, zum Theit angebaut. Die noͤrdliche Seite dee 
ESses bewuͤſfert das ſchoͤne Thal von. Buttermere, 
das nur etwas über bie Oberflaͤche des Waſſers erhöht 
in; gegen Suͤden oͤffden ſich enge Thaler yolſchene Hohen 
Seborgen. Bonifler-$rag amdem oberſten Ende des 
Sexsg Mt der. abſchuͤffige Anfang einer. Bergkette, die ſich 
+ Hinter demſelben erfiredt, und auf jeder Geite ein. Thal 
Yildet.: Aus beiden ſtuͤrtzen ſchaͤumende Bergſtroͤme her⸗ 
vor in ben Seer Das ſchoͤne weſttiche ZThal wird bald 
durch queruͤber laufende Gebirge verſchloſſen; das andere 
Bisgegen, durch welched ber. Weg neh. Burton Wdale 
 Boige: Meilen weit: ‚geht, wird Gutes: garth⸗ ⸗eDale ge 


vannt, and von Hm. -Gilpin in wigzerer Bine 


bung lebboßt dargefelt: | Be, 


* 


— D —— (area ae), (0 











| a. irs 
eig Ab eine" füncterliche Shene, bie wie nie Thaͤter / 
Iuutp bie: wir gereiſet· waren, ihren eignen Charakter: data 
Es il: weber dem Thale von Watenlath Abnlich 

aipch? kriunmt vesfich:ſor ploͤtzlich, wie. bad von. Bor⸗ 


Söredeate, ıfonbemm ed: eufitecht ſich langſam upd.:feian . 


licha in einen eimigen Wagen. Es iſt durchaus wenige 
ſtenq eine .bafße Meile weit; die Berge, die es umge⸗ 
Ger ‚halten ihre Linie aͤußerſt genau ‚und dhne wirktichen: 
Borfpräng. . Sie. fliehen ſenkrecht und, beftehen. aus eis) 
nen beödlichen Fels deſſen zerſtreut herumliegende Stuͤckt 
DaB: Amfehn, der Movwiſtang noch mer erhöhen. 3 


Dee ZB, ber hier durchfließt, if ſo wild. als va 
hat. Er hat fein anderes Ufer, ald die, losgeriſſenen 
elfenftüde,, kein Bett als Felſen, durch die er ſi 
If. feinen Weg bahnte, und uͤber die gr mit ungeſtim, 

in. nem, seftändigen Strubel fortraufeht, * om 


He R Ein Fluͤß, der die natuͤrliche Quelle bes Ueberfluſ⸗ 


fes fl; “wird vielleicht, wenn er nicht von Kultur und. - 


Anbau begleitet ift, das flärkfte Sinnbild‘ der: Verwuͤſt⸗ 
ung. Et iſt ein Beweis, daß die Gegend fo’ unfrucht⸗ 
bar ift, daß ſelbſt Die erſte Quelle des Ueberfluffes nicht 
hervor zu bringen derniag. Ueberhaupt vereinigt fi) Alles; 
um sief? n’ Eindrud zu erwirken, und die alles be⸗ 
fruchtende Natur, die in jedem Winkel der Erde etwas 


hervor zu bringen achtet, | Tann m bier nicht einen Grab: 


. ee‘. 
Balıri erzeugen. “ 7 


2442 ri 


M) ‚Die Größe der "Gegenftände "vermehrt" fi 6; “ie 
tiefer ‚man in das Thal gelangt. Wir erwarteten 
Gonsman’a Kon, » England, u 
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hier tie hochſten Gibirze in Bande :zufehenz und ob 
ſchen zu große Crwartungen fetten „befriebigt.:inerben; 


ſo wurde die Unfrige bier. doch nicht getäufcht. Sie find 


nnſtreitig von ungeheurer Hdhe, doch ‚waren fie fo 


fehr in Wolken gehuͤllt, daß wir: nm ſelten bie: Gipfel 


\ 


⸗ 


zwiſchen den voruͤbereilenden Wollen auf einen. Augen⸗ 


blick erblickten; indeſſen gab uns bie Dunkelbeit, in 


die fie eingehullt waren, einin newen Beweis von ber 
Größe der Ideen, die aus dem unbekannten Zuſtand der 
Dinge entſtehen. „„Dunkle, verwirrie, zweifelhafte 
Bilder,” ſagt Me, Burke ſehr richtig *) „Baben eine 
höhere Macht über bie Einbildungskraft, und bringen 
groͤßere Wirkung. hervor, als die klaren und deutlichen; 


denn ſelten erweckt Etwas Grflauhen, das nicht auf 


eine "meh? über minder entfetnte Art an das Uns 


endliche drängt, was aber nur Dinge thun koͤnnen, des 


sen Gränzen uns unbefannt find. - Einen Gegenſtand 
Deutlich erkennen und feine. Gräuzen überfehen, iſt 


daſſelbe. Eine klare Idee iſt daher nur ein anderer | 


Name für eine geringe Ihe. 
.. 3m da Mitte Diefed-Tpaleb,: Behet ein jäher 


haroſſer Felſen, ber: ſich ver andern auszeichnet, der 


dach Offiens Sprache dev. Stein ber Macht oder 


u gend geweihet iſt. 


wilden Gottheit genannt werben könnte ‚, der r bife 6. 


/ 


Dieſed Thai iR nur e (che Meilen son deu Blei 


ey, Minen entfernt. Wenn man nad) Buttermerna 
ou —16 6 “nr 


#jOn the suklime and beautiful. Part, II Sect, 'ır. 


J 


— —2* No ——9 MX 
zuruktehrt, 6 bet. man ungefäbt sg Meile neh bem | 
Achſt ſchenswerthen Wafßerfal von Sealre⸗forch 
wach vem man jedoch nicht ohne Führer gelangen Jannz 
wach "mehreren Umwegen „zeigt eine Meinung zwiſchen 
ben. Bergen von Melihreat. ung: Bleatrag den 
Ofad, anf. dem man zu dieſem rat. xvmva 
pelaet. ion. | | 3 
Dr —. en 097 A 
Diet, Aunter dem Blacrag, erhebt ficheine 
Doppelte Belfensenh;- bie. din Mencen einer alter Bius 
Abhalich fit; und: am deren Fuße umar,.: im viniger 
Entferneng ein dumpfes Serbia hoͤret, das ſeiner Chr 
genheit wegen unerklaͤrbar iſt. Sobald man bie erſte 
Wand niittem erſtiegen bet, zeunivbuman vonceinem 
Aublick. uͤberraſcht, ıber Staunen und Schondenxu⸗ 
malt. Gero Kinfter:itiete Kuss >bempaeh, da Did 
weiter zu gehen, Nurlangfam waget man es, einen 
Waſſerfall von einigen Klaftern näher zu treten. Die 
deckenloſe Felfennmauer, dfe mic‘ dit m Mood und 
SJormämie: bedecktriſt, arheu ſich (Änfrenht: n xider 
Seiten, indeni.:fie mach amnd nach von ürtbid- de Buß 
hoch wird; unsichen wit gungen. vͤherhaͤngen den Bam 
men bewachfen ily: He: diefen, Auſtaen Anfenoat ao 
mehr werben -Bie wird.;non: seinen gleich Iohsg 
Hrn ‚Helfen: eingeſchloſſen, ven, Be eins breitex 
Bitront: Jo: Tlafter hoch in Einer. Maffe und peit.churmg . 


@etöfe: herubſtintzt/ Bas die aung endet: Jelſen 5u xc i 


fchattern. ſcheint, und dem Unnſcheackenſten,eine zaſt 
Begierde zit Flacht menbimbeneinZussht enfläßt: .ı DM 
Shaun shainbfhiugehben.: Girpunee ie RR 
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) - 


W Ä 
| uns 2... ende RNeien 


nb Bekäfishikie Asac «dei Mouge cees aſers ach 
ci be ‚bier: Scqhurtigkeit· ihued Wille und neh ii 
. rn, im. verſchiebenen ‚Tönen au unſern Dbs 
Br di⸗ ae. © wutenten Pegus mcer, 
N 2) Bu SR Eure: Yu 
Mr, * 24. Many 
ri: ter —8* Sitten —* uns bt Eee ven 
Baͤffenthwaitr abs ein laͤnglicher Wleicher Echtſtrahl 
unter dem ſtarken Schatten ‘der uͤberhaͤngenden Berge; 
su rdiafer hand Echrin vom dan. Daft: ine. Thale 
derruͤhre, own eh Waſſer und, ein: Arm Der Ger, 
ner cin: Laudſte Aber. Fluß wir, Würde ein mit. bee 
0: Miegend- unbekaunter teifenber: yuemebglich - antfikicheh 
Zabentz anf jeben Fall wirbe::ch hinreichend geweſen 
fean.„! feiste richt prdergrößern; unb-in:feinier, zum 
Sit Befahren Anpfunglichen; Einbildungskraft einen iD 
WE: von: etwaß zu ſchaffen, :euisihen mil" Untergang 
"le; ben acnigſtens. weiber. ww riſer va: x 
Weiten era var, 


aa Bir ‚finden. Sp Dirin * —* es. 


2 A vor Nackte in feichen Merggegenden. :De 
. Yeigenke Auttzug/ er. unſere Lage voch mehr Inland 


ver wird / Hbrih:eiker. Note ie beun Sedicht Grame 

wwehaleent, in weldieh mehrere Darden eingeffhrt weten, 

we Ihren: Huren: mit. der: SSureum der = acht ua 

haiten.“ — ment. 

⸗ I 

v2 2 RE er gieht Pr über —E— zu⸗ 

Namuru, - init. verdunkeit den! Eonb nit ſeinen del 
vdWaaurrhſichtigen Manteli- Er akpert ſich in: feines: mairſi 
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tiſchen Duakul anf. "den. Bibeln des Windes. Er 
ſchweift durch das ſchlaͤngelnde Dal, Alles: beugt. fig 
vor feiner Macht. Der Blit durchſchneidet die geſpal⸗ 
teten Wollen und. bes Don v ud ed vr bie 
Sebirge.“ 7 won ’ “ 


/ 


in n Die ganze, Rasur, ® ab. rm Eiiafe ati. 
und w Unsube,'.. | De ee ..c. I 


„Ber Sirſch liegt wachend au denn Verguho 
mit ber Binde, bie dicht neben ihni Hiegt: un Sie Hr 
dem bruͤllenden Sturm durch die: BZweige ‘der? Buͤunel 
Schnell fährt ſie auf und laagſam legt fe Ks wie 
und dem’ dorkber yegangerieh u une” 7: > 


, . 
, RN | 
f 


„Der Auerhahn erhebt uu Zeiten unruhig ſein 
Haupt und.feitt es wieder. behende unter hie FAaͤgel. 


„ Die Eule hört auf ihr Trauertied zu gen 
ſitzet vor durcht verſtdri in! ber Spane ber erſchüte? 


ten Eiche. " nn . . nes ih ver 
on De — Wer: ae Dem feb 
ur Dehlat in tr more 


n7 „Der iii Jaͤger ſihet ner auf Von tet | 
nem Lager” in der einſamen Huͤtte, um das erlg 


ſchende Feuer’ anzufachen. Seine Hunde liegen raü⸗ 


chend neben ihm. Halb öffnet‘ er die Thuͤre ſeiner 


Hütte, eilig ſchließt er fie wieder vor der ſchroeuche 


Lacht. 8 ne , PETPO TA | 


. + er: 
u: et Beam. De rn dank —2 





PER] 
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I Gunsten’ Seife .: . 


% 


ſtaciche fer begraͤrzen. Gegen · Morden erfiredtofieh: 


biigender Feidbau in -eine ausgebreitete Ebene, .bie 


mit ihren- vielen zierlichen Landſitzen uud ‚netten Bauers 


böfen- eine reitzende: Landſchaft bildet. 
‚2... Dieſer ee ergießt fih gegen Säden in em 
ſchmales Bette, bis er eine Meile bavon an dem Fuße. 
des Mellbreak, in den See von Erummod 


Bu . Et iſt ei au Hechten, Bärfen, und 


Sorelten. 

Der Melldrent oepehrei eine ‚fhöne Ausſicht 
auf: beide Sven "und: die mmlicgenbe maletiſche Gegend, 
von der. Dee folgen: fine yliberung liefert: 

ur Rite Yosa die Aufommenfehung Diefer- Pe 
haft fhönen Landſchaft übertreffen. Alles ift neu, Als 
WE:in perſpektiviſcher Orduung gerähet. Wenn man 

‚ben runden Höhel :aiı unterm Ende bed Sec: zumb 
Staͤndyunkte waͤhlt, fo. erregt das Neue unh Ungen 


vwgehnuche, daB ſich dem Auge darbietet, bie hochſte 


Bewunderung. Der Mellbreak zur Rechten, gind 
Grasmere zur Linken, eröffnen. ein ‚ungeheures Am⸗ 
phitheater von Bergen, bie an Geſtalt und Farbe 
wunderbar wrchſein, und deren zacige " Riippenfpige 
zen fih uͤber bikhende Felder und Waldungen erheben. 
In der Mitte diefes Amp hitheaters ſteht ein ungehen⸗ 
rer Leis, ber mit jebem "Schritte dem Gemaͤlde ding 

andere Gefiatt: giebt, . und feinen Pla zu dubeen 
Mineti. fo oftiman binStandpunkt veraͤndert. Die 
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we wicht — dein Geliebter Meg — kalt am jenem 
Srhade.“ | 


Jeder Fremde ſollte, che er Keswic verlaͤßt, die | 
‚Naturalien» Sammlungen der Hırren Crothswaite 
und Hutton beſuchen. Erſtere enthaͤlt in einem gro⸗ 
ßen Gebäude .eine, ungeheuere Menge von Zoifi ilien, 
Konchylien und Berfleinerungen , feltne Böget . und 
Schlangen, viele auögeflopfte Häute von fremden und 
einheimifchen . Thieren; wunderbare Natur s Biodufte 
‚aus dem Thier: und Pflanzenreiche; gine große Anzahl 
von aſiatiſchen Seltenheiten, unter, denen eine chineſi iſche 
Conig (Glocke), deren bebender Schall dem Donner 
glei fommit, Erftaunen erregt; optiſche Glaͤſr⸗ Muͤn⸗ 


358 
zen, verſchiedene Modele, Landchaften von a 


1; 


Herr Crothswaite, der in eawvta eh 
iſt und lange Kommandant in Indien war, hat dieſe 
Seltenpeiten mit großen Koften gefammelt or 


BGerr Hütten, ‚dee gewohcuich .die Frenden auf 
ihrer Reife: nach den⸗Seen und Gebirgen begleitet „:hat 
rauch eine ſthoͤne Samınlung..von Seltenheiten und. Al⸗ 
terthuͤmern, die er in der Gegend gemacht -hat. Seine 
boraniſchen· Kehutififfe ſetzen thn In den Stand, viete 
ſeltne Pflaͤnzen und Foſſilien zu erhalten, mit denen: er 
den kLiobhaber mach Verlangen verfieſt. 5* J 
, Men man, alles Große. Pr Sone ig der 
——— von: Keswid:gefehtn hat, fo thut man 
Housman’s Werd» England, 3 


-196 \ Boudman’a Reife ”-- 

wohl, "feine Reife. hach Amdlefide fortzuftten. De 
Weg führt durch neue Scenen von: Bergen‘ und Helfen 
nah Eaftle:Rigg, wo man, wenn men fh. umfieht, 
noch eine ſchoͤne Ausſicht auf daB, eben zuruckgelegte, 


Thal und die. Seen von Derwent und Baſſenth⸗ 


waite: mit’ ihren Gebirgegränzen genießt. Bon Cafs 
les Rigg gelangt man in das enge ‚grüne Thal von 
Feadertpmwaite, worauf man bald | \ 


Leathes— Water oder hirlmere, ⸗ eake, 


einen ſchmalen Se, der fi am Fuße des Helvelin 
‘vier Meilen weit erfircdt, zu Geſichte bekoͤmmt. . Dies 
“fer Se, obgleich er nicht mit bielen Woldungen um⸗ 
geben if, wird doch von einigen der hoͤchſten Berge 
in Cumberland eingefchloffen, _ worunter beſonders 


der Helvelin und Fatchedicam dem ‚mngepeurtn | 


RER dew den Verzug. ſtreitig machen. 
Nur pie ‚und vs iſt eine gerfenhöße mit etwas 
Wald bersachfen; der ‚größte Theil des ufers beſteht 
aus Lahlen Jelfen :hie eine verheate: Stene darbieten. 
Unzaͤhlige Felſenmaſſen, die von den Gipfeln des Her⸗ 
velin losgeriſſen find, hängen jetzt an feinen Seiten 
and. drohen den Reifenden mit jedem Augenblick zu 
zermalmen, oder find ganz in den See herabgeſtürtt. 
Auf ber andern Seite ſieht man einige Baͤnme durch 

die Zelſenritzen hervor dringen. Gegen die Mitte wird 
dieſer See ſo ſchmal, daß eine Bruͤcke von drei Bogen 
bie ganze. ‚ Breite bededt. Waflerfälle fihrzen von allen 


Seiten in die Tiefe herab. VonLegberthwadte | 


. n0,0? ‘ \ 
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fabet eine bequeme Anhoͤhe nach den ſogenannten Dun; 
meailtaif eu Steinen, welche zwei Meifen, von bem 
See und neun‘ Meilen von Keswick entfernt find. 
Diefen Namen Hat ein enger Daß, ber‘ Cumberland 
von Weſtmoreland trennt und befonders wegen eis 
med großen Steinhaufens merkwuͤrdig ift, welcher zum 
Anbenten des letzten Königs von Gumberland bier 
Zufammengetragen worden. Diefer König foll im 
Sabre 744 oder 745. von, Edmund R dem Sachſen⸗ 
König geihlagen, ‚und feinen Thrones beraubt wor⸗ 
den von. | .5* 
Side wat von bier, Öffnet ſich daß fo Außerft arts 
muthige Thal. von Grasmere, deſſen kleiner See mit 
einer Inſel geziert und von ſchoͤnen fruchtbaxen Grundſtük⸗ 
Ben umgeben iſt. Diefes Thal hat ungefähr vier Meilen 
im Amfange und hat den berühmten Gray fo entzuͤckt, 
Daß er. folgende Schliderung davon gemacht hat. 


ae⸗ Sffnek, ſich ſagt er, „bie. ſchoͤnfie eandſchaft 
welche die Kunſt nachzuahmen ſich vergeblich bemüpen 
wohrbe... Im dem Schoofe, des Gebirgs, das fid hier in 
ein :dreites Baden ausbehnt, fieht man. im ber Mitte 
Grabmeres Water,. einen See. mit vielen Meinen 
Wuiten,. an denen ſich Felſen und grüne Hügel erhes 
ben, welche die Ausficht angenehfh vervielfältigen; aber 
einzig. ip. feiner Art ift das fhöne niebere Borgebirge, 
das. ſich weit in den See erftredt, und das mit einem 
niedlichen weißen Dörfhen prangt, in beifen Mitte der 
Zempel des Herrn über bie gelben Stropdäcer empor. 
0 
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_ rägt, wärend“ die Abhaͤnge mib- Athen Kldımı 


und grünenden Wiefen in verſchiedenen Umzaͤnnungen 
bis an die Ufer des‘ Sees geſchmuͤckt ANb.: „Kein“ vo- 
„thes Ziegeldach, kein glänzende Eblihof, keine Sar- 
tenmauer unterbricht bie heilige Sufalt dieſes rühigen 
Paradieſes. Friede und aitange Armuth erſcheinon 
hier in ihrer reinſten Unſchuld. LE ende 


. ... . 
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Gegen das Tänlihe Ende’ bed Sek erſteigt tnas 
rinen rauhen Felſen, der zwar gie: Ausſicht auf GrA 8 
mere, verbedit, dafür aber eine andere auf Kydale 
water, keinen Beinen See, öffnet, der mit einigen 
Waldungen umgeben if, und intfänge Mitt zwei 
kleine Inſeln hat. Beide Seen ergießen ſich inven 
Fluß Nothay, der zwei Meilen von hier in den Ger 
von Windermeere fällt. Bon der andern Seitka ber⸗ 
“Recht man Rydalhall, das ſchoͤne Landgut des: Sir 
Michael le Fleming, das auf einer Anhöhe zu 
ſchen zwei Thaͤlern liegt und von mehreren Baldungen 
umgeben, im Ruͤcken aber mit dem hohen Fels Rydal⸗ 
head gebedt wirt. - Der Eigenthlimer bat Bleles dab 
getragen die Schönheiten, mit ‚denen die Ratun:biefes 

Thal fo reichlich verfehen : bat, mit Kunſt zu vereinigen 
und ein Elyſium aus der poetiſchen Welt in die wirk⸗ 
liche zu uͤbertragen; vorzüglich Find "zwei Kasbadın 
ſehenswerth. Die Eine, zu welcher Sir Michael ei— 
nen bequemen Weg aushanen ließ, ſtuͤrzt im einer 


Maſſe von einer betraͤchtlichen Hoͤhe mit einem erſchuͤt⸗ 


ternden Ungeſtuͤm und Getoͤſe in ein großes Beden 
herab; die andere, welche von dem Fenſter eines Bons 
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wedauſet geſeben mich. if etwas Kleiner ,:uben von unbe⸗ 
ſchreiblicher Schönheit. Mſtr. Gilpin fagt von berfez 
ben: diefer zwar kleine Waſſerfall iſt ſowohl am fich felbft, | 
alsrin feinen Umgebungen gleich: ſchoͤn. Man ficht ihn 
vi einem Sommerbaufe, vor melchem zwei Felſenwoͤnde 

Sie ihn von beiden Seiten einſchließen, eine Flur oder 
DSiele: vilden. Das Waſſer faͤnt nur iq einer Entfer⸗ 
nung von etlichen Klaftern vor em. Haufe. herab, - und, 


gewaͤhrt wine aͤußerſt fchöne perſpektiviſche Aus ſicht auf 


den Strom, der in einem mit Geftraͤuche bekraͤnzten 
langen Zelfenbette hervorrolit, ehe er. can das Precipiz 
vor dem Fenſter gelanget, und ſich in das natuͤrlich⸗ 
Becken herabflinjt. . Die ‚dunkle Karbe des Felfen, bie 
wurd, das überhängenbe Gebuͤſch noch - dunkler wird⸗ 
echähet ben Schein des Waſſers und. bringt eine ſon⸗ 
Destsart Wirkung des: Licht hervor, von.ber bie vorzüge 
liche Sqgondeit bieſes Waſſerfalls entſteht. 


"Be. ben Gipfel des Rydal⸗H 2a dinier KRydat⸗ 
PR erfteigt, - wird reichlich fuͤr das muͤhfame Hinaufs 
klimmen belohnt. Von der einen Seite fleht man die 
Seen. und Thaͤler von Grasmere und Rydal in 
ſchoͤnen Naturzeichnungen zu ſeinen Fuͤßen. Weiter 
hin erheben ſich zrimende Berge in man nichfaltigen Ge⸗ 
ſtatten „ zwiſchen denen der kleine Ser Elterwater 
feinen Silberſtrom in mehreren Kaskaden in den maͤch⸗ 
_figeh ' See Winvdermere ergießt. Dieſer beruͤhmte 
See, der ſich waͤhrend des Erſteigens des Berges immer 
mehr und mehr'entwickelt, erfcheint jegtwie ein glaͤn⸗ 
zender Spiegel mit. feinen Inſeln und vorlaufenken 
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Bergen, PruR begkaͤnzen untabmaaien wand 
die * barliche Ausficht. 2 


' Ueber bie weiche Begtängung. des Fr nderme res 
Bater ſieht man Efihwaites Water, einen kleinen 
See, and Koniſtond⸗Lake einen großen Waſſerſpie⸗ 
gel, zwiſchen den hohen Felſen von. 5 urneß, bis endlich 
das irlaͤndiſche Meer die eingefchnittenen Ufer bewäflert, 
und fidy felbft mit dem fernen Horizont, vereinigt. ' Auf 
ber andern Seite erfiredt fi) eine Bergreihe, bie zum 
Theil mit. grimenden Weiden und Walbungen bebedt 
it und zum Theil in zackigten Belfen endet, in eine 
nnüberſehbare Ferne. Es kann nicht leicht fo et⸗ 
was Romantiſches gedacht werden, als ein Ausflug in 
dieſe Gebirge, der mit Huͤlfe eines Fuͤhrers ohne Ge⸗ 
fahr oder Unbequemlichkeit unternommen werden kann. 
.. De anonymifche Autor von a fort- night'e ram- 
hie wo the lakes *),.ber diefe Gebirge bis an ben Hes 
Inellin durchſtreift hat, macht-in feinem gewöhnlichen 
ſcherzhaften Styl folgende Bsfäneibung von den vers 
Minenen Ausſichten. 5: on . ı 


„Bir tletterten auf den Gipfel von Grisdale, 
ber von dem Landvolk Dolly Waggon Pike genannt 
wird, | und. eine ſchoͤnere Anficht gewaͤhret, als eine 

mehr * im ganzen Lande Gegen Weften fieht 


| m ein sierepntägige eng 2* mem. - j | 
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man ungeheure Berge, bie. das Thal von Bar rowbale 
verbergen, drei Seen, und dad“ Meer, das die aͤußer⸗ 
ſte Graͤnze bildet. Gegen Oſten ziehen leichte Wol⸗ 
ken über die Hügel, zu deren Fuͤßen das ſchoͤne Thal 
von Ullswater, fo wie Gowbarrow Park Dun— 
mallet und der Ablauf des Sees ſichtbar in IE 


a ‚„Xuf dem Bhelpfide ſteht man den See von 
Bafſenthwaite und an ber ſuͤdoͤſtlichen Seite "des. 
Helvelin erſtreckt fih ein Hügel eine Meile lang. 
gegen Öften, deſſen Rüden To ſchmal' iſt, daß man dars 
auf reiten koͤnnte. Die Wolken flichen fo ſchnell vor 
dem Winde und werfen ſo phantaſtiſche Schatten, die 
alles uͤbertreffen, was man fich mit der lebbafteſten 
Einbilbung dorftellen kann. Eee — 
ed 

Bon feiner Ankunft auf den Sipfeldes Helvelin 

fagt. er: „Berge thürmen fich über die Hügel, aldıwenu 
fie die Xeltern Aber ungeheure Familien wären, der 
. Helvelin fleht in der Mitte umd der Skid daw ger 


gen Norden. Kroffz Fell wird une von dem Ingler 


borough an Höhe übertroffen, der fein. Houpt Aber 
alle die. Höhen erhebt, und fein rdaiguchet Anſcben | 
zu verdienen ſcheintt ·· | | 


„Did Man liegt vor unfern ‚Augen, und alte 
Freunde duͤrfen nicht vergeſſen werden. Place⸗Fel] J 
ſchneidet einen. Theil von Ulls water ab und macht, 
daß der See ein Paar Fluͤ eln ähnlich fi fieht, die mit 
fetten Viehweiden ſo zierlich heſhinuctt ſind, als es Na | 
tur und Kunſiſeiß vermögen, 
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136 u Honsman’s Reife 
J Von Rybal gehet der Meg durch angenehm wech⸗ 
ſelnde Waͤlder und Felber nach Ambleſ {dei das nur 
eine Meile von bier entfernt iſt. —8 

Die ‚folgende. Beſchrelbung einer Meife von Kes⸗ 
wid.nah Amblefide von der Feder des Mſtr. Rad⸗ 
eliffift fo intereffant, beß ſie ohne Zweifel jedem Leſer 
wilikommen kon wird. , - 

Der Weg von Keswid nad Amblefide fängt 
mit der. Anhoͤhe von Caſtle⸗Rigg an, ber auf biefer 
Seite mit einen Druidentempel- gebrönt if. Das 

Klimmen auf den Gipfel iſt muͤhſam, ‚aber die verſchie⸗ 
denen Ausfichten über bad Thal van Keswick werden 
bo nicht zu theuer bezahlt. Ganz Baſſ enthwaite 
und bie umliegenben Gebirge, bie ſich in dem Perſpektive 
verlieren, und gehen Weſten mit Withopbroms 


ernden, nehmen die Ferne ein; inbeß unmittelbar. zu 


— unſern Füßen. das noͤrdiich Ende von Derwentwa⸗ 
ter mit Cawfespite, "Ipornthwaiten fell und 


dem lachenden Dberthal. von Newland zwiſchen ben 


" yorambeifärnigen Waldungen des Joe Park hervor ſe⸗ 
hen. Aber die ſchoͤnſte Ausſicht iſt von einer Oeffnung 
von der Mitte des Berges auf den Urſprung von Ders 
ment: Water n mit allen ben Alpen von Borrowdak, 
bie CH in, blaue Be verlieren, “ 


.: "1 Ralideim, ai. seh Satıd: Rige eräb kamen, 
und das St. Tohn’s Nail (&t. Söpyannes Thah paf 
firt Hatten, ſchien es, als ob wir und.eiheih Exil näperten, 
r j 4 
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wo wir "aus: aller burgetlicher unð irchilcher ‚Gemein 

fchaft ausgeſchloſſen waͤren. Der Weg fuͤhrte durch 
eine oͤde Edene, umgeben mit wilden ſchroffen Bergen, 
wo Beine Hüfte, fein Mäldchen das Rauhe und Schroͤck⸗ 
liche mitdert; keine belebende Heerde war in der gan⸗ 
zen Gegend zu ſehen. Das aͤnſtoßende enge Thal 
Legberthwaite. enthält zwar einigen Wieſengrundz 
hie und da ſieht man ein einzelnes Pächter :oder Baus 
erngut in Einſamkeit liegen; “aber Erin Wald, Lea 
Baum ift in dem ganzen Thale anzutreffen; die hohen 
Felſenwaͤnde und Klippen ragen kahl und ohne Ge⸗ 
Rräuche empor. Nur häufige Waſſerfaͤlle beleben fchaus 
derlich dieſe duͤſtere Scene. Feierlich If. das dumpfe 
Geraͤuſch, mit dem ſi e von Felſen Aauf Felſen fallen, 
und ſchoͤn kontraſtirt der weiße Schaum und der Sit 
berflreif. mit den duͤſteren ſchwarzen Felſen. Die mei⸗ 
ſten Äbertreffen den Wafferfall von Lodvre, in Rüde 
ſicht der ‘Höhe, von der fie berabfafen;- aber -Feiner 
koͤmmt ihm an Maffe des Stromies - oder # bittorebter . 
Syönpeit gleich. 


X 
0 ! 


„Als «wir ben 9 etvelin hinan fliegen, fahen wir 
durch eine ſchmale Oeffnung in den ‚Seifen, zurüd in 
das anmuthige -St. Sobn’3-Thalz und durch ein 
Teleskop zeigte ſi ch das Herrliche Perfpeftio, ‘gegen, Nor 


det don den ‚Etufen deß Saddlebad und der Spige - - 


des Skibdaw in ‘einem fcjönen dunkeln Blau einger 
ſloſſen. Die beiden großen Nebenbuhler von Eumber - 
land ſtanden in koͤnihlicher Groͤße neben einander, bis wie 
auf der er Auherſlen ‚She geatpe water’ su Geſichte 
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bekamen, ‚dab: von dem Helv elin gebedt wirb. 
Es iſt ein langer unzierliher See, meiftens von Tabs 
len Felſenwaͤnden umgeben, die ſich ſenkrecht von ſei⸗ 
nen Ufern erheben. Der Weg führte und nun drei 
Meilen beftändig an fleilen Abhängen in das Dörfchen 
Wythburn, und bald darauf an ben Fuß von Dun- 

mail⸗Raiſe, der, fo body er auch ift, ein Tpel zwi: 
fen den zwei höheren Bergen Steel:Fellund Seat: 
Sandlhle bildet, die fih an beiden, Seiten hoch über 
dieſes Vergthel erheben. 


Jenſeits Bun: mallsı aiſe hebt der Helms 
Crag, ein Paß von Eumberland nach Weſtmor e⸗ 
Jand, feinen Kamm empor, ein aͤußerſt phantaſtiſcher 
Gipfel, der nicht gekerbt ober durchbrochen, fonbern 

durchſaͤgt zu. feyn ſcheinet. ‚Dies öffnet fih die Aus» 
ficht auf den Heinen See, von Örasmere, ber von 
gruͤnen Hügeln und Bergen umgeben, und einem, Ams 
pbitheater von fchroffen Felſen eingefchloffen wird. So 
grün die Umgebungen. des Sees find,, fo ift faum eine 


Hütte zu fehen, ‚bis man das Dorf Gradmere am 


noͤrdlichen Ende des Sees erblidt, und fi wieder 
auf einige Augenblide überzeugt, daB man wenigftens 


in ber Nähe von Sterblihen ifl. ‚Doc bald ändert 


ſich noch ein Mal die Scene, und eine Gegend, wüft 
und ſchauderlich wie jene um Legerthbaite und 
Butheswarer, erſtrect ſich bis Rydal⸗ Mater und 


Ry dal⸗Hall. Von hier aus fuͤhrt der Weg zwiſchen 
angenehmen Waldungen, und an den Ufern der murs \ 
melnden Rotha nach Amb leſi ide, ‚einem Deinen © Städte 
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chen am .usiteren Ahhang eines: Hügel, an bem fi 
bas Thal gegen den See von Winderm ere ‚inet. 


Das Städtcen.Jiegt angenehm, verdient nur aber der 
roͤmiſchen Station wegen erwähnt zu werben, von ber 
zanfern deſſelben noch deutliche Spuren vorhanden. ſind. 
Sie wird für die Station Dictis gehalten, wo ein 
Zbeil der Nerriorum Dictentium gelagert war. 


Windermere⸗-Water. 3 


Dieſer ſonderbare See kann einem ungeheuern Spie⸗ 
gel verglichen werden, der regellos geformt in einen brei⸗ 


ten Rahmen geſetzt iſt, auf welchem zwar das ſeltenſte 


Schnitzwerk ohne Ordnung und in den bunteſten Farben 


verſchwendet, ˖ jedoch fo zuſammengeſtellt und in ein⸗ 
ander verbunden iſt, daß jeder einzelne Theil, ſo wie 
das gtoße Ganze die Meiſterhand der unnachahmlichen 
‚Natur bezeichnet, bie einzig und allein ſolche Wun⸗ 
detwerke aufzuſtellen vermag. Ein Huͤgel von einer 


Bergreihe gewaͤhrt eine vollkommene Ausſicht über 
den ganzen See, mit feinen Umgebungen, bie man 
jedoch nur des Morgens, oder bei bewoͤlktem Himmel 
ganz ‚genießen Tann, und von ber Nr. Young fol: 
gende lurze Sdilderung maqht. 


er Dieſer Hügel; fagt er, heherrſchet cin zwoͤlf Meilen | 


langes Thal, beffen Seiten ſich bald in ſteile wilde 
und. unbebaute Gebirge, bald in fpigige Felſen und 
unregeimäßige: Ktippen erheben, und hier landſchaftli⸗ 


\ 
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We Stho cheiten Beinahe: edes Sisisröchgen, vort 
dem Auge ungedenre Schatten darbieten/ die ſich fafl 
von den Wolken herab in dem kryſtallklaren Waſſer 
des Sees befpiegeln, und gleich wieder mit’ Anhoͤhen 
abwechfeln, auf denen der Ackerbau blüͤhet, die mit 
allem geſchmuͤckt ſi ſind, was der Kunſt Mannichfaltigkeit 
Und der Natur "Stanz geben fann, wo Blume, Waͤl⸗ 
der, Doͤrfer, - Häufer: "md Hütter in’ pittorebker Un⸗ 
ordnung an einander gereihet ſind, kurz es iſt ein er⸗ 
hebendes Gefuͤhl, ein taufendfacher Genuß, durch die 
unendlich mannichfaltigen, an den grauſenvoliſten, wie 

an den anmuthig ſten und lachendſten Kontraften fo rei⸗ 

4 Anfihien hbinzuſchauen. a | \ 


| n - Diefes romantiſche hal. wird von dem (&önen See 
bewaͤſſert, der ſein Sniegelwaſſer rechts und links in 
æinen ungeheuern Raum, verbreitet; unmoͤglich laͤßt ſich 
etwas Groͤßeres denken. Das Ufer ſelhſt hat die ſel⸗ 


tenſten Einfchnitte, die wunderbarſten Kruͤmmungen; 


“ sbaid drängt es ſo weit vor, daß der See nur einem 
breiten. Strome gleichtz ‚bald erweitert und oͤffnet es 
ſich in große Baien, in denen Kriegsflotten vor Anker 
‚ Aegen koͤnnten; Vorgebirge, die mir dichten Wäldern, 
‚oder zerfirenten Banmen und Feldern .bededt, we in 
den See vorragen, und. Felſen und Elippen, die aus 
der Tiefe des Waſſers emporfleigen; wechfeln in einer 
| ae ab, Die e Crane und Bewunderung 
| | FE 
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Ver. ‚Stete. vollldiunn macht , fin diezehn geteid, 
Die bon ‚Sie geibſ ſchmuͤcken, aitıd von. unferm Stanb⸗e 
Yuplte ale uͤberſehen werden Kimen..: Jede dieſer In 
fein hat wieder ihre sigene Schoͤnheit. Die größte 
Hat, fo wir die Ufer des Sers, unendliche Einſchnitte 
und eine pittoreske abwechſelnde Oberflaͤchez Huͤgel | 
von ber sinen Seite, flaches. Land bon der‘ andern; . 
bier flehen einige Baumgruppen, dort zerſtreute Baͤu⸗ . 
me, delder und’ Hecken und vorn zieret das ufer 
ein nieblich gebaufer Malerhof, der von einem Haine 
gedeckt wird; andere der kleinen Inſeln erheben ſich u 
gZum Ahril wir Waldhuͤgel autz dem Woſſer, zum Theil 
find ſie nur mi einigen, Bäymen. beſetzt, oder mit 
Wieſen bewachſen, deren era Grün das Kuge. 
ergögt, Mn. In. in Irina 
” Wer im Stande iſt, Fahrt Mr. Young weiter . 
fort, ſich von biefer ungeheuern Maſſe Waſſers mit 
ihren Inſeln, von ihren tauſendfachen Umgebungen, | 
von ben unendlichen Formen der majeflätifchen Gebir⸗ 
ge. und ſchaudervollen Klippen, von den zahllofen 
Schattirungen der Farben, eine ſinnliche Vorſtellung 
zu machen, der- fpanne feine. Einbildungskraft noch 
hoͤher, er fuche ein Bild zu entwerfen, das ſeine 
Vorſtelluug ins Unendliche - übertrifft, dann wird er 
erſt einen ſchwachen Begriff von der beiſpielloſen Schoͤn⸗ 
heit dieſer beraubernden kandſchate erhatten. 


Am Frſſe des Berges liegt Bo wneß, ein anmus 
thiges wuhlgebaktes: Dorf, weiches Mſtr. Bilpin⸗den | 


u, 


a N Feine Backen | 
_ tügt; wäßrend‘ die Abhaͤnge mi. fruchthaten Zelderu 


und grünenben Miefen in verſchiedenen Umgbanntigen 
bis an die Ufer des Sres Ferm ſiud. Rain: vos 
„thes Ziegeldach, Fein glängender'Edsthof, “ Täne :Wear- 
tenmauer unterbricht bie heilige Sifalt dieſes cühigen 
Parabieſes. Friede und ainance? em erſtheinen 


bier in ihrer reinſten Unfgub. Din. is) 
Gegen das‘ ſlivliche Ende‘ bed Se eſteigt Mia 
- einen rauhen Felſen, der zwar gie: Ausſicht auf Gras 
mere, verbedit, dafür aber eine andere auf Kydale 
water, einen Beinen See, Öffnet, ber. mit einigen 


Baldungen umgeben if, und intfäinee "Mitt zwei 


Heine Snfeln hat. : Beide Seen ergießen füh in:'um 
Fluß Nothay, der zwei Meilen von hier in den Ser 
von Windermeere fällt. Bon der andern Seite Aben 
Keht man Rydalhall, das ſchoͤne Landgut des: Sir 
Michael Te Fleming, das auf einer Anhäpe ok | 
ſchen zwei Zihälern liegt und von mehreren Baldungen 
umgeben, im Ruͤcken aber mit dem hohen Fels Rydal⸗ 
head gebedt wirt. - Der Eigenthimer bat Bleles deb 
getragen bie Schönheiten, mit: ‚denen die Ratus bdieſes 
Thal fo reichlich verfehen ‚hat, mit Kunft zu vertfnigen 
und ein Elyfium aus der poetifchen Belt in die wirt | 
liche zu übertragen; vorzüglich ſind zwei Kaskaden 
ſehenswerth. Die Eine, zu welcher Sir Michael ei 
nen bequemen Weg aushauen ließ, ſtuͤrzt in einer 


Maſſe von einer betraͤchtlichen Höhe mit einem erſchuͤt⸗ 


ternden Ungeſtuͤm und Getoͤſe in ein großes Bechen 
herab; die andere, welche von dem Fenſter eines Bon: 


N 
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Suben Tanfter und anmuthiger, als gegen Borden, ‚w 
fie rauh und feifig. find. " 5 n 

„Bor Beiten war "bie ganze Infel mit Watdern 
bedeckt, jetzt hat ſie, außer einigen Eichen, wenige 
Bäume. '' - 


’ 
. % 


„ Unſtreitig madht bie Bergreihe, bie fih von dk 
nem Ende an das andere erfiredt, eine der vorzüglich 
ften Schönheiten diefee Inſel aus. Die Höhen ausge 
nommen, ſieht man ſich faſt immer von einem Amphis 
theater von: Gebirgen umgeben; die äußern Berge 
ſcheinen fi an die Alpen auf ber Inſel anzufchließem, 
und man vergißt, daß man fich auf einem ſo ſchma⸗ 
len Striche Landes befindet. u 


„Eben fo gewinnt bie Juſel er ihre Kingtiäe 
Geſtalt. Auf den beiden Skiten ſind die entgegen ges 
feßten Ufer kaum eine halbe Meile entfernt, nur bie. 
beiden Enden gegen: Süden und Norden floßen an ben 
vollen Sees daher fich die Ausfi ten durch die größere 
oder mindere Entfernung bes, feſten Landes noch maps 
verofelfältigen, u ar 


\ 


\ 


AUnweit der Kähre iſt ein betraͤhtlicher Felſen auf 
dem Mitt. Braithwaite einen achteckigten Pavillon, 
die Belle⸗Vue gesanut, aufführen ließ. ‚Hier hat 
man eine anbere Ausfcht; an beiden Seiten Öffnet ſich | 
:ber ungeheure See, von befien Ufer ſich bie Gebirge 
in unzähligen Sormen gen Himmel erheben. Gerade 
gegenüber .liegt bie Inſel Berkſhire, waͤhrend ſich 


i844 V. Boutmians Mile. ö 
Bergen. erbuc begkaͤnzen antatuane winken 
die * berefe Ausfiht, Ä 


' Ueber ofe welliche Begtänzung d des Ws nb eöämeres 
Beter fieht man Efihwaite- Water, . einen kleinen 
See, und Koniftont:E&ake einen großen Waſſerfpie⸗ 
gel, zwilchen: den hohen Felfen von urneß, bis endlich 
das irlaͤndiſche Meer die eingefchnittenen Ufer bewaͤſſert, 
und ſich felbft ıhlt dem fernen Horizont, vereinigt. ' Auf 
ber andern Seite erſtreckt fich eine Bergreihe, bie zum 

Theil mit. grünenden Weiden .unb Waldungen bedeckt 

iſt und zum Theil in zackigten Felſen endet, in eine 
nmnüͤberſehbare. Ferne. Es kann nicht leicht ſo et⸗ 
was Romantiſches gedädht werden, ald ein Audflug im 
biefe Gebirge, der. mit: Hülfe eines Führers ohne Ges 
fahr oder Unbequemlichkeit unternommen werden kann. 
.. De anonymifche Autor von a fort- night's ram 
hie vo the lakes *), der dieſe Gebirge bis an ben Hes 
lyellin durchſtreift hat, macht in feinem gewöhnlichen 
ſcherzhaften Styl - folgende Befäreibung von ben . vers 
ſoicdenen Aus ſichten. 51.0: 


„Bir tletterten auf den Gipfel von Grisdale, 
ber von dem Landvolk Dolly Waggon Pike genannt 
wird, und. eine fchönere Anſicht gewähret, als eine 
peu, *H im ganzen Lande, Gegen Weften fiept 


| Hain Werlaten⸗ er ud m Sun... 


a Be Fe oo 
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gruͤn, der Bauch hat eine ſchoͤne hellrothe Farbe, die 


ſich hie und da ins Weiße verliert, um die Floſſen 


aber in ein Karmeſi nroth übergehet;. doch. find Fiſche 
nicht die einzigen Bewohner dieſer Waſſerflaͤche unzäh: 
liche Waſſervoͤgel ſieht man beſtaͤndig in ungeheuern 
Schaaren uͤber dem See ſchweben, oder die ufer be⸗ 
leben. 


21 * 
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wedbrigens leidet dieſer See dem Anſcheine nad 


wenig von ber Veränderung der Sahreszeiten. Er be⸗ 


haͤtt Die Wuͤrde feines Charakters immer in gleichem 


Maße; ſelbſt wenn das Land’ in Waſſer getaucht iſt, 


wenn jeder Bach zu einem Fluſſe anſchwiltt, wenn Flu⸗ 
ten durch neue Kanaͤle von den Bergen herabſtuͤrzen 
ſo wird fich der See vielleicht an dem niederen Ufer 


ein Paar Ellen weiter audbreiten, aber bie Verändes AR 


rung der Höhe iſt faft unmerklich, fo wie bie größte. 
Trockenheit Fein ˖ merkliches Fallen erzeugt; deſto mehr 


aber unterliegt er dem Einfluffe ber Winde, und in 
Janz England iſt kein Landſee, der ſo leicht von der 


Binden bewegt wird, und Feiner, ber in ‚feinen hef⸗ 
tigen Bewegungen dem flürmenden Diean fo gleich 
koͤmmt. Die vielen Ungluͤcksfaͤlle, die ſich ereigheten, ha⸗ 
ben die Menſchen vorſichtig gemacht, und man wagt 


fich jetzt nicht leicht bei ſtürzniſchem Wetter uͤber den 


8 


Ser au fahren; . | u 


Auf dem Wege nach Hans: Head und. Ei 
waite-Water gelangt man auf eine Anhöhe, wo man 


noch ven groͤßten Theil des Seeg überfieht, und diefer | 


Sousman’s Nord : England, .. u K 
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u 7 | vorgmen's Reife ’ 
Von Rybal gehet der Weg durch angenehm wech⸗ 


un ı 
D 


nn - felnde Waͤlder und Felber nach Amdleſiden das nur 


eine Mille bon ‚hier entfernt iſt. 
Die ‚folgende Befireisung einer fe von Res: 
wid. nad Amblefide von der Feder des Mſtr. Rad⸗ 
cliff.iſt ſo intereffant, deß ſie ohne Zweifel jedem Lefer 

| willkommen leyn wird. ur: 

„Der Weg von Keswick nad Ambieſide ſaͤngt 
mit der Anhoͤhe von Caſtle⸗ Rigg an, der auf dieſer 
Seite mit einem Druidentempel gekroͤnt iſt. Das 
Klimmen auf den Gipfel iſt muͤhſam, aber die verſchie⸗ 
‚denen Ausſichten über das .Zhal-van Kes wäck werden 

Do nicht zu theuer bezahlt. Ganz Baſſenthwaite 
und bie umliegenden Gebirge, die ſich in dem Perſpektive 
verlieren, und gehen Mofen’ mit Withopbroms 
rnden, nehmen ‚bie Ferne ein; inbeß unmittelbar zu 
— unſetn Füßen das⸗noͤrdliche Ende von Derwentwa⸗ 
ter mit CawſeyprkeeThornthwaite⸗-Fell und 
dem lachenden Dberthal von Newland zwiſchen den 
pyrnmtdenfoͤrmigen Waldungen des Foe Park hervor fe 

hen. Aber die ſchoͤnſte Ausſi icht iſt vdn einer Oeffnung 
von der Mitte bes, Berges auf ben Urfprung ı von Der; 
went: Water mit allen den Alpen von Borrow dale, 

— bir ACH in blauet ven Berlieren. “ u | 


"7 Reldem, ini. sch Cagıe: Rig 8 herab kamen, 
und dag St. Johns Wall. (et. Johannes &hal) pafı 
firt Hatten, ſchien es, ald ob wir uns einem Exil näperten, 

5, * 
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nchm An tem Aange einer Wergrcihe, dinter der I 
die Felſen und Gebirge von Koniflon erheben. Die 
Kirche ſtehi auf einer Anhöhe, und beberriht Den gam 
sen Ge. Es bat eine Freiſchule und ein niedliched 
Stadthaus. 


Umweit Hawksbead find die Naiım eines Hau⸗ 
ſes, wo der Abt von Furneß mit einigen Mönchen, 
die den Gottesdienſt verrichteten, "wohnte; noch fichet 
das Ziminer, wo der Amtmann im Namen des Abtes 
Gkricht gehalten. | 


Der Weg nach Koniſton-Water geht uͤber ei⸗ 
nen oͤden unfruchtbaren Bergruͤcken, auf dem ſich die 
Gebirge non Koniſton dem Anſcheine nach vermehren, 
während fid) eine andere Bergreihe voll charakteriftiicher 
Naturmerkwuͤrdigkeiten gegen Amble⸗Side erſtrecket. 
Ploͤtztich wird die Straße abhängig, und ber 


Konifon s Lake 


liegt mit den’ ſchwarzblauen Belfengebirgen von gun 
neß, die ſich von feinem nSrdiichen Geftade kuͤhn, jes 
doch nicht ſenkrecht, erheben, vor ben Augen des uͤber⸗ 
raſchten Reiſenden. Die Straße laͤuft an der füblichen 
Seite des Sees und an einer abhängenden Bergreihe 
vorbei, die in Rlickſicht der Form gegen bie nördliche 
weit zurüdbleibt. Die ganze Länge des Sees beträgt 
ſechs, feine größte Breite faum 2 Meilen. Die Vier 
find tief eingefchnitten, und bilden mehrere Meine Balen. 
Bufgbolg. Heine Bauernhöfe und einige feifige Ge⸗ 
8a 


4 
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meinweiden befrängen bas Thal, indem fi ch gruͤnende | 
. Berge, Haide und Felſen⸗ Segmente hinter denſelben 


‚ erheben. Es iſt zwar weder das Ungewoͤhnliche und 


Eigenthumliche der Formen, wodurch fi ch Win dermer e⸗ 
water auszeichnet, noch die majeſtaͤtiſchen und ſchreck⸗ 
lich erhabenen Naturſzenen von Derwent ober Ullo⸗ 
water bier gu finden ;. doch. wirb Die reiche audgebehnte 
Ausſi cht in die ſchoͤne Schöpfung, in die fehlichte ein⸗ 
fache, ungeklinſtelte Natur, dem, der Sinn dafuͤr hat, 
Ruhe und Frieden in den Buſen zurůckfuͤhren. Das 
Dorf Koniſton, ‘an dem Abhange eines Berge, am 

der anderen Geite des Sees, mit dem Landgute Wa⸗ 
terhead, welches uͤber denſelben aͤußerſt angenehm ge⸗ 


legen iſt, und die Ruinen des ganz mit Epheu bedeck⸗ 
ten alten Schloſſes, Koniſton⸗Hall, gewähren einen 


außerſt intereſſanten Anblick. Das oberſte Ende des 
Sees wird von einem Amphitheater duͤſterer, beinahe 
voͤllig ſenkrechter Felſen eingeſchloſſen, welche nebſt vie⸗ 
em Schieferſtein / auch Kupferbergwerte entpalten. 

An der Mer: Spike. einer feinen ‚Bai hat man 
eine Ueberfi cht des ganzen Sees, wo ſich ein neues Ge⸗ 
maͤlde dem erſtaunten Auge entwickelt. Ein ſchoͤner 
+ Kataralt, zerſtreute weiße Häufer in einem gut bebauten 


Rande zwiſchen Bäumen und gruͤnenden Einfaſſungen, 
werden von hohen Bergen und dieſe von den entfernten 


Weſt mo reland— Gebirgen, an deren Gipfeln graue 
Wolkenteppiche herabhaͤngen, eingeſchloſſen. An dem 
„Ende des Sees laufen von beiden Seiten zwei Lands 
Zungen hervor, bie kaum bem überflüffigen Waſſer in 
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einem fömalen‘ Strome zu entwiſchen Raum laſſen. Er 


ergießt fih in dem’ kleinen Fluß Krake, der ſich bis 
Lowick⸗ bridge durch Wieſen ſchlaͤngelt, und endlich 
in den Sand von Ullston verliert. un 
* — 

Die großte Tiefe des Sees iſt ungefaͤhr 40 Matter 
Von bier gehen zwei Wege nad, Sankaſter, der Eine 
fuͤhrt uͤber Ulverſton und den Sind, wobei man bie 
Ruinen: der berühmter Abtei von Furneß _befehen 
kann. Diejenigen aber, welden der Umweg zu ſtark, 
oder ‚ber Weg durch den pfadloſen Sand zu gefährlich 
ſcheint, koͤnnen folgende Straße einſchlagen, von der 


wir nur der vorzuͤglichen Merkwurdigkeiten erwaͤhnen | 


wollen, 
. Sobald man die Straße von Rindal erreicht bat, 
fuͤhrt ein außerſt "angenehmer Weg bald durd fruchtba⸗ 


re Thaͤler, bald über anmuthige Huͤgel an romantiſch 


gelegenen Vachtguͤtern und Hoͤfen vorbei, nach New⸗ 


by bridgeg hier oͤffnet ſich ein Thal, das bis New⸗ 
ton zwiſchen engen. völlig ſenkrechten Felſen zuſammen⸗ 
gepreßt fortlaͤuft, deren Hänpter kahl and mit wenigem 
Farrnkraut bewachfen find. Gegen Mitnthorp gelangt 
man auf eine Höhe, auf welcher fi eine ungeheuere 


Auöficht auf wilde rauhe Gebirge ansbreitet, die fh 
wellenförmig uͤber einander aufthürmen,: bis man über . 
einen Außerft fleilen Abhang in das Thal von Wir. 


therslack-ſear gelangt. Diefes ganze Thal iſt ein 
delfengrund, der durch die vielen Haſelſtauden, Wald⸗ 
dien, Ephen, und Badpoßeifiuben, die zwiſchen 


\ 
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ton⸗knot zus Linken aus, der mit dem Felſen von Gi⸗ 


| chaſt, an. welcher den, große Kanal von Lanfalter vor 
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= den taufenbfäftigen Sormen des Felfen hervorbrechen⸗ 
einen ſeltnen und eignen Anblick gewährt. Bald er: 
weitert fich dieſer Grund. in: eine, Ebene, die ſich gegen 


Weſten in die Sandwuͤſten von N ilnthorp und Lars 
Fafter, gegen Oſten in, einen .fchwarzen Grund aus⸗ 
dehnt, auf welchem einige zerſtreute Huͤtten ſtehen, de⸗ 
ren Bewohner fi ch wieiſtens mit Torfgraben ernaͤhren. 
Dieſe Seite wird von Hügeln eingeſchloſſen, die zum 


Theil mit Biefeh und Baumgruppen.. bebedt find, zum 


Theil auch aus rauhen deiſen beſtehn. 


Milnthorp iſt eine kleine Stadt und der einzige 


| Hafen in Weſtmoreland. Sie beſteht eigentlich aus einer 
einzigen Straße. Der Haven hat drei Schiffe, deren ei⸗ 


ned Reife, Zäffer, Kalk, Schießpulver und bergleichen 
nad Liverpool führt und ‚bafür Holz u und verfhiedene 
Kaufmann - Waren Aubücbringt; bie beiben andern ſe⸗ 


geln nad Glasgow nnd Annani in Schottland, wo fie 


Leder und Manufaktur: -Waaren von Kenbal gegen Ge⸗ 


| traide, Kartoffeln und andere Lebensmittel eintauſchen. 


Die Gegend. zwiſchen Milnthorp und Burton 


ift ziemlich eben und. angenehm; ‘ Dörfer: und Pachtguͤ⸗ 
ter werben von,.einer Menge Kryſtallhellen Baͤchen, Die 
in den angränzenden Bergen entfpringen, durchſchnit⸗ 
ten. Beſonders zeichnet: fi der Kreiden: Feld Farl⸗ 


brajtar. viele Aehnuchteit haben ſou. 


— 


Burton, eine. Heine Stadt an der. ‚Cränge ber. Graf⸗ 





\ 
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beigehet ei liegt in einer großen Ebene und wird 
von einer Bergreihe, von der ſich ein Theil nach der 
See zieht, umzingelt. Burton wird wahtſcheinlich 
wichtiger werden und an Volksmenge zunehmen, ſobald 
der große Kanal von Lankaſter ganz völlendiet ſeyn 
wird. | | 


. ‘’ 
a | 


Die Straßt nad Länkaſter geht über eine ziem⸗ 
lich fruchtbare Ebene durch Bolton und andere under 
deutende Dörfer, ohne daß etwas die befondere. Auf: 
merffamteit bes Reifenden verdiente, ausgenommin Dus 
nald:mill:hotle, eine Höhle, bie drei Meilen von der 
Straße entfernt ift," Ihrer Eigenheit wegen aber für die 
verwendete Zeit reichlichen Erſat leiſtet. | 


Ber Bes endet ſi 9 lints, nachdem man Sur: 
ton. zurüdigelegt, hatz, er führt über einige Unhöpen an 
mehreren Kalkhuͤgeln vorbei, bis er plöglich in einem anz 
dern ſchmalen Wege einlenkt, an deſſen Ende man das 
Dach einer Mühle über nadte Felſen emporragen ficht. 
Diefe Mühle ftebt dicht an ber Höhle, Ein Bad, der. 
das einzelne große Muͤhlrad ‘treibt, faͤllt zuerſt mit 
Heftigkeit uͤber einen Felſen von etlichen Ellen hinab, 
und ergießt ſich dann in’ bie weit offene Kluft. Der 
Eindant iſt ſchauervoll; die Bäume und’ Gefträuche, 
die ſich durch die Ritzen durcharbeiten, und ſo wie die 
uͤberhaͤngenden Terfen mit jedem Augenblick herab zu 
ſtuͤrtzen drohen z die Dunkelheit‘, die in ber ganzen . 
Höhle herrfcht, die vielen Nitzen und Spalten an den 
Seiten, die hie und’ dä vorlaufenden und herab haͤngen⸗ 


is | wverdaane "RA - 
Haupthaven von Windermere neint. - mBier ft, % 
fagt .&&, der große Markt fuͤr Fiſche und Kohlen, bie 


| och bier zu Sande weiter gebracht werden; der Haven 


FE voll Schiffe, unter denen ſich vorzuͤglich die Jachten 
And Fahrzeuge zur Befaprung. des Sees vor anderen 
weeichnen. en nl er ' 


Ein angenehmer. Weg. führt von "ber an bie 
Bähre,. eine fpigige Landzunge, von der Menſchen und 
Wagen auf, die entgegen geſetie Londzunge uͤbergefah⸗ 
ren werden. Tu 


„t, 


,nuter den Juſeln 9 Eurwen ’g gsland die 
groͤßle und vorzuͤglichſtez der jetzige Eigenthuͤmer, Sir 


John Chriſtian Curwen, hat feine Koſten geſpart, 


um die Kunſt mit der ſchoͤnen Natur zu verbinden.“ 


‚Mfr. Gilpin's Schilderung dieſer Inſel iſt zu 


beſtimmt, um nicht hier einen Platz zu verdienen. 


Man kann ſich nicht leicht einen Aufenthalt dens 
fen, der. mehr von dem Geraͤuſche det Welt abgefons 
"dert wäre, zugleich aber. eine ſolche Verſchiedenheit von 
Gegenftänden befäße, die das einfame Leben angenehm, 
vielleicht beneidenswerth machen.“ 


— 


| „Die ganze Inſel enthält ungehäßt = ‘30 > Horgen 
Landes. Ihre Geſtalt iſt laͤnglich; die Ufer unregel 
maͤßig, und vol von kleinen Baien. Die ‚Dberfläde 
iſt uneben; und eine Bergreihe, die ſich in verſchiede⸗ 
nen Formen in den See verliert, durchſchneidet ihre 


Mitte. Wie die Iufel, fo find auch dieſe Alpen gegen 
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Der Weg nach der berühmten Abtei Furneß geht u 
über. Dalton, .eine alte kleine Stadt, die fonft die. 


Hauptſtadt von Unter-Zurneß und fo wichtig war; 


—— —XRX izz 
land übertreffen‘ ſind zu Shitrise, drei Melten von J 


daß Ulverſton von der ihr bewilligten Marktfreiheit 


keinen‘ Gebrauch machen konnte. Dalton verfiel, als 


feine benachbarten Schugheren die Moͤnche, unterdruͤckt 
wurden, und zeichnet, ſich blaß durch feine angenehme 
Lage aus, welch durch die, auf einer Anhöhe legende 
Kirche, und die Ruinen eines alten Schloſſes noch im⸗ 
mer einen gewifien Brad von Würde hat. Ein Thurm 
und der Saal, wo der Abt. fein. weltliches Gericht 
bielt, find noch die einzigen Keſte diefes Schloſſet. 


Zwiſchett Dalton und dem Kloſter iſt ein großes Ei⸗ | 


fenbergwerf, deren die Gegend mehrere befist. .Uebers 
haupt‘ zeigt ſchon der rothe Boden zwiſchen Ulver⸗ 
fton und dem Kloſter, welcher eo im Schosfe ber 
Erde verborgen liest. 


Die prachtigen Ueberreſte ber Abtei fiegen einſam 
in einem engen Thale, deſſen Zugänge mit Eichen, Las 
flanien und. andern Bäumen bewacfen find. Diefe 


Abgefchiebenheit, dee. "Lage, diefe ehrwärbige Größe der. 


alter. gothiſchen Bogen und die noch uͤppigen alten, 
Baͤume, die. biefem abgelegerien Winkel befchatten,. 
verbreiten . eine feierliche Stille in ber Seele bes Hin-. 


ſtaunenden; das Thal wird das Nachtſchatten⸗ Thal 
(Vale of nightshade) genannt, und paßt ganz für die 
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Bu (7 ne Gonsinan's DATE 
‚Strenge: des: moͤnchiſchen Kloſterlchens. Das Mofter 
wurde vom König Stephan, ald er no Graf von | 
‚Mortaign und Bulloign war, im Jahr 1127 ges 
‚ fftet: Beſonders ſchon if die Anſicht von der Nord⸗ 
 feite, wo ein. Theil eines großen, mit Geſtraͤuchen be 
wächfenen und behangẽnen Fenſters, der verfallene Chor | 
und andere uͤber sinamder geftürgte Mauern eine befon- 
kere Wirkung thunm. An den äußeren. Mauern ſleht man 
ob. dir Spuren verſchiedener Virthſchafts⸗ Gebaͤude, 
die von der ehemaligen - Größe dieſes Stiftes zeu⸗ 
gen: ‚Rein: Spaten bat bie. herabgefallenen Steine aud 
demn Wege geſchafft, teine‘ Sechel das wachſende Farrn⸗ 
draut abgemaͤhtz. Alles iſt vereinigt die Einſamkeit 
gu verewigen. ‚Die Küche, iſt ſo wie bie uͤbrigen Gebäude, 
. ‚opiie. Dach aub.fati ber gemalten EScheben bluͤhen jetzt 
u rielfarbige Rachtſchatten in: den Fenſtern. Gegen Suͤ⸗ 
den ſteht noch zum Meil dus Kapitechaus, das Refek⸗ 
orium!, Redezimmer, und audere dergkeichen Säle, bie 
gear. auch verfallen aber: doch inıbefferem -Zuftande find, 
als die gegen Norden; das Schulpand iſt das einzige 
Gebaͤude das noch eine Dede bat. 
tray 25 ” BR 
In einem. viersdiget Hoſe an der weißen Seite 
Mn Rinde, ſieht man die Grundveſte eines! großen 
Kreuzgariges, unter deſſen Schatten: die Mönche bei 
großen Feierlichkelten ihre "Proafidfien: hielten. Der 
eingeſtürzte Thurm iſt jegt eine ungeheure Steinmaſſe, 
Aber die noch bie und da-ein.großer Bogen! hervorkagt. 
Diefe prächtige Abteiiwäar der Heiligen’ Maria gewid⸗ 
met, und zuerſt mit einer Kolonie von Mönchen aus 
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dem Kloſter Savigny in der Normandie befetzt. S 

wurden von ber Farbe ihrer Kleider die grauen Mön- 
he genannt, bid fie Ciftercienfer wurden und mit ber 
Regel bed heiligen Bernhards auch einen weißen 
Habit annahmen, den fie bis zur Aufhebung ber Moͤn⸗ 
he in England beibehielten. Die urſpruͤnglichen Regeln 
dieſes Heiligen hatten viel mit dem Orden de la.;Frape 
pe gemein; daher fich auch die .hiefigen Moͤnche bonge: 
weigerten ‚ihre vprigen mildern Regeln des heiligen Betz 
nediet mit. diefer ſtrengern zu vertauſchen, wie; ihnen 
von ihrem Mutterflojter anbefohlen- morden.. Sie durfe 

ten nur,. wenn fie krank waren, Fleiſch eſſen, ſelbſt ‚Eiam: 
Butter, Käfe und. Mil. waren. ihnen nur an bapen. , 
Sefttagen erlaubt, eben fo basften, fie..nig von Bißke 

Gebrauch machen. Die Mönde. waren in zwei, Klaſ⸗ 
ſen getheilt. Die, welche: den. Chor beſuchten, ſchliefen 
in ihren. Kleidern auf Stroh; um ı2 Uhr: giengen fie. - 

in den Chor, wo fig. einige Stunden lang fangen: und 
beteten; der Tag wurde theils in. geiſtlichen Uebungen, 
theils mit Abfchreibugg und. Iluminirung verſchiedener 

Manuſcripte hingebracht. Sie dußlten täglich nur eine 

Stunde lang im, Lokutorium oder Rehefgale fich mit 
Reden unterhalten, hen. übrigen, Aheil des Tagen muße 
ten fie bad. ſtrengſte Stillſchwaigen beobachten. Einige, 
Tage in ber. Woche giengen, ſie gußer den Graͤnzen bex ; 
Abtei ſpatziexen, darften aber weder Jemand beſuchen 

noch Beſuch annenmen. Uebrigens waren. fie. wiedie 
Mönche. de ‚la, Trappe..ihrer. Gaftfseiheit, wegen bekannt, 
und. Rejfenbe ,-wurben "in, „der. Abtei fo.. gut und. mit _ 
Allem bewirthet, def man eiſt bei der Aufhebung des 
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Ber Aufhebung. des Kloſters an di ‚Erbauung eines 


Saſthofs dachte · 


... Die. zweite Klafſe hatte ben Aderbeu und die uͤbri⸗ 
gen i hahtuchen Geſchaͤfte zu beſorgen. 


Dieſe Abtei hatte außerordentliche — und 
Freihditen; der Abt hielt fein weltliches Gericht in dem’ 


‚benachbarten Schloſſe zu Dalton, und hatte unum⸗ 


ſchraͤnkte Macht Aber das Leben und Eigenthum ſeiner 


Untetthanen, ſo wie die Vergehen der Moͤnche aus⸗ 
ſchließlich von ihm allein nach Willkuͤr beſtraft wur⸗ 





den. Eben ſo ſtand das Militaͤr von Furt eß unter 


“ feiner Gewalt, ‚Zeber - Lehensherr und Bafall mußte | 


ihm gegen Zedermann, den König allein ausgenommen, 
ben Eid ber Treue ſchwoͤren, und jeber Lehensherr muß⸗ 
te auf fein Verlangen eine beſtimmte Anzahl: Bewaffne⸗ 
ser, fo wie jeder Lehensmann oder Pachter eines ganzen 
Pachtes einen Mann zur Vertheidigung der Kuͤſte oder 
Graͤnze flellen. Die dicken Wälder, die einſt die Abtei 
umgaben, und ganz Furneß bebediten, fo wie ihre 
Lage duf der ſchmalen Landzunge ſchuͤzten fle vor den 
Pünderungen ber Schötten, die beitändig an den 


Graͤnzen Zeindſeligkeiten ausuͤbten. Diefe Abtei hatte 


eine mannichfaltige Ausſicht auf Low: Furneß (Uns 
ters Furnef) und die große Bai, auf deren entge⸗ 
gengeſetztem Ufer man die Stadt und das Schloß von 
Launkaſter ſieht; gegen Suͤden erſtreckt fie ſich uͤber 
die Infeln Walney, Foulney und die vielen kleinen 
Neben⸗Inſeln und "gegen Norden erheben fich die Ges 


birge von High: zurneß ( Dber⸗Jurneß) und 
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Koniſton in einem Amphüheite um. „die gan 


ze Vai. 


‘ 


Die jährlichen Sinfen, bir. von. Lanka abtre, | 


Kumberland und den umliegenben- Gegenden, eins 
kamen, betrugen zur Zeit ber Aufpebung 946 Pfund, 
zwei Schilling; eine Summe, welche, wenn man: den 
Werth des Geldes zu jenen Zeiten betrachtet, und bie 
. Wälder, Wieſen, und diſchereien nebſt den von den 
Paͤchtern und kehensherrn ſtatt Zinſen abgelieferten Na⸗ 
turalien und ben, pielen Antheil an Berg: und Salz⸗ 
werten binzufegt, den ungeheuren Reigıhum biefer Ab⸗ 
tei hinlaͤnglich bezeuget. 


pyle, der Tehte it, ‘ber 1 mit 29 Wbachen 


an Heinrich vul, ergeben, . wurde zum Rektor von, 
Dalton ernannt, ein Poften, her. damals ungefäe 
33 Pfund und 6. Schilling eintrag: * 


Die Sandmuſien, die beſonderb "für ben unachtfa⸗ 
men, zuweilen auch vorſi ichtigen Reiſenden ſehr gefaͤhrlich 
werden, koͤnnen in den Sommermonaten mit Huͤlfe eines 
Wegweiſers af ohne. alle Gefahr paſſirt werben. Bei 
Karter: Houfe, eine Meile von Ulverflon fängt dieſe 
pfadloſe Wuͤſte an, auf der man feinen Weg nad ben, 
bie und da aufgeſteckten Zeichen ſuchen muß. Eine 
neue Szene oͤffnet ſi ch nunz rechts glänzt | die zuruͤcktre⸗ 
tende Se, indem fi ich die Sandwüfte mit jedes Minute 


erweitert. Links fieht eine Gebirgskette, die ſich in un⸗ 


zaͤhlichen dormen und Hoͤhen von entternteren gelfen 


/ _ - 
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macht worden, daB Eintreten ber Ger burch einen Damm 
aufzuhalten „wodurch über 38,000 Morgen oͤden Landes 
benugt und urbar gemacht werben koͤnnten, aber bis 
. jest ift dieſe wohlthätige Unternehmung. noch immer ein 
fonpe Bunſch weolihen 


Von Hes tban k, wo man dieſe Sandeben⸗ verläßt, 
find noch drei Meilen wach Lankafterz der Meg führt 
durch ein ebenes, fruchtbares und wohlangebautes Land. 

Lanka ſter liegt auf einer Anhöhe ah dem ſuͤdlichen 
Ufer der Lune. Die Straßen find zwar enge, aber 
die Häufer, meiftend von Stein gebaut und mit Echiefer 
0 gebedtz in mehreren Theilen der Stadt find- bie Ges 
woͤlbe fo reich und praͤchtig eingerichtet, als man fie nur 
immer in London antzeffen Tann: - Die Bollsmenge 
wird auf 8000 Seelen berechnet, hat ſich aber. feit der 
“ Eröffnung des großen Kanals vielleicht um 2000’ Seelen 
vermehrt. Nebſt einer großen Menge Segeltuch werben 
hier vorzüglich viele feine Möbeln, und gemeines Haus⸗ 
geräth, befonders- für die Kunftfchreiner , Ziapezierer- und 
Möbliter (‚uphalsterers) in London verfertigt, auch 
beſchäſtiget der Schiffbau viele Binde j 


Der Haven wäre beträchtlicher, wenn nicht fo viele 
Sandbaͤnke bie größern Schiffe nötbigten, fünf oder 
ſechs Meilen vor Lankafter vor Anker zu gehen und 
ihre Ladungen auf Tleinere Fahrzeuge _ umzuladen. 
Indefien wird hoch von bier aus kin grofier Handel 
nah Weftindien und andern. Gegenden. befonder& mit 


— 
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Kaſe getvichen. Die neue Bräde, die weiter hinauf 
kei Skerton über- die. Zune geht, ift.649 Fuß langz 
fie beſteht aus fünf gefprengten Bogen und fol eine 
der ſchoͤnſten Brüden, diefee Größe, in Europa feyn. 
An der Seite des Filufjes.ift ein ſchoͤner Kai gebaut, 
an den. viele fchöne und große Magazine gränzen. 
Die Kirche und dad Schloß ficken am dem wefllichen 
Ende der Stadt auf einer Anhöhe, und find von allen 
Seiten fihtbar. Erſtere ift ein fchönes gothifches Ges 
Wudez letzteres ift zu einem Gefängniß, . Gerichtshof 
und andern öffentlihen Verhandlungen eingerichtet 
worben. Ueberhaupt hat bie Stadt, hefonders in ei: 
niger:.Gntfernung, ein fchöned Anfehen, zumal da 
fie zum Theil von dem neuen Kanal umgeben ift, der 
auch , wenn er vollendet feyn wird, zu ihrer noch groͤ⸗ 
fern Aufnapme Vieles beitragen witd. 


‚Bantafler ift von. ‚großem Altherthum und fon in 


vorigen Zeiten unter dem Namen von: Gaser Werid 
(grüne Stadt) von :den weſtlichen Vriganten bewohnt 
worden ſeyn. In der Folge befette Agricola im J. 
79. nach Chriſti Geburt die Anhöhe, auf welcher die 
Kirche, und die.alte Burg flieht, - und um feine Erobe— 
gungen: zu decken, errichtete er bier bie Station Lon⸗ 
gsöicum, waͤhrend er und > feine Armee nach Furneß 
vörrädte, 

Dieſe Sletion Pu eine, ber beten, welche bie Römer 
in dieſer Gegend errichteten, und ihrer Wichtigkeit wer 
gen die Iebte, die fie verließen. Die biefige Garniſon 
Housman’s Nords England, . e 
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den tauſendfaͤltigen Formen des Felſen hervörbrechen⸗ 


rinen ſeltnen und eignen, Anblick gewaͤhrt. Bald er⸗ 


weitert ſich dieſer Grund. in: eine, Ebene, die ſich gegen 
Weſten in die Sandwuͤſten von M ilnthorp und Lans 
Fafter, gegen Oſten in, einen ſchwarzen Grund auss 
dehnt, auf melchem einige zerſtreute Huͤtten ſtehen, de⸗ 
ren Bewohner ſi ich weiſtens mit Torfgraben ernähren. 
Diefe ‚Seite wied, don Dügeln engehhtafen, die zum 


. 2* 


wi Inthory ift eine feine Stadt, und ber: einzige 


| Hafen in Weſtmoreland. Sie beſteht eigentlich aus einer 
einzigen Straße. Der Haven hat drei Schiffe, deren eis 


ned Reife, Säfler, Kalt, Scießpulver und dergleichen 
nach Liverpool fuͤhrt und dafür Holz, u und verſchiedene 
Kaufmanns -Waren zutuͤckbringt die beiden andern fes 
geln nach Glasgow und Annan in Schoitland, wo ſie 
Leder und Manufaktur: ⸗Waaren von Kend al gegen Ge⸗ 


traide, Kartoffeln und andere kebensmittel eintauſchen. 


Die Gegend. mwiſchen Milnthorp. und Burton 


iſt ziemlich eben unb. angenehm; Dörfer und Pachtguͤ⸗ 


ter werben von,‚einer Menge Kryſtallhellen Baͤchen, bie 
in den angränzenden Bergen entfpringen, durchſchnit⸗ 
ten. Beſonders zeichnet, ſich der Steiden: Fels Karls 


Bu ton⸗knot zus Linken. aus, der mit bem Helfen von Gis 


braftar. viele Aeynuqhteit haben fol, 


Bu ef on. eine, eine Stadt an ber. Erinzt der Graf⸗ 


| ſhaft, an. welcher den große Kanal von kanfafer vor 
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weiter gegen Dfien wirter in zmnahmunre TOR Rd 
Berge ewichirmen, wer denen Die michie Angie 
boromg& Fb vergbutich in feiner voltn Maxfär zeigt. 
Die Anfüchz ver acımichen formen Soderge Dendatunt cq 
och dem Wetter und der Dometang, Julien er 
(deinem fie wie jene Äbendwritiin am Odrzont, IR 
noch von Den Ickten Strablen der natırgeeaden Dom 
ne beleuchtet werden; zuweilen find Rd, in dichen Nee 
del gehäuft kaum fichtbar, und gleigen in Sim 
dünften, die aus der windſtiden Sa gen Dimmer ſich 
füwingen. Kur in ganz beiterm Lagen find ihre Aue 
fenlinien an dem Horizont deutlich ſichtdar, waͤhrend 
ihre Seiten nur ſchwach beleuchtet und deſchatdet uns 
ſcheinen; die ſchwarzblaue Tinte her Landſchaft dringt 
alsdann mit der. beüblauen Farbe der Era vichvide 
bie ſchoͤnſte Schattirung hervor, bie dem Reihe der KFar⸗ 
ben zu Gebote ſteht. 


Ehe man die ſublichen Theile don Lankafhire 
bereiſet, kann man noch Folgendes in Weſtmoreland 
und Kumberland beſehen, und. gleich von Lankaſten 
:an den Ufern der Dunn nah Kirkby, Lontdale 
: und von da nah Drton reifenz. wer ein Areunb von 
’ Vändlichen Scenen, und der @infalt des Schaͤſerlebent 
iſt, wird die Reiſe durch dieſes Thal aͤußerſt angenehm 
ſnden. Bu 


Drien it eine kleine Stadt, baren Einwoh⸗ 
ner fih meiſtens von Ackerbau und Vichzucht 


} nähren. 
, ta 


— 
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| "Bon Orson führt der Weg durch das ſchoͤne 
Thal Ravenstonedale, in deſſen Gebirgen vier der 
‚größeren Fluͤſſe,fnaͤmlich der Eden, dietune, die Swa⸗ 
le und bie Yore in kieiner Entfernung ‚von einander, 
entſpringen. Der erſte bewaͤſſert die Grafſchaften 
SWeſtmoreland und Kumberland und faͤllt in ben 


Solway⸗ Firth; der zweite fließt durch Weſt mo⸗ 
reland, Yorkfhire und einen. Theil - von Lanka⸗ 


fhire unweit Lankaſter in. die Ser; bie beiden letz⸗ 


tern richten ihren Lauf durch bas nörblihe Yorkf bis | 


re nach Oſten/, vereinigen ſich unweit Aldboroug h— 


fließen dann unter dem Namen der Dufe dicht an ben 
Gtadtmauern von ‘York vorbei, und. ergießen ſich 
endlich in ben Humber, ‘der zwiſchen Yorkfpire 


u um &intolnfpire in bie Gee faͤlt. | 


Bon Ravenstondale windet fe die Straße 
uͤber einen Berg und eine Strecke Marſchland nach 


Kirkby-⸗Stephen, einem kleinen unbedeutenden 


Staͤdtchen, und von dä nach Brough'under Starn⸗ 


more, das wegen des ungeheuren Viehmarkts beruͤhmt 


iſt, ber jaͤhrlich den Zoſten September und den rflen 


Oktober gehalten wird. Sehenswetth iſt die zahlloſe 
Menge von Hornvich und Pferden, die bier in’ bieſen 
zwei Tagen gekauft und verkauft wird. | 


App le b y-ifl die nächfte Stadt von einigem Ber 


lange, die, - wie aus ven Grundfeflen, und Ruinen, 


die hie und da ausgegraben werben, erhellet, in. vori⸗ 
gen Zeiten viel größer war. Sie wurde unter Hein⸗ 


m 
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rich IL und nachher unter Kichard IL. von 
den Schotten verbrannt und gänzlid verheert und 
hat ſich ſeitdem nicht wieder. zu ihrer vorigen Größe 
erhoben. ’ \ 

Zwei Meilen von Kulgaith, einem Meinen Dorfe, 
an dem fich der Kleine Fluß Eamont mit dem Eden 
vereinigt, ſieht man in einem ſenkrechten Felſen bie 
fogenannte Giant’ * Ca ve (Riefen = Höhle); ber 
Zugang ift am Ufer des Fluſſes und aͤußerſt gefaͤhrlich, 
de man ſich an mehreren Stellen an ben bervorragen⸗ 
den Geſtraͤuchen anhalten muß, um an den Felſenek⸗ 
ten vorbei zu ſchluͤpfen; ſie beſteht eigentlich auß zwei 
Höhlen; die Eine iſt im Felſen von Menfchenhänben 
ausgehauen und. äußerft Bein, die andere hingegen: 
iſt natuͤrlich und groß genug, um viele Menſchen zu 
faſſen. Sie war mit einem eiſernen Gitter verſehen, 
wie noh aus den zum Theil vorhandenen Thüran⸗ 
geln zu fehen iſt. Zur Rechten iſt eine Dertiefung im 
ber Form eined Alloven ausgehauen, in welchem ſich 
eine breite ſteinerne Bank zwei Zuß hoch befindet, 
Die Dede. fcheint jeden Augenblid mit Einſturz zu 
dropen, und die ganze. Höhle ift dunkel und fürdhter: 
lich. Kamden fagt ſchon von dieſer Höhle, daß fie 
nah dev Meinung bed Volles von dem Riefen Iſir 
bewohnt worden wäre, der Menfhen und Thiere in 
feine ‚Höhle gezogen und verzehrt hätte, 


Auf der Straße nah Kirkos wald führt der 
Beg an dem Druidentempel vorbei, ber ber Long 


t 
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Mey and her Aaughreis genannt wird. Dieles ehrwuͤr⸗ 
dige Denkmal des Alterthums flieht auf einer kahlen 
Ebene, : Es bildet einen foͤrmlichen Kreis von 350 
Schritten in Umfang, und iſt mit 67, großen Steinen; 
von benen die: meilten noch. aufrecht fliehen, umgeben. 
Dieſe Steine ſind ungehauen. und beſtehen theils aus 
grauen und blaͤulichten Kalkſteinen, zum Theil aus 
Slintenffeinen, groͤßtontheils aber aus Granit. Sie 
find allg ungehäuen und. viele 12 \und is Fuß breit 
umnd 10 Fuß hoch. ' Auf der Suͤdſeite dieſes Kreifes 
ſte ht eine viereckige Säule von einem rothen Gteine, 
der häufig in diefer Gegend angetroffen wird, und von 
bem zu Krambundale, wenige Meilen von hier, noch 
ein Steinbruch beſtehet. Dieſer Stein iſt 18 Fuß 
"Boch, ‘und feine vier Eden nach den vier Himmelsge⸗ 


5 „genden gerichtet. Uniweit von diefer Saͤule bilden 


“ vier große Steine eine vieredige Figur, als ob fie eis 
ne Zifchplatte getragen, oder einen Raum -eingefchlofs 
fen häften, der bier beſonders heilig gehalten worden. 
Gegen Oſten, Weſten und Norden ſtehen große Steine, 
etwas mehr als die uͤbrigen von einander entfernt, die 
vermuthlich die Eingaͤnge in dieſes geheiligte Rund bil⸗ 


beten. Auffallend iſt, daß in dew ganzen Gegend kei⸗ 


ne Steine von biefer Größe und mehrere Gattungen 
gar nicht angetroffen werden; wie aber dieſe Stein⸗ 
miſſen in einem Zeitalter; wo die Mechanik in dieſem 
Lande noch wenig berkannt war, bon der Herne hieher 
gebracht werben konnten, ift unbegreiflich. Mr. Hut; 
hinfon glaubt in feiner Gefchichte vor «umberland, 
daß. bdiefer Zirkel der Gefeggebung und ben Gerichten 


x . ö 2 





sub Yıt - Enyhnk. ur 
gewemhet geuirien, wm tar Zahl ter Enter tür Ya 
zahl ber Drprutitm gear dade. Ne aus UN 
verichiehenen Segenden zur vor veripittwen Ihnften 
zufamsmen gefommen had, zn hier gemeinſchafttich and 
Öfremtisch Gericht zu halten 


Er vermuthet, und vielleicht wicht ohne Brund, daß 
tiefes das größte und ältefle Denkmal Diefer Art, 
nicht aber ein Zempel der Druiden gewefen, indem 
ihre den: Gotteäbienfle geweibte Pläge gewöhnlich nur 
in Hainen und auf Anböhen und abgefondert von ber 
Bett gehalten & wurden. *) 


Drei Meilen weiter an dem Ufer des Fluſſes Eden 
liegt Kirkoswald ein Markrfleden, ber ungefähr 600 
Einwohner zählt, übrigens aber eine fahr anmuthige 
Lage hat, die durch die Ruinen einer alten Burgfeſte 
noch mehr gewinnt. Gin rauber ſteiniger Weg fuͤhrt 
von” hier über mehrere Anhoͤhen und Berge, in das 
Thal Aldöton, deſſen ſchoͤne VBlelerz ⸗VBerygwerke on 
Menſchen beſchaͤftigen, und deren Anddeute ven El⸗ 
genthuͤmern 16,000 Pfund Sterling eintraͤgt. Dat 
Thal, obgleich ber Boden nicht® weniger als unfvucht⸗ 


5) Die Mocht der Drulten alena fa molt, van fie ahrin Die 
geſetgebeoͤnde Gewalt audabten. Ahjr Qadpfatunbſuhd wal⸗ 
daß alle Befege von Gurk ſamen, und bah hutuliih wink Kis 
Gerechtigkeit als etwas Goitliches Kiek un ken Krirheth 
Sottes ausgehbs werben Ihnne, Bhte acht nk kad Aue 
fehen ber Anführer unk Ahdfien erfirerfte WR beh auf Ihee 
Deere, 
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I bar iſt, enthaͤlt ſehr wenig angebeutes Lanb, bie 
Menſchen ſind zu ſehr unter der Erde beſchaͤftigt, um 
" mit dem. Anbau ihrer. Dberfläge zu befaffen. 


Mn 


Ä . | Der gerabe Weg nach Brampton iſt ungefähr 


20 (Meilen, aber aͤußerſt einförmig und unintereffant. 
Anmuthiger iſt er an dem Fluſſe Eden, wo beſonders 


Sprache nicht möglich iſt, ein ſchwachesBild davon zu 


verfertichen; die Felſen und fleitften Gebirge find mit Epheu, 
der Stehpalme und andern immergrlnenben Geſtraͤuchen 
bewachſenz die ‚Höhen von Trauerweiden, Eichen 


und Tannen befcattet; das alte Schloß auf dem Fel⸗ 


me, während ber Kryſtallſtrom des Fluſſes Eden, 


Boden in ber Gegend von. Korby außerſt fruchtbar 


und · wohlangebaut. @egen uͤber von Korby ſind die 


"Ruinen von Wetheral⸗Priory (dem Kloſter We⸗ 
theral), das im, Jahr 1088 von Ranulph de Med⸗ 
ſchines für einen Prior und acht Benebiktiner: Mönchen 


erbaut worben. Nicht weit davon ſteht Safegnard 


oder Konftantin’ 8 Cell, eine Zelle, bie in der Mits 
te eines hohen fleilen Felſen eingehauen iſt. Sie fol 
einft eine Einfiedelei gewefen, und von Konftantin, 


bem jüngeren Sohne eines Königs von Schottland ber 


— 





bei Korby und Korby-Gaſtle, dem Site bes Herrn 
Howard Esq., das Schöne mit dem Erhabenen 
‚und Maleriſchen auf ‚eine. Art verbunden iſt, daßes der 


ſen blidt nur hie und da durch die dickbelaubten Baͤu⸗ | 


“der Länge nah durch eine waldige Infel durchſchnitten, 
rauſchend uͤber ſein Steinbette dabinrollt. Auch iſt der 
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wohnt worben ſeyn, der hier als Enerler geſtorben 
und heilig seiproden worden‘ iR | 


" Eine gute bequeme Strafe. gt von hier. nach | 
Karli sle durch eines der ſchoͤnſten ãbila in 


Eng land. 


Der Weg nach Brampton fübtt bei einem. 
fchönen Thale, an dem Beinen Fluſſe Irthin g vorbei, 
hinter dem ſich die hohen Gebirge erheben, die dieſe 


Grafſchaft von Durham und Nordhumberland 
trennen. 


Branipton iſt einen Heine Stadt von ungefähr. . 


1200 Einwohnern, die fich meiftens von ihrem Getraides 


Markt, der bier beträchtlich ift, ernähren. Die ‚Se 
genb ift Bid Lunerkos und Naworth⸗ Caſtle ‘ana. 
genehm uud fruchtbar, wo ſie ein kahleres Anſehen 
bekommt, das immer zunimmt, je mehr man ſich den 
Gebirgen naͤhert. Einige Meilen noͤrdlich von der 
Straͤße iſt der Gilslande⸗Spa in dem Thale des 
Fluſſes Frthing, eine Duelle, die Schwefel, Salpeter 
und PVitriölfäure enthält, und wegen ihrer ‚Heilkraft | 
in gichtiſchen und Steinuͤbeln, und beſonders in allen 
Hautkrankheiten haͤufig beſucht wird. 


Die Mauern des Severus und Adrian, bie 
von einem Ende ber Infel an das andere reichten, 
giengen bier vorbei; Spuren davon find noch an vie» 


Ien Drten deutlich ſichtbar. Sie folgen in einiger Ente 


fernung hem Zlufe Irthing, bis fig dieſer mit dem 


“ 158 ° | Heusman's Reife 
bis an den Sand erſtreckt und nür hie und da mit et- 
was Wald und Haide bedeckt iſt. Chapel: Iötand 
eine verlaffene "Anhöhe flieht zur Rechten. In vorigen 
Sekten hat hier eine’ Kapene geftanden, in ber bon den 
Mönden von Furmef täglich, für die Wanderer Meffe 
gehalten würde, welche die Sandwuſte paſſi rten. 

Die: ‚vereinigten ge Krake und Leven fließen 
durch‘ breſe Sandebene, und müffen durchwatet werben. 
Augenfceintiche debensgefthr ſcheint anvermeidlich, wenn 
man den Wegübeiſer langſam And ſorgfaͤltig die Tiefe 

unterſuchen fiehty“ buch kaum hat man vas ſeichte Waſ⸗ 
ſer durchwatet, als man eine Menge fremde und neue 
Gegenſtaͤnde gewahr wird, die das Auge auf eine an⸗ 
genehme Art feſſeine Richer folgen mit” Karren und 
Netzen der weichenden Flut um vie auf vem Sand 
bleibenden Fiſche und Muſtcheln zu ſammeln. Sihiffe, 
deren einige klein und' kaum ſichtbar, gleichſam am 
Horizonte ſchwebend, erſcheinen; andere deutlicher ficht⸗ 
Bar find, ſegeln in verſchiedenen Richtungen vorbei. Ver⸗ 
ſchiedene Waſſervoͤgel fliegen in unzaͤhliger Menge im 
Kreiſe herum, waͤhrend der Sand’ niit Muſcheln bedeckt 
und‘ bte und ba, mit Meergras bewachfen iſt. Das 
s ekunmte Ufer hat verſchiedene Vorgebirge, die mit den 
‚entfernten Inſeln auf dem Sande zu ſchüimmen ſchei⸗ 
nen. _ Dörfer und Landguͤter zieren die 'entgegengefeg- 
ten Ufer, und ferne Gebirge bilden den Hintergrund 
dieſer fonderbaren' Szene. Nachdem man die Sarndwüfle 
von Ulverftion yaffirt hat, gelangt man auf die Halb: 
inſei Kartmel, welche die große Bai Morekambe 
r 


[ 
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durchſchneibet und ungefähr brei Meilen breit ift. ueber 
Flookburghgelangt man auf den ſogenannten Land. 
kaſter Sand, der noch größer als der don Ulv erſton 

und neun: Weiten. bunt iſt. Eine tiefe Bat öffnet fich 
zur Linken. An der Nordfeite diefes Seeatmso, gewaͤhrl 

des Herrn Wilkinſon ſchoͤner Landſitz hinter dem ſich 

ber Whäütbarrow⸗GSear majeflättfih - erhebt‘, * einen. 
herrlichen. Anblick. Die Büdfeitd erhebt {ich in eine jelt  - 

ſichte Bergueihe, ‚am deren: Yuße- Dörfer. und Eandgirter; 
Wälder und wohlbebautes Land mit einander abwech⸗ 
ſelnd das Auge orgoͤtzen. An derm Fluße Ke nt, ber diefe | 
Sandwuͤſte durchſchneidet, iſt beſtaͤndig et, von 2 an⸗ 
kaſter beſoldeter, Wegweiſer börhanden,- der den Rei⸗ 
ſenden durch den Strom fuͤhrt. Bei heiterem Wetter iſp 

ed zine aͤußerſt angenehme Reiſe. Rechts iſt! die Aus⸗ 

ſicht auf ben weiten Devan,. ‚ber in ber Ferne’ an dem 
‚Horizont: ſtoͤßt. zZur Linken oͤffnen ſich mehrere: gruͤnen⸗ 

de Thaͤler, die ſich tief in das Land erſtrecken und mit 
Hügeln und. Bergen begrängt ſind, „und bie: Stadt 
Lankaſter, bie fon lange: fichtbar war, liegt jetzt deui⸗ 
uch mit ihrem ſchoͤnen Kirchthurme und ihrer Burg auf | 
emer ſchoͤnen Anhöhe. vor Augen. Noch weiter links 
thuͤrmen ſich Berge auf Berge, und nirgends zeigt ſi fich 

der In gleborou gh mit mehr mejeſatiſcher Vracht. 


4 


upzaͤhlich ſind die Unglädtichen, bie entweder, weil 
fie fich zur Unzeit in diefe Gegend ‚gewagt haben, ober . 
in derfelben von. Nebel überfallen werden, von der zur 
ruͤckkehrenden Flut überfallen, und ein-Raub-der- Wellen 
geworben ſind; auch. find ſchon mehrere. Borfchläge ge 


“ 
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macht worden, das Eintreten ber Sep durch einen Damm 
‚aufzuhalten, wodurch uͤber 38,000 Morgen öben Landes 
benugt und urbar gemacht werben Tönnten, aber bis 
jetzt iſt dieſe wohlthätige Unternehmung. noch immer ein 
fonpe Wunſch peblichen. 
Von Hes tban t, wo man dieſe Sandeben⸗ verlaͤßt, 
find noch drei Meilen wach Lankafſter; ver Weg führt 
durche ein ebenes, fruchtbares und woblangebautes Land. 


Santa ſter liegt auf einer Ardebe ah dem Südlichen 
‚Ufer ber Lune Die Straßen find zwar enge, aber 
. bie Häufer, meiftend von Stein gebaut und mit Schiefer 


gebedt; in mehreren Theilen der Stadt ſind die Ge⸗ 


J wolbe fo reich und prächtig eingerichtet, als man fie mur 


S [$ 


immer in London antzeffen Tann: - Die Volksmenge 


‘. wird auf 8000 Seelen berechnet, hat ſich aber. feit der 


° Eröffnung des großen Kanals vielleicht um 2000’ Seelen 
vermehrt. Nebſt einer großen Menge Segeltuc werben 
hier vorzüglich viele feine Möbeln, und gemeines Haus⸗ 
geraͤth, beſonders ſuͤr die Kunſtſchreiner, Tapezierer und 
Smöbliter (. uphalsterers.) in London verfertigt, auch 
beispäftiget der Schiffbau viele Binde 


Der Haven wäre vetrachtlcher, wenn nicht fo viele 
Sandbaͤnke die groͤßern Schiffe noͤthigten, fünf oder 
ſechs Meilen vor Lankaſter vor Anker zu gehen und 
ihre: Ladungen auf kleinere Fahrzeuge umzulaben. 
Inndeſſen wird doch -von bier and ein großer Handel 
nah Weſtindien und andern. Gegenden .; beſonders mit 
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Rite getsieben. Die: neue Brude, | bie: ‚weiter hinauf 


bei Skerton über: die une geht, iſt. 549 Fuß lang; 
fie. beſteht aus fünf geſprengten Bogen und ſoll eine 


der ſchonſten Bruͤcken, dieſer Größe, in Eyropa fegn. 
An der Seite des Fluſſes iſt ein. "Schöner Kai gebaut, 


an den. viele ſchoͤne und große Magazine gränzen, 
Die Kirhe und das Schloß fliehen an ‚dem weſtlichen 


Ende der Stadt auf einer Anhoͤhe, und find von allen 


©eiten ſichtbar. Erftere ift ein fchönes gothifched Ges . 


Wäudez letzteres ift zu einem Gefängniß,., Gerichtshof. 


und andern -öffentlihen Verhandlungen: eingenichteb 
worben. ueberhaupt hat die Stadt, beſonders in ei⸗ 
niger:. Entfernung, ein ſchoͤnes Anſehen, zumal da 


ſie zum Theil von: dem neuen Kanal umgeben iſt, der 
auch, wenn er vollendet ſeyn wird, zu ihrer noch groͤ⸗ 
fen Aufnahme Vieles beitraten witd. 


Lankaſter iſt von. großem Nnherthum und F in 
worige Zeiten unter dem Namen von Ga⸗er Werid 
(grüne Stadt) von :den weftlichen Miganten bewohnt 
worden feyn. In der Folge befehte Agricola im J. 
79: nah Chriſti Geburt die Anhoͤhe, auf welcher die 
Kirche und die alte Burg ſteht, und um feine Erobe⸗ 
sungen zu decken errichtete er hier die Station Lon⸗ 
gedicum, waͤhrend er und feine Armee nach Furneß 
vöreäcie, Ä 


. 


Dieſ⸗ Station in eine der heften, welche die Roͤmer 


in dieſer Gegend errichteten, und ihrer Wichtigkeit we⸗ 
gen die letzte, die ſie verließen. Die hieſi ige Garniſon 
bousman's Nord» England, , 8 
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war lange Zeit eine. teeffliche Schutzwehr gegen die Ras 
ledonier, die, nachdem ſie den Solway⸗Frith pafs 
firt und der Wachſamkeit der andern Stationen ent⸗ 
wiſcht waren, hier” zuruͤckgetrieben worden, bis es ihnen 
endlich geiang, daß. Feld zu behaupten und. Stabt und. 
Feſtung zu verheeren. Die Sachſen, die bald. Darauf 
hieher kamen, erbauten ſich auf dem a mimtihen 9 Date 
u bie iedige Stab, J | | 


- 


gantafer bat von den Koͤnigen Johann und 





Carl I, große. Privilegien und Freiheiten, feine 
Wichtigkeit aber vorzüglih von Edmund, dem zweiten 


Bohne Heinrihs II. und feiner Nachkoͤmmlinge 
‚aus‘ dem Dane ber r Herzoge von Lankaſter, erhalten. 


Die Bing, ‚die von Eduard, HL. erbaut ſeyn 


foll, bat eine ſchoͤne auögebreitete Ausſicht. Am Fuß | 
der Anhoͤhe windet fi die Zune in ſchlaͤngelnber Rich⸗ 


tung in die See; jenſeits dieſes gluſſes erſtreckt ſich 


eine Ebene, einige Meilen breit: an ber Südfeite der 
großen Bai Moretambe .oder ber Lankaſter Sand⸗ 
Ebene, die ſich hier in ihrer vollen Breite dem Auge 
entwickelt. An der andern Seite der Bai erheben ſich 
mehrere Berge, die wie ſorgfaͤltige Waͤchter die Gegend 
bewachen. Die, niedern Gründe von Furneß, beſchat⸗ 


tet von Waͤldern und geſchmuͤckt mit Dörfern und Lands 


fitzen, bilden eine reiche Einfaffung am Zuße ber Ge 


birgöfette, welche bie große Bai begrängen. Von den 


/ 


‚Selfen von. Windermere an, werben die Gebirge 
‚gegen dad. Thal von Longdaie niedriger, bis- fie ſich 
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weiter gegen Ofen wieder⸗ in ungeheuere Felſen und 
Berge aufthuͤrmen, unter denen der mächtige Ingles 


borougb ſich vorzuͤglich in feiner vollen Majeſtaͤt. zeigt. 
Die Anfiht der nörblihen fernen Gebixge verändert fich 


nach dem Metter und der Beleuchtung. Zuweilen ers ⸗ 


fcheinen fie wie jene. Abendwolfen am Horizont, bie 
noch von den legten Strahlen der untergehenden- Son⸗ 
ne beleuchtet werden; . zuweilen find fie, in diden Nies 
bel gehuͤllt kaum fichtbar, und gleichen. den Sturm 
pünften, die aus der windflillen See :gen Himmel ſich 
ſchwingen. Nur in ganz heitern: Zagen find. ihre, Aya 
Benlinien an dem Horizont deutlich ſichtbar, während 
ihre Seiten: nur ſchwach beleuchtet ‚und beſchattet .er» 
ſcheinen; die ſchwarzblaue Tinte ber. Landſchaft bringe. 
alsdann mit der. hellblauen Farbe ver Eee vielleicht 
die ſchoͤnſte Schattirung hervor, die dem Beige. der Bar 
ben zu Gehote ſteht. tn 


Che man die ſüblichen Theile don Lankaſhire 
bereiſet, kann man noch Folgendes in Weflmoreland . 
und Kumberland beſehen, und. gleich von Lankaſten 
an den Ufern ver Lunn neh Kirkby, Konspafe: 
und von da nach Drton reifen;, wer sin Freund von 
laͤndlichen Scenen, und. der Ejnfalt ‚des. Schäferlebens: 
ift, wird die Reife burg dieſes Thal; aͤußerſt angenehm 
ſinden. u : | 

© te n iſt "eine Keine. Pre deren 1 Enods 
ner . fih meiftend von werben uns But 
naͤhren. . 
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Von Orton führt der Weg durch das ſchoͤne 


Thal Ravenstonedale, in deſſen Gebirgen vier der 
‚größeren Fhäffe,inämlich der Eden, die Lune, die & was 


le und die Yore in kleiner Entfernung von einander, 


J entſpringen. Der erſte bewaͤſſert die Grafſchaften 
Beim oreland und Kumberland und fällt in den 


Solway⸗ Firthz der zweite fließt durch Weſtmo⸗ 
reland, Yorkſhire und einen Theil von Lanka⸗ 


fhire unweit Lankaſter in die Se; bie beiden letz⸗ 


tern richten ihren Lauf durch das noͤrdliche Yorkfpis 


re nad) Dflen’, vereinigen fich unweit Aldborough, 


fließen dann unter dem Namen der Duſe dicht an ben 
Stadtmauern von Vork vorbei, und ergießen fid 
endlich in ben Humber, der zwiſchen Vorkfhire 


and eintolnfpire in die See faut. 


Bon Ravenstonbdale winbet ſich die Straße 
über einen Berg und eine Strecke Marſchland nach 


Kirkby-⸗Stephen, einem Heinen unbebentenden, 


Städtchen, und von da nach Brough'under Starn. 
more, bad wegen des ungeheuren Viehmarkts berkhmt 


iſt, der jährlich. den Zoflen September und den rften 


Oktober gehalten wird. Sehenswetth iſt die zahlloſe 
Menge von Hornvieb und Pferden, die hier in bieſen 
zwei Tagen gekauft und verkauft wird. 


4 pple b y iſt die naͤchſte Stadt von einigem Bes 


lange, die, wie aus den Grundfeften, und Ruinen, 


die "hie und ba ausgegraben werben, erhellet, in. voris 
gen Zeiten viel größer war. Sie wurde unter Heins 


. 
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ih ıü und nachher. unter Riharb I. von’ 
den‘ Schotten ' verbrannt. und gänzlih verheert und 
bat ſich ſeitpem nit wieber m ihret vorigen Groͤße 
erhoben, er: \ J 
, Bive Meilen von Kulg aith, einem feinen Dorfe, 

an dem fih der Kleine Zug Eamont mit dem Eden 


vereinigt, ſieht man in einem ſenkrechten Felſen die 


ſogenannte Giant' * € ve (Riefen : Höhle); der _ 


Zugang iſt am Ufer des Fluſſes und aͤußerſt gefährlich, ' 
da man fi) an mehreren Stellen.an den hervorragen⸗ 

den Geſtraͤuchen anhalten muß, um an den Felſenek⸗ 
ken vorbei zu fehlüpfen; fie beſteht eigentlich aus zwei 
Höhlen; die Eine if im Felſen von Menſchenhaͤnden 
ausgehauen und aͤußerſt klein, die andere bingegen 


iſt natuͤrlich und groß genug, um viele Menſchen zu 


faſſen. Sie war mit einem eifernen Bitter verſehen, 
wie noch aus den zum Theil vorhandenen Thürans 
gein zu fehen if. Zur Rechten ift eine Vertiefung in 
der Form eined Alloven ausgehauen, in welchem ſich 


‘eine breite -Reinerne Bank zwei Zuß hoch befindet, 


Die Dede. fiheint jeden Augenblid mit Einfturz zu 
drohen, und die ganze Hoͤhle iſt dunkel und fuͤrchter⸗ 
lich. Kamden ſagt ſchon von dieſer Hoͤhle, daß ſie 
nach der Meinung des Volkes von dem Rieſen Iſir 


bewohnt worden waͤre, der Menſchen und Thiere in 


feine Höhle gezogen und verzehrt hätte. 


Auf der Straße nach Kirkos walbd fuͤhrt ber 
Weg an dem Druidentempel. vorbei, ber ber ‚Long 


j 
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Mey and her danghjie genannt wird, Diefes ehrwürs 
dige Denkmal des Alterthums ſteht auf einer kahlen 
Ebene, Es bildet einen foͤrmlichen Kreis von 350 
Schritten in Umfang, und iſt mit 67, großen Steinen; 
von denen die meiiten noch aufrecht fliehen, umgeben, 


Dieſe Steine find ungehauen , und 'beftehen theif aus 


grauen und - biäulichten, Kalkſteinen, zum Theil aus 
Flintenſteinen, größtentheils aber: aus Granit. , Sie 


"find allg ungehäuen und.viele 12 \und ı5 Fuß breit 


wid 10 Fuß hoch. Auf der Suͤdſeite dieſes Kreifes 


ſteht eing viereckige Säule von einem rothen Steine, 


ber häufig in biefer Gegend angetroffen wird, und von 
bem zu Krawdundale, wenige Meilen von hier, noch 
ein Steinbruch beſtehet. Diefer Stein ik 18 Fuß 


hoch, und ſeine vier Ecken nach den vier Himmelsge⸗ 


genden gerichtet. Unweit von dieſer Saͤule bilden 


vier große Steine eine viereckige Figur, als ob fie eis 


ne Tiſchplatte getragen, oder einen Raum eingefchlofs 


fen häften, der bier beſonders heilig gehalten worden. 
Gegen Oſten, Weſten und Norden ſtehen große Steine, 


etwad mehr als die übrigen von einander entfernt, bie 
vermuthlich die Eingänge in dieſes geheiligte Rund bils 


deten. Auffallend if, daß in dew ganzen Gegend kei⸗ 


ne. Steine von biefer Größe und mehrere Gattungen 
gar nicht angetroffen werden; wie aber dieſe Stein⸗ 


| maffen in.einem Zeitalter, wo die Mechanik in, biefem 


Lande noch werig brfannt war, von der Ferne hleher 
gebracht werden. konnten, iſt unbegreiflich. Mr. Hut⸗ 
hinfon glaubt in feiner Geſchichte vor&umberland, 
daß dieſer Zirkel der Geſetzgebung und ben Gerichten 


= 
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geweihet geweſen, und die Zahl, Ber. Steine bie En: 


gahl der Deputicten. angezeigt habe, die aus ben 
verfchiebenen. Gegenden und von verſchiedenen Zünften 
zufammen gefommen find, um hier gemeinſchaftlich und, 
| oͤfentuch Gericht zu halten. — 
⸗ 

Er verguthet, und vielleicht. nicht ohne Grund, daB 
biefes "das größte und ältefle Denkmal diefer Art, 
nicht. aber ein Zempel der Druiden gewefen, indem. 
ihre dem Gottesbienfle geweihte Pläße gewöhnlich nur - 


in Hainen und auf Anhöhen und abgefonbert von ber j 


Belt gehalten wurden. *) u . 

"Drei Meilen weiter an dem Ufer des Fluſſes Eden 
liegt Kirkoswald ein Markıfleden, ber ungefähr 600 - 
Einwohner zählt, uͤbrigens aber eine fahr anmuthige 
Lage hat, die durch die Ruinen einer alten Burgfefte 
noch mehr gewinnt. Ein rauher fleiniger Weg führt 
von* hier über mehrere Anhöhen und Berge, in das 


Thal Auds ton, deſſen ſchoͤne Bleierz⸗Bergwerke 1100 ' 


Menſchen beſchaͤftigen, und deren Ausbeute. den Eis 


genthüntern 16,000 Pfund Sterling eintraͤgt. Das 
Zhal, obgleich der Boden nichts weniger. als unfruchte 


2) Die Mocht der Druiten gieng fo weit, daß fie allein bie . 


geſetgebende Gewalt ausuͤbten. Ihr Hauptgrundfag war, 
das olle Geſete von Gott kaͤmen, und daß folglich auch die 
Serechtigkeit als etwas Goͤttliches bloß von den Prieſtern 
Gottes ausgeübt werben kͤnne. Die Macht und das Ans 


⸗ 


ſehen der Anfuͤhrer und  Bürfen erſtreckte ſich bloß auf ihre 


Here, 


\ 
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bar ift, enthält febr wenig angebautes Landb, bie 


Menſchen find zu ſehr unter ber. Exde befhäftigt, um 
ſich mit dem Anbau ihrer. Oberflaͤche zu befaſſen. 


— 
⸗ 


Der gerade Weg nach Brampton iſt ungefähr 


20 Meilen, aber aͤußerſt einfoͤrmig und unintereſſant. 
Anmuthiger iſt er an dem Fluſſe Eden, wo beſonders 


bei Korby und Korby⸗Caſtle, dem Sitze bed Herrn 
Howard Es q., dad Schoͤne mit dem Erhabenen 
‚und Maleriſchen auf eine Art verbunden iſt, daß es ber 


Sprache nicht moͤglich iſt, ein ſchwaches Bild davon zu 
verfertichen; die Felſen und ſteilſten Gebirge fi find mit Epheu, 


der Stechpalme und andern immergrünenden Geſtraͤuchen 


bewachſen; die Höhen von Trauerweiden, Eichen 
und Tannen beſchattet; das alte Schloß auf dem Fel⸗ 


ſen blickt nur hie und da durch die dickbelaubten Baͤu⸗ 


me, waͤhrend der Kryſtallſtrom des Fluſſes Eden, 
der Laͤnge nah durch eine waldige Infel durchſchnitten, 


rauſchend über fein Steimbette dabinrollt. Auch iſt der 


. Boden in der Gegend von. Korby aͤußerſt fruchtbar 


und-wohlangebaut, Gegen über von Korby find bie 


Ruinen von Wetberals Priory (dem Kloſter We⸗ 


tberal), bas im Jahr 1088 von Ranulph de Meb- 


ſchines für einen Prior und acht Benediktiner Mönchen 
erbaut worden. Nicht weit davon ſteht Safegnarb 


oder Konftantin’ 8 Gell, eine Zelle, die in der Mits 
te eines hoben fleilen Selfen eingehauen if. : Sie fol 
einft eine Einfiedelei gewefen, und von Kon ftantin, 
bem jüngeren Sonne eines Königs von Schottland bes 


— — 
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wohnt worden ſeyn, ber. hier als Einfieler geforbeh | 
und heilig gelprogen worden iR | 


Eine gute bequeme. Straße. ht: von "hier, nach 
Karli sle durch eines ber ſchoͤnſten ade | in 
Ens land. | Ä U 


Der Weg nad Brampton fübtt bei einem, - - 


ſchoͤnen Thale, an dem Beinen Fluſſe Irthing vorbei, 
binter dem ſich bie hohen’ Gebirge erheben, bie diefe Ä 


Grafihaft von. Durbam und Nordhumbertand 
trennen, 


Branipton iſt eine id kleine Stadt von ungefahr | 
1200 Einwohnern, bie fich meiſtens von ihrem Getraides 
Markt, der bier beträchtlich ift, ‚ernähren. Die Se 
gend if Bis Lunerkos und Namworth - Caſtle an⸗ 
genehm uud fruchtbar, wo fie ein tahleres Anſehen 
bekommt, das immer zunimmt, je mehr man ſich den 
Gebirgen naͤhert. Einige Meilen noͤrdlich von der 
Straße iſt der Gilsland = Spa in dem Thale des 
Fluſſes Irthing, eine Quelle, die Schwefel, Salpeter 
und Vitriölfäure enthält, und wegen ihrer Heilkraft 
in gichtiſchen und Gteimübeln, und beſonders in allen 
Hautkrankheiten haͤufig beſucht wird. | 


Die Mauern bes Severus und Adrian, bie 


‚von einem Ende der Infel an das ‚andere reichten, 


giengen bier vorbei; Spuren davon find noch am vies 


Ien Drten deutlich fihtbar. .Sie folgen in einiger Enta | 


fernung dem Zluffe Irthing, bis fi diefer mit dem 


! 


Fluffe Eden vereinigt, wo fie ſich dann an der noͤrd⸗ 

Yihen Seite des Eden: bis unter Kartisle erſtrecken 
und von da jenfeitd bed Fluſſes in -einer geraden 
| Vichting bis Bo wneß ſornauſen. . 


Von dem Fluſſe Setbing eiſtredt. ſich bis er ot ts 
‚ Iand eine wilde kahle Gegend, bie an den Gränzen 
von Norbhumb erland noch unfreundücher und un⸗ 
| fruchtbarer wird. Das Land iſt ziemlich eben, der 
Boden kalt, lehmig, feucht und- voll von Suͤmpfen 
und Moräften; dieſer Winkel war lange der Aufent⸗ 
halt und Zufluchtsort einer ungeheuern Räuberbande, 
bie unter dem Namen Moß-⸗Tropers (Korfeeiter) 
bekannt waren, und in Horden bald in England, 
ba in Schottlan d. einfielen; dieſe Räuber has 
ben bie Grängen . einige Jahrhunderte beunruhigt 
and geplündert, che fie ganz ausgerottet werden 
konnten. — 


Longtown he eine Heine. Stadt, (Markede 
town; in. einer angenehmen Lage an bem Fluſſe Esk, 
deren Einwohner ſich auf 1600 belaufen und ſeit 200 
Jahren wenigſtens um drei Viertel vermehrt haben. Un⸗ 
fern von hier ereignete fi im Jahre 1771 eine fuͤrchterli⸗ 
he Schlamm⸗Ueberſchwemmung, bie. bis 500 Morgen 
Landes eingenommen, und über vier Wochen gebauert 
hat; nach einem dumpfen Getoͤſe, das fih Niemand er 
klaͤren konnie, brach) plöglich aus einer Kluft eine fo gewal⸗ 
tige Maſſe Schlamm hervor, daß fie Häufer und Baͤu⸗ 
me und alles, was ihr in Wege war, mit fich fortriß. 
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Acht und zwanzig Faumilien verloren dadurch ihr 
Egenthum, ‚und konnten kaum mit ihrem Leben 
anttommen · 
WVon Loug town nah Karlisle find so Meilen; 
ber 2 exe Theil des Weges: if unintereffant , bis man 
nach Stamivir fommt, wo man pläglic mit ber 
ſchoͤnen Anſicht von Karlisie mit ißrer ſchoͤnen Ka⸗ 
thedralkirche und dem alten Burgfchloffe auf der Anz 
hoͤhe überrafcht wird, Das anmuthige Thal von 
Eden öffnet ſich an beiden Seiten; der Fluß theilt ſich 
in zwei Arme, uͤber welche zwei ſchmale ſteinerne 
Brüden geſprengt * * 


Die Antiquarien und Geſchichtſchreiber Pan über 
ben Urſprung des Namens Carlisle noch nicht einig, 
Bon den Römern und Britten wurbe diefe Stadt Lu⸗ 
guvallem, und tugubalium oder Luguballia, 
von-den Sachfen Luel genannt; wo dann aus bem 
Saͤchſiſchen Kaer (Stadt) das zuſammengeſetzte Kaer 
Luel, und aus dieſem in’ foäteren Zeiten Karlislte 
enftanden. 
| Da Urfpeung, f wie. bie äitere Geſchichte dieſer 
Stadt, ‚verliere ſich in Ungewißheit; indeſſen iſt 
nicht zu zweifeln, daͤß fle ſchon bei ben Römern von 
großer Wichtigkeit war. Nach dem Abzug der Roͤmer 
wurde: fie auth bald von ben‘ Britten geräumt, und 
iſt vermuthlich von - den noͤrdlichen Mäubern verheert 
worden, indem ed gewiß iſt, daß fie vom König@gs ’ 


’ 
ı 
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krier wieder erbaut und. mit einer" Mäuer umgeben 


. worben. -. Aber kaum hatte fie zum zweiten Male einen 


’ 


Grad von Wohlftand erreicht, als fie wieder von 
ben Dänen überfallen wurde, bie nicht nur die Stabt 
verbrannten, ' fondern auch Alles merdeten , was ihrer 
But nicht entfliehen fonnte,.  . f 


h * blieb dieſe Stadt Seinabe a 200 Jahre in ihrer 
Aſche liegen, bis ſte endlich Walter, ein Normaͤnni⸗ 


‚feber Mönch zu Zeiten Wilhelms des Eroberer wieder 


zu etbauen anfleng. Wilhelm Rufus Heß fie befeflis 
gen, und bevoͤlkerte fie zuerft mit Flamaͤndern, die er aber 


in der Bolge nach dem nördlichen Wallis and der Infel 


Anglefey und mit Sübbritten erſetzte. 


.. Der König Stephan überließ Karlisle und bie 
gange Sraffchaft dem Schottiſchen Könige, David, um 


ſich dadurch feinen: Beifand gegen Heintid IL zu ers 


werben. Im Jahre 1138 flüchtete Sich: König, David 


nach ‚der unglüdlihern Schlacht von Standard bieher. 


Nach deſſen Tod fiel es wieder an England zurüd, 
wo es zwei Belagerungen ber Schotten aushielt, bis 


. „8 unter König Johann von Alerander, König der 
.'- Gchotten wieber, jedoch. mit Ausnahme der Beflung, die 


fiih im den Häuben ber- Engländer erhielt, erobert | 
wurde In der Bolge hielt: Karlisle verfchiebene 
Belsgerungen der Schotten‘ aus,. in benen immer nur 
bie Vorftädte eingenoinmen und verbrannt wurden, ohne 


daß die Stadt fie 6 ben Engländer enteiflen worden 


wäre. 
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"Garliäte glänzte im vorigen Zeiten nicht, durch 
ihre Mauern und Zeftung, ala. durch die Keialichkeit 


und Schönheit, Ihret Straßen. und ‚Häufer, und, ng | 


im Anfang bed ‚vorigen Jahrhunderts waren die Hau⸗ 
ſer meiſtens von ‚Holz mit kleinen &enfterh und großen 
gothifchen Thüren von Eichenholz, die durch die Gie⸗ 
bei noch mehr verunſtaltet würden, Erſt nach der 
Vereinigung, als alle Furcht vor neuen Seindfeligkeiten 
verfhwunden war, kamen Handel und Thaͤtigkeit, 
Ackerbau und Geſchmack an Verbeſſerungen zugleih in . 
Aufnahme. Eine Verſchoͤnerung folgte der andern, 
bis es endlich auf einen Grad von Eleganz und Schoͤn⸗ 
heit gediehen iſt, daß ſie in ‚ieder Ruͤckſicht mit dem’ 
erſten Staͤdten des Reichs wetteifert. I 


nunter ben oͤffentuichen Gebäuden verdienen -borzüge 
tich das Schloß. und die Kathedralkirche, ſowohl ihres 
Alterthums wegen, als in Ruͤckficht der verſchiedenen 
Schickſale, ‚die. fie betroffen, ‚bie Aufmertſamteit 6 der 
Reifenden. 
St. Kuthbert’ s Kirche iſt ein modernes Gebaͤu⸗ 
de, das im Jahre 1778 auf dem Platz, wo in vorigen 
Zeiten eine andere Kirche geſtanden, erbaut worden; 
es iſt ein einfaches. Gebäude, ohne alle Verzierungen. 
Außer diefen beiden Kirchen ber herrſchenden Religion, 
baben noch die Diffenters, die Quaͤker und, Methodiz 
ſten ihre befonderen Bethäufer; bie Katpofiten haben 
eine. Kapellt. 


r., 
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Die aͤbrigen oͤffentlichen Gebäude pad dom Windes 
ver Ehre alß. mande ber Teivathäufer Ber 


Die Marufokturen und Zabriten befinden fi ch meis 
ſtens in dem weſtlichen Theile der Stadt an dem Fluſſe 
Kaldew, und haben ſich zu Anfang des letzten Kriegs 
beſonders vermehrt. Die Gewälber ſind zahlreich und 
‚ fowogt. mit Bedürfniffen, als Luxuswaaren reichlich 
Verſehen. 


Die Volksmenge, die ns noch Kot vermehrt, 


war in drei. verſchiedenen Perioden folgende: 


| Sm I. 1763 waren 1050. Jamilien und 4150 Einw. 


Zr 


— 1780 - u 1605 — — 4299 . - 
— ..1796 34 — — ‚8716 — 


Die ſchnelle Vermehrung ruͤhrt dorzuͤglich von der 


— der Kotton⸗Manufakturen Re, mit denen 


u Rarlisie ‚großen Handel treibt. Ä u . 


Die Lege von Kaͤrlisle iſt im böchſlen Grade an⸗ 
genehm, auf, einer Anhoͤhe in ber Mitte einer ausge⸗ 
breiteten fruchtbaren Ebene, die von hohen Bergen 


eingeſchloſſen, und von drei Fluͤſſen bewäffert wird; 


ber ſchoͤne Fluß. Eben fließt gegen Norden; ter Kal: 





dew gegen Welten” und der Heine Fluß Petteril ga | 


gen Offen und Süden, vorbei; die praͤchtigen Wieſen 
und Ufer an den beiden erſten bieten den Einwohnern 
bie angenehmfen Spaziergänge dar. 


Bon biefer Stadt find 18 Meilen nach Penritb. 


Die Straße iſt eine der Poſtſtraßen von Schottland nach 





I A 


| bu Mobs u Ma, 
Londoh. Ste laͤuft faſt bis Penrith an dem oͤſtli⸗ 
chen ‚Ufer des Petteril und gewaͤhrt, da fie meiſtens 
über Anhoͤhen: führt, viele ausgebreiate vubfihten, bes 
fonders ned Schottland. | on u 
In 
Auf dem. ige nach Wigton der gut an: med 
ſtens eben iſt, ſieht mon einen Theil von Solwad 
Frith. unde die beruͤhmte Picten⸗ Mauer, ‚bie bier am‘ 
ber wefiliche Seite bes Eden, :bei Beaumont und! ' 
Drumburgb.verbei- läuft, und u Bown eß am dies. 
len Stellen‘ deutlich ſichtbar ißn. | N 


Bi gton, eine "Heine Start von angefäße.ı 1500: 
Einwohnern, bie fich. meiſtens mit Kotton⸗ Manufaktu⸗ 
ven erhalten... Süͤdlich von Wigton find die Ruinen 
ber sömifchen: Station Ol ena eum, jet DIdsRarlide 
Le, auf einer Anhöhe ſehenswerth, bie eine ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht gegen Rorden barbietet; die Truͤmmer ber alten 
Staͤdt und Station zeugen von ihren: vormaligen Groͤ⸗ 
pe und Wictigkeit. — vu. vor‘ 


Einige Mellen weiter Por man bie Ruinen. dem 
Abtei Hokme— Kultram, eines berühmten Cifterzienfers 
Kloſters, das der Sage nach im Jahre 1150 von Heinz. 
rich, ‚einem Sohne des Schottifchen Königs David; ges 
fliftet worben.: Die Achte diefed Kioflers wurden fp. 
ſehr gefchäßt, : daß fie yon Eduard L und Edus; 
afd II. zu mehreren Parlamentd:Berfammlungen berus 
fen worden.‘ Außer dem Theile, ber zur Pfarrkirche ver⸗ 
wendet worden, iſt wenig. mehr von:ber Abtei übrig. 


- 
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Zur Linken ſuehen mehrere verlaſſene und verfallene 
deine Schloͤſſertz, als Kronddale: hale, Weany⸗ 
hail, Bitte: hall.und varby sbrom 


Unweit Afpatria, einem Heinen Dorfe, das un⸗ 


fern: auf einem. ſandigen Hügel liegt, wurde im Jahre 
2790 4us einen unterirdiſchen Gewoͤlbe von zauber 


- 


Acbeit ein Skelet ausgegraben, das vom Kopf bis an 


da / Qnoͤchelbein volle ſieben Fuß lang wanz bie Fuͤße 
wanen nbgefallen,. und die andern Knochen, fo feſt 


J fie auch dem Anſchein wach. ausſahen, zerfielen in 
Staub, ſobald die Luft daran kam. -Ein fünf Fuß 


lange ,.: breites ‚Schwerdt, beffen Griff mit Blumen 


von eingelegtem- Gilbert verziert was ein Dolch, eine 


Gtreitart und. "ein. Spom;, die aber fehr mie. Roſt 


überzogen . waren, . lagen an ber Seite. des Skelets. 
In ben. Steinen waren verſchiedene emblematiſche Fi⸗ 


guren eingehauen, unter denen ſich einige Zirkel: und 
Kreuze; in Baörelief geazbeitet, befanden. .. Dexr:gelehrte 


& Antiquar' Hayman Rooke glaubte, daß ed die Ge⸗ 
beine irgend eines. Mannes von großem Anſehen ſeyen, 


der: im ſiebenten Sauna, hiebar Geraden worden. 

Atlenby ie ein A Meiner Haben der ungefähr. 320 
Einnohne enthält; der Ort liegt unangenehm .an. eis 
sem: flächen kahlen Ufer, wirb aber doch. im Sommer 
bed ‚bequemen Seebades wegen haͤufig befucht: Der 
biefige Fiſchfang hat fett. Kurzem’ wegen des :weggehlie« 
benen Häringszuges Vieles verloren,. Dieſer fonderba: 


re Umſtand ih „ber: Naturgeſchichte des Haͤrings wird 


[2 
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i durthNord⸗ England. "5 

a 'Mr, Hutchinſones Geſchichte vom Kümberkand 
folgenderniaßen erfläit.“i „Man 'behaitbtet, daß fi! 
bie Häringe 10 Jahre lang in dieſem Kanale aufhalten)‘ 
denſelben ‚nad. Verlauf. dieſer Zeit auf; I. Bahre: ver⸗ 
laſſen, und dann mieder auf zehn Jahre zurüdkong, 


men. ‚ Diefer Wechfel fol ſe gewiß, und. beſtimmt ſeyngz 
als der Lauf ber Plansten, ober, ber. Bedfel der Sabr; 


teözeiten. So. ungioubiich und wnoerflaͤrbar auch bien 


fer. Unafland iſt ſo wird er doch allgemein als, eing; 


| Thalfache bebauptet; und vier dergleichen „Pest Ip | 


f 


noch in fen, Braten MO eja. 
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Marvport, ein Meiner Saar an ber Mims . 


bung. dei: Flufles: Ellen; ungeachtet erſt im Fahre! 


1750 daB NR ‚Haus zu delimn Stanichen en 


va’ 0. 


nung einiger —— Has vieſe fönehe, Aufe 
nahıne . hervorgebracht, und bie Einyohnet. haben, 
jeßt ſchon 90 Schiffe, mit denen Kohlen nad) "Irland 
ausgefuͤhrt, und · Baͤuhdlz, Flaths und' Eiſen einges 
fuͤhrt wird. Außerdem beſchuftigel eline Kotton⸗ Fu⸗ 
beit ungefaͤhr seo Menſchen, und in. den zwei Saqiffo⸗ 
werften arbeiten beſtaͤndig 200 Zimimetleute. ee 


ge de bit a an: vbder Star tigenben romiſchen Std 


ten Birofidum: find eine Menge Altaͤte, Inſchriſten 
und Statien ausgegraben worden: EEE EEE. 
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Der Weg von bier nah Working ton laͤufte ber 
fländig an“ber Küfte hin, bie, " wie die naden Anboͤhen 


kahl und wenig fruchtbar iſt. in . 


E Workington liegt an ber’ ihung des Der: 
went, und enthält ungefähr 6000 “Einwohner der 
Fluͤß iſt bier. für: Schiffe bon 400 Tonnen ſchiſſbar, 
und der Haven, zudem jetzt 160Schiffe gehoͤren, iſt aͤu⸗ 
ßerſt bequem und ſicher. "Der vorzuͤglichſte Handel beftcht 
in der Kohlenausfuhr nach Irland, nur einge Sihiffe 


find mit dem Handel nach ber Oſtſee befchäftigt. ' Die 


öffentlichen Gebäude find modern, die‘ Straßen’ zum 
Theil enge und unregelmäßig, ba hingegen die neue: 


ren deſto ſchoͤner und regelmuͤßiger ſind. - Usberhaupt 


bat dieſys Städtchen eine angenchmere mer a als: andere 
Haͤpen von gleicher Stöße. ou .:. ea. 

Die betraͤchtlichen Kohlen : Bergwerken in der ni 
von Workington gehören bem Mr. Gurwen, ber 


täglich 150 Karren Kohlen, jeden au drei Tonnen, zur 
Ausfuhr einſchifft. 


Borkington » Hall ſieht auf einer Kupöpe 


s an dem füblichen. Ufer des Derwent, und beherrſcht 


eine, prächtige Ausſicht Über die Stadt und den Haven, 
und weiter Über den. Zrith nach Schottland: - . 


Von bier Iduft ein angenehmes fruchtbares Thal 
bis Kockerm outh, einer kleinen Stadt um ber 
Mündung des: Leinen Fluſſes Kocken, ber ‚hier in ber 
Derwent fällt. , Die Stmfen find geräumig und 
beſonders reinlich; zwei ber Hauptſtraßen Taufen in 


⸗ 
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eltrem rechten Winkel zufammen. Die Kirche umd ein 
altes feſtes Schloß find die. zwei Hauptgebäude, ::löptes 
res ift bis auf einige Zimmer am Thorweg größten. . 
sheild verfallen, am Eingange find auf beiden Seiten 
Kerker, deren jeder 40 bis so: Perfonen faflen konnte, 
Die Befangenen wurden burd-eine Deffrung in’ dem 
Bogen binabgelaffen und Yie Lebensmittel dur ein 


kleines Loch Den armen Gefangene dargereicht. Dieſe | | 


Grauſamkeiten, bie gewöhnlich den Kriegsgefangenen 
in vorigen Seiten. bevorftanden, mußten nothwendig bie 
Erbitterung in den Schlachten vermehren. . 


Die biefigen. Sabrifate find ‚Hate, Wollenzeuche, 
Reinwand, Reber, und. Papier. 


Papra ſtae an dem noͤrdlichen Ufer des Derwen 
ie eine "der iſchoͤnſten Doͤrfer in den. Graffhaft:... Dicht 
neben bemfelben ſieht man hie .Ruinen eines.,gtoßen . 
Mömifchen‘ Caftramm, dad: nach ‚Drv Studely’ 5: Mei⸗ 
rung- ‚Derventia, von: dem Stufe Derwent gesann 
wurde - - Eee DE a 7 a N rar 


Von tun nad) —— find of 
Meile, ‚an einem kahlen fer, das nur von unzähligen 


| Kaninchen belebt, ‚wird. en BEE 
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Hatlinng tom iſt ein Heiner Say, umgeben mit 
kahlen unfruchtbaren⸗ Anhoͤhen; ber jedoch 6a Schiffe 
zaͤhllt, die beſtaͤndig befchäftigt find, , Kaflnund. Rohe . 
len nad Seland. und Schottland - auszuführen. :: Die 
Schiffe,” die ungefähr von 100 Tonnen find; kommen 
ganz: in die Sun; und ankern bequem vor den. Käufern. 
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ur Auf »dem Wege von Hatrington ma White⸗ 
havan, liegt das große Dprf Diffington zur Lin⸗ 
ken, in deſſen Nähe wine ‚große Menge Kalk gebrannt 
and nach Schottland ausgeführt wird. Von Moresby 
laͤuft der Weg. an dem Ufer ber See hin. So ſchoͤn bie 
Ansficht auf die ungeheure Wafferfläche:ift; fo traurig 


und AImangenehm iſt die Anficht der Fohlen. Anhöhen 


Auf der entgegengeſetzten Seite , die gtößtentheils mit 
Kohlenſtaub von den nahen Kohlbergwerken bedeckt iſt, 
bis man ploͤtzlich die ſchone voltreiche Etadt. nit 
haven erblidt. une 


Diefe wohlgebautẽ Stadt liegt im Tyale an einer 
„Bai, und iſt fo zwiſchen engen Bergen zufammenges 
preßt, daß man fie nicht eher feheh kaun, als bis man 
dicht davor iſt. Man fährt über den Bransly⸗bætow, 
„auf“ deſſen Gipfel zwei ſteinerne große Möhren ſtehen, 
welche Die T abacco Pipes (Zahafpfeifen) genannt 
werben, "weil in benfelben dar. Beiten, der Tabak vers 
brannt wurde, der von ben Zollbeamten Tontreband 
gemacht worden war. Fu | 
Wihltehaven gehoͤrt dem’ Lord Lonsdale und 

iſt durch das Beſtreben dieſer Familie” n dem Zeitraume 
son 460. Jahren, "von wenigen einzelnen Huͤtten zu 
einer Zwahlhebenben Stadt geworben, die unten den 
ı Kommercialftäbten, eitien ‚hohen ‚Rang. behauptet, und 
gegen z7,000.Einwohner zählt, Dear Name Wihitehe: 
sen wisb von: Einigen van einem naben, ;weifilich geaum 
Felſen, der Tom Hurdi Rockcgenannt: wirh⸗ herge⸗ 


ar pr 
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leitet Andere aber behaupten At: mehr Wahrſcheim⸗ 
nichkeit, daß kin gewiſſer White, ber- evfke Fiſcher, der 
diefe Bai befuchte, und zwei: Meilen von hier zu Tand: 
path lebte, - ‚hier eine Hütte : erbaut babe, die Wbiz 
te?8 Haven’ (White's Haven) Yenannt wurde, und 

noch in- ber’ fogenannten Old Town (altın Stadt) 
gezeigt wird, Whitehaven-wirb auch von vielen als’ 


ten Leuten in der Nachbarfchaft Whitton oder Whi⸗ 


te’8 town (White's Stabt) genannt.  Im- Vahre 
1566 beſtand dieſe Stadt, noch aus ſechs Fiſcherhuͤtten, die 
eine Barke hatten, womit fie das Kloſter von St. 
Bees mit Fiſchen, Salz und andern nhennie 
verſahen. Im Jahre 1633 waren hier nur 9 oder 1 
mit Stroh gedeckte Hütten. Sir John, Lowther, 
der bald darauf, bie hiefigen Kohlenbergwerke bearbeiten 
ließ, und überhaupt zur Aufnahme des Handels in 
England Vieles beitrug, erhielt im Jahre 1666 von 
Karl II. alle vie Ländereien, die in biefem Diftrikte 
noch nicht vergeben waren, und von diefer Zeit ſchreibt 
ſich eigentlich die Aufnahme von Whitehaven her. 
Im Jahre 1693 ihatten ſich die Zamilien auf 450 und 
22 Jahre ‚barauf auf 800 vermehrt. . Die Aufnahme 
des Handels und der Zuwachs der Schiffe hielt 2 
ber Vermehrung. der. Volksmenge gleichen Schritt. 
Jahre 1685 gehörten 40 Schiffe zu dem hiefigen Save 
im Jahre 1772. war bie Anzahl, ſchon auf 197 u und im 
Jahre 1790 auf 216 oefisgen, | 


Bie Ausfuhr ber Kohlen nach gJrela nd in bie Haupt⸗ 
quelle des Wohlſtandes von- White hanen, indeſſen hat 
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ven und auf einer Her? Bene fAuk bis uͤber bie Schiffe 
gebracht unb vermittäfl einer geöffketch Fafthuͤr gleich 
u dem Wagen in die Sie seladen. Ze 


"Sie Küfte von 1 Boitehasen iſt felſig und erhebt 
ſich bis. St. Beesimeiftens . Tentrecht aus der See, 
dann erſtreckt „sie. ſich minder: fleil, beinahe in einer gen 
alle Pit, J weit das Ans aan konn. 


e0 Zu zu zu 


J ic das große Ber St. Bere’ s. heab weit in 
bie See. Von dem Gipfel, auf. welchem ein Leuchtthurm 
erbaut in bat, man, eine See: Ausfi cht, die wenige 
ihres Steigen batı und gewiß von keiner im. Königs 
‚reiche übertroffen wird. Sie beherrſcht die Kuͤſte 
links und rechts mit allen ihren Buchten und Häven, 
und die. Isle af. Man (Inſel Man) nebſt der Schot⸗ 
tiſchen Kuͤſte bietet fie * ve dem Auge gegen We—⸗ 
fien dar. 
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ei Der Weg von Whileha ven hä Egremont, 


führt an vetſchiedenen Landguͤtern vorbeiz."zur Rechten 
liegt das Dorf St. Bees in einem engen Thale am 
der See, weiter’ fieht man die Ruinen eines alten 
Kloͤſters, das, Begn⸗ ein Irlaͤndiſcher Heiliger im Jahre 
650 erbaut haben fol. Dieſes Kloſter iſt von den Daͤ⸗ 
nen zerſtoͤtt,“ unde in der Folge von Ranulph 
De Meſchines, Grafen von Kumberland, wieder 
erbaut worden. Dad Schiff der eingefallenen Kirche 
iſt zur Pfarrkirche und ber oͤſtliche Seitenflügel du ei⸗ 
nem Begrudriß⸗ Platz verwendet worden. 


.y 
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38 it ehe 02% Hat vier große Battorien, auf. denen 
ieh, ald. zo9 Kanonen, gepflanzt find. : Diefe- Battes 
rien veherrſchen Sicht nur. den ganzen Haven, ſondern 
auch die süße gegen Harrington und Vorkington. 
nad de R 
:Die: gehlent ergwerte heben ihrer Nahe wegen die 
graße: Bequemlichkeit, daß das Einfchiffen dadurch er⸗ 
leichtert wird.: Viele dieſer Werke gehen einige 
hundert Fuß tief unter die See, ‚andere 1 
ben’ unter der Stadt ‚gegtaben.” Dieſer letztere Ums 
ſtand hat jedoch ſchon Öfter nachtheilige Folgen gei 
habt, beſonders iſt im Jahre 1791 in. dem nörbficpe 
Eheile ber Stadt ein Theil des Glundes gefuns ' 
ten,” wodurch u Haͤuſer zuſamimen ſtuͤrzten und 
wiehtere Werfen ib Leben einbüpte: . | 


nr ... 
4 —8 


Es fü nd ungefaht 150 oder 160 Jahre , daß t bie er⸗ | 
fen’ oben hier zegraben worden, und jet werben jdhr> | 
lich 80,000 Wagen, beren jeder mit Ungefähr 40 Gentnet - 
beladen iſt, .eingefchifft. . Einige. biefer Bergwerke find 
320.Yarbö oder 160 Klafter tief unter der ‚Erbe, und 
bie meiflen erſttetken ſich weit unter die See. Merkwuͤrdig 
ſind die Feuer⸗ Maſchinen, mit denen das Waſſer in 
den Tiefen abgeleitet wird, und die auf einen ſolchen 
Grad von Vollkommenheit gediehen, ſind, daß einige 
der ‚größeren 4os Gallonen in einer Minute und 9249 
| hele in 24 ‚Stunden ausheben. | 
die. Soften nerben auf ben fogenängten Kolwa- 
gen one Dieche durch die eigne Laſt bis an den Ha⸗ 


— — — — — — — nn 
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ven und auf xiner BER Fk his’ Aber- bie &äiffe 


. gebracht unb vermittelſt einer geöffneten Fallthuͤr gleich 
aus dem Wagen in die soire geladen. | 


"Sie Küfte von Müitehaven it elſig und erhebt 
fi bis. St. Beessimeiftens. fenkredht aus der See, 
dann erſtreckt ſie ſich minder fleil, beinahe in einer ges 
vu Fit » woit das Ame on kaun. 


oe... 


fi das große Vorge ebirge 17% Bere’ — head weit in 

ie. Sie. Son dem Sipfel, auf weichem ein Leuchtthurm 
erbaut 'iſt, bat, man, eine See⸗Ausſi dt, die wenige 
ihre Steigen | hat. und” gewiß von feiner im Könige 
‚reiche übertroffen wird. , Sie’ beherrſcht die Kuͤſte 
links und rechts mit allen ihren Buchten und Häven, 


und bie. Isle af. Man (Inſel Man.) nebſt der Schot⸗ 


tiſchen Küſte bietet fi 4 ve dem Auge gegen We—⸗ 
m dar. 
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Der Weg von Dhileha ven nah Egremont, 
—* an vetfchiebeiten Landguͤtern vorbeiz zur Rechten 
liegt das Dorf St. Bees in einem engen Thale an 
Ber See, weiter‘ fieht man die Ruinen eines alten 
Kiöfters; das, Begu; ein Irlaͤndiſcher Heiliger im Jahre 
650 erbaut haben [o0. Dieſes Kloſter iſt von den Daͤ⸗ 
nen . jerflött, "und in ver Folge von Ranulph 
De Meſchines, Grafen von Kumberland, wieder 
erbaut worden. Dad Schiff der eingefallenen Kirche 
M "zur Pfarrkirche und der oͤſtliche Seitenſluͤgel ‚su eis 
rem Begraͤbniß⸗ Dad verwendet worden. J 
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Egrembitt, ein‘ treines aber uraltes Stabtchen 
WMa vrkebrownye an dem ufer bes’ fieinen‘ Vluſſes 
Ehen, befteht meiftend nur au einer” Strate, "und 

liege 2 Meilen? von ber Ser“ ib = Meiie "von deih 

ſchoͤneir gruͤnenden Berg Dent entfernt: Ein altes 


verfallents Schloß auf einer Anböhe giebt biefem Def 


sen. ‚ein romantiſthes Auſehen. 
no. not, J. in. EN ; j va 


Son hier nad Ravengled, find. 12 Feilen; ‚be J 
Weg hat nichts Anziehendes, bis man das anmuthige, 
mit Wälbern beſchattete Thal des Flufſes Kauder ers 
reicht. Die Ruinen der Kalder⸗Abtei, die von Rar 
nailph. be. Mefchines für Giftergienfer. Mönche. sere | 
baut: warden; und der Landſitz bed George: Edmard 
Stantey.:ECiy. find: bie votzuͤglichſten. Zierben dieſes 
Thales. Eetzteꝛer liegt auf einer Anhöhe, van der man 
die. Infel: Man und bie Wallifer- Gebirge Deutlich 
anterfcheiden kann. Mir. Stanley Hat feit 18: obet 
36 Jahren: gegen 103000 :Baldbdume: gepflangt,: Die in 
kurzer Zeit. . bie "Gegent.. noch mehr verſchonera 
werden. ee Ve ve 


Um nach Ravenglaß ei, muß man 
bie Zeit der Esbe -abmasten, um durch den kleinen 
ziuß —8 paſſiren zu koͤnnen/ | ber, zut Zeit der 
Flut weit über . Ravenglaß ſo angeſchwollen ift, 
daß man einen, weiten umweg machen muß... ‚ehe man 
den Fuß ‚Baffiren kann. | 


u Ravengiäg iftı ein feiner Gaben ander "Zus 
fommenflurß:der drei Fluͤſſe Esſsk, Mite und Irt 


3 
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Die See bilbet bier. eine Bai und efiredt fi ziemlich 
‚weit In hie drei Fläffe. Ungeachtet dieler vortheilhaften 
kage iſt dieſes Staͤdtchen, ba .die umliegende Gegend 
| michts zur ‚Ausfuhr darbietet, wenig zum Handel ges 
eignet. Die Auftern „die bier‘ vorzüglich gut find, 
und auf beren Saat und Dflege die Einwohner befons 
bere Sorgfalt wenden, find der einzige Artikel, mit dem 
einiger Handel nah Whiteh aven und ber umliegens 
den eud getrieben. w wird. — 

Bon. Ravenglaß gcht der Weg über Biverflon 
sol Bantafter. "Bis Ulverftow find 20: Meilen; 
nachdem Man ungefaͤhr 13 Meilen zurüdgelegt bat, ges 


Tangt man an den Fluß Dud don, son dem man ent | 


weder mit Huͤlfe eines Wegweiſers über. bie Sund⸗SEbe⸗ 
ne, die 2 Meilen breit iſt, oder über Duddonbridge 
nach Broughton gehen kann. Der Weg uͤber Dud⸗ 


donbridge iſt einige Meilen nur, aber viel roman- 


tifdjer;. man faͤhrt bis an bie Bruͤcke meiſtens in Thaͤ⸗ 
bern, in: benen bie Natur im taufend verſchiedenen For⸗ 


men erſcheint. Von Broughton geht ein fine | 


Bes bis ulverſton. 


Dub and gegen die See iſt niebrig und flach, 
wird aber höher gegen die Gebirge; auf ben Anhöhen 
tiegt faft ein Bleined Dorf an dem andern, bie nach der 
-Bauart ihrer Huͤtten zu urtheilen, das böchfte Alterthum 
verrathen. Ungefähr eine Meile von Kavenglaß 
fieht man in ber Ferne einige Ruinen, die einen fehr 
wo ‚Raum. einnehmen ‚und unter dem PROBOR old 


N 
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eity of- Barneear {die alte Stadt. Barnfear) ber 
kannt find, To wenig. "man auch von ihrem Urfprung 
etwas Befriedigendes anzugeben weiß. Einige glauben, 
fie ſtammen von den Britten her, von andern we 
den fie für. Weberbleibfel aus den Beiten-ber Dänen 
‚gehalten, aber Beine: diefer Meinungen wird durch irs 
gend ein Dokument oder burd € eine algemeine Sage 
beftätiget, 


Auf‘ dem Berge Handknot ſind noch die Spuren 
einer roͤmiſchen deſtung oder Verſchanzung deutlich Li 
fehen. | _ 

Drei Meilen nordmeſtlich von Dudd onbri dge 
ſteht zwiſchen rauhen Gebirgen ein Druiden : Tempel, 
Der Sunfen Kirk ( verfuntene Kirche) genannt wird, 
&r beſteht aus einem großen Zirkel von aufrecht ſtehen⸗ 
den. Steinen, deven -einige über 8 Buß had und ır. 
Fuß breit‘ md. Die großen Steine find 50 au ber . 
Zahl, die einen beinahe sirfelrunden. Kreis von 84 und 
87 Tuß im Durchfchnitt bilden. 


Nicht weit davon iſt ein anderer ahnlicher, aber 
kleinerer Kreis auf einer minderen Anhoͤhe, die zu die⸗ 
ſem Ende geebnet worden zu ſeyn ſcheint. Eine Deff: 
nung gegen Suͤdweſten gewährt eine Ausfiht auf bie 
Sands Ebene von Duddon. Die Steine ſind viel 
kleiner, als die von Sunken Kirk und nur 22 an 
der Zahl. _ ‚ \ 


‚Millum : Kaflte, das dem Earl von Lons— | 
dale gehoͤrt, ift ein altes, aber jest verfallendes Schloß 


Es 
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an dem Ufer des Dudbon. Vor Briten fol ein gro⸗ 

Fer Park am das Schloß gegangen feyn, ber aber jegt 
ausgehäuen und in verſchiedene Pachtgũter verwan⸗ 

delt iſt. 


— 


An derweſlichen Seite dieſes Schlofſes ſteht dee 


Berg Blaͤkkomb, von deſſen Gipfel man verſchiedene 


Berge in Nord-Wallis, ſieben Engliſche und eben fo 
viel Schottiſche Grafſchaften nebſt der Inſel Man deut: | 


lich ſehen kann. Dieſer Berg und bie-ganze Bergreihe, 


bie fi ch nordweſtlich von demſelben erſtreckt, werden fuͤr 


die beſten Sdaafwüiden in der Grafſchaft gehalten. 


J Der Fluß Duddon enthaͤlt eine große Menge 
verſchiedener Fiſche, unter denen Lachſe, Schollen und 
verſchiedene Schalthiere die vorzuͤglichſten ſind. Von 
Ulverſton gebt der Weg über Lankaſter nach Pre⸗ 
fon: Dieſes iſt die Haupt- und faft einzige Straße 
bon den nördlichen nach den füdlichen Theilen von Lan⸗ 
tafhire, nah ben werten Zheilen von: Eng 
land, u. ſ. w. 


Zur Linken erhebt ſich eine Bergreiße in einiger 
Entfernung, deren Gipfel mit Haide bedeckt find; zur 
Rechten begraͤnzt das Irlaͤndiſche Meer das flache nie⸗ 
drige Land. Die Straße iſt die erſten 10 Meilen ſehr 
gut, dann wird ſie aber uneben und ſchlecht. Der Feld⸗ 
bau wird in dieſer Gegend mehr als in den andern 


umliegenden getrieben, obgleich noch mehr Grasland 


und Viehweiden, als Getrkideboben angetroffen wird. Der 


— 
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Kanıl on" Rankafer. nach Prefton iR: fertig. und 
wird: Adon häufig. befahren. Sobald man Gaͤrſtang 
zurüdgslegt. hat, aͤberſieht man yon. ‚einer Anhöhe gegen 
Weiten die fruchtbare, Ebene, die Ziibe genannt; wird, 


mit der breiten Mündung des. Fluffes Wyer, die in der 


Bea einem. Arm der Bee ähnlich vr u 
Garftang if ‚ein ) Yeines unbedeutendes Eradtchen, 
in dem man die alten Haͤuſer noch mit Stroh gedeckt 
findet; zwiſchen Garſtang und Preſton faͤhrt man 


über mehrere Arme der Wyer. Zur Linken liegen die 


beiden ‚Sieden Moulton und Kirkhamyerfigrer- qn, 
der Payer, letzterer an ber. Muͤndung ber Ribble. 
Sn Kirkham wird viele Leinwand, befanbers, Segeltuch 


fabrizirt. Je mehr man ſich Preſton naͤhert, deſte 


mehr wird das Geraͤuſch her Webezſtapie und nt Ge 
Kälber Bobriten hhrbar . Un Devon] 
| PR — er 
Preſton iſt zwar eine Heine, aber e eine der nieds 
lichſten Städte im noͤrdlichen Engla nd; Die Straßen 
find breit, und die Haͤuſer wohlgebaut ; „Die, Volks⸗ 
menge bie ſich ſeit 5 Jahren um, die ‚Hälfte vermehrt 
bat: beläuft ſich auf 7000 Seelen, . wovon die, ‚Weis 
fien mit Baymmwollen = Baaren und- Buffein- Danufals 
tusen befäftige ı 1.1 ru u Bee 
"Hreflon hiegt, ‚in. einer fe angenehmen Begent, 
ungefähr eine. Meife nördlich. von dem Fluſſe Ribble 
RBamdens bepanptek «. ed. wäre auf die. ‚Ruinen ‚von 


Ri bweßer sa, and von ben: vielen. — die 


I u ra a 
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. - Binihurn, eine kleine Stadt, ganz von Huͤgeln 
"umgeben. In der. Stadt ſowohl, als in ber umliegens 
- ber Gegend, wid. eine: große Menge Kattun fabris 
zirt. Vor Zeiten war Bladburm ber vielen Kattun⸗ 
Drudereien wegen berühmt, bie aber beinahe ganz 
eingegangen Find, ſeit die meiften Katlüne in Dans 
Hefer feöf gedruct werden. ur 

ı Hadlingben dig fi ig ee; bie Wollen⸗ 
waaren -uhb Baumwollen ſpinnen. Der Zlecken zaͤhlt 

| tingefähr 3000 Einwoͤhner, von bench *: vor’ 40 Jah⸗ 
ven aum den‘ briften Ei enthielt. 

Burnley PN einen hal ben A und ei 
in einehr engen, aber angenehmen um” Leichlich be} 
fehatteten Thal, das ganz mit Hügeln und Bergen ums 
geben iſt. Der Handel diefer Stadt kefianb, font bloß 
in Wollenwaaren ſeit furzem werden ‚aber auch viele 

Kaitune, ſowohl i in ber Stadt, ald ber umliegenden Ges 
genb gefärbt und gebrudt. | 


r % 
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| Koine ſteht an der Graͤnze bon RENT Orte “auf 

' einer haͤnglichen Anhoͤhge » die "von verſchiedenen Dägeln 
und Bergen. eingeidjkoffen mird, „Die Haupꝑtmanufak⸗ 
turen beſtehen in Shalms;.. ‚Ralamapf ih. und. Tamis, 
opgleich aus Sei Eurgeng; Raofitas yub Wargbenge, ſabrit 
ziet werden. Die Waaren werden an gewiffen Sagen. 
in einer oͤffentlichen Zuchhalle, jedoch nur, fo lange eine 
gewiſſe Stode ‚geläytet —* verkauft, „Der. Dr 


A: 
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Von Er efion. ‚fährt die Straße über Ghorley 
nach Wigan. Eine Meile von Prefton gelangt man 
in das ſchoͤne Thal von Ribble, durch das fich der 
Fluß gleiches Namens anmuthig- fortwindet/ Unweit 


von dieſem Thal wird der neue Kanal in einem praͤch⸗ va 


tigen Aquaͤdukt uͤber dieſen Fluß gefuͤhrt. Der Boden 
in der ganzen. Gegend, beſonders gegen die See, iſt ein 
ſchwarzer Lehm, der vorzüglih zum Bau ber Kartoffeln 
geeignet) iſt, die auch in folcher Menge bier. gebaut 
werden, daß die Gegend nicht ohne Grund Potato 
Country (Kartoffelland) genannt wird. 


Chorley iſt eine kleine Stadt, deren Vorfsmenge 
fid in 15 Jahren wenigftens um ein Drittel vermehrt 


hat. Die Menge naher Kohlen, Blei sund = Alauns 


bergwerke, fo wie; die ‚vielen Steinbruͤche von. Flieſen, 


Quader sund Mühlfteinen werden unendlich gewinnen, . 
wenn ihr Transport durch ben neuen Kanal erleichtert ' 


werben wird, 


\ 


Wigan, ein uralter Markifleden an ber Douge 
Lad, if, wie die meiflen Städte und Stäbtchen in tanz . 


tafbire, mit Baumwollenmanufafturen befchäftigt. 
Vorzüglich werben hier gewiſſe Gattungen beffer noch als 
in Manchefter gearbeitet; übrigens werben in ber Gegend 
bie Kannel, ober Kandle⸗ Eicht⸗) oder Peakoſck⸗ 
( Pfauen⸗) Kohlen gegraben, die wohl nirgends in ber 


Welt, als in dieſer  Graffchaft angetroffen werben.. 
Menn man ein Kicht in ihre Nähe bringt, fo gerathen _ 


fie ſogleich in eine helle Flamme, brennen -aber doch fo 
Housman’s Nord: England. N 
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| ‚lange‘ als andere Kohlen; außerdem find fie aͤußerſt 
glatt, und Tönnen wie Alabafter. gefchliffen, ober zu 
-Urnen, Dofen, Leuchten und: dergleichen, verarbeitet 
werden, bo) muß ed gefchehen, fobald fie aus dem 
Bergwerk kommen, indem fie in freier Luft bald fü 
hart werden, daß fie-fich nicht mehr ſchneiden laſſen; 
ſo ſchwarz fie find, i füeben fie. doch nicht ab. 


Die Kirche iſt ſehr alt und wegen ihres ſchoͤnen 
Gebaͤudes ſehr beruͤhmt; eine’ nahe Mineral - Quelle 


fol in Haut⸗, und ſtorbutiſchen Krankheiten von guter 
Wirkung ſeyn. 


Liverpool iſt 22 Reiten von bier entfernt; der 
‚Weg führt‘ über Afhton, St. Helens. und Pre: 
tot. Die Gegend ift eben, Ausgenommen die An: 
‚höhe don Bilinge, auf der eine -alte Bererwarte fleht, 
die in der. Ebene. von Lankaſhire durchaus ſichtbat 


iſt. Dieſer Berg bleibt rechts Bit vor -Afhton 
| liegen. 


Aſhton, ein angenehm liegendes Dork, deſſen 
Handel ſich taͤglich vermehrt, und viele Haͤnde nicht 
nur mit Kattun-Manufakturen, ſondern auch mit 
Metallwaaren beſchaͤftiget. Hier theilt ſich die Straße, 
der eine Arm geht weſtlich nach Liv erpool, der andere 
nach Berrington. u. ſ. w. 


St Helens erhob ſich von einem Meinen Dorfe 

feit kurzer Zeit zu einer wohlgebauten, und volkreichen 
tadt; fie verdankt ihre ſo ſchnelle Aufnahme der Er⸗ 
richtung verſchiedener Fabriken und Manufakturen. 


t . 





den Grab von. Vollkommenheit erreicht, daß ſchon 
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‘Zu Ravenhead, nahe bei St. Helens, iſt im 
Jahre 1773 eine große Spiegelfabrik errichtet worden, 


die 30 Morgen Landes einnimmt, und zwiſchen drei, 


und 400 Menfchen befchäftigt. Die Gebäude Foften 


= über 40,000, Pfund Sterling. Die Spiegel, bie hier 


fabrizirt werden, haben ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Schön; 
heit und Güte, als in Betracht ihrer Größe einen fol: 


Spiegel von 144 Zoll Höhe und 54 Zoll Breite von 
beſonderer Reinheit und Politur verferfiget worden. 
Sm Jahre 1789 wurbe eine Dampfmafchine zur Polis 


zung der &piegelplatten errichtet, welche die Arbeit yon 


160 Menſchen verrichtet. Andere Glashuͤtten find ſeit 
kurzem in dleſtger Gegend angelegt worden. 


* Su St. Helens if im Jahre 12780 ein großes‘ 


Kupferwerk errichtet worden, in welchem jährlich 30,000 
Tonnen NKupfererz, das von dem Berge Paris auf 


der Infel Anglefey hieher gebracht wird, gefchmol: 


® 


zen und raffinirt werden; dreißig Tonnen Bleine Ku: 
pferflangen von der. Form und Größe der Siegellackſtan⸗ 
gen, werben allein. wöchentlich für bie Oftindifche Koms 
pagnie fabrizirt, die nah China ausgeführt und dort 
wahrſcheinlich ſtatt Muͤnze gebraucht werden. 


Preseot, eine Stadt von mittelmäßiger Größe, 
liegt auf einer Anhöhe an ber Straße zwiichen War: 
zington und Liverpool; fie ift mit Kohlenbergwer⸗ 
ten umgeben, von denen eiverpool und die umlie⸗ 


N 
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‚ gende Gegend mit dieſen ſo nugvollen dee ver. 
ſehen wird, = ’ 4** 


Die hieſigen uhrfabriken ſind ihrer guten unb ſchoͤ— 
nen Arbeit wegen berühmt. Die hier verfertigten 
‚Baien werden für bie beſten in der Welt gehalten, und 

hieſige Draht wird "in ganz Europa geſcaͤtzt. 
den vielen Landguͤtern zeichnet fi vorzüglich 
das Schloß Knowsley, die Bauptreſ idenz ber Strafen 
von Derby aus 


\ Re mehr‘ man fi ch kLiverpoel naͤhert, reſo volk⸗ 

reicher wird die Gegend, deſto -fchöner bie. Dörfer und 

. Randfige, und "wenn die Natur.in. diefer Gegend viel: 

‚leicht zu fparfam bei Yusfpendung ihrer Gaben war; fo 

+ hat die, Kunft diefe Mängel in einem Grade erfegt, daß 
“ man fie nur wenig.oder gar nicht vermiſet. 


Liberpool. 


— Live rpool, eine der erflen Handelsſtaͤdte in Euro⸗ 

paz fie liegt an dem Auöfluffe des Merfey in einer 

dffenen angenehmen Gegend, und verbient ſowohl wegen 

der vielen praͤchtigen Gebäude, Straßen und Kais,. 

| als vorzüglich in Ruͤckſi cht der Fortſchritte ihres ſo ſehr 

ausgebreiteten Handels, die beſondere Auſmerkſambeit 
des Auslandes. 


Liv erpo ol wurde ſchon zu 8 kandsäeiten, wahr: 
ſcheinlich von den vielen Haͤuſern, die zu dieſem Haven 
gehoͤrten, Lyrpoole. ‚genannt. Cam den erzaͤhlt, daß 

‚ Roger Poictiers, Lord von Lankaſter, unter Wil⸗ 
helm dem Erob ever ein feſtes Schloß in Liver pool ge— 
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baut habe. Heinrich J. und König Joh ann ertheilten 


ſchon dieſer Stadt verfchiedene-Freibriefe, und im Jahre - - 


1227 wurde\fie vn Heinrüch LIT. zu einer wirklichen 
Korporation *) und einem-freien Wurgfleden erhoben, 
und mit vielen Freiheiten befhenkt. Sir Thomas 
Lathan, der das Schloß um das Jahr 1630. befaß, 
ſchenkte && nebft anderem Eigenthume in Liverpool 
dem Sir John Stanley, der feine einzige Tochter heu⸗ 
rathete. Diefer bauete bald hierauf -ein großes weit⸗ 
ſchichtiges Gebaͤude, das er mit Heinri ch IV. Er: 
laubniß in wehrhaften, Stand ſetzte, und den x Ahurm 
(Tower) nanute. J 


In ber’ Folge wurben bie $reibriefe Diefer Stadt . 


unb ihre Privilegien von verſchiedenen Königen beftätigf 
und erweitert; und Leland bemerkt im Anfang des ı6ten 


Jahrhunderts, daß Liverpool eine gepflaſterte Stadt war, 


in welcher der Koͤnig ein Schloß und der Graf D erby 
ein von Stein gemauertes Haus hatte, daß bie Irlaͤn⸗ 
bifchen Kaufleute in Ruͤckſicht des guten’ Havens und der 
geringen Zolfgebühren häufig dahin kamen, und ihr Garn 
von .den Mandefler Handelleuten häufig gekauft wurde, 


*) Es iſt ſchwer, einen Zeutſchen Kuedeuck zu finden, der 
dem Begriffe Korporation votlig entſpraͤche; die . Wörter 

Geſellſchaft, Gilde, Bruͤderſchaft paſſen nicht dazu. Eine 
Korporation kann durch einen Abgeordneten vor Gericht er⸗ 
ſcheinen, auf ihren Namen Gelder in den Fonds legenu. |, w. 
‚Sn ihrem Freibriefe (Charter) wird beſtimmt, wie viel 


x 


jährlihe Einkünfte von liegenden Gründen ober ausflehenden - 


Kapitalien eine ſolche Korporatiin haben barf. 


‘ 


\ 
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Zu dieſer Zeit Latte Liverpool nur eine Kapelle, bie zur 
Hfarre von Walton gehörte Wahrſcheinlich iſt bie 


Etadt in der Folge in Verfall gerathen, indem fi im 


Jahre 1565 in allem nur 138 Haus⸗ und Hüttenbemoh: 
ner in Liverpool befanden, und der ganze Schiffsvor⸗ 


rath in 10 kleinen Barken beſtand, bie zuſammen nur 


223 Tonnen betrugen, und in allen nur mit 75 Mas 
trofen bemannt waren. Diefe Muthmaßung gründe. 
fi ch auch noch auf.eine Bittfchrift, in welcher bie Ein- 
‚wohner im Jahre 1571 die Königin Eliſabeth um Nach⸗ 
laß einer Hülfsſteuer (subsidie) baten, und ſich eine 
arme, in Verifall gerathene (decayed) Stadt 
nannten. | | ’ 

Bon biefer Zeit bis zu den bürgerlichen SKriegen, 
ſcheint die Bevoͤlkerung nicht fehr zugenpmmen zu ha 
ben ; indeflen hielt die Stadt doch im Jahre 1644 eine 
nionatliche. Belagerung des Prinz Robert aus. Gie 
mußte ſich zwar endlich ergeben, wurde aber von den Par: 
lanientötruppen bald wieder erobert, und der Dberfl 
Bird zum Gbupernenr ernannt. | “ 

. 0: oo. nt ' 


Im Jahre 1609 wurbe ber Korporation zu Liver: 


"pool, termöge einer Parlamentsakte, bie Erldubniß er: 


"heilt, eine‘ tigfie "Pfarrkirche zu erbauen, welche die 
St. Peterskirche genannt wurde. Die alte Kapelle war 
dem H. Nikolas geweihet. 


Im Anfange des vergangenen Jahrhundorts ent⸗ 
hielt die Stadt ungefaͤhr 4240 Einwohner, und zehn 


— 
⸗ .. \ 
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Sabre darauf wurde Schon, vermoͤge einer Parlaments⸗ 
akte, die Erbauung einer Dode (Dock) bewilligt, & 
fcheint, daß die Schiffe vor dieſer Zeit frei in dem offe⸗ 


nen Kanal vor Anker liegen mußten, \da -ed an der. : 


ganzen Küfle keine Bucht oder. Bai giebt, in ber ‚fe 


einigermaßen. gelchüßt gewefen wären. Die Anzahl der 
Schiffe, die nun zu dem Haven gehörten r bei fh 
auf 84 deren jedes im Durchſchnitt von 70. Tonnen 


war, und ungefähr 11 Matroſen am Bord hatte. In⸗ | 


Reffen wurde doch der Haven von vielen Fremden bes 


fucht, und der Verkehr mit Irlaͤndern war fchon da⸗ 
mals, fo wie jest, ber vorzügliche Handel von Liver⸗ 


pool. Er wurde noch in der Folge dadurch vermehrt, u 
daß ſich viele Irlaͤnder in Liver pool niederließen, deren 
Anzahl bald ſo zunahm, daß man noch heut zu Tage 


behauptet, die Einwohner von Liverpool haͤtten ſowohl 


in ihrem Charakter, als in ihren Sitten und: Gebräus 


hen Vieles mit den. Irländern gemein. Mit ber Auf 


nahme von Biverpov! gewann auch der Handel vom der 
Infel Man, und Eifen, Bauholy..Hanf, Flachs 


wurben ſchon um dieſe Zeit von Norden, fo wie Fruͤch⸗ 
te, Weine und andere Artikel aud den ſuͤdlichen Thei⸗ 
len von Europa in großer Menge hieher gebracht. 


. 


ungefaͤhr um das Jahr 1709 nahm der Weſtin⸗ | 
diſche Handel feinen Anfang. Auch wurde in Diefem 


Jahre das Blaurod=:Hofpital (Blue coat Hospi- 
al ) erbauet. Im Sabre 1714 wurbe .eine Subſcrip⸗ 


tion zu. einem- Armenhaufe ‚eröffnet, in weldem arme 


— — 


Kinder ernaͤhrt und etzogen werden ſollten. Das Ge⸗ 
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babe 7 welches auf 2000 Dfund“ Sterling: koftete, wur⸗ 
de im Jahre 1716 angefangen, aber erſt im Jahre 1726 
vollendet, wo fodann gleich -60 arme Kinder aufgenoms 
men wurden; die den nöthigen Unterricht "erhielten, 
und sum ‚Bolfpinnen angehalten würden. \ 


’ 


m 


Im Sahre 1715 wurde von dem varlament die Er⸗ 
laubniß zu einer dritten Kirche ertheilet, die auf dem 
Alatze des alten Schloſſes erbaut und. im Jahre 1734 
bem heil. Georg gewidmet worden. * Sie wird bie 
Korporationslicche genannt, in welcher ber Maire, die 
Aldetmänner und, der Rath dem: Sorreövienfte beizus. 
wohnen ‚pflegen. 


. Bald barauf -(1790) wurden bie gtäfe Merfey 
und Srwell bis Mancheſter ſchiffbar gemacht und zu⸗ 
glei der wichtige Plan zu einem, Kanal entworfen, 
vermittelft welchem mit Hülfe des Fluſſes Weaver das 
Salz von Chefhire nad Liverpool gebzacht | wer: 
pen konnte. Auch wurde mehr Aufmerkſamkeit auf die 
Landſtraßen gewendet, und befonders ber Meg nah 
Preskot und andern. Gegenden verbeffert und erwei⸗ 
tert, wozu von bem Parlament die Abnahıne eines 
Weggeldes (urnpike) bewilligt wurde. —— 


Im Jahre 1730 belief ſi ch die Baht der Einwohner, 
die im Jahre 1720 noch auf .10,445 berechnet worden, 
ſchon auf 12,090. Dieſes iſt uͤbrigens das erſte Jahr, 

in welchem einige Schiffe erwaͤhnt werden, die nach 
Afrika ſegelten. Üeber’ das Recht oder Unrecht des 


- ” ° 
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Stisbenhandels in welchen fich Liverp'o 1 Feitsen 
fo fehr ausgezeichnet hat, läßt ſich Hier wohl ſchwerlich 
Etwas beſtimmen; inbeſſen fo ſehr auch auf der ginn 
Seite die Menſchlichkeit bei dem Gedanken dieſes grauu 
famen Handeld zurüdfchaudert, fo ſchwer ſich auch zu d dem⸗ 
felben ein ehffernter -Ahfchein vor Recht oder auch- nur 
eine Entſchuldigung auffinden tagt, fo wird doch auch 
gewiß auf der andern Seite, wenn wir die Sache? po⸗ 
litiſch betrachten, ſchwerlich ein Handelszweig aufgefun⸗ 
den werden koͤnnen, der zu dem Reichthum und Gedei⸗ 
hen von Liverpool; zur Bildung der Seeleute ,. und, 
zu den Beduͤrfniſſen ber Fabriken und Manufakturen vom. 
England mehr beigetragen hätte, als eben biefer 
Sklavenhandel. 
Im Jahre 1717 wurde vermittelſt einer Parlaments⸗ 
akte eine Zeit beſtimmt, in welcher noch eine Schiffs⸗ 
docke mit einem Steindamme und "gehöriger Beleuchtung 
. errichtet werden folte; allein es fcheint, daß dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Punkte nicht in der beſtimmten Friſt vollendet 
worden, indem dieſelbe durch eine andere Akte in der 
Foͤlge verlaͤngert wurde. Es iſt merkwuͤrdig, daß das 
Tonnengeld von den Schiffen, die in den Haven ein⸗ 
liefen, im Jahre 1737 jenes vom Jahre 1716noch nicht 
uͤberſchritten, und erſt gegen das Jahr 1740 geſtiegen, 
ſo wie auch die Vermehrung der Einwohner erſt um 
dieſe Zeit immer mehr und mehr zugenopumen und in 
j kurzem auf 18,000 Seelen sehicorn iſt 


J 


Im m Jahre 1745 wurde eine Sutton an einem. 


x 
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 Affentiihen Krankenhauſe eroͤffnet, pas zwar in dem⸗ 

ſelben Jahre noch angefangen, wegen. den inneren Un: 
sahen aber erſt im Jahre 1749 in den Stand geſetzt 
werden torte, Kranke autzunchmen. Du 

A. 

Bur Zeit ber Rebellion von 1746 jeigte Ziverpool 
feine Anhaͤnglichreit an die jetzige koͤnigliche Familie, in⸗ 
dem es auf eigene Koſten ein Regiment von 560 Mann 

errichtete: und ı5 Wochen lang mit, allen Offizieren be 
folbete. Diefes Regiment war bei der Eihnahme von 


. Garliste, Deſſen Ausruͤſtung koftete 4859 , Pfund, 


wovon bie Korporation 2000 Pfund. und bie Stadt den 
VUeberreſt beſtritt. 


Vermoͤge einer andern Parlamentsafte wurde im 
. Sabre 1749 die Erbauung ’der, St, Thomaskirche, die 
ſich durch ihren zwar einfachen, aber fehr ‚hohen: Thurm 
‚auszeichnet, fo wie die "Beleuchtung und Reinigung. der 
Straßen, bewilligt. 0 


Ehen fo würde‘ im Jahre 1747 ein Shital fuͤr ver⸗ 
armte Matroſen und ihre Familien vorgeſchlagen, und 
im Sahre 1752 in Ausführung gebracht; dieſes Spital 
wird vorzüglich durch den Beitrag von eineni Sirpence, 
den jeder Mattofe dieſes Havens monatlich, von feinem 
Seide bezahlt, erhalten. 


Ourch bie: Eröffnung b des Sam Ley Kanals, 
die im Iahre 1755 bewilliget worden , erhielt Liver⸗ 
pool in Rädficht der Sufubr, beſonders der © Sohlen, wich: 
tige Vortheile. 


+ 
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um das Jahr 1760 Belief ſich die Volksmenge ſchon 


auf 25,787 Seelen, und das Tonnengeld von ben kt 
Diefem Haven gehörigen ‚Schiffen, betrug ſchon vier 
Mal fo viel, als im Jahre 1709. Auch wurde bie Stadt 
mit einem anfehnlichen Zollhauſe, einer ſchoͤnen Boͤrſe, 
und einem niedlichen Schauſpielhauſe verſchoͤnert; und 


der Wohlſtand verbreitete ſich ſo unter den Einwohnern, | 


Daß fie auf the Anfuchen im Jahre 1762, vermittelft eis 
ner Afte die Erlaubniß ‚erhielten, zwei neue Kirchen 


⸗ 


nebſt einem andern Werft und Damm zu erbauen und 


Leuchtthuͤrme zu errichten. Der Hang zur Pracht war 


indeſſen ſchon ſo groß, daß die für beide Kirchen uns 


terzeichnete Summe ‚kaum zu Erbauung der Ginen, 
naͤmlich der St. Paulskirche, hinreichend war. Dieſe 


Kirche iſt ein praͤchtiges Gebäude, und ungefähr. nach 


dem Plane der ‚St. Paulskiche zu London gebaut. 
Eben fo find um diefe Zeit auch mehrere Kapellen und 
Gottespäufer für verfhiebene ‚andere. Selten unp Se 
meinden erbaut ‚worben. 


Dir neue Doae, die viel groͤßer und ſchoͤner iſt, als 
bie aͤlteren, wurde erſt im Jahre 1771 vollendet. Was 
übrigens no ‚viel zu der Aufnahme bs Handels in 


Liverppol-peitvug ,..ift der-berihngte Kanal des Herzagß - 


von Bridgew.ater, m mie.dte Mareinigung. deu. Fluſſe 


Zrent und Merfey und der Kanal zwifchen Leeds | 


und Liverpool; die zum Theil um dieſe Zeit fehon bes 

nugt werden konnten, oder wenigſtens Ihrer Vollendung 

nahe waren. 
BP 45. * 
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Bas Armenhaus wurde im Jahre 1770 angefangen 
und das darauf folgende’ Jahr geendet. Es koſtete 8600 


Pfund Sterling und enthält ‚600 Arme. 


Das‘ Speaker, das im Jahre 1772 geöffnet wörben, 
koſtet ungefaͤhr bo0o Pfund, und wird nach den Lond⸗ 
ner Theatern. ‚für bad größte in Engia nd gehalten. 


"Sm Jahre 1773 "wurde eine allgemeine Konffription 
| Vorgenommen; bei‘ welcher bie fölgende Anzahl ber Haus 
fe‘ und Einwohner befunden worden. 


Vewohnte Häufer 5928 Zemilien 80o2 
unbewohnte — 412 Einwohner 34:407 
wodurch 5 Einwohner auf ein Haus, und 44 Perſo⸗ 


nen auf eine Familie‘ kommen. Nebft diefen gehörten 


noch 6000 Matröfen zu den Schiffen von Liverpool, 
von denen“aber "gewöhnlich zwei Drittel abwefend wa: 
sen, die folglich nicht zu den befländigen Einwohnern 
gerechnet werden konnten: 


Von dieſer Zeit an war Liverpool ſchon mit 
Recht als der zweite Seehaven in England und als 
eine der groͤßten und wichtigſten Staͤdte des Koͤnigrei⸗ 
ches anzuſehen; fo sie fie heut zu Zage unter die er: 


| Ren Dandeusſtavte von Europa gehoͤrt. , 


mebſt den "ewäpnten. Sfenttichen Gebäuden bat 
Liverpool noch ein Zuchthaus und. anderes Gefäng: 
niß, beren letzteres nach dem menſchenfreundlichen Plane 


des Den Howard erbauet worden. 


6 
D 
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Die Menge der verfchiedenen frommen Anflalten 


nd sffentlichen Einrichtungen find redende Beweiſe 
on dem Wohlſtande der Einwohner; denn außer: dem 


berwaͤhnten Krankenhaufe, bas befländig 130 Kranz 


e verforgt und jährlich zWwifchen aooo und 3000 Pfund 
Sterling Poflet; ‚find noch ein Serenhauß, eine Ap os 
theke für Arme, ein Spital für Blinde und mehres 
re andere Gebäude nach ben beiten Planen gebausf, 
in benen-die Unglädlichen mit väterlicher Sorgfalt. ges 
pflegt- werdet. Das. Arbeitöhans iſt feit Turzem ver» 
größert worden, und:enthält im Durchfchnitt über 1000 
Perfonen. . Die Freiſchule, deren ‚oben erwähnt. wor⸗ 
den, erhaͤlt nun. 200 Kinder. 


. 
x 


Die Boͤrſe iſt ein ſchoͤnes und koſtbares Gebaͤude, 
in einer angenehmen Lage. Anfang des Jahrs 
1795 wurde fie durch einen ungluͤcklichen Brand verhee⸗ 
ret, was aber nur. Gelegenheit gab, fe größer ‚und bes 
quemer zu erbayen. 


. Während, des Amerik aniſchen Krieges wurde Auf 
einer- Landſpitze, nördlich. von der Stadt, ein Fort von 
beträchtlichen, Groͤße und "Stärke. erbauet. Es hat eine 
halbrunde Form, und iſt mit leichtem und ſchwerem 
Geſchuͤtz wohl beſetzt. Die Lage dieſer Feſtung iſt ſo 
vortheilhaft, daß, wenn ein feindliches Schiff die ge⸗ 
faͤhrlichen Klippen auch gluͤcklich uͤberwunden haͤtte, deſ⸗ 
fen ‚weiteres Vorruͤcken doch leicht von dieſem Fort aus 
vereitelt werben koͤnnte. 


Etwas noͤrdlich von dem noͤrdlichen Werft ſind ei⸗ 
nige ſehr bequeme Seebaͤder errichtet, die mit beſonde⸗ 


‚nen! Gemeinden und Selten geben. 
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sen Zimmern für beide Geſchlechter verſehen find, un 


. alle mögliche Bequemlichkeit befigen. 


Die Kirchen und Kapellen der biſchoͤflichen ober 
berrichenden Kirche find: bie St. Niklas-, St. Pe⸗ 
ters⸗, St. Beprgdr, St, Thomas⸗ &t. Pauls- 
St. Katbarinens:, Gt. Zohanns⸗, bie Drei: 


faltigkeits⸗, die. St. Annenss, un St. Ste, 


phanskirchen, denen noch bie nahe an der Stadt 


gelegenen St. Annen⸗Richmonde und St. Ja: 


mes kir chen beigefügt werden koͤnnen. 
Außerdem haben die Diff enters noch drei Kir⸗ 
chen und die Katholiken zwei Kapellen; die Bap⸗ 


tiften baben 2; die Inde pendenten 15 die Me: 
thodiſten a und bie Shotten und Duäter ver: 


ſchiebene Bet- mb ‚Gotteshäufer. 


Die folgende Lifte ber vom Hinz 1795 bis bahin 
1796 in Liverpool Gebornen und Verſtorbenen, bie 
aus Herrn Friedrich Eden's Zuſtand der Armen 
(State of the poor) genommen iſt, wird einigerma⸗ 
Ben eine Ueberfigt von dem Berhältniß der verſchiede⸗ 


t 


t 
N. 





Sn der St. Yeterk: 
Rirke . . 
In me St. R Rillas- 
Ga». 6t. Georges 


Kirde. 


In d. St. Dreifals 
tigleitss Kiche 

-Sn der Gt. Ste 
pbans: Kirde 

In der Et. Kat ha⸗ 
rinens - Kirde 

Inder St Jakobs—⸗ 
K 


irche. 
In den ‚Kirchen der 
Baptiften ..' 


x “> 
In den Kirchen der 


"Diffenters 


In den Kirchen der ; 


d.« 


Inbependenten 

In den Kitchen be 
Methotifken 

In den Kırden der 
Schotten. - 

In den drei katholi⸗ 


4 


{gen Kapellen . fh 


Bei den udtern 
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von: :den frübeſter Zeiten bis zum Jahre 1795. , 


x 


+ Boysman’d- Meile - 


. Qu. sem nämlicen Werke. findet: ſich auch bie fol: 
gende Zabelle der Taufen, Begraͤbniſſe und Heurathen 


* 


Zaufen Begräbniffe Heurathen 


Km dehre 1666 3 — 

1700 132 J 124 

1700 986 5856 
41795 u 2251 ° 2394 


D " x 
% 
3 
r 


\ 


35 


. 408 
299 


Im SIahre: 190 wurbe von Br. Sim mons bie 
Zahi der Häufer und Einwohner folgendermaßen beſtimmt. 


Vorderbaͤuſer 6540 enthaltend 39,188 Einwohner 
Hinterhäufee 1508 — 7955 


Keller oder 


- Wohnungen 


unter ber 


Ede... 78° — 6780 


y 


In dem Arbeitöpaufe © 2. 1220 


— der Armenfule - 2: ©.- 300 5, 


— dem Krankenhaufe . .,:  iBo 


— — Matrofenfpital . -» 83. 


In ben verſchiedenen Armenhaͤu⸗ | 


ſern BE ee. 126, 


In N 


s670⸗ 





Von 1790 bis 1795 berechnet © Fr ederit Eden 


nach der Vermehrung ber Geburten- und Begräbniffe 
die Vollömenge von Liv erpo ol anf 62,000 Seelen, 


L 


die jetzt unſtreitis auf 63,000 angeſchlagen werden kann. 
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: Die Dorden und Werfle erſtrecken fig Länge bem; ' 
Zluffe einahe durch die ganze Breite ber Stabf, won - 
dur dad Ein. und Ausladen eine Bequemlichkeit er⸗ 
hait Die in andern ee Sefätten nicht ange⸗ 
troffey wid. 


Diele Doden fi nb bon zweiere Gattung: die ei⸗ 
wen find: mit Schleuſen verſehen und: fo eingerichtet, 
das bie Schiffe auch. bei ber Ebbe ſchwimmend erhalten 
verden; Die andern find eigentläch- die Eingänge. in bie, 

foorigen und find zur Zeit der Ebbe gewöhnlich trocen, 


Die Größe ber Berflebenen Doden if. wigefäh 
folgende: Ä i 


7 
, 


WW Die alte Dode: Ä 

U Ber Sch. 3. 68 Fe 
195 Yang 85 breit; die Schleuſen 33 — weit 253 tüf | 
| Die Salzhous: Dove: “ | 
213-1 — — * "34 = 0--, 


Die Gorgs » Does —J 

246 — 100 — — 3 3: 2 — 
a a Die Königs sd: . |, 
mn. Mr ss. 
‚Die RöniginnrDogr:, N 


Bo - mm 4 —, * arm em, 


Aun den "Seiten dieſer Docken find Magazine von 
fo ungeheurer Groͤße und Stärke,’ daß ſte die von eos 
don ſelbſt uͤbertreffen. Sie ſind oͤfters zehn und eilf 


Etodwerhe hoch, uud die Wauren wardvn veranieteia Krah ⸗ 


nen aufgezogen und herabgelaſſen; die Ratze vor den 
berman's Nord⸗ ‚England, DO 





to 2  Housmän’e Räte 


“ 


4 


Doden find To geräumig, daß. die häufigen Aus: und 


° Eintadumgen fowphl,. als alle kbrigen Arbeiten. der. Ma- 
» troſen vor. fih gehen, ohne ' dag einer oder ber andere 


in feiner Arbeit je‘ : gehindert, wijteßen..: Ueber. die. Schleu⸗ 


fen geben Bugbrüden, bie ‚nach Art der Dolländifchen 


gebaut ſin. F 


Auf der weſtlichen Seite der nörblichen Dofe ers 
8* ſich der große Damm 325 Klafter iang. Es iſt 


ein Lieblingsſpaziergang der Einwohner und gewaͤhrt 


⁊ 


unternommen worden. Pe x 


‚eine herrliche Ausficht über, den ‚Haven; und eine prächs 
tige Landſchaft in CEheſhire. Von, bier aus werden 
alle Schiffe gefehen, bie in 'den Haven’ aus⸗ und ein: 


‚laufen oder in bie verſchiedenen Doden gebracht / werden. 


‚Der ‚innere Theil der "Stab, war eng und unbe⸗ 


quem , aber. die Korporation erwirkte eine Parlaments⸗ 


atte zur Erwejterung und Verbefferung der“ Straßen, 


die auch mit vieler Kiugheit und ungeheuren Koften 


— 


Dr Kuͤckſicht der xebenbmittel wird kiverp ool 


mit Gemüfe, Fruͤchten, Butter und dergleichen von den 


umliegenden’ Gegenden, beſonders aus tem "Hundert '*) 
von Berralin Chef hire, reichlich verſehen. Kartoffeln 
‚von vorirefflicher Sattung werben vorzüglid von Orms⸗ 


kirk und ben umliggenben Gegenden Häufig auf bie 
Batı uns ‚Die nörhige mild. pird meiſtens von 


⸗9 
Ka 273 — 3 J ‘ . : „te 10° > 
a. ws tv ‚ - se. 


* ie. aͤlte — her vente, ame hundert 


nehm ungen Be. it 


4 ‚gr! in s u oo. 
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den umliegenden Pacht⸗ und Bauerhoͤfen geliefert. Die: 


Fiſche fint außer, ven Häringen,. die von ber Infel 
Man:(Iie. of Man) eingeführt werben‘, weder fo 
‚bäufig noch fo wohlfeit, als man ‚wohl glauben ſollte. 
Indeſſen iſt doch die Stadt ſchlecht mit friſchem Waſ⸗ 
ſer verſehen, das in Karren herumgefuͤhrt, und.. ber 
Waſſereimer zu einem Halfpenny verkauft wird. Es 


wäre daher ſehr zu. wuͤnſchen, daB. die Korporation auf 


ein Mittel daͤchte, ıbdie Stadt anf irgend ‚eine. Act mit 

Waſſer zu verfehen, ‚oder die Vorſchlaͤge: anzunehmen, 
die ihr wegen Errichtung eines Waſſerhehaͤlters in 
Everton gemacht worden, von weldem das Waſſer 
in Roͤhren nad) der Stadt geleitet werben koͤnnte. Die 
Kohlen werden von Whiſton bei Prescot theils zu 
Lande, vorzüglich aber auf-den Kandlen von Sankey 
und Wig an eingeführt, 


Zt _ 


| Der Handel von Liverpool‘ hat mit ber Vers. 
mehrung ber Volksmenge zugenommen. Nach den Ta⸗— 


bellen in Dr. Aikin's fehägbarer Gefhihte von Manz . 


ch e ſt er belief ſich die Zahl der Schiffe, die im Jahre 


1794 bie Werftgebuͤhren bezahlten, auf 4265, von wel⸗ 
chen die bezahlten Gebühren 10,678 Pfund und 7 Schils 
ling betrugen. Die Zahl der in den vorbergehenden 


Sahren eingelaufenen Schiffe war nicht viel geringer, 
und im Jahre 1792 war ihre Anzahl über 200 flärker, 


Nach einer andern Tabelle des nämlihen Werkes 


zeigt fih, "daß im Jahre 1793, 1704 Brittifhe Schiffe 
von 188,286 Tonnen und 215 fremde Schiffe von 


41,177 Tonnen in ben Haven’ von Liverpool einges j 
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‚laufen, und 2739 Brittiſche Schiffe von 41,177 Ton⸗ 

nen und 240 fremde. Schiffe. von 47,719 Zonnen aus 

demſelben ausgelaufen fepen. ' Anbefien kam in dieſem 

Sur (1793 ) weber Die Schiffahrt, noch das Tonnongeld 
nen vorhergehenden Jahren gleih, auch gehörten .606 

‚ee von "96,694 Konnerl so. Etvergont ſelbſ. 

J Sie folgende Tabelle zeigt, "wie viele Schiffe im 

Dahre 1794 aus den verſchiedenen Ländern i in Liver 

pool eins und ‚ausgelaufen ſi fr nd. 
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Seit dem Sabre 1792 haben verfichene poütiſche 


geſagen dem Handel‘ in Liverpool, fo wie in ans 


Kern, Handelsſtaͤdten in England geſchadet — der Ne 
genhänbel iſt ſehr veraͤnderlich und abwechſelnd. Im 


Sabre 1792 war: er ffaͤrker, als in einem ber vorherge— 


henden Jahre, in dem Jahre 1793 wurden ſchon nicht 
Hay bie Hälfte Shife zu. dieſem Handel, ‚gebraucht. 


- Von biefer Weberfi cht des ungeheuren Handels in 
FR erpool läßt ſich auf. die beträchtliche inlaͤndiſche 


Shiffahrt und die vielen Schiffe ſchließen, die immer⸗ 


währen? ‚auf den verſchiedeien Kanälen ab: und zuſahren. 


Liv erpool hat fich in verſchiebenen Kriegen durch 
Judruſtung mehrerer Kaperſchiffe autgezeichnet, Fol⸗ 
gendes Beiſpiel kann zum Beweiſe der acht: biefed 
Havens dienen. Als im Jahre 1778 bie Feindfeligkeiten 


mit Frankreich ausbrachen, giengen oöm Ende Auguſt 


\ 


1778 bis Ende Aptil 1779, 120 von: hier. ausgeruͤſtete 
Kriegbſchiffe unter Segel, die zuſammen 1986. Kanonen 
(meiftens 6 und 9 Pfuͤnder) und 8754: Mann am Bord 


hatten; eine. Flotte die fuͤr ſich ſtaͤrker war, als man⸗ 


de ſonſtige Blotte des. ‚gefammten Königreich, | ’ 


‘ Die vorzägtichen‘ Zabriken und Manufakturen be: 


‚Seen in Glashuͤtten, Salzſiedereien, Vitriol⸗ und Ei⸗ 


fenwerken, Zuckerſiederteien und einer Menge Bierbraue⸗ 
kien; die trefflichen Werfte haben großen: Vorrath von 
chiffbauholz; außer dieſen find noch mehrere Geiler 
werkitätten und, andere kleinere Zabriken in beftänbiger 


. Tyarigkeit. ” [nr . . rin —— 20 
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Die Korporation iſt fehr reich, indem fie nicht nur _ 
Die Söniglichen Regalien von Liverpool, fondern auch 


Dad größte Eigenthum in der Stadt und- ber ‚umllegene 


Den Gegend befiget. 


N Everton iſt ein ſchoͤnes Dorf auf einer angeneh 
men Anhoͤhe, ungefähr eine Engliſche Meile nordöfttich 
von Kiverpool. Es hat ſchoͤne Ausfichten, und iſt 
feit einigen Jahren der Lieblingsaufenthalt der veicherit 
Einwohner. ber Stadt, die befonderd auf dem weſtii. 


ben Abhange des Berges mehrere ſchoͤne kanddauſer 


gebaut haben. 


. Eiverpool ‚bat zwei Bepedfeutanten i im pali 
mente, bie durch die. Stimmen ˖ ver Bahlbürger ewählf 
werben;: die Zahl dieſer Wahlbürger wird auf 9200: bo⸗ 
zechnet, bie zugleich Bürger von. Brifto.l, fo hie, von 
Baterford und Wierford. in Iceland find. | 


N j oo .T . N ' 
Bon Liverpool find ı9 Meilen nah Barrings 


"son n5y ‚bie Gegend. iſt eben und befteht meiſtens aus 
Beden belebt wird. Die —** geht uͤber Dres 
kotz eine andere; die aber weniger bereift- wirb, 'raßt 
diefe Stadt auf naeh Meilen nördlich liegen. 


Bertingte n, ;ein altes Manufaktur Athen 
9. gegen ' gpg: Einwohner zahlt, :und-an bem Fluſſe 
— über den ‚hier eine gute. Steinbruͤcke 
getzt. Die hießgen Manufakturen find Kattune und 
Leinwand, beſanders aber wird bier fo viel. Segeltuch 


gemadıt, baß: die halbe Marine von, r. Gnglanı bat 
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Echiffe von 70 und 86 Zonnen:.mit: ber Flut bis an 
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verſehen wird. MWartington.Eann in gewiſſer Rüd: 


Bht als ein Heiner Sechaven betrachtet werden, inden 


ben Bank» Quäy, kurz vor der Stadt, gelangen koͤn⸗ 
nen: Sonft wurbe vieler La. ‚und, ‚andere Fiſche 


in der Naͤhe der Stadt gefangen, die aber ſeit der 


Beit, daß, bie Schiffahrt bier ſtaͤrker Beeren, betraͤcht⸗ 
19. abgenommen ‚haben, | or u 


DE Duruc 20 
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Die großen Handeleheſch aſts ‚ihprten. auf dem 
dehrmarkt gemacht, der hier im November ‚gehalten 
wird, wo eine große Anzahl Hörnvieh, und vorzuͤg⸗ 
te; Zriandiſche Leinwande, Walliſer Flanelle, BVork⸗ 
ſhiree Tücher und andere Waaren in ungeheurer Menge 


wverhandelt werden. "Die. Gegend um War rin gton 


iſt flach und beſteht meiſtens aus Wieſen, Hutwriden 


und Gaͤrten; weiche. beſonders ihrer großen Stochel 


— 


| Mom. wegen. berůhmt fin 1: Fe 


ur 42 . 1 
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, Drei‘ ‚Meilen von "WBarringten. Üsgt das. Darf 
Binnid, ‚ber Sitz des reichſten Reltorats in Eng⸗ 


Japd, ‚Da jährlich 3000 Drug. Stein ‚ehnträgt. _ 


Bon Warrington ind, 73 18 "Meilen ah 
Mäandeflen:-- Die ‚Gegend: ifb: ehau:‘ uud wird, 
nachdem Man einige Meilen zurichgelegt hat, for voiß⸗ 
seid, daß man glaubt durch Ans uendichess Dori za 
fahren. Die Haͤuſer End. modern mb werben groͤßten⸗ 


cheils von Fabrikanten und Manuſabtuiſten bewohnt. 


Der Aderbau⸗ iſt in aͤußerſt mißnichen; Umſtaͤnden; zum 


1 





| durch Nord» "England, | ‘27 . 
Acht wur falten cin Stuͤrk ſchlecht beſtelltez Feld, ‘ung 
nebrige beſtcht alles in Grasland, ‚dab in kleinen Ab⸗ 


theilungen verpachtet iR. a Mein von Bass 
rington liegt nn un ..d Pe FE 


\ 


‚der kleine Marktſlecken Leigh, der außerſt volk⸗ | 


geich "if; ehedem wurden nur Harchente⸗ jetzt aber wer⸗ 
den auch andere Baumwollenwaareu bier verfertigt: 
In der Naͤhe von Leigh werden viele Kohlen und bes 
ſonders eine vortreffliche Gattung Kalkſtein gegraben, J 
der, wenn er gebrannt iſt, im Waſſer ſteinfeſt wird, 
unb. ‚daher, befonders zu Waſſergebaͤuden vortrefflich iſt. 


ge mehr min ſich Mauche ſter naͤhert, deſto 
volkreicher wird die Gegend. :. In einer großen Ente 


fernung ſieht man dieſe Stadt ſchon- durch die Rauch; u | 


warten ber Sabriten auf einer Anbthe glaͤnzen. 


"Unter den "nahen, und umliegenden Stadten und 
Ortſchaften zeichnen ſich foigende vorzuͤglich aus. a J u 


2.. Bolton« de smoorB, eine der ältaßen. manufar⸗ 
turſtaͤdte in Lankaſhire, liege 11 Meilen noͤrdtich von 
Mancheſter. Sie war der erſte Sitz des Baum⸗ 
wollenhaudels; and ift. jetzt der Del‘; wo die ſchoͤnſten 
und feinſten Baumwollenwaaren gearbeitet werben. 
Man brhauptet/ daß bis ih der Nachbarſtchaft und ſelbſt 
in. Mancheſter fabeizirt werdenden Waaren erſt hier 
ihren. Urſprung gehabt haben ,.: und bier noch immer 
die beſten und. kuͤnſtlichſten Arbeiten verfertigt werden. 
Schon zu Leland's Zeiten war Bolton wegen eines 
beſondern: Wollenzeuchrs ‚bekannt, ver. damals Katt un 


- X 
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a, Granit m. ) 


a 0 genanıt Murke, und in der Folge den wirktichen Kat⸗ 
tunen Plat machte; heut zu Tage: liefert Die Haupt⸗ 
'wanıfalter alle. : Kattungen Baumwollenwaaren, vor, 
He aber die feinſten Rouflline, 


"Die Stadt iſt wobigebaut, und vat ſeit kuͤrzem 

rin Veitemenge und Haͤuſern ſo zugenommen, daß fie 

ſich von 456% Einwohnern, die man im Jahre 1773 zähls 

ie, im Jahre 1789 auf 11,739 vermehrt bat, „die noch 
täglich zunehmin. I 


\ Fünf‘ Meilen oſtlich von Bi 8 a und ncun Mei: 
| ken nen vom; Manch eſt er liegt. &ury.. eine kleine 
PVabrikſtadt, wo.. ehenfalls viele: Kattune und andere 
feinere Baummwollenwadten verfertigt werden. : Der 
‚ Bluß Irwell flicht bicht an der weſtlichen Seite der 
Stadt vorbei, die Rod in einiger. Entfernung an der 
Öftticpen. Ungefähr zwei Meilen‘ von Burg vereini⸗ 
gen fich dieſe beiden Fluͤſſe, an beren ufer links und 
ats : viele: Fabriken, Manufakturen and neigen an: 

: geirgt, find. ln in 

ee rn 

unfer den oieln: Maſchinen, pie ww. Gefyarung 
Ber Menſchenhaͤnde erfunden: worden, if vielleicht kei⸗ 
ne ſo merlwärbig, als bie Mafchine, welhe Herr Res 
b.ert Kew zur Verfertigung ber Boll und Baummolen; 
Sarbätfchen erfunden. hat. Diefe Maſchine zieht” den 
Draht gus dem Bund, ſchteidet ihn in: gewiffe Längen 
biegt ihn in Häfen; ſticht die Loͤcher indas: Leden 
fegt. ſelbſt die Haͤlchen: vreihenweis. in Bad.’ Leder and 
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volleͤnder fo mehrere: Kardaͤtſchen zugleich; Inden ein 
änztger Menſch mit vide "Mühe: bie ganze: "Wufhine. 


in Betwegung fet. day Zu 


. 24 We 
—8 * 


Bon. Bury geht-t ein Rena nad), Manpefter, auf 


welchem die Wagren,. bie. alle Wochen da verkauft wer⸗ 


ben, mit geringen, Koſten hingeſchafft werden tonnen. 


Rochdale liegt ungefaͤhr 12 Meilen noͤrdlich von 
Mancheſt er nd: "enthält teber 10,000 Einwohner. 


Wie ſehr ſich die Volksmenge it bieſer Manuſuktur) 


Stadt vermehre, laͤßt ſich aus den Geburisliſten erſchen, 
vermoͤge welchen im: Jahre 1706, nur 2507 im J. 1798 


Yingegen 750 getauft worden. Re u 


[4 


‘we .4. de 9 


0. Die Hauptmanufaktur, dieſer Stadt heſtehi haupt: 
laͤchlich in Tuch und andern Bollenzeuchen, bie. meifteng, 


nad Holland,, ‚Portugal, ‚Spanien, Stalien,.. 


Rußland. und, Teutſchland ausgefuͤhrt werden 
Doch haben ſich auch die Baumwollen a Nanufalturen 
ſeit kurzem um; Bieles- vermehrt. 


Die alten Straßen find enge, die neueren ge 


gen find breit und angenehm und’ bie’ Haͤuſer wöhlge- 


baut. Die Roch bewäfjert bie Stadt und deremige | 


fi unter Bury mit der Irwell. 


— oh dale liegt an einer Gebirgsreibe, die fi ch nach 


Vorkſ hire erſtregt, und ſowohl Kohlen, als Schiefers 
und. Quaderſteine in Ueberfluß erzeugt. Die ums 
liegende Gegend. it angenehm, ren und sei 
fruchtbar. a 5. . . * . . 33 2 
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Das yernöhuliche Brod in Ro chdale, fo wie im dem 


größten Theile des welihen Vorkfhire, ift „Haferbrob 


und fo allgemein, daß ein Regiment, welches zuerſt in 


— 


— 


Streße von Rochdale 


dieſer Gegend errichtet worden, noch heut zu Tage das 
Haver: cake Regiment (—Haferkuchen⸗ Regiment) ge: 
narnt'wirb, und'die Werber bei ihren Werbzuͤgen ein 
foldjes Haferbrob, an ber Spibe eines Sabels vor der 
Muſik einher tragen.. TR 

Middieto n, ein großet außgebreitstes Dorf a an. bes 
So Hark wer die Aufnah⸗ 
we der .„Eimwopner,: daß fle fih in 30 Jahren voR- 10m 
«uf 2000 vermehrt haben. - Die Kirche ſteht auf eine 


Anhöhe, und if rings. umder mit hohen Bäumen | 


beſchattet. 
Bie Baumwollen⸗ Manufektur after Gt deſclaftigt 


| vorzuiglich die hieſigen Einwohner, doch find auch meh: 
u de Kättun = Druterelen und Bleichen angelegt. : 


‚ Einige Meilen von Middleton fhid mehrere an⸗ 
N Dörfer, als Krompton, Roytvn, und DIb- 
ham, bie fi durchgehende: vom Bainmoll ⸗ Manutaktu⸗ 
— a Br Bu En, 

. Ahhtonsu nder⸗Lyn e, — * eine uralte Mas 


. —* Stadt, liegt fieben Meihen Aftich.von Dans 


ch eſter. Die Kirche iſt ein altes Eehaude ihrer ‚Orgel 
und ihres ſchoͤnen Gelaͤutes wegen merkwuͤrdig, das aus 
fo fhönen; barmonifch zuſammen geſtimmten, Glocken 


beſteht. Die Volksmenge beidüft‘fich mit den umlie⸗ 


genden kleinen Voͤriſchen Boston, Charlestown, 
Hurſt, und ven einzelnen Huͤuſern und Hütten an 
der Mancheſter⸗Straße auf ungefaͤhr 3000 Seelen. 


\ 
D 


| durch Mord: Emyiand. " | mr 
Der Muß Tame, der hinter As htan varbei-fließe, 


iſt den Wol: und Baumwollen =. Manufalterwagren Aus 


ßerſt vortheilhaft, indem er in einer Strecke von 10. 
Wieilen über 100 Mühlen in Bewegung feht. In biefer 


Gegend fangen die Tuch⸗ und andere Wollenzeudys Yas 
brifen an, die ſich nah Vorkſ hire zu immer mehr 
und me verbreiten. 

gairfieid, vngelubr vier Breiten von Mau * 
#er iſt eine neue Niederlaſſung von maͤhriſchen Brüdern, 
bie ſeit so Jahren dad Anſehen einer Heinen Stadt 
bekommen bat. Der Plan der Gtabt bildet ein View 
eck, und die Häufer werben mit vielem Geſchmack ges 


bauf. Die Einwohner nähren 1 dorznlich vor 


Beunwolen- Rakafatiuren, Br | u j 


- .. o 
2. ir .. wo \ 


% 


= Stoavdet, eine. Stadt, die zwar "in Sberfsise 


abir fd nahe an ben Gränzen von Lanktafhireliegn, - 


daß fle mit Recht zu den umliegenben Städten son Mans 
befter gerechnet werden kann. Sie liegt an dem ſuͤdlich en 
Ufer bed Merſey und iſt ihrer Wichtigkeit nath die zweite 
Stadt in Ehefhire, in Rüdficht ihrer Bexöflerung 
äber die '&fle.:. Ihre Lage iſt ſonderbar, “die. Rinche 
und der Marktplatz liegen auf dem Gipfel eines Felſen, 


von deſſen Abhängen fi. die Straßen weit in dad flache 


Land ertzrecen. 


F „Mühlen, die. ſonft zum Seiben 4 Winsen, dienten, 
werben... icht ww Baummolenfpinnen, und anderen 
Baumwollen⸗Manufaktur-⸗ Arbeiten verpoendet. Die 


— 


— 
v 
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0 - '  Qandman’sihkeife. 


rjaht ve Tinwohner beluft fi 3 ach Dr. Fikin 
— auf 15,000 Seelen! J 


Eiedzehen Sauge⸗ oder Bankfite u und eine Dienge 
| —* keineren Landhaͤuſern zieren die Gegend um 
| mindeher) * 


AT 


Es iſt gewiß, daß die Roͤmer in vem jetigen Caſ⸗ 
Aefield,das ſie, wahnfheintich, nach einer: Brittiſchen 


Benennung Mancgunium nannten, eine Militaͤr 
Station, hatten. In der Bolge, wurbe in dep. Nähe | 


hifer Station; vermuthlich wo jetzt Aldportan flchh 
eine Stadt mik.einem Kaſtell exbqutt, das Mancaſtle 
Benannt wurde. In den Zeiten. der. Sachſen wurde au 
dem Ufer der Irwell.eine Kirche. erbaut, in, hie ſich 
nad und nach eine neue Stadt bildete, bie den. Grund 
zu dem jetzigen Manchefler legten. ud. „biey Ders 
anfafjung, vons, daß die alte Römerfladt; ganz verlegen 
wurde. - Diefed hat. ſich wahrſcheinlich um das I, 627 
gugetrogen. AUm das. Ende: des neugten Jahrhunderts 
wurde Manche ſter nebſt andern Städten noy „deu 
Dänen gonz verheeret, im J. 920 aber auf Beſthl Eds 
wards, Koͤnigs von Mercia, beisligt ‚und mit. einer 
Saciſen beiret,. RAAB De BE 1 Jo 73 Bea a ET 


Dat fogerrännite —— eriodfmeß einer 
Mariene und Michelsfirche zu Mandifer 


Wi große, “unter PR fin näherer ve ſertigte 
ET Lehenbuch?; in' weichem ale Landgäler in Caglaud mi Wren 
Werthe verreichnet waren. > 11.0 Ein STE. 
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Im Dahr 1301 bewilligle Thomas Brelle den Wär) 


gerg von Manch eſt er einen Freibrief / welder die Stadd 

nebſt andern Privilegien auch zu einem Borougb' ers 
bob. Im 3: 1313 war Johann be fa Ware Guts 
berr'und Lehensherr oder Patron der Kiiche. "Das das 
malige Herrenhaus ſtand auf ober nahe an bem Plate, 
wo jetzt das Kollegium ſteht. 


2 
Fe | * von 


Zhomas Lord de la Ware, der lete mannlichẽ 
Erbe ven der Familie, der am Ende wirklicher. Pair 
Des. Reichs war, "erhielt von Heinrich V. ip 
Jahr 1402 bie Erlaubniß, in Mancheſter eine Kol⸗ 
legiatkirche zu ſtiften. Das Gymnaſium beſtand aus 


einem Vorſteher und acht Kollegiaten, . von..denen. zwei . 


wirkliche Priefter, zwei Kanonici, sund vier Diaconi 
waren, nebſt zwei Kuͤſtern und 6 Chorfängern. Das 
Gebaͤude koſtete zu damaliger Zeit 3000 Pf. Ste; 
Die Preife der Waaren und Lebensmittel waren biß 
zum Sabr 16051 figende: a SEE 

Schill. Dante . 
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u Die heutige. Chriſtuskirche, die gewoͤhnlich die Alte 
Kirche genannt wird, ift wahrfcheintich zur Zeit, als 
bad Gymnaſium geſtiftet wurde, erbaut worden. Die 


Kirche iſt ein ſchoͤnes Gothiſches Gehäube, welches vicle 
Verzierungen bat, und von innen, befonderd über den 


Ehorſi den, mit vielem Sönigwert verziert iſt. 


Manhe ſter wurde Anfangs durch ſeine genchme⸗ 
—* befannt,’ bie Manchefter⸗Kattune genannt 
wurden, obgleich ſie eine Gattung Wollenzeuch waren. 
Im Jahre 1520 war vorzüglih Martin Brian ober 
Byron von Mancheſter ald einer ber drei vorzuͤgli⸗ 
chen Tuchmacher in dem nörbliden Theile bed Koͤnig⸗ 
reiches berkhmt. Er hat unter andern Vieles zur Er⸗ 
bauung der ‚Breifänte beigetragen. ' 


Leland, der unter Heine. var. ns genze 
Königreich bestipte, erwähnt ber Stadt Mandefter 
als einer der befigebauten und  Ponsigtichfen. Staͤdtr 
in Bantafhire.. ; — *X 


ugo Oldham, Biſchof von Ereter,“ ‚geboren 
zu Didham in Fankafhire, ſtiftete eine Freiſchule 
in welcher bie gelehrten Sprachen grammatikalch gelehrt 
wurden. 

Da Mandefter glach auſprunguch eine ‚Eotifätte 
wat, ſo war es auch eine her acht Pläße, denen. die⸗ 


ſes Privilegium von Heinrich VIEL. im :Sabdirgee 








/ 
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beſonders beflätiget: worden, jedoch würde biefes Privi⸗ 


legium das nuͤchſte Jahr der Stadt Cheſter, Die we⸗ 
niger Handel und Verkehr hatte, verliehen. 


Unter Edward IV. wurde das Kollegium von 
Mancheſter vermittelſt einer Parlamentsakte aufe 


gehoben, und deſſen Guͤter und Einkuͤnfte von dem Koͤ⸗ 
nig eingezogen, der fie aber bei ſeinem Tode dem Gras 


fen Edward von Derby vermachte. Die Koͤnigin 
Marta. fliftete in der Folge das Kollegium. won 


neuen, und ber ‚Graf Derby blieb nur. im Befiy der 
Kouegiatkirche und einiger kleineren Einkunfte. 


a 
X « 
P} 


| In den Jahren 1552 und 1565 wurde vermoͤge 
Parlamenteakten, die Länge und "Breite der baum⸗ 


wollenen Tuͤcher feſtgeſetzt, die in Mancheſter und 
den übrigen Städten von Lantaſhirẽ und Eheſhire 


ſabrizirt wurden. 
10. 3 


‚ Am Sahre 1578 wurde. das , Kollegium. von: er 


Königin Erif abeth, unter dem Namen Chriſtskolle⸗ 
gium in Mankefter, zu einer Korporation erhoben. 
Die Anzahl ber Einwohner mag ſich um dieſe Zeit un: 
gefähr auf 10,000 Seelen belaufen haben, von- denen 
aber im Bahre 1605 mehr ald 1000 von · der Def weg: 
gerafft wurden. Ä Zr 


Das Kollegium 7 das durch uͤble Verwaltung und 
widerrechtliche Anmafungen Vieles von feinen Einkünfs 
tin verloren ‚hatte, wurde von Karl.I.im Sahre 1036 
wiede neu gegrundet. nme 
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N ! 


as nn . Goubmane Weiſt 


Im Anfang des bürgerlichen aeieget (1642) wurbe 
Fr uch eſt er von: der Landesmiliz Zum Beften des Par⸗ 
laments befeßt;. piele Einwohner und anderes Volk aus 
den umliegenden Gegenden vereinigten ſich mit dieſer 

iz, und halfen ihnen die Enven'der Straßen zu ‚bes 

feſtigen. Im Sept. 1642 verfuchte ber Graf von Derby 
mit 4000 Fuß gaͤngern, 300 Reitern und 7 ‚Kanonen 
einen Anfall für den König, wurde aber bald zurldge 
trieben. Das darauf folgende. Jahr murbe die Stadt 
vrdentlich befefliget-und mit einer Garnifon eſetzt, wo⸗ 
durch es bis: zum Ende des Kriege in des ° Parlaments 
Händen ‚geblieben 

“ Sm Jahre 1643 litt Mandefter fo. ſehr von der 

Hell, dp durch mehrere Monate hindurch Niemand in 

pber, a auß. der. „Stadt gelaffen wurde. Dad Parlament 
Derorbnete fogar in. allen Kirchen und "Kapellen von 

London und Weftminfter eine Kollekie fuͤr die 

m ee an 
1 eure Tor FAR Pas 6673 
a J. 1658. befanden, big, Manufakturen von 

Mandefhgr, beſonders in wallenenr, Boy, Barkhent, | 

Eadteinswand, Muͤtzen Zwirntand „,.Spigen. und 

dergleichen... Im. Sabre ‚1652, wurden die Behunge- | 

werke geſchleift. Fr | 


f 


’ 


\ 


[1 
..:,' ® 


"Humphrey: ICh Erna! Erg son. Slaiton 
— vermoͤge feines Teſtaments vom 36. December 
1657 ein: Spital rund eine Bibllorhek. Das alte Kol⸗ 
legium wurde: zu einem Armenhaus- für. Kinder einge⸗ 


e + . R 








4 


durch. Nord 's England. 227 


richtet, beſſen Truſtees *) vermittelſt eines beſon dern 
Freibriefes von. Karl 1I. im Jahre 1665: zu einen 


Korporation erhoben wurden r 


Im, J. 1708 wurde. zu‘ Kolge ı einer Alte bie Si, 
Annenkirche erbaut; indeffen hat bie Volksmenge vor 
dem Jahre 1717, wo: fie ungefähr Bo00 Seelen betrug, 
wenig zugenommen; deſto fchneller hingegen war ihre 
Aufnahme noch. diefer Periode, Im J. 1753 wurde 


ber Bau ber Marienkirche angefangen. 


Bei der im Jahre 1757 vorgenommenen Konffripr u 


fion belief ſich die Volksmenge von’ Ma nche ſter und‘ 
Sal ford auf 19,839 Seelen, und im J. 1723 befan: 
den ſich fa ı Mangeiier und Salfordb: —*—e—67* 


Ma nd eſter. Salford Summe 


vewebnte Häufer. = a . 3402 . . 866 4268 
Familien⸗⸗⸗⸗ s 65317 . 4099 6316 
Einwohn. männl. Geichl. 10,548 .. 2248 12,796 


— weibl. Gefchl« 11,933 2517 14450 
womit 65 Perfonen auf ein Haus und Arr auf. eine: 
Familie gerechnet Werde... 7 


Zu biefer Zeit beftand die Korporation voh Man: 
Hefter für fich allein aus Zıı Häufern, 361 Famjlien 


on, . ‘ \ j uns 
*), Truſtees find eine gewiffe Anzahl Perſonen, bie vermoͤge 
siner gefegmäßigen Vollmacht ein gewiſſes Depofitum.- 06, 
ſeyen liegende Guͤter, Gelder, oder ſonſt etwas, gemeinis⸗ 
lich auf ihre Lebenszeit, als ob es ihr Eigenthum wire, 
semeinfäaftlih € erhalten ober heftigen. 


P 3 ı 


- 


28:20 Zomsman’s Meife- 
und 1905 Seelen; und die ganze. Pfarre von Mans 
cheſter, die in einem Bezirk von 60 Engliſchen Mei: 
\ len 31 Gemeinden enthielt, beftand aus 2371 Häufern, 
228 Familien und 13,786 Seelen, woduͤrch die ganze 
Volksmenge der Stadt, der Korporation und der Pfar⸗ 
re von Mancheſter und Salford in allem 42,927 
Seelen betrug. . .. 


% 


Zu Weihnachten 1788 zeigte fi fih vermöge Kon⸗ 
‚flription, daß fich die Bevoͤlkerung in Mancheſter 
auf 5916 Haͤuſer, 8570 Familien, und 42,821 Seelen, | 

. jene von Salford aber auf 1260 Häufer, folglich in 
- beiden Orten zufammen auf mehr alö.50,000 Einwoh⸗ 
ner belief. 








Vermoͤge den Geburto⸗ und Sterbeliſten vom Jahre 
1791 war die Zahl ber, Gebornen 2960, ünd die der 
Verſtorbenen 0286, wornach ſich bie: Einwohner, der 
gewoͤhnlichen Berechnung zu Folge weit über 65,000 Seelen 
belaufen müffen, bie jedoch durch die ungeheure Menge 
von Soldaten, welche Mandefter feit dert. Anfange 
des gegenwaͤrtigen Krieges geliefert hat, um Bieles vers 
minbert worden. 


J Nach dieſem kurzen Entwurf von der Aufnahme 


der Bevoͤlkerung in Ma ncheſter, duͤrfte eine Beine 
Geſchichte von deſſen Handel und Manufakturen, wos 
bürch dieſe Volksmenge ihre Nahrung erhält, nicht une 
wilfömmen fon. 


nn 
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Bir heben eben bemerlt, deã der ehe ea 
von Mangeker err;ä;ih in den gem rien 
zeuchen beant, biz damals überhaupt in Tem würde 
hen Zheil vu Eagla ad verfertigt werten, um WE 
e5. im der Hälfte des vorigen Jabrdxadert?, dard die 
Berfertigung von Barchent und andern Deralvien Ziwe 
hen, fo wie tur ſeine Fobriken von gewirkten karzen 
Waaren befaunt wer. Ein anderer write 
Handelsartikel von Mauchefer waren Klume 
Schutrbänder, Schuhriemen und andere are wit 
Stiften, die meiftens unter dem Ramen Congletone 
fhnüre verkauft wurden. Als in der Folge die Hol⸗ 
Iöndifchen Werkftühle eingeführt wurden, vrbielten ie 
geroirkten Schnüre den Borzug. Zwirmbänder und’ 
andere bergleichen Waaren, die vorher in Rabmen ges 
macht worden, wurden jest auf biefen Stuͤhlen vers 
fertigt3 auch wurden gemeine Filze fabrizirt. Um 
das Jahr 1700 fing .man an verichiedene Gattungen 
von Bettzeuch, leinene Gurten und Bänder zu verfer⸗ 
tigen, bie jeboch 30 Jahre darauf weniger fabriziet 
und vom gewürfelten‘ und geftreiften Zeuchen und gel⸗ 
bem Kanevas erfegt wurben. Zugleich wurden auch)’ 
jest Verſuche mit Halbfeidenzeuchen gemacht. Barchent 
wurde meiltend zu Bolton verfertige und von den 
Manchefter Handelöleuten roh gekauft und zubereltet. 


Nicht‘ nur Barchente von allen Gattungen und 
Zeinenzeuchen, fondern auch Tiſchzeuch, Pluͤſche und 
andere baumwollene Waaren blieben lange die Haupt⸗ 
erzeugniſſe von Mancheſter, bis endlich bie Kottons 

. L . 


U 
”' 


I U ” W 


ode :poneman's Reife: ! 


. Sanmete: uber fogenannten. Sommer : und Wiiterman 


cheſter erfunden: wurden. 
I.‘ 
In der Folge baben fich die baummollenen und 


halbſeidenen Maaren, die Gingange, Damafte und 
andere dergleichen Wagren, fo zu ſagen, ins Unendliche 
| vermehrt. Bu 


w 


Im Jahre 1770 erfand Sen Richard Meabav— 
rroft haltende Farben für ſeidene Tuͤcher, bie jetzt 

in Mandefter fo gut verfertigt werden, daß fie den 
| Indiſchen gleich kommen. J 


“Hüte waten ebenfalls einer der erſten Hand: 
lungsartikel in Mancheſte r, die aber. jetzt auf 
einen hohen Grad von Vollkommenheit geſtiegen 
ſind. | 


Bu Weiße Kattune, Bänder, Sonire und Franzen 
gu Vorhängen find jegt Artitel, die in ' unglaubliger 
Beige verfertigt werden. " 


Eine neue Erſindung in der Zubereitung, bie aus 





gleich einige Veränderungen in ber Art des Bleichens 


und Faͤrbens bervorbrachte, hat ben. inuern Werth aller 
diefer Waaren um Vieles erhöht, und ‚bie Kattundru⸗ 
derei hat folche Fortſchritte gemacht, und folche Ber: 
beſſerungen erhalten, daß diefer Gewerbzweig, ber fonft 
beinahe auöfchliegend in London florirte, fi) nad) und 
nah ganz. nah Manchefter zieht. 


2Die⸗meiſten Verbeflerungen biefer Art rühren vor: 
zuͤtglich von den -finnreichen Erfindungen des Herrn Jo⸗ 


dunh Nord England. 231 


haunn Wilfon von Ainsworth her, der. Anfangs 
ein Barchentneanufakturiſt in Mancheſter war,. ſich 
aber bald auf die Verfertigung ber Kattunſammete 
Mancheſter) verlegte, und dieſelben durch fein raſtloſes 
Beſtreben auf einen ‚hohen Grob van Vollkommenheit 
brachte. Seine chemifchen. Kenntniſſe leiteten. feine 
BDerfuche und. viele nügliche. Berbefferungen in den. Farz 
ben ‚haben wir ‚biefem . wuͤrdigen Manne zu verbanken, 
Er erhielt auch von den Griechiſchen Faͤrbern in Smysa 
na Daß Geheimniß:: das ſogenannte rotht Tuͤrkiſche Garn 
zu färben. 

So bigte eine. Berbefferung b der: bandern und bie 
Londner⸗ Drucker haben nie als big leichteren ſchoͤne⸗ 


‚ven. Mufter var. ſich, in denen aber” bie Manufakturig 


fen von Lankaſh ire auch große: Fortſchritte machen x 
durch die vielen Koſten, die fie. darauf verwenden, werz 
den fie bald in den Stand ‚gelangen. btten. Rieslen 
ben? Rang. abzulaufen. 
. Moufſeline von allen Gattungen werden in Mar 
heſt er verfertigt, da fie aber wegen ber ‚häufigen Bes | 
ßellungen zu. leicht Hearbeitet werben, fo fangen fie. an 
minder geſucht zu werden. Indeß waren doch immer 
die Nachfragen und Beſtellungen ver Waaren von 
 Bandeflen fo groß, daß fie die’ Arbeiter unmöglich 
zu .‚Derfertigen im „Stande: geweſen wären, - wenn. bie 
- Erfindung der Spinnmaſchinen nicht, ins Mittel | getre 
ten. ‚wäre, 


BE: Wousman's Meike 
Dieſe! Maſchinen würden Anfangs von den kLand⸗ 
keuten im Kleinen benutzt, in kurzem aber fo verbeſ⸗ 
fert und vergrößert, daß jetzt Tauſende von Spindeln 
von einem einzigen Waſſerrade gettieben werden, ohne 
daß die geringſte Unordnung oder Werwirring in ben 
Spindeln veranlaßt wuͤrde. Es: wurden auch verfihies 
Bene Kaͤnm- und Krempelmaſchinen erfunden,“ die jes 
doch noch nicht zu einem? Grade von Vollkommenheit ges 
vbracht werben konnten. Diele haben zwar wider dieſe 
Maſchinen geeifekt,- weil fie glaubten, daß die armen 
Leute dadurch an ihrem Nahrungdzweig verfürgt würs 
ben; allein der gute Erfolg bat fie des Gegentheüs 
Aberzeugt, und fie fühlen nur zu'gut ben Nutzen und 
‚ bie vielen Vorteile, Bid fie von dieſen Mafchinen gie: 
ben, ohne ihren‘ Nebenmenfihen.. zu ſchaden. Webrigens 
| intſtanden viele Streitigkeiten und wirkliche Prozeſſe 
&ber die Erfindung der verſchiedenen Vabelerungen 
Hefer nügligen Wactſtable. | 


Auf dieſen Maſchinen wurden uch genmich keine 
guͤden zum Aufzug oder zur Kette in den Weberflühlen 
gebrehet, jedoch wurde eine andere Maſchine, Mulde *) 
“ genannt, erfunden, auf welder "der Eintrag fo fein 
veiferligt weiden ‚fan als ‚es verlangt wird. 

Die ns erfur beten Dampfmoſchinen waren rine 
—* nubliche Erfindung, j indem dedirch bie An» 


— ⸗ 


*) Eine Art Maſchine ne Feilen ben rin» und Dreh oder 
Zwirn + Maſchinen. En KR 
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wendung der Maſchinerie bei vielen Arbeiten nik 
Ich gemacht oder erweitert wurde, Es wurden 
auch verſchiedene Verſuche gemacht, mehrere Werkſtuͤhle | 
dermöge Mafchinen "zü treiben. Megartfide war 
einer ber Erſten, der in ſeiner Faktorei bei Garret⸗ 
hill eine ſolche Maſchine anlegte, die zwar mehrere 
Jahre, jedoch ohne weſentlichen Tugen, gebraucht 
woͤrden. F — 


Herr Grim ſhaw von Sorten verſuchte in einen 
Faktorei zu Knot⸗-mill eine ſolche; Maſchine, im 
ganze Stuͤcke zu weben; allein ſie verbrannte ehe ſie 
fo vollſtaͤndig war, daß man fich von ihrem weſentli⸗ 
chen Nutzen uͤberzeugen konnte. 


Durch die Vermehrung der. perfhisbenen Fabrik⸗ 
zweige haben, auch verfchiedene andere. Gewerbe. und 
Handwerker, die von ben erfleren abhängen, ober it 
ihnen verbunden find, wefentlih gewonnen. 


Außer den obigen Waaren wird bier viel und: ud 
Berft ſchoͤnes Papier verferfigt, und. fechs' große Eifen . 
hammer find. beflänbig im Gange. : Plattirer, Kupfer⸗ 
fhmiede, Uhrmacher und andere Arbeiter, "erhalten 
durch die neuen Spinn = und. andere. Mäfhinen ‚einen 
neuen Gewerbs zweig · 


— 1 1 ea - 


" Der Autor diner Blugfärift, sie im Jahre 1788 
erſchlen, behauptet, daß 20 Jahre früher der Handel - 
it Baumwollwaaren dem Lande fur das rohe‘ Mate⸗ 
riale und die Bearbeitung zuſammen nicht ‘200,000 Pf. 
ertragen hätte und daß, ehe bie Spinnmaſchiñen er⸗ 
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fünden wurden, nicht ‚50,000. Spindeln. zum Baumwolle 
. fpinnen verwendet worden; daß hingegen ‚u feiner Zeit 
(1788) über’ 2,000,000 ‚Spindeln, gebraucht wurden, 
und, ber Ertrag, für Materiale und Arbeit die Summe 
von 7:000,000 Pf. Sterling uͤberſteige. Als im Jahre 
J 1784 die Patentfreiheit des Hrn. Richard Arkwyight 
| fein Ende erreichte, wurden in allen Gegenden Maſchi⸗ 
nen” zur "Spinnung des Aufzugs oder der ſogenannten 
Kette errichtet, mit denen. bie Vermehrung der Hand» 
m aſchinen zur Spinnung ded Eintrags gleichen Schritt 
gieng. Dieſer Schriftſteller ſchaͤzt die Zahl der. Waſ⸗ 
fermühlen auf 143, die Zahl der kleinern zu 90 Spin? 
deln auf 5501 und die der Handmaſchmen. au 80 Spin 
‚bein auf 20,070. Ze — 


Dieſe Maſchinen beſchäftigen mit ven noch übri⸗ 
gen’ noͤthigen Atbeiten 350,000 Menſchen, " wovon 

189,000 Männer , 90,000 Weiber und 101,000. Kinder 
find. Weiter ‚berechnet berfelbe Autor, ‘daß fich der 
Werth der in Großbrittannien verfertigten Baumwollen⸗ 
waaren im: J. 1783. auf 3, 200000, im Jahre 1788 
aber anf 745001000, ‚folglich in 5 Iahtes um mehr als 
’ ne einmal. fo viel ‚vermehrt, babe, 


"Die börfihiebene Baumwolle, die im Sabre 1787 
eingeführt worden fam aus foigenden‘ Ländern. 


77 2*2 


X ’ 


2. | D and. 
"Bon den Btistifchen Infetn B66600, ooo 
— Franz· und Spaniſchen Kolonien: _ 6,000,000 
— GBolundiſhen 1,700,000 


⁊ 
« az 
. ’ . ⸗ 522 


rn’ 
oo. 
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en Pfund. 
Von Portugieſi ſchen Kolonien — 2,500, ood 
— Oſtindien ... 10o, ooo 
Smyrna und der Türkei". | 5, 700,000 
"N, \ u | = \ -22,500,000 j 


Diefed „rohe Materisle wurde nach ber Meinung 
mehrerer Werkverftändigen zu den verfchiebenen Manus 


ı 


fakturen folgender Maßen’ verwendet. 


N Pe 


Zu Lichtdochten . ee “ 1,500,000 
— Strumpfwirkerarbeit 14,500, 000 
> — Verſchiedenen halbſeidenen und halb⸗ 


a leinenen Zeuchen..  2,000,000: 


— Barchent und dergleichen .6000,000 


— Kalikos und Muſſelinen 11,600,000° 





| 22,600,000 


Die Geſdidlichkeit der Spinner geht ſo weit, daß 


man Geſpinſte von Oſtindiſcher Baumwolle verfertigt 
bat, wo aus zwei Pfund roher Baumwolle 205 Straͤh⸗ 


.. ne gefponnen worden, die zufammen. nur ein Pfund, 
wogen, und beren jeder 840 Englifche Yards , folglich 
‚zufammen beinahe 100 Engliſche Meilen lang waren. 


. . ” \ . 
Der Handel von Manchefter Fann in vier Perios 


den getheilt.werden. Die erfte ift jene, wo bie Manus - 


fakturiſten bloß um Brod arbeiteten, ohne, ſich ein Vers 


mögen zu erwerben. In der zweiten erwarben fie fi ch 


zwar einiges Vermoͤgen; allein ſie arbeiteten und ver⸗ 


mehrten ihre Kapitale durch Oekonomie und maͤßigen 


Q 2 
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Nuten, € "Die dritte Periode fängt fi $ mit per Erſchei⸗ 


nung des Luxus an, wo. der Handel und. die Beſtel⸗ 


lungen durch die im Koͤnigreiche herum reitenden Kom⸗ 
miſſionaires vermehrt wurden. Dieſe Periode dauerte 


| ungefaͤhr 40 Jahre von 1730 bis zu 1770. Endlich 


als der Luxus und die Auslagen, immer zunahmen, fo 


"wurden in allen Theilen von Europa Handlungshäus 
ſer und Faktoreien errichtet, und Mancheſter hat jegt 


in jeder Rüdficht den Zon und die Sitten einer der 


größten Handelsflädte in Europa angenommen. Im I. 


1708 wurde die St. Annen kirche und bald darauf 


a 


ein fehöner Platz mit ſchoͤnen daran ſtoßenden Straßen 
in einem ſchoͤnen leichten Styl erbaut, der fich ſehr 
von den andern Theilen der Stadt auszeichnet. 


Der unſelige Parteigeift hat in den letzten 60 oder 


70 Jahren auf den Charakter der Einwohner großen 
| Einfluß gehabt, und zu vielem gank und Uneinigkeiten 


Anlaß gegeben. 


* 

In Ruͤckſicht der innern Polizei und Regierung 
bleibt Mancheſter eine offene Stadt, die (wahrſchein⸗ 
lich zu ihrem Vortheil) keinen Repraͤſentanten im Par⸗ 
lamente hat. Die Municipalbeamten find ein Schult—⸗ 


heiß oder Vogt und zwei Polizeibeamte, die jährlich 


erwählt. werben... Der erfie hat in allen "Öffentlichen 
Berfammlungen ben Vorfig; aber fein eigentliches Anıt 
veſteht vorzüglich in Vertheilung gewifler, Armengelder. 


a “ - 
‚Seit einigen Jahren find fo. viele neue Straßen 
gebaut worden, daß fie beinahe zweimal ben Raum 








* 
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Der alten Stadt einnehmen; bie meiften diefer Straßen 


find weit und gerdumig, und bie Häufer fhön und :“ 


von Badfleinen, die ‚hier gebrannt werden, erbaut. 


Die bifchöfliche oder berrfchende "Kirche hat in | 


Mancheſter 12 Kirchen und - Kapellen und eben fo 


viele Gotteöhäufer, fie find dem verſchiedenen Sekten 


der Diffenters*) eingerdumt. Die neuen Kirchen 


find prächtige Gebäude und meiftens‘ mit großen Kos 


ſten von Quaderſteinen eabaut, die auf dem Britge⸗ 
waͤterſch en Kanal hieher gebracht werden. So ſinb 


noch viele der andern Göttes » und dBethäuſer groß und - 


[hin :_. | J— 

Die Einkuͤnfte des Chulham; Armenbaufes. Das 
ben fich fo vermehrt, daß es jest Bo Knaben enthäft. 
Die öffentliche Bibliothef, die einen Teeil diefer Stif⸗ 
tung ausmacht, bat jegt eine Sammlung von Büchern 
. in allen Sprachen und Wiſſenſchaſten, bie ſich auf 
10,000 Bände beläuft. 


» 


' Die Einkünfte der Freiſchule find nach und nach 
beträchtlich geworben, und feine Stadt in England hat 
ſo viele und verfchiebene fromme Anftalten, zu deren 


Erhaltung alle Klaffen von Einwohnern fo eifrig beis 


tragen. Die verſchiedenen Almöfen, die ber Schultheiß 
jaͤhrlich auszutheilen hat, belaufen ſich in allem auf 
395 Pfund Sterling. 


- unter dem Namen Diffenters begreift man alle Religions⸗ 


fetten in England, die nicht ‚mit der bifpöflihen oder herr⸗ 
ſchenden Kirche übereinflimmen. a 


“ 


1 


© 
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J 


Schon im Sahr 1752 wurde ein Kranfenhaus ers 
Öffnet, das jeßt 70 Patienten aufnehmen kann, und 
außerdem viele Armen in ihren Wohnungen unterſtuͤz⸗ 
gen und von den Kerzten des. Spital& . beforgen läßt. 
Die Zahl der Patienten in den. verfchiedenen: Klaffen bes 
läuft ſich jährlich auf 6 bis 7ooo, und die zahlreige | 
Subfkription ungefähr 2500 Pfd. Sterling. An bie 
fe8 Gebäude ſtoͤßt das Irrenhaus und eine Reihe von 
bequemen Bädern, bie nicht allein zum Gebrauce der 
Matienten dienen, fondern Jedem der fich ihrer" bebies 


nen will, gegen gewifje Preife offen flehen. 


- 


Im Jahre 1789 wurde auch ein Entbindbungshaus 


| "errichtet, und, eine menfchenfreundliche Geſellſchaft hat 


ſich verbunden, fuͤr die Herſtellung der Scheintodten, 
Ertrunkenen und dergleichen Sorge zu tragen. Im 
Jahre 1791 vereinigte fi noch eine Geſellſchaft, welche 
fi mit Unterſtuͤtzung jener Armen befchäftigt,' die auf 


die Pfarralmoſen kein Recht haben, auch werden in den 


Sonntagsſchulen jaͤhrlich gegen 5000 Kinder unterrich⸗ 
tet. Endlich wurde, noch im Jahre 1796 von dem 
Sanitaͤtsausſchuß ein beſonderes Haus fuͤr anſteckende 
Krankheiten geoͤffnet, uͤber welches ein Ausſchuß 
aus den Aerzten des Krankenhauſes die Aufficht hat. 


Die Vorkehrungen in Ruͤcſicht der Aufnahme der 
Patienten ſowohl, als der innern Einrichtung, machen 


in jeder Rüdficht ber Menſchlichkeit und Erfahrung der 
Direktoren biefer Anſtalt Ehre. 
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Schon lange beſteht eine Aderbaugefellfchaft, die 
einen Bezirk von 30 Meilen unter ihrer Aufficht hat, 
und ber Gegend manchen nuͤtzlichen Dienſt Leiftet. 


Um auch Wiſſenſchaften und Literatur mit dem 
Handel zu verbinden, iſt im Jahre 1781 eine literariſch⸗ 
vhiloſophiſche Geſellſchaft errichtet worden. 


‚Bor: ungefähr 11 Jahren wurde ein neues Gefänge, 
niß oder Zuchthaus in Salhprn erbaut, das zu Ehren 
der berühmten Magiftratsperfon Thomas Bailey bie 
neue Bailey (New. Bailey) genannt wird, und nady, J 
dem Plane des menſchenfreundlichen Howard einge⸗ 
richtet und gebaut iſt. 


Mancheſter hat ein niedliches Theater, einen 
großen herrlichen Konzertfal und fchöne Geſellſchaftz⸗ 
zimmer. Es hat zwei große Markipläge in dem Mits 
telpunfte Der Stadt, und einen andern Marktplatz in 
ber Oldham-Straße, ber für ben neuen Theil der’ 
Stadt fehr bequem iſt. Weber die Irwell gehen drei ' 
Brüden, die Mancheſter mit Palford vereinigen. 


Im Jahre 176 wurden zu Folge einer Parlas 
mentsakte mehrere Straßen erweitert. 


Salford iſt mit Mancheſter ſo⸗ berbunden, daß⸗ 
fie zuſammen nur eine Stadt zu ſeyn ſcheinen; und ſo 
wie ſich die Haͤuſer und Einwohner in Manch eſter 
vermehren, ſo erweitert ſich auch verbätenißimdPig das 
anftoßende Salford. 


Die Zufuhr der Lebensmittel iſt zwar ſehr ſtark, 
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| jedoch find: manche Artikel, beſonders Milch, ſehr theuer; 
Fiſche und Fleiſch haben oft ſehr hohe Preiſe; hingegen 
wimmeln die Märkte von Federvieh, ynd Federwildpret. 
Bon den Früchten werden vorzüglich viele Aepfel in gro⸗ 
ßer Menge zu Markte gebracht ı und wohlfeil verkauft. 
q 

Viele fööne Haͤuſer find an den' außerſten Enden 
"von Manchefter erbaut worden, die den reicher Kauf⸗ 
leuten zu Landhäufern dienen. Vorzüglich iſt Ardwids 


* 


Green, ſuͤdlich von Mancheſter an der Londnerſtraße, 
wegen der Schoͤnheit und Eleganz ſeiner Gebaude ſehr 


merkwuͤrdig. 

Man kann endlich ohne Anſtand behaupten, daß 
Ber. Handel von Mancheſter ben meiſten Einwohnern 
einen Reichtbum erworben hat, deffen fich‘ wenige, viel= 
leicht Teine Handelsftadt im Koͤnigreiche ruͤhmen koͤnnen; 
wobei aber auch gefagt. werden muß, daß nicht wohl 
ein Reichihum auf eine rechtmäßigere Art verdient, nie 
auf eine beffexe, loͤblichere Art. verwendet wird, als in 
Mancefter, wo die Einwohner ihren Ueberfluß fo 
einſtimmig zur Unterfiliung der Armen und Unglüuͤckli⸗ 
he, zur. Aufmunterung des Fleißes und dem Beſten 


des Lanbes verwenden. 0 
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240 Gousman' Reife duch Nord » Englanb. 
| jedoch ſit nd manche Artikel, beſonders Milch, ſehr theuet; 


Fiſche und Fleiſch haben oft ſehr hohe Preiſe; hingegen 
wimmeln die Maͤrkte von Federvieh, und Federwildpret. 


Bon den Fruͤchten werben vorzüglich viele Aepfel in gro: 


Ber Menge zu Marite, gebradt ı und. wohifeit verkauft. 


J 


* 


Viele fößne Häufer find am den’ Außerfieh Enden 


von Manchefler erbaut worben, die den reichen Kaufa 


Ieuten zu Landhäufern dienen. Vorzüglih iſt Ardwids 
Green, füblid von Mancheſter an ber Londnerſtraße, 
wegen -der Scönpeit und Eleganz feiner Gebaude ſehr 
merkwuͤrdig. 

Man kann endlich ohne Anſtand behaupten, daß 
Ber Handel von Mancheſter ben. meiſten Einwohnern 
einen Reichthbum erworben: bat, deſſen fich wenige, viel: 
leicht Feine. Handelsſtadt im Koͤnigreiche ruͤhmen koͤnnen; 
wobei aber auch gefagt. werden muß, daß nicht wohl 
ein Reichthum auf. eine rechtmäßigere Art verdient, nie 


-auf eine beffere, loͤblichere Art verwendet wird, als in 


Mancheſter, wo die Einwohner ihren Ueberfiuß fo 
einftimmig zur Unterfiligung der Armen und Ungluͤckli⸗ 
hen, zur. ufmuntesung des Fleißes und dem Beſten 
des Landes bezwenden, a 
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